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Die Woche 

Wir stehen mitten in einer Lohnbewegung, 
deren Ausmaß und Fortentwicklung noch 
nicht zu übersehen ist. In Frankfurt und in 
Hannover begannen Streiks der Bauarbeiter. 
In Hamburg kündigten die Gewerkschaften 
der Hafenarbeiter der Nordseehafen die 
Tarife. An anderen Orten sind die. Arbeiter 
aufgefordert worden, keine Überstunden 
mehr zu leisten. Auch unter den Angestellten 
gShrt es. Da und dort taucht bereits das Wort 
vom Genneralstreik auf. 

Streiks können zweierlei Ursachen haben; 
wirtschaftliche und politische. Beide sind 
nicht immer leicht zu trennen. Mancher rein 
wirtschaftliche Streik ist in seinem weiteren 
Verlauf zu einer politischen Demonstration 
geworden. Stehen wir heute vor einer ähn- 
lichen Entwicklung? 

Die wirtschaftlichen Beweggründe liegen 
offen zu Tage. Trotz mancher beruhigenden 
Statistik läßt sich nicht leugnen, daß die 
Preise in den letzten Wochen gestiegen sind. 
Das trifft nicht nur auf die Lebensmittel zu. 
Genau so haben sich viele Rohstoffe ver- 
teuert. Für viele Metalle, für Zement und 
manche Baumaterialien haben sich mit den 
Inlandspreisen auch die Weltmarktpreise er- 
höht. Wenn in aller Welt die „Konjunktur" 
Bnzieht, greift das zwangsläufig auch auf die 
Preisgestaltung bei uns über. Die Umstellung 
der Produktion in Nordamerika auf die Be- 
dürfnigfe der Verteidigung ist einer der 
Gründe für den Konjunkturauftrieb. Es wird 
dem „einfachisn Mann auf der Straße" nicht 
ohne weiteres einleuchten, daß immer nur in 
Zeiten politischer Hochspannung die Beschäf- 
tigungsmöglichkelten wachsen. Nicht rmr in 
der westlichen Welt, ebenso auch im Osten. 
Nur daß jenseits des Eisemen Vorhangs die 
Menschen durch andere Mittel zur Arbeit 
verpflichtet werden und daß dort ein Streik 
undenkbar erscheint. Ob dieser Zustand 
aber der idealere ist? 

Bisher hat sich immer wieder herausge- 
stellt, daß im Endeffekt der Lohnempfänger 
von höheren Löhnen nicht den erhofften 
Nutzen hat, weil Lohnerhöhungen auch 
Preiserhöhungen zur Folge haben. Darum er- 
scheint es wichtiger, ein stabiles Verhältnis 
zwischen Löhnen und Preisen herzustellen. 
Trotz aller Bemühungen und Versprechun- 
gen aber ist dies bisher nicht gelungen. Man 
wird deswegen die Beunruhigung verstehen 
können, die sich der Lohnempfänger bemäch- 
tigt hat. Die schwere Aufgabe der Regierung 
wird es nun sein, auszugleichen und zu ver- 
hindern, daß aus dem wirtschaftlichen Streik 
kein politischer entsteht. Die Tatsache, daß 
wir In Westdeutschland das Streikrecht besit- 
zen, verpflichtet im besonderen Maße zum 
Verantwortungsbewußtsein. 

Vor der propagandistischen Auswertung 
des Frankfurter Bauarbeiterstreiks, der durch 
Machthaber im Osten eine besondere Aner- 
kennung gefunden hat, warnte auch Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer, während die Bank 
deutscher Länder mit großem Emst darauf 
aufmerksam machte, daß abrupte Streiks 
auch auf die Exportfähigkeit Westdeutsch- 
lands einen ungünstigen Einfluß ausüben 
müßten. 

Die Lohnkämpfe. haben die Aufmerksam- 
keit von den anderen polltischen Ereignissen 
abgelenkt. Mit der erhöhten projjagandisti- 
schen Tätigkeit der Anhänger der östlichen 
Politik und Lebensart wurde von den west- 
deutschen Regierungsstellen die beschleu- 
nigte Aufstellung einer sicheren Polizei- 
macht begründet. Die Bundesregierung hat 
der Oberkommission eine umfangreiche 
Denkschrift zugeleitet. In ihr werden gefor- 
dert: die Aufstellung von 10 000 Mann Län- 
derpolizei, die Bildung einer gut bewaffneten 
und motorisierten Bundespolizei. Außerdem 
werden Vorschläge gemacht, wie die Bundes- 
republik an einer europäischen Wehrmacht 
beteiligt werden sollte. In diesen Fragen sei 
eine Einigung zwisclien dem Kanzler und 
dem Vorsitzenden der SPE>-Fraktlon, Dr. 
Schumacher erzielt worden. In die Reihe 
der Maßnahmen gegen die Kommunisten ge- 
hört auch die Aufstellung einer Liste von 

Organisationen, die als Tamverbände der 
Kommunisten bezeichnet werden. Ihnen seien 
keine staatlichen Räume xmd Gebäude zur 
Verfügung zu stellen. Ein ähnliches Vorgehen 
wird den Gemeinden empfohlen. 

Man kann über solche Anweisungen ver- 
schiedener Meinung sein. Die Befürworter 
verweisen darauf, daß es sich um Mitglieder 
einer Weltanschauung handelt, die nicht ge- 

willt ist, das von ihr verlangte Recht auf Be- 
tätigung auch anderen zuzubilligen. Auf der 
anderen Seite ist man der Meinung, daß Ver- 
bote nldit genügen. Jedenfalls stehen wir 
auch innenpolitisch vor eingreifenden Ent- 
scheidungen. Sie dürfen uns nicht von dem 
Ziel abbringen, sichere Verhältnisse zu schaf- 
fen, da allein dadurch die Grundlagen für 
den inneren Frieden geschaffen werden. 

Am 7. September 

Im Gedenken an alle Opfer 
Nationaler Gedenktag des deutschen Volkes 

Die Uebersicht 

Nach einem Beschluß der Bundesregierung 
wird der 7. September als nationaler Gedenk- 
tag des deutschen Volkes begangen. 

Hierbei ist es gleichgültig, ob diejenigen, 
derer gedacht werden soll, ihr Leben aus po- Ist femer nicht allein ein Anliegen der Pietät, 

Das hessische Landtacswahlgesetz wurde 
am Mittwoch im Hauptausschuß des Land- 
tags besprochen. Gegen die Stimmen der 
Kommunisten wurden die Unterschriftszah- 
Jen für die Benennung eines Wahlkandidaten 
durch eine nicht im Landtag vertretene Par- 
tei auf 300 festgesetzt. Eine Mehrheit von 
SPD und FDP legte gegen die CDU fest, daß 
die Überschußstinmnen der aus direkter Wahl 
hervorgegangenen Sieger auf der Landesliste 
verrechnet werden. 

Fttr den AusschluB der FDJ aus dem Lan- 
In einer Verlautbarung der hessischen Regle- I desjugendausschuß erklärte sich dieser auf 
rung hieß es bereits: „Der Gedenktag für die Antrag der SoziaUstischen Jugend. 
Opfer des Faschismus ist nicht ein Reservat j sozialen Wohnungsbau sind im 
einzelner Parteien oder Organisationen. Er i hessischen Haushaltsplan 102,1 Millio- 

litischen, rassischen oder religiösen Gründen 
hingegeben haben oder ob sie Soldaten, Ge- 
fangene oder Opfer des Bombenkrieges 
waren. Außerdem soll des Wiedererstehens 
des deutschen politischen Lebens vor einem 
Jahr gedacht wettlen. Am 7. September 1949- 
traten Bundestag und Bundesrat zum ersten 
Male zusammen. Damit ergibt sich aus dem 
Gedenktag ein Bekenntnis zur verfassxmgs- 
mäßigen Ordnung des neuen Staates. 

Auf einer Gedenkfeier, in der der Bundes- 
präsident und der Bundeskanzler sprechen 
werden, soll aller Opfer der letzten Vergan- 
genheit gedacht werden^ die ihr Leben für 
die höheren Güter der Menschheit hinge- 
geben haben. 

Im hessischen Innenministerium ist eine 
Verfügung erlassen worden, nach der u. a. 
die WN zu den Gedenkfeiern nicht zugelas- 
sen werden soll, da sie keine Vereinigung der 
Verfolgten des Naziregimes mehr sei son- 
dern eine kommunistische Tarnorganisation. 

sondern auch Ausdn\ck des Avifbäumens 
gegen jedes totalitäre Regime in aller Zu- 
kunft". 

„Tarnorganlsationen" 
Folgende Organisationen gelten nach Auf- 

fassung der Regierung als kommimistische 
Tarnorganlsationen; 

Freie Deutsche Jugend (FDJ), Vereinigung 
der Verfolgten desNaziregimes (WN), Sozial- 
demokratische Aktion, Vereinigung der Sow- 
jetfreunde, Gesamtdeutscher Arbeitskreis für 
Landwirtschaft- und Forsthilfe, Vereinigter 
Sudetenbund, Gesellschaft zum Studium der 
Sowjetunion, Kulturbund zur demokratischen 
Erneuerung Deutschlands, Verteidigungs- 
komitee des Demontageprozesses, Antikriegs- 
bewegung Deutschland, Arbeitskreis für ein 
einiges Deutschland. Komitee der Deutschen 
für den Frieden, Nationale Front (Dach- 
organisation), Aktionsgemeinsch. der Jugend 
für ein einiges Deutschland, Demokratischer 
Frauenbund (DFD), und Ausschuß für Ein- 
heit und gftechten Brieden. 

Gewerkschaft als Machtinstrument 
Ortskartell Langen mlBbiUigt AlaBnalunen des Bundesvorstands 

„Alle Rläder stehen still, wenn unser star- 
ker Arm es will." Dieser Taufspmch, der die 
Gewerkschaften zu dem Machtinstrument 
formte, das sie heute wieder darstellen, stand 
als Motto über der am letzten Samstag im 
„Lindenfels" stattgefundenen und gutbesuch- 
ten Versammlung des Ortskartells Langen. 

Der Redner des Abends, der Vorsitzende 
des Kreisausschusses des DG-B. Ffm., Kollege 
Pieper, beschäftigte sich in dter Hauptsache 
mit der Wirtschaftspolitik des Bundesmini- 
sters Erhard, die er als verfehlt bezeichnete. 
Der Redner kritisierte auch Fehler, die 
innerhalb des Bundesvorstandes des DGB ge- 
macht worden seien. Er appellierte an das 
Verantwortungsbewußtsein aller schaffenden 
Menschen, 4em gewerkschaftlichen Gedan- 
ken die notwendige Unterstützung zu gewäh- 
ren und die Gewerkschaften schlechthin 
neben den politischen Parteien als ihre ur- 
eigensten Interessenvertreter zu betrachten. 
Nur etwa ein Drittel aller Arbeitnehmer des 
Bundesgebietes sind gewerkschaftlich organi- 
siert, aber der Kampf um gerechten Lohn, 
Mitbestimmungsrecht und alle wohlberech- 
tigten Arbeitnehmerinteressen muß, um demo- 
kratische Grundforderungen auf der ganzen 
Linie zu verwirklichen, von allen, die ehrlich 
arbeiten, geführt werden. 

In der lebhaften Aussprache wurde erklärt, 
daß es dringend erforderlich sei, das gewerk- 
schaftliche L«ben In Langen neu zu gestal- 
ten. Einstimmige Annahme fand die Vor- 
schlagsliste für das neue Ortskartell, das be- 
auftragt wurde, sich seinen engeren Vorstand 

selbst zu wählen. Ein entsprechender Bericht 
folgt in den nächsten Tagen. 

Eine gegen eine Stinune angenommene 
Entschließung an den Bimdesvorstand miß- 
billigt dessen bisherige Maßnahmen hinsicht- 
lich der untragbaren Preisstelgerungen und 
spricht' ihm das Mißfallen aus. Ferner wer- 
den in der EntscMießimg Einzelaktionen ab- 
gelehnt und die Durchführung einer Gesamt- 
aktion unter Anwendung schärfster gewerk- 
schaftlicher Mittel im ganzen Bundesgebiet 
gefordert. 

Der Redner wandte sich gegen die Zei- 
tungsverbote und gegen die Fortsetzung 
fruchtloser Verhandlungen. Nur durch die 
Anwendung des schärfsten gewerkschaft- 
lichen Mittels, de.« Generalstreikes sei es 
noch möglich, das Mitbestimmungsrecht zu 
verwirklichen und allen Werktätigen ihr 
Selbstvertrauen zurüdcziugeben. 

Auch auf die Gefahr einer Remilitarisie- 
rung Westdeutschlands und die Bedrohung 
des Weltfriedens wurde hingewiesen und die 
Gewerkschaften al.<! die berufensten Vertreter 
einer friedlichen Völkerverständigung be- 
zeichnet. Auch das Ringen um die Jugend 
nahm in der Aussprache einen breiten Raum 
ein. Einzelne jugendliche Kollegen betonten' 
besonders die Wichtigkeit einer durchgrei- 
fenden Aufklärungsarbeit unter den Jung- 
arbeitern. wird vomehmste Aufgabe des 
neugewählten Ortskartells sein, den Jugend- 
kollegen eine wirkliche Stütze und tatkräftige 
Hilfe in ihrem Einsatz für die Interessen der 
Jugend zu bieten. 

QieAdidche ^VimAdnjm 
Sparer bekommen ein Heim. Die Deutsche 

Bausparkasse Darmstadt (DBS) teilte Im 
August 37 Sparern zur Errichtung von Eigen- 
heimen insgesamt 318 000 DM zu. Ein großer 
Teil der Sparer ist diesmal aus Hessen. 

Darmstadt gedenkt seiner Toten. In Darm- 
stadt findet am Sonntag, den 10. September 
auf dem Waldfriedhof wieder eine Gedenk- 
feier für die Opfer des großen Fliegerangriffs 
vom Jahre 1944 statt. Die Feierstunde ist all- 
gemeinem Wunsch entsprechend vom 12. 

September auf den 10. September vorverlegt 
worden. 

Katholisches Jugendheim auf dem Breu- 
berg. Der Kreis der Breubergfreunde weihte 
am Wochenende das wieder erstandene kath. 
Jugendhelm auf der Burg Breuberg ein. Das 
Heim war seinerzeit unter dem _ Nationsd- 
sozialismus geschlossen worden. Die Wieder- 
herstellung der Innenräume (Im Löwenstein- 
schen Teil der Burg) ist noch in vollem Gang. 
Es werden mehrere Schlaf- und Tagesräume 
entstehen. 

nen DM (im Vorjahr 39 Mill. DM) vorgesehen. 
Der Etat, den das Kabinett am Mittwoch ver- 
abschiedete, weist im ordentlichen Teil einen 
Fehlbetrag von 44 Mill. DM bei 898 Mill. DM 
Einnahmen aus. Der außerordentliche Etat 
ist mit 136,6 Mill. DM ausgeglichen. 

In der britischen Armee wurde die Dienst- 
zelt von 18 Monate auf zwei Jahre erhöht 
und der Wehrsold heraufgesetzt. 

Zu dem Frankfurter Bauarbeiterstreik 
spricht der Deutschland-Union-Dienst, von 
unangebrachtem und gegen das Grundgesetz 
verstoßenden Terror der Streikenden. 

Die Kämpfe In Korea nehmen im Gebiet 
der Hafenstadt Pohang an Erbitterung zu. 
Die Nordkoreaner, die bedeutende Verstär- 
kungen erhalten haben, gewinnen langsam 
Boden. Es werden Straßen- und Häuser- 
kämpfe geführt. 

Ungeheure Chancen für die westdeutsche 
Wrtschaft sieht Bundesfinanzminister Dr. 
Schäffer in den kommenden Monaten. Es 
handele sich um Milliardenaufträge.. Des- 
wegen habe sich die Regierung für Subven- 
tionen entschlossen. Der Bundeshaushalt ist 
mit rund 13 Milliarden DM (davon 720 Mil- 
lionen DM im außerordentlichen) ausge- 
glichen. 4,6 Milliarden DM machen die Be- 
satzungskosteh aus. 

Eine hShere Stahlquote beantragt das Bun- 
deswirtschaftsministerium, damit die hohen 
Auslandsaufträge vor allem aus den Ver- 
einigten Staaten erfüllt werden könnten. Die 
Stahlquote liegt gegenwärtig bei 11,1 Mill. t. 
Die Ausdehnung bis 13,5 Mill. t wird für not- 
wendig erachtet. 

Xpfel a,uB Italien gestopt. Für die Einfuhr 
von Äpfeln aus Italien ist ein sofortiger Im- 
portstop bis zum 12. September verfügt wor- 
den, um die Absatzstockungen auf dem 
innerdeutschen Obstmarkt zu beseitigen. 

Stapellauf der „Hamburg". Im Hanüiurg ist 
der größte deutsche Nachkriegs-Neubau vom 
Stapel gelaufen, mit dem die Hamburg- 
Amerika-Linie den Grundstein zu einer neuen 
Flotte gelegt hat. Bürgermeister Brauer 
taufte das 2300 Bruttoregistertonnen große 
Motorschiff auf den Namen „rfamburg". 

Die Rechtsverh&Unlsse der Berufssoldaten. 
Die Kreisgruppe Darmstadt der Notgemein- 
schaft ehemals berufsmäßiger Wehrmachta- 
angehöriger nahm gegen den neuen Gesetz- 
entwurf über die Rechtsverhältnisse der 
ehemaligen Berufssoldaten Stellung. Sollte 
der Entwurf wider Erwarten rechtskräftig 
werden, müsse er angefochten werden. Be- 
sonders verwahrte man sich dagegen, daß 
die ehemaligen Berufsunteroffiziere erst 
nach 18 Dienstjahren pensionsberechtigt wür- 
den. Außerdem sei ungerecht, die Dienstjahre 
nach Einführung der allgemeinen Wehr- 
pflicht im Jahre 1935 bei der Pension nicht 
zu berücksichtigen. 

Spinale Kinderlähmung. Mit 153 Neu- 
erkrankungen in der Woche vom 6. bis 12. 
August hat sich die Gesamtzähl der im Bun- 
desgebiet an spinaler Kinderlähmung Er- 
krankten auf 952 erhöht. 

Deutsch-französisches Jugendtreffen. Vom 
22. bis 24. September ist in Worms ein 
deutsch-französisches Jugendtreffen ange- 
sagt, Man rechnet mit einer regen Beteiligung. 

Merowingergrab In der Nordpfalz. Bei Aus- 
schachtungsarbelten in Frankenthal wurde 
ein Merowingergrab aufgedeckt. Unter der 
Grabplatte lag ein ziemlich gut erhaltenes 
Skelett mit dem Gesicht nach Osten. 
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Seiptamiex, 

Im Nebel ruhet noch die Welt, 
Noch träumen Wald und Wiesen: 
Bald siehst du, wenn der Schleier fällt, 
Den blauen Himmel unverstellt, 
Herbsticräftig die gedämpfte Welt 
In warmem Golde fließen. 

Eduard Mörike 

Wenn der Sommer sich neigt und die strah- 
lenden, heißen Augiisttage ihrem Ende zu- 
gehen, ist die hohe Zeit des Jahres über- 
schritten und wir nähern uns schneller als 
wir denken dem Herbst. — September schrei- 
ben wir nun schon wieder auf die Datuma- 
zeilen der Briefe und bekunden damit auch 
„kalendermäßig", daß der Herbst unweiger- 
lich mit Riesenschritten naht. Schon werden 
die Abende länger und die Nebel steigen. 
Auch die letzten der gefiederten Sommer- 
gäste verlassen die Niststätten in Haus und 
Hof und ziehen wieder nach dem warmen 
Süden. Sie wissen eher, als wir Meuchen 
es wahrhaben wollen, daß auch die wärmste 
Mittagssönne nicht mehr über den begimien- 
den Herbst hinwegtäuschen kann. 

Aber seien wir getrost, noch schlummern 
die rauhen kalten Stürme irgendwo in den 
Gebirgsschluchten der Wetterecken der Welt. 
Der Herbstmonat, wie Karl der Große den 
September benannt hat, schüttet noch einmal 
die ganze Fülle der Farben und Formen der 
Blumen und Früchte des scheidenden Som- 
mers in Garten, Wald und Feld aus. In den 
Gärten prangen die Astern und Dahlien, die 
Sonnenblumen und die hundertelei anderen 
Arten der Herbstpflanzen. 

• 
• Goldene Hochielt feiern am heutigen 

1. September Herr Direktor Fritz Wienand 
und Frau Kätha, geb. Kempff, Annastraße 12. 
Das Jubelpaar ist Mitinhaber der bekannten 
Zahnfabrik Wienand in Sprendlingen-Buch- 
schlag. Es erfreut sich noch guter Gesund- 
heit und befindet sich z. Zt. Im Schwai^ald 
in Urlaub. Wir wünschen alles Gute für den 
weiteren gemeinsamen Lebensweg. 

• Zlur Silbernen Hochzelt am Dienstag, den 
5. September, gratulieren wir Herrn Johan- 
nes Baumann und Frau Charlotte, geb. Wit- 
zel, Mainstraße 19. 

• Herzliche Glückwünsche: Frau Phil. Ad. 
Werner, Wwe., Flachsbachstr. 20, zum 87. Ge- 
burtstag am 2. September, Frau L. Pfanne- 
müller, Wwe., Wilhelmstraße 23, zum 80., am 
gleichen Tag, Herrn Joh. Schäfer 1., Taunus- 
straße 20, zum 76. am 2. Sept., Herrn Albert 
Demuth, Teichstraße 8, zum 77. am 4. Sept. 
Am Dienstag kann Herr Ludwig Keim 5., 
Lerchgasse 26, seinen 75. Geburtstag feie^ 
Heute kann in besonderer geistiger und kör- 
perlicher Rüstigkeit Frau Anna Schulz, Wwe,. 
Odenwaldstraße 30, ihren 80. Geburtstag be- 
gehen. 

• Kirchweih! Am kommenden Sonntag wird 
aus Anlaß des Kirchweihfestes der Gottes- 
dienst um 9.45 Uhr in der Ev. Stadtklrche als 
Festgottesdienst gehalten, in dem der Evang. 
Kirchenchor den Chordienst zur. festlichen 
Ausgestaltung übernimmt. 

• Schwimmstadion anch ohne Waaser. 
Trotzdem, v/ie berichtet wurde, das 
Schwimmbad geschlossen i^t, ist im Stadion 
nach wie vor Betrieb. Wir verweisen auf die 
Ankündigung des Freundschaftsspieles RCL 
 Blau-Rot, Frankfurt für den Samstag und 
die große Tanzveranstaltung am Sonntag, bei 
der der Orchesterverein in der Besetzung wie 
beim Heimatfest aufspielt. Die Gaststätte Ist 
nach wie vor geöffnet. 

Neue Kerbfahne mit dem Stadtwappen 
Morgen wird dir Kerbbaum eingeholt — Wir erwarten unsere GSste 

Nach dem Heimatfest nun die Kerb; dies- ' 
mal steht nicht der Vierröhrenbrunnen, son- | 
dem der Lutherplatz im Mittelpunkt des Ge- | 
schehens. Zahlreiche ' Wagen, Buden und 1 
Karussells beleben den Vergnügungspark, der ■ 
über die Festtage für die notwendige Ab- 1 
wechslung sorgen wird. Bereits am Samstag- | 
nachmittag wird der Kerbbaum, eine statt- 
liche Fichte, die mit einem Erntekranz und 
Bändern geschmückt sein wird, durch die 
Kerbburschen in einem festlichen Zuge ein- 
geholt. Die Orchestervereinigung und der 
Spielmannszug der SSG stellen die Musik. 
Erstmalig in diesem Jahr wird der Kerbbaum 
nicht am Lutherplatz aufgestellt, sondern be- 
kommt vor dem „Lämmchen", dem diesjäh- 
rigen Kerbquartier der Kerbburschen seinen 
Standplatz. 

Aus Anlaß der Jahrhundertmitte wird 
auch eine Kerbfahne, die das Langener 
Stadtwappen trägt, eingeweiht werden. Sie 
soll von nun an bei keiner Kerb mehr fehlen. 
Gleichfalls wird ein neues Kerblied gesungen. 

Morgen um l^Uhr 30 also wird der Kerb- 
baum eingeholt u. anderthalb Stunden später 
nach altem Brauch aufgestellt. Rektor Mann 
wird die Kerbeburschen an der Bahnstraße 
begrüßen und Bürgermeister Umbach ihnen 
die neue Fahne und den traditionellen 
Appelwoibembel überreichen. Wenn der 
Kerbevadder seine Rede gehalten hat und der 
Baum steht, beginnt der Tanz im Lämmchen. 

Dieser Kerbesamstag lebt in der Erinne- 
rung der ganz alten und ältesten Langener, 
in einer etwas anderen Gestalt. Damals war 
der Kerbeplatz noch am Vierröhrenbrunnen. 
Der ganze Platz um diese historische Stätte 
wurde mit Sand überschüttet. Wenn dies am 
Samstag geschehen war, wurde getanzt. Nun 
aber tanzten nicht die Burschen mit den jun- 
gen Mädchen, sondern die alten Welbleln 
hatten sich am Vierröhrenbrunnen eingefun- 
den. Sie waren es, die zum Tanz aufgefordert 
wurden. So wurde der Sand „geplatscht". 
Das ging recht lustig zu. 

So sind verschiedene alte Bräuche verges- 
sen, aber der eine oder andere lebt doch wie- 
der' auf. Auch diesmal wird der nur noch In 
wenigen Gemeinden bekannte Hahnenschlag 
ausgeführt. Der Geschickteste der Kett)- 
burschen darf den Hahn beim „Gickel- 
schmiß" am Montag sein eigen nennen. 

Andere alte Kerbbräuche sind nur noch aus 
Urkunden bekannt. So berichtet eine Ur- 
kunde aus dem Jahre 1583 über das Bock- 
schlachten: „Ein Gulden acht Kreuzer erhiel- 
ten die jungen Dantz Knechten vor ein Ham- 
mel auf die Kirben vermög alten brauch 
nach." Heute dagegen schlachtet man 
Schweine und ißt Rippchen und Bratwurst. 

Die Kirchweih 1950 wird auch heuer wie- 
der alles auf die Beine bringen. Überall Lst 
man bestens gerüstet und zum Empfang be- 
reit. Wenn wir das Wetter der letzten Tage 
beibehalten, dann wird auch dieses Fest nicht 
nur von den Langenem, sondern auch von 
vielen Besuchern der Umgebung gefeiert 
werden. • 

Über den Verlauf des diesjährigen Kerbe- 
sonntag gibt nachstehend veröffentlichte 
Festfolge Auskunft. Wir wünschen allen 
Langenem und ihren recht zahlreich erwar- 
teten Gästen frohe Tage! 
Samstag, den 2. September 1950, 14.30 Uiir: 

Abmarsch Forsthaus Spalt, Bahnstr. (Be- 
grüßung H. Rekt. Mann) — Rheinstraße — 
Fahrgasse (Überreichung der neuen Kerb- 
fahne durch Herm Bürgermeister Umbach) 
— Wallstraße. 
16 Uhr: 
Aufstellen des Kerbbaumes, anschließend 
Kerbrede des KerbvÄers. Wenn der Baum 
steht, tanzen wir durch bis morgen früh 
mit den Kerbburschen im „Lämmchen". 

SonntaK, den 3. September 1950, 8 ülir: 
Frühschoppen der Kerbburschen im 
„Lämmchen". 
9 Uhr: 
Platzkonzert auf dem Lutherplatz, 
anschließend Umzug in Langen. 

Montag, den 4. September 1950, 9 Uhr: 
Frühschoppen in den Langener Gaststätten. 
15 Uhr: 
Gickelschmlß auf dem Lutherplatz. 

Dienstag, den 5. September, 19 Uhr: 
Einholen der Kerbpuppe. 
20 Uhr: 
Ausklang der Kerb 1950 im „Lämmchen". 

Mittwoch, den 6. September 1950: 
Treffen aller Langener nüt den Kerb- 
burschen am „Haferkasten" zum Aus- 
waschen der (ieldbörsen in der Sterzbach. 

770 Schulkinder in acht Klassen 
Die überbelegte Schulgruppe Dieburger- und Gewerbeschule — 

und nicht diskutierte GegenvorschlSge 
Der Protest der Eltern 

Sjeüuntff' 

erscheint wie üblich am Dienstag. Die Auf- 
gabe der Inserate und sonstige Einsendungen 
bitten wir, wenn möglich, schon morgen 
Samstag, spätestens aber bis Montag Mittag, 
aufzugeben. 

* Schweinezwischenzählung am Z. Sept. Im 
Land Hessen wird am 2. September eine 
Schweinezählung durchgeführt. Am Tage der 
Zählung muß in jeder Haushaltung, die 
Schweine besitzt, der Viehhalter oder ein 
Vertreter anwesend sein, damit dem Zähler 
die verlahgten Auskünfte erteilt werden kön- 
nen. Die Auskünfte sind in schriftlicher Form 
zu erteilen und durch Unterschritt des Vieh- 
halters zu bescheinigen. Hat der Zähler eine 
schweinebesitzende Haushaltung am Zähltag 
nicht aufgesucht, ist der Haushaltungsvor- 
Etand verpflichtet, spätestens bis zum 4. Sep- 
tember der Gemeindebehörde gegenüber die 
Angaben zur Zählung zu machen. Zuwider- 
handlungen gegen die Zählung und ihre 
Vorschriften werden nach der Auskunfts- 
pflichtverordnung bestraft. Auch unrichtige 
und unvollständige Angaben können unter 
Strafe gestellt werden. 

Wie wir unserem Bericht über die Eltem- 
versammlung der Volksschulgruppe Diebur- 
ger- und Gewerbeschule nachtragen, beauf^ 
fragten die Eltern den Eltembelr^t, nochmals 
bei dem ev. Kirchenvorstand vorstellig zu 
werden und ihn um Ändertmg seiner Haltung 
zu bitten, d.h. den kleinen Saal im Gemeinde- 
haus für die Abhaltung des Religionsunter- 
richtes freizugeben. Eine persönliche Aus- 
sprache wurde als zweckmäßig erjichtet. In 
der Schulgruppe werden z. Zt. 770 Schulkin- 
der betreut. Hierfür stehen in beiden Schul- 
häusem nur je eine Klasse zur Verfügung. 

Im weiteren Verlauf der Versammlung 
nahm 1. Beigeordn. Herth zu dem geplanten 
Schulhausneubau Stellung, der nicht nur von 
dem Wunsche der Gemeinde, sondern auch 
von den Entscheidungen der Reglerungsstel- 
len abhängig sei. Ein allgemeiner Rundgang 
durch die Schulen der Stadt hätte viele bau- 
liche Mängel gezeigt, die aber mit der Tat- 
sache im Zusammenhang stünden, daß die 
Schulhäuser noch die gleichen wie vor 40 
Jahren seien. Anschließend wurde Kritik 
daran geübt, daß der Kreistag in Öffenbach 
elrien bereits im Februar ds. Js. eingebrach- 
ten Antrag auf CSewährung eines Zuschusses 
für Schulbauzwecke noch nicht beraten habe. 
Femer wurde die Fortführung der Kinder- 
schulspeisung von der Elternschaft geschlos- 
sen abgelehnt. 

Zum Schluß gab Beigeordn. Herth noch die 
bevorstehende Schulhoferweiterung In der (Ge- 
werbeschule bekannt und bat die Eltern, 
künftig besser darauf zu achten, daß die 
Kinder beim Überschreiten der Straßen grö- 
ßere Sorgfalt üben. 

Zu der Aussprache wird uns das Schreiben 
des ev. Kirchenvorstandes an den Elternbei- 
rat zur Verfügung gestellt. In der Versamm- 
lung sei über diese Gegenvorschläge nicht 
diskutiert worden, obwohl sie geeignet ge- 
wesen wären, das Problem nicht von der agi- 
tatorischen sondern von der schulorgani- 
satorischen Seite, also durchaus im Interesse 
der Kinder, lösen zu helfen. 

Der Kirchenvorstand ging in seinem Ant- 
wortschreiben davon aus, daß der Religions- 
unteiTicht verfassungsgemäß ein fester Be- 
standteil des Gesamtunterrichts sei, wodurch 
sich eine gesonderte Behandlung in Aushilfs- 
räumen verbiete. Das Gemeindehaus diene 
darüber hinaus auch den übrigen Diensten. 
Die Raumnot der Schule werde durchaus an- 
erkannt. Ihr gegenwärtiges Ausmaß sei aber , 
eine klassenmäßige Überbelegung der Schul- 
gmppe. Ungeeignet aber sei der Weg, Aus- 
hilfsräume zu suchen, einerlei, ob es sich da- 
bei um Räume des Ev. Gemeindehauses oder 
etwa vorhandene andere Räume handelt. 

Neben Vorschlägen für die Erstellung 
neuen SchuU^ums In Pavillonbauwelse ^el 
eine sinnvollere Aufteilung der vorhandenen 
Räume bei beiden ^Gruppen anzustreben- Es 
sei ein Unding gewesen, bei der Aufteilung 
der Langener Volksschule In zwei Schul- 
gruppen der Gewerbeschule 14 Klassen zuzu- 
weisen, obwohl sie nur 8 Säle hat. 

Die Gruppe Wallschule sei mit 12 Sälen 
und 15 Klassen z. Zt. Im Verhältnis zur 
Gruppe Gewerbeschule unterbelegt. Alle 
Schwierigkeiten der Gruppe (Gewerbeschule 
wären wesentlich gemildert, wenn die Auf- 
teilung der Klassen auf beide Schulgruppen 
so aussehen würde: 

Die Gruppe Wallschule erhält: zwei voUe 
Klassenzüge = 16 Klassen. 

Die Gruppe Gewerbeschule erhält; einen 
vollen Klassenzug = 8 Klassen, die Grund- 
stufe doppelt = 4 Klassen, zusanunen also; 
12 Klassen. 

In dem Maße wie die Gruppe Gewerbe- 
schule neue Klassenräume erhält, gibt die 
Gruppe Wallschule ihr Klassen ab, bis die 
Parität erreicht Ist. 

Damit wären aUe Schwierigkeiten auf ein 
erträgliches Maß reduziert und der Raumnot 
der Gewerbeschule wirksamer begegnet als 
es auf dem Weg über AushiUsräume mögUch 
wäre. Hochziel müsse jedoch auch für die 
Stadtverwaltung bleiben, für jede Schul- 
klasse einen Saal zu beschaffen. 

» SOddeutsche Klassenlotterie. In der 5. 
Klasse der 7. Süddeutschen Klassenlotterie 
wurden am 10. u. 11. Ziehungstag folgende 
größere Gewinne gezogen; 1 Gewinn zu 
25 000 DM auf die Nr. 148 914, 5 CJewinne zu 
je 10 000 DM auf die Nr. 4950, 23 493, 64 156, 
65 556 und 142 172, 11 Gewinne zu je 5000 DM 
auf die Nr. 7928, 9610, 28 521, 31 889, 35 057, 
86 131, 115 427, 139 128, 142 932, 168 604 und 
174 022. (Mitteilung ohne Gewähr) 

• Ein paar Schuhe gsstolilen. Einem aus 
Pfungstadt stammenden Arbeiter wurden 
über das letzte Wochenende aus einer Bau- 
hütte in der Odenwaldstraße 1 Paar Schuhe 
gestohlen. 

• Weiteres Diebesgut sichergestellt. Im Zu- 
sammenhang mit der Diebstahlaffäre, über 
die wir bereits am Dienstag berichteten, 
wurde inzwischen SäugUngswä&che, die aus 
dem Diebstahl von Oberrad herrührt, von der 
Polizei sichergestellt. G. Sch. wurde festge- 
nommen und In Untersuchungshaft verbracht. 

Olefi&j6xMcujijefi 19S0 
(nadi der Melodie «Wir trinken nodil'nc Plasdic Wein«) 

Wir trinken noch 'ne Flasche Wein, 
holleriaho 

an Kerb da muß man lustig sein, 
holleriaho 

wer jetzt nicht mit macht ist ein Depp, 
holleriaho 

der legt am besten sich ins Bett, 
holleriaho 

Drum sitzen wir bei Becherklang, 
hier wird uns keine Stunde bang, 
das feine Stöffche schmeckt so gut, 
und bringt auch Feuer uns ins Blut. 
Hei! angestoßen lieber Freund, 
lustig sein man nie bereut, 
und stimmt jetzt an mit voller Brust, 
denn jung zu sein'das ist 'ne Lust. 

SjMtAdfienktMl/ien . . . 
Was wäre eine rechte Kerb, ohne den tra- 

ditionellen Zwetschenkuchen. Wer jetzt 
durch unsere Gassen geht, schnuppert un- 
willkürlich mit der Nase nach dem lieblichen 
Duft, der um die Häuser streicht. Es liegt 
ein Rüchlein von Gebratenem, aber vor allem 
Gebackenem in der Luft des schon früh sich 
neigenden Spätsommertages. Mit einem Wort: 
es riecht verlockend und appetitlich nach 
Quetschekuchen, Der Samstag vor der Kerb 
ist ganz den mannigfaltigen Vorbereitungen 
des Festiages gewidmet. Und nicht an letzter 
Stelle steht das Backen. Wohin man bei dem 
Bäcker schaut, breiten sich auf Tischen, Bän- 
ken und Stühlen die großen Bleche nüt den 
köstlichen Kuchen aus. Dicht an dicht sind 
die Zwetschen gesteckt und ragen in regel- 
mäßigen Reihen aus dem Hefeteig. Sie strö- 
men einen nahrhaften Duft aus und ziehen 
Hunderte von Wespen an, die sich an dem 
Zuckersaft laben, sehr zum Ärger der Bäcker, 
der auch ansonsten kein großer Freund des 
Quetschekuchenbackens ist, wegen des „herr- 
lichen" Saftes, der seinem Backofen sehr 
zusetzt. 

Qleute: ,tCcunäjic!MJ^^hfiüd/i 
Unserer heutigen Ausgabe liegt eine Doppel- 
nummer der Bl&tter för Heimattorschung 
„Landschaft Dreieich" bei. Sie Ist dem leider 
so früh von uns gegangenen Heimatforscher 

Dr. Hans Kempe gewidmet. 

• Die Insektenbekämpfung am Ende der 
vergangenen Woche hat mancherlei Irtige 
Meinungen ausgelöst. Wie erinnerlich brauste 
eine vom Rhein-Main-Kughafen gestartete 
amerikanische Maschine über die Felder In 
der Umgebung von Euchschlag und hinter- 
ließ einen weißen, Streifen, der sich als 
Sprühnebel rasch auf die Erde senkte. Eine 
wässerige Emulsdon eines Insektenvemich- 
tungsmittels, Gesiral, bedeckte In feinster 
Verteilung die Landschaft. Sie soll allen In- 
sekten, Mücken und Schnaken den Tod brin- 
gen, ist aber für Mensch und Tier unschäd- 
lich. Ganz besonders ängstliche Gemüter 
glaubten in dieser Aktion, die auch im ver- 
gangenen Jahr beachtliche Erfolge in der In- 
sektenbekämpfung zeitigte, eine Maßnahme 
gegen die Ausbreitung der spinalen Kinder- 
lähmung erblicken zu sollen. Davon kann 
natürlich keine Rede sein. 

• Der Turnverein 1862 Langen beteiligt sld> 
am kommenden Sonntag, den 3. 9. mit über 
30 Teilnehmern am Frankensteinbergfest. Die 
Wettkämpfe beginnen um 8.30 Uhr. Näheres 
Ist in der heute in der Wallschule stattfin- 
denden Turnstunde zu erfahren. 

>0fFcntbal 
o Todessturz beim Gmmmetladen. Land- 

wirt Jakob Jung, Langener Straße, stürzte 
beim Grummetladen so unglücklich vom 
Wagen, daß er kurze Zeit danach verstarb. 

~o Gemeindevertretersitzung. In der öffent- 
lichen Sitzung der CSemelndevertreter am 
Dienstag wurden zu Beginn für den verstor- 
benen Gemeindevertreter Gg. Jost 7. Herr 
Hermann Jost und für den ausgeschiedenen 
Gremeindevertreter Halke Herr Eichler in Ihr 
Amt eingeführt. — Philipp Stapp 9. wurde 
als Hilfsfeldschütz für die Zelt vom 1. 9. bis 
15. 10. mit einer Entschädigung von monat- 
lich 110 DM angestellt". — Der Anschaffungs- 
preis für den Ziegenbock wurde genehmigt 
und für die Kriegsgräberfürsorge sowie für 
die Obst- und Gemüseschau in Sprendlingen 
je 10 DM bewilligt. — Dem Antrag Anna Hain 
und andere wurde insofern stattgegeben, als 
sie das gemeindeeigene Gelände zu 1.50 DM 
per qm erwerben können. 

o Ausflug des Obst- und Gartenbauvereins. 
Belm diesjährigen Ausflug des Obst- und 
Gartenbauvereins am kommenden Sonntag, 
der in die Obemburger Gegend geht, werden 
die Teilnehmer Gelegenheit haben, ein 

I Muster-Obstgut Im bayrischen Grenzgebiet 
1 zu besichtigen. 
1 o Ankauf eines neuen Ziegenbockes. Auf 
i der am vergangenen Donnerstag In Darm- 

Stadt stattgefundenen Verkaufsauktion erstand 
i die Gemeinde einen Ziegenbock der Zucht- 
! klasse II aus dem Zurfitgebiet Hähnlein füi 
' 240 DM. 
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\— Au« dT WIt Film« I 

JWan spielt nicht mit der Liebe", ein musi- 
kalisches Lustspiel ist mit U1 Dagover, Alb- 
recht Schoenhals, Brunl Löbel, Paul Klinger, 
Petra Peters, Georg Thomalla in den Haupt- 
rollen das fröhliche Ereignis der Llnden- 
1 e 1 s - Lichtspiele, Hans Deppe inszenierte 
das Werk nach dem von K. G. Külb für den 
Film bearbeiteten Bühnenstück „Die glück- 
lichste Ehe der Welt" von Gustav Kampen- 
donk, imd jede Note schrieb Franz Grothe. 
In dem Film gibt es viele Irrungen und Wir- 
rungen, aber am Ende geht doch alles gut 
und die Sonne bescheint zwei glückliche 
Paare. 

Der Mann, der sich selber sucht! (UT- 
Uchtbühne) Im Mai brachten wir die erschüt- 
temde Meldunft daß Vera MoUiar mit dem 
Auto verunglückt sei. Ein gütiges Schicksal 
hat die mit I,angen besonders eng verbun- 
dene Künstlerin wieder genesen lassen. Der 
mit größter Spannung erwartete Film „Der 
Mann, der sich selber sucht" bringt uns nicht 
nur ein Wiedersehen mit der jungen Künst- 
lerin auf der fllmm.emden Leinwand, auf der 
sie als bezaubernde Tochter eines Millionärs 
und als gefeierter Radiostar zum Mittelpunkt 
eines tollen Wirbels um Liebe, Diebe und 
Diamanten wird. 

In der SpRtvorstellung, Samstag und Sonnr 
tag, 22.30 Uhr kommt der B^m „Herzen von 
Arizona" von WiUiam Boyd, ein Wirbel toller 
Ereignisse um weghalsige Männer und 
schöne Frauen zur Aufführung (UT) 

Besichtigen Sie 
unsere 

Herbstmodelle 
von Supinator- -u. 
SchweiierSchuhen 

yiad}rid]ten 

Sitzung der Gremeindevertreter am Donnerstag abend 
Die GemelndeveTiretung Egelsbachs wik- 

kelte die umfangreiche Tagesordnrmg In 
ihrer gestern Abend stattgefundenen öffent- 
lichen Sitzung In kürzerer Zelt ab, als allge- 
mein erwartet. Zu dieser Tatsache trug nicht 
zuletzt der einstimmig angenommene Antrag 
des (Jemeindevertreters Leonhard (SPD), den 
Punkt 5, Erlaß einer Vergüngungssteuerord- 
nung, von der Tagesordnung abzusetzen, bei. 
Man will sich mit dem vorgelegten Entwurf 
erst einmal ausführlich beschäftigen und ihn 
in der nächsten Sitzung endgültig beraten. 
Dem 1. Tagesordnungspunkt, Anschluß des 
Bebauungsgebietes verlängerte Goethestraße 
an das Kanal- und Wasserleitungsnetz wmrde 
von allen Gemeindevertretem zugestimmt. 

Die Notwendigkeit der Renovierung des 
Gastzimmers im Eigenheimsaalbau noch zur 
Egelsbacher Kirchweihe vorzunehmen, wurde 
anerkannt. Die Ausschreibung der Arbeiten 
soll deshalb sofort erfolgen. Da Mittel für die 
Herrichtung der Umzäunung und zur An- 
schaffung von Rollenvorhängen im laufenden 
Haushaltsjahr nicht zur Verfügung stehen, 
soll diese Sache beim Aufstellen des näch- 
sten Etats besondere Berücksichtigung finden. 

Dem vorgelegten Baugesuch des Jakob 
Lenz wurde nicht zugestimmt, da Wohn- in 
Geschäftsräume umgebaut werden sollen. 

Am Schlüsse der Sitzung teilte der stellv. 
Bürgermeister mit, daß Herr Karl Kühne 
dem Kindergarten, wie schon so oft, eine grö- 

Regie wurde befürwortet. Die vom Bürger- 
meister in Aussicht gestellte Möglichkeit, da- 
bei einige Altersrentner beschäftigen zu kön- 

diger Weise zur Verfügung gestellt hat. Die 
Gemeindevertretung beauftragte darauf den 
stellv. Bürgermeister dem Spender ihren 

nen vrurde von allen Rednern begrilßt. Ge- i Dank auszusprechen. Bis zur 
meindevertreter Stein (FDP) erauchte in die- , des l^otokolls gab der Bürgern^ister di^ 

Hnamsai 
^'raddwt & Mcto SAiiimtr.; 1. U - Mifm >2"* 

„MSdchen hinter Gittern" (Lichtbürg). 
„Mädchen hinter Gittern", ein CCC-Fllm Im 
Verleih Schorchtfilm, behandelt nach tat- 
sächlichen Begebenheiten das Schicksal einer 
Jugendlichen, die — unschuldig in ein Ver- 
brechen ihrer Mutter verstrickt — in die 
Fürsorgeanstalt überwiesen wurde. Die 
Hauptdarsteller sind Petra Peters u. Richard 
Häußler sowie Alice Treff, Ralph Lothar, 
Gabriele Heßmann, Ruth Hausmeister, Susi 
Deitz, Gina Presgott u. a. Aus dem sich auf 
Gerichtsakten und verbürgte Tatsachen stüt- 
zenden, von Otto Heinz J ahn handfest und 
kundig geschriebenen Drehbuch schuf der 
Regisseur Alfred Braun ein Werk bester 
Filmkunst. 

„StraBenbekanntschaft" (Nacht - Vor 
Stellung in den Ll-Li). Aus dem Däm- 
merlicht einer Vorstadtstraße tauchen Ge- 
sichter auf und gleiten vorüber — Gesichter 
wie die Zelt sie zeichnete: Das Chaos des Zu- 
sammenbruchs und die Not der Nachkriegs- 
zeit mit der Verwirrung aller Werte und Be- 
griffe spiegeln sich In ihnen. Auch ein junges 
Gesicht ist dabei: Erika, ein Mädchen von 
zwanzig Jahren. Wie sie .In Schuld verstrickt 
wird und doch den Weg zurückfindet, schil- 
dert der Film. 

UKW-Sender auf der Tromm. Seit Beginn 
der Woche hat Radio Frankfurt auf der 
Tromm in nächster Nähe des Ireneturms 
einen 100 - Kilowatt - Versuchssenders aufge: 
stellt. 

sem Zusammenhang, die Bauherren zu 
veranlassen, nicht den Wiesenweg hinter der 
Goethestraße als An- und Abfuhrweg von 
Baumaterialien zu benutzen. 

Zu dem 2. Punkt der Tagesordnung teilte 
der stellvertr. Bürgermeister mit, daß der 
Besitzer der Nutriazuchtanlage bereits vor 
einem Jahr aufgefordert wurde, seine Anlage 
anderweitig unterzubringen. Da er dieser 
Aufforderung nicht nachgekommen sei und 
das Gelände dringend zu WohnbauzwMken 
benötigt würde, müsse das Pachtverhältnis 
zum 1. Dezember 1950 gekündigt werden. 
Nachdem der geäußerte Wimsch des Ge- 
meindevertreters Gaußmann fKPD) Herm 
Wandrei anderes, passendes Gelände zur Ver- 
fügung zu stellen dadurch als erledigt be- 
trachtet werden kann, daß ihm geeignetes 
Gelände In Ortsnähe auch Im Pachtverhält- 
nis gehört, wird der stellv. Bürgermeister be- 
auftragt, die Kündigung zum vorerwähnten 
Termin auszusprechen. 

Den Ver- bzw. Ankauf der Synagoge, der 
unter Punkt 3 zur Beratung stand, soll die 
Baukommission unter Hinzuziehung eines 
Fachmannes noch einmal prüfen. 

Der Gestattungsvertrag der Bundesbahn 
über die Errichtung eines Steges über den 
Heegbach wurde einstimjnig gebilligt. Als 
Anerkennungsgebühr soll jährlich ein Betrag 
von 10 DM gezahlt werden. 

Bei dem Tagesordnungspunkt Festsetzung 
der Hundesteuer für den 3. und die weiteren 
gehaltenen Hunde bedurfte es nur einer Fest- 
stellung und zwar insofem, als der in der 
Haushaltssatzung beschlossene Hundesteuer- 
satz so auszulegen ist, daß für den 1. Hund 
16.—, für den 2. Hund 24.—, für den 3. Hund 
32.— DM usw. zu zahlen sind. 

Als Ersatzmann für den aus dem Vorstand 
der gemeinnützigen Baugenossenschaft aus- 
scheidenden Gemeindevertreter Wemer wuide 
durch einstimmigen Beschluß der 1. Beige- 
ordnete Wannemacher gewählt. 

I Die Entschädigung für Feldgeschworene 
soll bei Inanspruchnahme zu Vermessungsar- 

I beiten und sonstigen Obliegenheiten DM 1.30 
I pro Stunde betragen. 

Verteilung der Landesbaudarlehen und 
welche Bauherren dabei Berücksichtigung 
fanden, bekannt. 

e Feuerwehrübung. Am Sonntag, den 3. 
September, vormittags 8 Uhr findet eine 
Übung der freiwiUigen und Pflichtfeuerwehr 
statt. 

e Tödlicher Unfall. Landwirt Johannes 
Lorenz, Bahnstraße 66, wurde am Montag- 
abend, als er gerade im Begriff war, seinen 
Wagen in seine Hofreite zu fahren, von einem 
Motorrad erfaßt und zu Boden geschleudert. 
Er mußte mit einem Schädelbruch in das 
Langener Krankenhaus eingeliefert werden. 

wo er im Laufe des Dienstags verstarb. Der 
Motorradfahrer kam mit leichten Haut- 
abschürfungen davon. 

e Außerordentliche Oener»lvcr«unmlung. 
Der Vorstand der Sportgemeinschaft hat die 
Mitglieder des Vereins für den morgigen 
Samstag zu einer außerordentlichen General- 
versamndung eingeladen. 

e Ablieferung der Bausparmarken. Die 
Bausparmarken werden am Samstagnachmit- 
tag von 2—4 Uhr im Rathauasaal entgegen- 
genommen. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen den 
beliebten Schauspieler Stewart Granger in 
dem farbigen Rankfilm „Könlgsllebe". Ein 
historischer Film von den Geheimnissen des 
Hofes von Hannover. Der Kriminalfilm 
,3chritte in der Nacht" wird am Sonntag, 
18 Uhr, wiederholt, Dienstag und Mittwoch, 
Wildwest in Vollendung „Mit Büchse und 
Lasso". 

e Tarnertreffen auf dem Frankenstein. Der 
Besuch des Frankensteinbergfestes des Tum- 
bezirks Darmstadt ist bei den Egelsbacher 
Turnern und Handballspielem zur Tradition 
geworden. Seit Jahren schon schicken sie un- 
ter Führung ihres wanderfreudigen Tum- 
freundes Philipp Thomin jedes Jahr eine 
stattliche Anzahl Wettkämpfer und Wett- 
kämpferinnen zu diesem Bergfest, das ge- 
wöhnlich, so auch dieses Jahr wieder, am 
ersten Sonntag im September durchgeführt 
wird. Wie bei allen Bergfesten der Turner 
wird nicht auf einer künstlich angelegten 
Kampfbahn um den Sieg gestritten, sondern 
zwischen den Waldbäumen, auf tdner Wiese 
und auf Waldwegen wird gesprungen, ge- 
stoßen und gelaufen, also wahrhaft ein natür- 
liches, volkstümliches Turnen. Hoffen wir, 
daß unseren fast 40 Wettkämpfem das Wet- 
ter günstig ist. Sie werden dann, wie schon 

] so oft, am Sonntag einige schöne Stunden 
mit ihren Begleitern im Kreise vieler Käme- 

1 raden verleben können. 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Verlobung 
danken wir recht herzlich 

Irmgard Anthes 
Ludwig Best 

Egelsbach, Im August 1950 

Danksagung 

Für die überaus herzliche Rnteilnahme | 
bei derBeerdigung unsrer llebenSchwes- 
ter, Schwägerin und Tante 

Fräulein Christine Anthes | 

sagen wirflllen unseren herzlichen Dank. 
Besonders danken wir dem Personal des 
Kreiskrankenhauses in Langen für die 
liebevolle Fliege und Behandlung, Herrn 
Dr Dr. Schlapp, Egelsbach u. Schwester finneiiese für die rasche Hilfe sowie Herm . 
Pfarrer flppenhelmer für die zu Herzen 
gehende (jrabrede. Ferner dem evang. 
Frauenkreis für die Kranzniederlegung 
und zahlreichen Beteiligung bei der Be- 
erdigung. 

Im Namen der trauemden 
Hinterbliebenen; 

Familie Philipp Kunz 3. 

Egelsbach, Schulstr. 53 

Egelsbacher Lichtspiele   

freitag bis Sonntag 20.30 Uhr 
Rank's Farbfilm 

Könlgsllebe 
mit Stewart Oranger. Glanz, Liebe und 
Unglück der schönen Prinzessin Sophie 

Dorothea von Hannover. 
Sonntag 18 Uhr Wiederholung * 

schritte In der Naclit 
Dienstag—Mittwoch 20.30 Uhr 

Mit Büchse und Uasso 
(Rächer der Enterbten) 

Feuergefechte, Cowboykämpfe und eine 
romantische Liebesgeschichte 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pelze - Hüte - MDtzsn 

EGELSBflCH 
Westendstr. S 

Eine doppelschläfrige 
Holzbenstelle 

mit Rahmen und neu- 
wertigen Matratzen ab- 
zugeben. Egelsbach 

Malnstr. 23 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECH SlfR 

nur Heidalbergcr Straße 3 

Suche 
/.immer und Küche in 
Langen u. Umgegend 
gegen Baudarlehen v. 
DM 1000.-. Daselbst ein 
gebr. Spülstein m. Sy- 
phcn und Wandplatten 
abzugeben. Off. u. 741 
Kleiner guterhaltener 
Küchenherd 

zu kaufen gesucht 
Egelsbach 
Wolfsgarienstr. 11. 

Helle, geräumige 
WerKscatt 

zu vermieten 
Näheres bei Schober, 
Egelsbach, Mainzer str 

Copyright by Mündiner Roman-Verlag, 
Mündien-Pasing. 

S4. Fortictzung Nactidrudc verboteD 

Ruf« wurden laut. Man beglückwünschte 
Georg Falkenhorst, beglückwünschte Hor- 
tense und den Schriftsteller, rühmte Reutin. 
Unzufrieden sdiien nur^die rotseidene Erika. 
Sie drängte vor und schmiegte sich «n Reulin. 

»Und ich, Piet? Mich nimmst du nicht mit?" 
Reulin legte den Arm um Ihre Schulter. 
»Dir gründe idi die Filmgesellschaft", be- 

sdiied er sie, „Wenn ich zurück bin " 
Erika machte ein unbeschreibliches Gesidit. 

Es war eine Mischung aus Freude und Elfer- 
•udit. Ihr Blidt ruhte sekundenlang auf Hor- 
tense. Ihre Kolleginnen, alle die kleinen, 
munteren,, sehnsüchtigen Filmelevinnen — 
sie hatten zuerst ein neidisdies Gesidit, un- 
versehens aber wandelte es sich in eitel Jubel. 

,Er gründet die Filmgesellschaftr jubelten 
sie. „Oh, Pietl" 

Reulin sah strahlend umher. 
„Wie sie an dir hängen!" sagte Frau Dör- 

berg, die hinzugekommen war, voller Stolz. 
Hortense ward schwach, ein Schwmdel 

wollte sie padten. Rasdi griff sie nach einem 
Sektglas, dem ersten besten, das ihr zur Hand 
kam, und trank es leer. Es war das Georgs. 
Sie sdiioß, inmitten des Trubels, einen Augen- 
blick die Augen, sie dachte; Es hat geklapp 
Mein Georg. Und sie sah im Geiste zwei 
bäude inmitten eines großen Gartens. 

weißes mit streng-sachlichen Linien und eina 
behagiidie Villa. Von dem sachlidien Ge- 
bäude kam, in weißem Mantel, Georg, der 
Chefarzt. Auf der Freitreppe zum Wohnliause 
aber erwartete Ihn liebevoll eine Frauen- 
gesialt: Hortense selbst 

Im Rahmen der Tür, dort, wo soeben nodj 
der Schriftsteller Gerber gestanden hatte, 
lehnte Jetzt Doktor Marwitz. Die Augen In 
seinem sommersprossigen Gesidit waren halb 
geschlossen, als wollte er seinen Blidi ver- 
bergen Er irrte ab dieser halbverhorgene 
Blidc, diirthin. wo niemand stand Aber wahr- 
schpinlich sah Marwitz dort doch etwas, ein 
Bild. 

11. Kapitel 
Verwandelte Weltl Hortense ging durch die 

Stadt und sie schien ihr festlich, obwohl es 
neblig war und leise regnete. Aber was ver- 
mag das Wetter, wenn wir Erfolg hallen und 
glücklich sind. 

Der Abend mit Reulin, so Interessant er ihr 
an sich gewesen wäre — nun er seit einigen 
Tagen hinter Ihr lag, war sie froh darüber. 
Was sie erhofft und gewünsdit hatte; Georg 
hatte Erfolg gehabt, das Tor stand offen, er 
konnte beginnen. Im übrigen war es gut, daß 
der Abend vorbei war. Er hatte ihr wenig 
Erquidiiidikelten gezeigt, das Milieu kam ihr 
gestrig vor, es waren Ausläufer einer ver- 
sunkenen Zeit, noch für kurze Stunden künst- 
lidi lebendig erhalten von dem Belgier Reu- 
lin. Ein ehrgeizloser Mensch, erkannte Hor- 
tense, verspielt, eitel, und daseinsbereditigt 
nur durcli das ererbte Geld. Hat er bis heute 
Je gewußt, wozu der Mensch seine Händo 
hat? 

Nein, es war gut daß dies vorbei war und 
•enigstens dazu gedient hatte, Georgs und 

damit auch itue Sache weiterzubringen 

' Reulin war in Hamburg geblieben. Er liebte 
soldie plötzlidie Entsdiiüsse. Er wohnte wei- 
ter im Hause Dörberg an, der Alster und war- 
tete auf seine Jadit. Die lag in Ostende, und 
Reulin hatte seinem Kapitän, der solcher 
Befehle stets gewärtig war, ausführlich tele- 
graphiert. Er solle alles für eine längere Reise 
ferdg madien und nadi Hamburg kommen. 
Heute abend wollten sie sidi selbst des Näha- 
ren besprechen, Hortense. Georg und Reulin. 

Jetzt war es Vormittag, Hortense machte 
sldi fertig, um zur Schriftleitung der „Stunde 
der Frau" zu gehen. Doktor Sdieibelreiter 
hatte Ihr eine Serie Zeichnungen in Aussidit 
gestellt die sie machen sollte. Das war ihr 
Jetzt eine willkommene Gelegenheit, vor der 
Abreise nodi Geld in die Hand zu bekommen. 
Wenn für die Fahrt und Unterhalt In der Zeit 
auch Reulin eintrat, so braudite sie dodi nodi 
allerhand für diese Expedition nach der Insel 
Spnmgbrett, das sie sonst nicht nötig gehabt 
hätte. 

Sie stand vor dem Spiegel und fuhr sich 
nodi einmal mit dem Kamm durdi das kurze, 
wellige Haar — da klopfte es. Ihre Wirtin. 

„Ein Herr möchte Sie sprechen, Fräulein 
Hofer. Er heißt Kroll." 

«Kroll ...?" wunderte sich Hortense. Dann, 
nadi einem prüfenden Blick über das Zim- 
mer: „Lassen Sie ihn eintreten." 

Da war er schon, der lange Mensch mit 
der wilden sdiwarzen Mähne, der Kollege. 
Hortense hielt ihm die Hand hin. 

„Guten Tag, Herr Kroll. Was verschafft mir 
das Vergnügen?" 

Der Zeichner verbeugte sich tief, es sah fast 
feierlidi aus. Dann blieb er in siditlidier Ver- 
legenheit vor Hortense stehen. Den angebo- 
tfiBSA.Stiibl sah er nidit. 

„Fräulein Hofer", begann er und seine 
Blidce suchten am Boden, „idi komme in einer 
ganz besonderen Angelegenheit* 

Hortense, lachend; „Man sieht es Ilmen an. 
Sdileßen Sie los. Zigarette ...?" 

„Danke, nein. Und sitzen, Verzeihung, 
sitzen kann ich auch nicht .. .* 

„Sie sind erregt. Was Ist geschehen?" 
„Nidits. Oder vielmehr doch. E« kann 

etwas gesdiehen. Es muß etwas geschehen. 
Sie reisen nun bald ab ..." 

„Sie wissen es auch sdion?" 
„Wissen ...? Ja, haben Sie denn die neueste 

Nummer der .Stunde der Frau' nodi nicht 
gelesen?!" 

„Nein. Hat Scheibelreiter etwa .. .T" 
Kroll nickte ernsthaft. 
„Ja Es ist praditvoll. Ich freue mich für 

Sie." 
„Und nun? Wollen Sie »ich nicht doch 

setzen?" 
„Nein, Idi kann nldit sitzen", entgegnexe 

Kroll und sdiüttelte seine Mähne, „... bis 
nicht alles gesagt ist" 

„Ja — dann sagen Sie doch schon, was Sie 
sagen müssen!" rief Hortense ungeduldig. Der 
Zeichner lief erst ein paarmal mit langen 
Sdiritten Im Zimmer auf und ab, dann blieb 
er vor Hortense stehen. 

„Friulein Hofer — ich — Ich trage schon 
lange etwas mit mir herum. Sie fahren nun 
bald weit und lange fort Und da möchte ich 
vorher — da muß Idi vorher ... «di, •• Ut 
Bldit leicht ..." 

„Es scheint »o. Ist es denn etwas so Schlim- 
mes?" 
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Der Ball rollt wieder um Punkte — Egelsbacher Fußballvorschau 
Nach halbjähriger Pause kommen nun die 

Fußballfreunde an den kommenden Sonn- 
tagen wieder zu ihrem Recht. Schon immer 
hatten Punktkämpte gegenüber Freund- 
schaftsspielen ihre besonderen Reize und so 
wird es auch in der neuen Verbandsspiel- 
saison 1950/51 sein. 

Als Auftakt im ersten Heimspiel erwartet 
die Sportgemeinschaft Egelsbach am Sonn- 
tag auf dem Sportplatz Brühlwiesen den 
frisch gebackenen Bezirksligisten SG 
Eppertshausen zum fälligen Verbandsspiel. 
Für die Egelsbacher ist dieser Gegner, der 
sich den Aufstieg aus der A-Kiase des Kreises 
Dieburg zur Bezirksklasse errungen hat, ein 
noch unbeschriebenes Blatt und deshalb gibt 
es umjomehr in diesem ersten Punktkampf 
größte Vor.«!icht walten zu lassen, denn be- 
kanntlich sorgen Neulinge Im Fußball für 
die größten Überraschungen, zumal jeder 
verlorene oder gewonnene Punkt doppelt 
schwer wiegt. In der Runde um den Meister- 
titel der Bezirksklasse „Gruppe 2" Darm- 
stadt an der insgesamt 15 Vereine teilneh- 
men, zählen der VfR Langen, SG Epperts- 

hausen, SV Groß-Gerau und SKG Nauheim 
als recht beachtenswerte Gegner und Neu- 
linge, die unter keinen Umständen unter- 
schätzt werden dürfen. Beide Mannschaften 
werden in ihrem ersten Start in die Ver- 
bandsspiele mit ihrem stärksten zur Ver- 
fügung stehenden Spielermaterial antreten, 
die einem jeden Fußballanhänger am Sonn- 
tag die Gewähr bietet, einen Besuch nach 
den Brühlwiesen abzustatten. Spielbeginn 
15 Uhr. 

Im Vorspiel treffen sich die spielstarken 
Reserve - Mannschaften beider Vereine (13.30 
Uhr) aufeinander und i.st auch hier schon mit 
einem schönen Spiel zu rechnen. 

Jugend-Fußball 
Wie die aktiven, .so eröffnen auch die 

Jugend-Fußballer ihre Punktspiel-Saison und 
zwar fährt die A-Jugend zu SG Wixhausen 
am Sonntagvormittag um 10 Uhr. Die B- 
.Tugend erwartet auf den Brühlwiesen um 
9 Uhr vormittags ihren spielstarken Nach- 
barn, die SSG Langen, während die Schüler- 
Mannschaften am Samstagnachmittag 16 Uhr 
in Messel ihre Kräfte messen. 

Fußball der Langener Vereine 
Gäste vom Bieberer Berg beim VfR Langen 

Der VfR Langen benutzt den letzten spiel- 
freien Sonntag vor den Verbandsspielen, um 
sich in einem Freundschaftsspiel mit einer 
Sondermannschaft der Offenbacher Kickers 
zu messen. Für die Langener soll dieses Spiel 
hauptsächlicii den Zweck erfüllen, eine 
sichere Mannschaft für die Verbandsrunde 
herauszubringen und werden am Sonntag 
wohl einige Spieler ausgewechselt werden. 
Der Spielbeginn ist in Anbetracht der „Lan- 
gener Kerb" schon auf 15 Uhr festgesetzt 
worden. 

SSG: Letztes Privatspiel in Walldorf 
Am kommenden Sonntag bestreitet die 

SSG ihr letztes lYivatspiel bei der SKG 
Walldorf. Schon im Vorspiel (3:3) entpuppten 

sich die Walldörfer als eine stabile und flüs- 
sige Mannschaft. Bei der derzeitigen Form 
der SSG-Mannschaft dürfte ein knapper Sieg 
möglich sein. 

Beginn der Jugendverbandsspiele 
Am Samstag und Sonntag beginnen die 

Jugend-Verbandsspiele 1950/51. Die SSG star- 
tet mit je zwei Jugend- und Schüler-Mann- 
schaften. Letztere stehen, sich bereits am 
Samstagnachmittag, 16 Uhr, gegenüber. Die 
A-Jugend fährt nach Gräfenhausen, die B- 
Jugend nach Egelsbach, Nach den Leistun- 
gen bei den letzten Spielen kann man mit 
guten Erwartungen in das neue Verbandsjahr 
1950/51 hineingehen. Freunde und Gönner 
der Abteilung wäre die Begleitung der 
Jugend zu empfehlen. a. 

Handball: Kampf um die Punkte 
Erstes Spiel des Turnvereins in Langen 

Cie Zeit der Punktespiele ist wieder da. 
Jeder Verein möchte „Erster" oder gar „Mei- 
ster" werden. Die hochgespannten Erwar- 
turigen geben den Spielen einen besonderen 
Reiz. Der Langener Turnverein greift erst- 
mals in den Kampf ein. Er ist der A-Gruppe 
Groß-(jerau zugeteilt, die folgende Vereine 
umfaßt: Büttelborn, Egelsbach, Tv. Groß- 
Gerau, Tv. Langen, Mörfelden Ib, Schnep- 
penhausen, Tgs. Walldorf, Weiterstadt und 
Worfelden. 

Ohne überheblich zu sein, darf man sagen, 
daß die Langener Tumvereins-Mannschaft 
im Kreis der genannten Vereine als stark zu 
bezeichnen ist. Mit Leistungen wie besonders 
im Spiel gegen Dietzenbach Ib sind Erfolge 
unbedingt zu erwarten. Der Mannschaft sei 
im Interesse des Handballs im allgemeinen 
und des l<angener Sports im besonderen der 
beste Erfolg gewünscht. Jeder Spieler sei 
einsatzfreudig; man spiele mit System, sei 
Freund und Gegner Kamerad, ruhig, sachlich 
und „fair" und nicht zuletzt achte man den 
Schiedsrichter. 

Am kommenden Sonntag, 15 Uhr. ist in 
Langen Mörfelden Ib der Gegner. Der Sieg 
scheint von vornherein sicher, doch gerade 
deswegen gilt es, das Spiel nicht leicht zu 
nehmen.  

Nachgetragen sei, daß am letzten Sonntag 
der Tv. mit öer 1. und 2. Mannschaft in 
Sprendlingen gegen die Tgd. 1848 spielte. 
Die 1. Mannschaft siegte mit etwas veränder- 
ter Mannschaft leicht 8:3, wobei es eigen- 
artig war. daß Husar sämtliche 8 Tore warf. 
Die 2. Mannschaft verlor 6:11. h. 

Die Verbandsspielrundc der l.u.2. IM. der SSG 
Die 1. und 2. Mannschaft der SSG wird am 

Sonntag noch einmal am Vormittag trainie- 
ren, da die Runde der Bezirksklasse Darm- 
stadt Ost als einzige erst am 10. 9. 50 be- 
ginnt. In dieser Runde trifft Langen auf die 
Vereine: Mörfelden, Urberach, Epperts- 
hausen, Reichelsheim, Kirch-Brombach, Groß- 
Bieberau, Fränkisch-Crumbach und Seeheim. 

Nun Glück auf zur Verbandsrunde 1950/51. 
SKG SprendUngen AH — Langen SSG AH 5:6 

Am Samstag weilten die alten Herren der 
SSG zum fälligen Rückspiel in Sprendlingen. 
Aus dem Vorspiel hatte Langen eine 8:7-Nie- 
derlage wettzumachen. Dies gelang. Am An- 
fang des Spieles sah es allerdings nicht da- 
nach aus, denn Langen lag nach kaum 20 Mi- 
nuten Spielzeit mit 4:0 Toren im Rückstand. 
Langens Hintermannschaft hatte sich wäh- 
rend dieser Zeit noch nicht gefunden. Danach 
klappte es aber umso besser. Während Lan- 

gen noch 6 Tore erzielen konnte, gelang | mannschaften der beiden Langener Vereine 
Sprendhngen nur noch ein Treffer. Die Tore lt. Terminliste am 3. 9. 50 beginnen Da 
^r Longen warfen: Wiederhold Gg. 2, Krumm , beide Vereine jedoch an dem Bergfest auf 
Gg., Gömer E., Hunkel Gg. und Wiederhold | dem Frankenstein teilnehmen, wurde dag 
Philipp. Spiel auf Samstagabend vorverlegt. 
TV Neu-Isenburg Jgd. — Langen SSG Jgd. 3:9 

Am Sonntag spielte die Jugend der SSG 
in Neu-Isenburg bei dem dortigen TV. Von 
Boginn des Spieles an übernahmen die Lan- 
gener Jungens das Kommando über das 
Spielgeschehen und gaben es während des 
ganzen Spieles nicht mehr ab. Die Langener 
Hintermannschaft, wie auch der Sturm, 
waren jederzeit im Bilde und heizten ihren 
Gegner mächtig ein. Schon nach kurzer Spiel- 
zeit ging langen durch Werkmann in Füh- 
rung und der gleiche Spieler warf für I.^n- 
gen noch zwei Tore, während der Gegner 
durch die saubere Abwehr der Langener Hm- 
termannschaft leer ausging. Mit 3:0 Toren 
für Langen wurden die Seiten gewechselt. 
Laufend wurde nach der Pause das Tor von 
Neu-Isenburg bestürmt und weitere Tore 
mußten zwangsläufig fallen. Aber auch der 
Gegner machte nun kräftiger mit und der 
ausgezeichnete Seiffert im Langener Tor 
mußte sich 3 mal geschlagen bekennen. In 
keiner Phase des Spieles jedoch war der 
Sieg gefährdet. 

In der Verbandsrunde werden die Jungen 
der SSG sich mit folgenden Vereinen zu mes- 
sen haben: TV Langen, Egelsbach, Schnep- 
penhau.sen, Arheilgen, Pfungstadt, Darm- 
stadt 46, Darmstadt 98 und Griesheim b. D. 
Die Runde wird mit dem Spiel der Jugend- 

Schachkampf Langen — Bürstadt 5:3 
Die Schachabteilung der SSG Langen (Be- 

zirksmeister des VI. Hess. Schachbezirkes) 
weilte am 27. 8. 50 in Bürstadt und trug dort 
den 3. Bezirksmannschaftskampf 1950 gegen 
den Meister des Kreises Bergstraße, den 
Verein der „Schachfreunde" Bürstadt aus. 
Langen setzte sich mit Dalk, Sedovnik, Sall- 
wey, Teichmann, Matzka, Hübsch, Schmitt 
und Plaß an die Bretter und gewann 5:3. Im 
ganzen gesehen konnten Langens Schach- 
spieler ihr gutes Können einmal mehr unter 
Beweis stellen und zeigen, daß der Verlust in 
Dieburg keine nachteiligen Folgen hinterlas- 
sen hat. Schach freund Matzka konnte in 
einem glänzend geführten Zweispringerspiel 
im Nachzug seinen Gegner bereits mit 15 
Zügen matt setzen, ein in der modernen Tur- 
nierpraxis selten vorkommendes Ereignis. 

Am kommenden Sonntagvormittag emp- 
fängt Langen die Schachabteilung der SVg. 
Darmstadt-Arheilgen zum 4.. Bezirkskampf. 
Die Arheilger Schachfreunde bewiesen durch 
ihren klaren 6:2-Sieg in Dieburg, daß sie an 
Spielstärke gewonnen haben. Trotzdem hofft 
Langen auch dieses Mal auf einen Gewinn; 
denn bei einer Niederlage würde Langen als 
Anwärter auf den Bezirksmeistertitel 1950 
nicht mehr in Frage kommen. d. 

Langener Tischtennissport vor Beginn der Verbandsrunde 
Zu Beginn der kommenden Verbandsspiele j 

erscheint es angebracht, einen Überblick über ' 
den Leistungsstand der jüngsten in Langen 
betriebenen Sportart zu geben, die sich hier, 
wie überall, in kürzester Zeit zahlreiche 
aktive und passive Anhänger erworben hat. 

Nach harter Arbeit ist es gelungen, inner- 
halb der TTA/SSG drei schlagkräftige Mann- 
schaften herauszubilden, die an den kommen- 
denVerbandsrunden trotz der in Langen ge- 
gebenen völlig unzulänglichen Trairüngs- 
möglichkeiten (Saalnot!) teilnehmen werden. 

Das Glanzstück der Abteilung ist die erste 
Damenmannschaft, die zweifellos das Kön- 
nen besitzt, um gleich im ersten Jahr den 
Aufstieg in die Landesiiga zu erreichen, un- 
ter der es bei den Damen im Bezirk augen- 

i blicklich nur eine Klasse gibt. Diese Mann- 
schaft ist in der glücklichen Lage, m Frl. 
Wanek am ersten Brett eine Spielerin zu be- 
sitzen, die zur hessischen Spitzenklasse zählt. 
Andererseits besitzen auch die Ersatzspiele- 
rinnen noch ein solches Können, daß sie als 
„Ersatz" kaum anzusprechen sind. Der Mann- 
schaft fehlt lediglich noch viel Erfahrung und 
eine Portion Selbstvertrauen, um auch in 
schweren Spielen, die Ruhe zu bewahren, 
ohne die allerdings die Meisterschaft gegen 
Mannschaften wie Wixhausen, Pfungstadt 
und Bickebach noch mit einem großen Frage- 
zeichen versehen ist. (Wixhausen hat aus 
finanziellen Gründen auf den Aufstieg ver- 
zichten müssen!) 

Die erste Herrenmannschaft ist in der letz- 
ten Sitzung der Vereinsvertreter des Kreises 
DaiTnstadt durch fast einstimmigen Beschluß 
auf Grund der in den letzten Wochen ge- 
zeigten Leistungen sofort in die 1. Kreisklasse 
eingestuft worden, hat also damit die 2. Klasse 
übersprungen. Die Nachteile dieser Anord- 
nung für die unerfahrene Mannschaft selbst 
liegen auf der Hand. Andererseits verfügt sie 
über das Können, auch in der 1. Kreisklasse 
einen mittelmäßigen Platz zu erreichen, was 
im ersten Jahre schon der Anerkennung wert 
wäre. Die Herren sind in der glücklichen 
Lage, eine für ihr Alter hervorragende 
Jugend hinter sich zu wissen, die in den 
nächsten Jahren die Mannschaft wesentlich 
verstärken wii-d. Die Favoriten der 1 Kreis- 

klasse sind Wixhausen II., Egelsbach 1. und 
Darmstadt 98 III. 

Die Jugendmannschaft der SSG läßt erken- 
nen, daß der Tischtennissport in Langen 
leistungsmäßig in den nächsten Jahren einen 
raschen Aufstieg nehmen wird. Was diese 
11- bis 14-Jährigen leisten, ist schon jetzt 
aller Achtung wert. (Der 15-jährige Meyer 
spielt bereits in der Herrenmannschaft am 
2. Brett!) Zwar werden es die Jungens gegen 
die übrigen, durchweg wesentlich älteren 
Mannschaften der Runde sehr schwer haben, 
sie werden aber schon jetzt die Erfahrung 
sammeln, die notwendig ist, um in den näch- 
sten Jahren wirklich Überragendes zu leisten, 
wozu die ersten acht der Jugendrangliste 
ausnahmslos fähig sind. Die Favoriten: Nie- 
der- und Oberramstadt, sowie Darmstadt 98. 
Die SSG Langen wird mit folgenden Mann- 
schaften in die Verbandsrunde 50/51 gehen: 
(jeweils vom ersten zum sechsten Brett) 
Damen: Wanek, Scherer, Garnier, Schäfer, 
Ch. Schön und Werner. Herren: Albert, 
Meyer, Schäfer, Schön, Möller und Schank. 
Jugend: Sehring, Keim, Hochenauer, Sallwey, 
Arzt und Helfmann. 

Tischtennis in Egelsbach 
Egelsbacb 1. — Langen 1. 8:1 
Egelsbach 2. — Langen 2. 8:1 

Egelsbach (Damen) — Langen (Damen) 1:4 
Am letzten Sonntag hatte Egelsbach die 

SSG Langen zu Gast. Es zeigte sich doch, 
daß Egelsbach eine 3-jährige Verbandsspiel- 
erfahrung voraus hat. Die Leistungen der 
Egelsbacher Spieler konnten im allgemeinen 
befriedigen, doch fehlt einzelnen Spielern 
noch die richtige taktische Einstellung, um 
rasch die Schv/ächen des Gegners zu erken- 
nen und auszunutzen. Wenn diese Mängel 
noch beseitigt werden und die Mannschaft 
zusammenhält, sollte Egelsbach eine gute 
Rolle in der kommenden Verbandsrunde 
spielen. 

Bei den Damenmannschaften dominierte 
erwartungsgemäß Langen, das z. Zt. eine gute 
Mannschaft stellt. Das Vorspiel der Damen- 
mannschaften wurde übrigens 8:2 für Lan- 
gen gewonnen, nicht, wie irrtümlicherv#eise 
berichtet, für Egelsbach.  

Copyright by Münchner Roman-Verlag, 
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3f. Forttetzun; Nadidnidt verboten 
„Sehr sdilimm, FHhileln Hofer! Ich Hebe 

Sie! Ja, Ich liebe Sie. Sdion hnmer, solange 
Sie an der .Stunde der Frau' mitarbeiten — 
obwohl Sie eine Konkurrenz für mich sind. 
Denn Sie blieben ja nicht bei Modezeichnun- 
gen, sie machten audi andere. Und die neue 
Serie, die Scheibelreiter herausbringen will « 

Er bradi ab und sah verwirrt lu Boden. 
Hortense wartete. Das schien Ihn vollendv 
durcheinander zu bringen. Er stammelte 

"" „Idi — ich kann ohne Sie nldit lebenl Ich 
— itii will Sie heiraten!" 

Hortense war tief erschrocken. Zugleich tat 
der lange Mensch, der sonst immer so still 
war, ihr leid. Verliebt! In sie verliebt! Audi 
er! Sie hatte es nicht geahnt. Immerhin — 
nun mußte sie es Ihm doch schonend bei- 
bringen. 

„Aber Herr Kroll", sagte sie und wOnsrhta 
sich dabei, dies mödite möglichst rasdi vor- 
bel sein, „ist Ihnen denn nicht bekannt, daO 
ich verlobt bin? Ich werde wahrscheinlich 
heiraten, so wie wir von der Reise zurttdc 
sind." 

Kroll starrte sie mit großen Augen an. 
„Sie — sind — verlobt —71* 
Hortense nidcte. 
»Nun dann — dann Ist Ja wohl nlditr ra 

machen", sagte Kroll, .also gute Reise." Wo» 

rauf er ihr die Hand reichte und ging Ganz 
gieidimütig, als wäre er wegen eines verses- 
senen Bleistifts gekommen. Hortensp schüt- 
telte hinter ihm den Kopf. Dieser seltsame 
Abschluß setzte sie denn doch in Verwunde- 
rung. 

Sie beendete Ihre unterbrochene Toilette 
und machte sich auf den Weg zur Srfiriftlel- 
tung. Sie ließ sich Zeit, sie schlenderte die 
Straße entlang, blieb hier und da vor Aus- 
lagen stehen — alles In einer fast traumhaft 
glücklidien Stimnriung. Ein Sprung nodi In 
Georgs Gegend? Nein, sie waren nidit direkt 
verabredet, und wer mochte wissen, ob sie 
Ihn traf. Überdies behagte die Gegend, in der 
er wohnte, 4hr nicht Sie hatte Ihm geraten, 
sich Jetzt nach einer anderen Bleibe umzu- 
sehen und nicht In der Matrosenherbergs 
wohnen zu bleiben. Aber er hatte nldit ge- 
wollt 

»Laß nur, Tenny", hatte er gesagt, „es sind 
Ja nur noch wenige Tage — und Idi fühle 
midi dort wirklldi wohl." Ihr war e» nicht 
so ganz recht gewesen — aber wenn er es 
wollte ... 

Kurz vor zwSU Uhr mittags langte ste bei 
dem VerlagsgebSude an. 

.Der Hauptschrlftlelter ist dqdi noch da 
4..?" fragte sie Im Vorbeigehen den Portier. 

.Ja, Herr Doktor Scheibelreiter tat nodl 
oben", entgegnete der Portier. 

Oben sagte sie zu Doktor Scheibelreiter; 
.Ich komme nun wegen der Serie; Herr 

Doktor." 
»Ich weiß Herr Kroll war bereits hier," 
»Herr Kroll .. .7" wunderte sich HortenM; 
Scheibelreiter nickte. 
.Nun ja. Er sagte mir, daO Sie die Sacht 

nun nicht mehr brauchen, well Sie Jetzt die 
Reise mit Reutin machen und dann beirftten.* 

„Er sagte ...7" 
„Ja, ziemlich wörtlldi so. Ich wußte ei Ja 

auch schon." 
.Und Sie haben ...7" 
„Ich gab Ihm den Auftrag. Aber — das 

scheint Sie nun doch zu überrasdien? Warum 
wohl?" 

Hortense sudite nadi Worten. 
„Ja, Doktor, da — da bin ich allerdings 

spracäilos. Das genaue Gegenteil Ist der FalL 
Well Ich die Reise vorhabe, freute ich mich 
auf diese Sondereinnahme ..." 

- „Nun, das Ist Ja —I Dieser Kroll —!■ 
«Er suchte midi heute morgen auf und 

machte mir einen Heiratsantrag, der zuerst 
recht stUrmlsdi aussah ..." 

„Autji das noch!" 
„Ja, und als Idi ihn abwies, ging er plStzUcfa 

ganz beruhigt fort..." 
Scheibelreiter lacjite schallend. 
„Das Ist gut! Ha, Ist das gut! Statt aus 

Liebeskummer In die Elbe zu springen, geht 
er her und nimmt Ihnen das Geschäft wegl 
Nein, Leute gibt es ... Aber daa toll er bOBen. 
Ich werde ..." 

»Was wollen Sie tun .. .T" * - - ' 
„Ihm Bescheid sagen üljer sein merkwflrdl- 

ges und unkollegiales Verhalten und Ihm den 
Auftrag schleunigst wieder entziehen.« 

.Hm ..." Hortense besann sich einen Augen- 
blick. .Lebt Kroll in guten Verhältnissen?" 

Sdieibelrelter wiegte das Haupt 
.Das glaube ich kaum. Wissen Sie, er ist 

etne Art Bohemien alten Schlages. Ich ver- 
mute, er leidet mitunter sogar Not" 

.Nun dann — dann bitte Ich Sie, lassen Sl« 
•s bei dem Auftrag. I<äj mßchte nicht .. .• 

Scheibelreiter, mit dem Blldi gen Himmelt 

„Ach, ihr Frauen! Immer das Mitleid, wenn 
audi am falschen Platze! Aber — wie Sie wol- 
len — obwohl idi es für seinen Charakter 
nicht sehr zuträglich finde. Belohnte Unan- 
ständigkeit." 

Hortense hob die Adiseln. 
„Er Ist ein erwachsener Mensch, nicht 

wahr? Da sind Erziehungsmaßnahmen wohl 
nicht mehr am Platze. Lassen wir' ihn." 

• 
Als Hollense das Verlagshaus verließ 

wer stand da und sah ihr entgegen? Doktor 
Marwitz, der Chemiker. 

„Oh, welch ein Zufall-, sagte Hortense ohne 
Freude. 

„Kein Zufall", entgegnete er und blieb an 
ihrer Seite. „Ich habe auf Sie gewartet Ich^ 
sah Sie Ins Haus gehen." 

.Ah, so...", madite Hortense und schwieg.- 
Sie war nicht sonderlich neugierig, was nun 
kommen würde. Es kam: 

„Sie reisen nun bald ab... da muß vorher, 
nodl etwas Ins reine gebracht werden." 

y Hortense zog die-Augenbrauen hcKh. ' 
.Zwischen Ihnen und mir?" Sie vermied 

betont das .Wir" Marwitz nidcte. ' 
.Ja, zwischen uns. Wollen wir nldit fOr, 

ein paar Minuten dort in das kleihe Caf6: 
.gehen? Es spricht sich schledit draußen." 

„Nein, danke, Idj habe wenig Zelt Wa* 
Sie mir zu sagc-.i haben, kann auch unter 
freiem Himmel gesagt werden." ' 

„Eben nicht ElgenUich nicht Aber wenn 
es sein soll... Also — Sie wissen, daß Idi 31«! 
liebe..." ' 

Hortense blieb eine Sekunde stehen. . 
.Mein Goti^ schon wieder einerl" 

(Foitsatzung folgt^j 

Seite 5 
langrner zeitcng 

Freitag, den 1. September 1950 

Dämmerstunden 

wnrh=?n Eltern smd noch mit ihr aufge- 
ied^ Tan v' vii Dämmerstunde, in der 
zur LL® «'"e Brücke ist zur großen Stille der Nacht 

keine Dämmerstunde 
K täas Abklingen der 

vnn H '^,?"'dunkler Stube, ahnt niclits mehr 
ton Zauber der Märchen und Geschich- 
«7 f Dämmern aufblüh(!n. wie bunte Wunderblumen. 

Früher ging mit langsamen Schritten der 
LaterMnanzünder durch die Gassen und zün- 
oete die Lampen an den Ecken wie Kerzen 
an, eine nach der anderen . . . Das brauchte 
seine Zeit und ging nicht so schnell wie heute, 
da man einen Sehaltergriff umlegt und tau- 
sende elektrischer Glühbirnen zum Aufflam- 
men bringt, die jede Nacht zum Tage machen 

Nun gibt es schon sehr lange keine Laternen, 
anzunder mehr, kaum noch in ganz kleinen 
Madten, ebenso wie es keine Nachtwächter 
mehr gibt die auf einem Horn die Stunde 
blasen und keine Postkutschen. Das war. alles 
nnT Pi ■ V,- Großmutter Josefine r°^. hieß und mit dem Mozartzopf in die Spineitstunde gin?, als man noch Sdie- 

machte und Stammbuchverse 
e^hpn wnh Weihnachtsbaum mit dem gelben Wachsstock entzündete. Das war ein- 

■, es niemals mehr zurückholen, so sehr wir es auch wünschen 
und so oft wir auch davon träumen. 

Aljer Dämmerstunden können wir noch er- 
leben, wenn wir es wollen, auch in unserer 
so lauten und lärmenden Zeit. Und es braucht 
gar keine ganze „Stunde" zu sein, die wir in 
nammriger Stube verträumen, es genügt eine 
Zigarettenlänge vor dem Einsdialten des 
Lichtes, während der wir nichts anderes tun 
als uns der Stimmung hingeben, die der Tag 
ausstrom.t, der sich zu Ende neigt. Er hat sein 
werk getan: 

So geht der Tag nun sdilafen. 
Wie Schiffe einem Hafen 
So treiben seine Stunden 
Den Ewigkeiten zu . . . 
Und alles, was gewesen 
Am Guten und am Bösen 
Wird gestern. Jede Frage 
Hat eine Antwort: Ruh! 

Michaete 

uMK cueiße 

caadckat 
Immer schon war der Wäscheschrank der 

besondere Stolz der Hausfrau. Unsere Groß- 
mütter hiiteten das weiße Leinen ebenso wie 
unsere Mütter Und wir bemühen uns darum 
die Reste der einstigen Pracht, die wir übei 
den Krieg hinüber retteten nach Möglichkeit 
zu schonen Und trotzdem hört man immer 
wieder Klagen, daß die Gewebe nicht meh! 
solange hielten wir früher Dem könnte man 
entgegenhalten, daß ihnen jetzt häufig auch 
mehr zugemutet wird, als vor 50 und 100 
Jahren, als man die Wäsche noch auf grünen 
Rasen aasbreitete und noch mit selbstee- 
kochter Seife wusch. 

Ja, unsere Zeit hat eiu anderes Tempc. an- 
genommen. Und dieses Tempo erstreckt sich 
auf alle Gebiete des täglichen Leben«? und 
tiatürlich auch auf den noch imnicj' gefürch- 
teten „Waschtag". Man findet es unverständ- 
lich, wenn die Wasche mit soviel Geduld und 
Mühe bearbeitet werden sollte, wie es früher 
war. so man nidit einen „Waschtag", sondern 
eine „Waschwoche" dafür ansetzte. Wir hoben 
zu einer wirklich sorgfältigen Wäschcbehand- 
lung keine Zeit mehr — und wenn wir die 
Zeit hätten, dann verwenden wir sie zu ande- 
ren Dingen, die uns wichtiger erscheinen als 
unsere sauberen Bettlaken. Vielfach wendet 
man scharfe Waschmittel an, um die Arbeit 
des Waschens und Bleichens mit einem Min- 
destmaß von Zeit und Arbeitskraft zu bewäl- 
tigen. Ist man jedoch nicht in der Lage, sich 
der Wäsche eingehend widmen zu können 
und hat man keinen guten Bleich- und 
Trockenplatz zur Verfügung, so tut man ofl 
besser, die Wäsche einem zuverlässigen 
Waschunternehmer anzuvertrauen, denn 
wirklich gute, moderne Waschmaschinen ver- 
bürgen auch eine gute Behandlung. 

Wer seine Wäsche im Hause waschen kann 
and will, muß schon bei der Wahl des Wasch- 
mitteis vorsichtig sein. Niemals darf der bil- 
lige Preis entscheiden. Man nehme ein er- 
probtes Waschmittel, auch wenn es einige 
Pfennige teurer ist. Schlechte Seifen machen 
nicht nur das Wasdien mühsam, sondern grei- 
fen auch das Gewebe an. Oftmals hört man 
die Meinung, daß das Kochen der Wäsche 
schädlich sei. Die meisten Wäschestücke soll 
man aber schon aus rein hygienischen Grün- 
den kochen. Sehr wichtig ist das gründliche 
Spülen der Wäschestücke, damit nicht etwa 
die zurückbleibenden Seifenreste die Wäsche 

Faser vorzeitig mürbe und brüchig machen. Ganz besondere Sorgfalt muß 
man dem Wäschebleichen zuwenden, wenn 
man dafür keinen grünen Rasen zur Verfü- 
gung hat. Man verwende auch hierbei ein er- 
probtes Mittel und lasse sich nicht durch 
Sparmaßnahmen verleiten, unbekannte Pro- 
dukte zu benutzen. Mancherlei Sorge macht es 
•Immer, die Flecken zu entfernen. Hierbei 
kann man die Wäsche erheblich be^chädi^n. 

^latt der ^rau 

Es soll überhaupt in jedem Haushalt zur Ge- 
wohnheit gehören, entstandene Flecke sofort 
zu entfernen, damit sie sich nicht festsetzen 
und bis zur nächsten Wäsche unlöslich wer- 
den. Für jeden Fleck gibt es ein Mittel. Wenn 
man kein Handbuch hat, um es festzustellen, 
dann soll man in der nächsten Drogerie nach- 
fpsen. Nur nicht henimDrobieren! 

Mütter sollten ihre Babys selbst stiUen 

Mütter, die nach Möglichkeit der Oefahr 
von Brustkrebs aus dem Weg gehen möditen 
sollten ihr Baby selbst stillen. Wenn Mütter 
ihre Kinder mindesten zwei Monate lang 
stilKen, ist es viel weniger wahrscheinich, dn3 
sie Brustkrebs entwicl.eln, als wenn sie «r 
nicht stillen. 

Unsere Kinder sind unsere Sdifitie 
Von d«n Kindern kann man loben, lernen und selig werden 

Zu einen- der ersten, vielleicht zu dem aller- 
ersten Rechte und zu der holdesten Pflicht 
der Menschen gehört es, Kinder zu haben; 
darum hat Gott die beiden Geschlechter mit 
solcher Freude aneinander gebunden außer 
der es nldits Freudenreicheres gibt wenn 
nicht das Gefühl der Eltern noch süßer sein 
mag, und die 
Pflicht dersel- — 
ben nodl mehr 
ins Herz ge- 
wachsen. 

In den Km- 
dem wird nicht "" ' 
bloß das Ver- 
gangene wie- 

dergeboren, 
sondern es ■» 

kommt mit 
ihnen das Ur- 
anfänglichc, das 
das wahre 
Künftige ist 
zur Welt. Ob 
wir auf seidene 
Kissen oder auf 
Stroh in diese.^ 
Leben fallen: 
einjederMensch 
'•st ein neues 
Gottes-, Welt- 
und Menschen- 
gericht. 

Ein Kind ist 
ein Buch, aus 
dem wir lesen 
und in das wir 
.schreiben sol- 
len. 

Zum Charakter eines Kindes gehört vor allen 
Dingen Gehorsam. Diuser Gehorsam kann 
abgeleitet werden aus dem Zwange oder aus 
dem Zutrauen. Der letztere ist widitig, der 
erstere notwendig. 

Ein Kind täuscht sich nie. Du wunderst 
dich, wenn es sich vor einem Menschen zu- 
rückbäumt und sich gegen ihn sträubt, der 
dii doch Freund sein will. Später erkennst 
du, daß das Kind weiser war als du. 

Deine Kinder machen dir Mühe, Sorge»? — 
Es smd dieselbeji Sorgen, es ist dieselbe Mühe, 
die du deinen Eltern machtest' 

Je mehr wir unsere Kinder lieben, desto 
weniger kann un.s das genügen daß sie nur 
in unsere Fußtapfen treten; sondern die Kin- 
der sollen besser v/erden als die Eltern waren, 

und so ein jedes 
f heranwachsen- 

de Gesdiledit 
ssdn erziehen- 
des überragen 
zu seiner Zeit. 

Bs gibt für 
daß Kind, ge- 
wiß jedes Kind. 

! nur selten und 
i wenigeErwach- 
?■ sene, zu denen 

es wirklich in 
i Beziehung tritt; 
I die meisten F.r- 

::j wachsenen 
;; empfindet es 
I als ihm frem.i 

:■ ihm sozusagen 
i nur äußerlich 

bekannt. Selbst 
die Eltern sind 
darin manch- 
mal mit einbe- 
griffen. Er- 
wachsene müs- 
sen sidi aus 
ihrer Raum- 
•^öhe herab- 
loÄsen, sich auf 

den Boden 
. , knien, lange und oft mit den Kindern spielen, wenn sie 

Kinderrecht bekommen wollen, auf Grund 
dessen erst eine wahrhafte Beziehung zwi- ' 
sehen ihnen und den Kindern entstehen kann. 

Man ist gewiß oft ungeredit gegen seine 
Kinder — weil man vergißt, wie man selbst 
als Kind war. 

Kinder schauen mehr darauf, was die Eltern 
tun, als was sie sagen. 

Vor Gott muß man sich beugen, weil er so 
groß ist; vor dem Kinde, weil es so klein ist 

suo.r. S,.hr . ■ Kant ■ Stehr ■ H,crk ■ Schl.i.rmacMrTsCn,, ■ ITirrlc ■ fJ.rcr.F.C..r.hach ■ Rce^uer 

a» praktidche (Tip im (SiM 

Ein neuer Fleckenentferner 
Ss ist eine ausländische Erfindung. Der flüs- 

sige Jniversal-Fleckenentferner sickert nach Ab- 
nahme des VerschluOdcckels durch ein Kissen, 
mit dem man dem Fleck zu Leibe geht. Da 
rmr wenig Flüssigkeit nachsickert, besteht keine 
Gefahr, daß man den Fleck zu naß macht. Durch 
Reiben mit dem feuchten Kissen wird Rand- 
buaung vermieden. 

Zum Schluß ein kleiner Rat; 
Bei Insektenstichen im Hals oder Mund nehme 

man sofort einen Teelöffel voll Kochsalz mit 
wenig Wasser angefeuchtet, und schlacke dieses 
langsam hinunter. 

Für Hausfrauen, die uiel nähen, bewährt sich 
eine Maßeinteilung auch auf der Schere. Man 
braucht dann nicht Immer bei kurzen Stücken, 

längeren Meter- ma» greten. Die Zentimetereinteilunp läßt sich 
leicht und dauerhaft mit farbiger Nagelpolitur 
auf die Schere auftragen, wie es unter Bild zeigt. 
meine praktische Neuheiten für Käcitt u. Haut 

Eimertchoner 
Eine kleine Neuheit, an die wir uns beitimml 

gern gewöhnen werden. Drei kleine Gummi- 
""f den Eimerrand geklemmt 

werden, schonen nicht nur den unteren Eimer- 
1"®" FuBboden. sie sind ocr allem eine Wohltat für unsere Nerven. Der Eimer sieht mit 

fester äberdiet wesentlich 
Eine kleine „Kaumaschine" für 

B a b y m und Krankenkosi 
Schon ^z kleine Mengen Obst, Gemüte und 

f e ich kann man schnell durchdrehen. Da die 
»leine Maschine nicht die üblichen Vorsatx- 

!""■ **' ei- nigen. Ein wirklich praktisches Gerät, das in 
oraerem Haushalt noch gefehlt hat. 

Nicht nur im Fräh/ahr, sondern auch im be- 
^nnenden Herbet geht es noch einmal an dat 
CroB-Reinemachen, Dazu gehört auch das Strei- 
chen der Fensterrahmen. Unser Bild zeigt ein* 
ebenso einfache wie bewährte Methode, die 
Fensterscheiben beim Anstreichen der Rahmen 

^von schwer xn entfernenden Farbflecken frei zu 
halfen. Man schneidet sich einige Bogen Zel- 
tangspapier so zurecht, daß sie genau die Scheibe 
bedecken. Dann feuchtet man sie einige Sekunden 
Im Wasser an und drückt die Bogen an die 
Gla$8cheibe, 

Demt»tihe UeheaMefm 
Theodor Storm an Constanee Esmarch 

Sonntag, abends 10.30 Uhr, 1844 
Ich möchte mein Glück In Deinen 

Augen lesen, ich mächte ewig von Dir 
hören, „ich liebe Dich!". Deine Liebe, 
meine Constanze, erscheint mir als ein 

to unerreic/i- 
bare», to u/i- 
begreifUcheg 
Glück, daß 

' ich fetzt, da 
ich an ihrem 

Vorhanden* 
9cin nicht 

mehr zweifeln 
kann, noch 

immer furch- 
f.. . , fcn muß, ich Aonn.e s,e emmal verlieren, und doch 
weiß ,ch so gut wie Du salbst, wie rein 

^ . daß ich diese Liebe vorzups- 
">e'se verdiente, sondern nur weil Du 
selbst so rein bist. O bleibe mir ewig 

unaufhörlich die Ohren voll; ich will 
Vir für heute gute Nacht sagen! Hörst 
Du mich? Gute Nacht! 

Du schläfst wohl schon. Deinen Brief 
nehme ich mil ins Bett, und will Dein 
fapier, worauf Deine liehe Hand ße- 
ruht, zur guten Nacht küssen und in 
Gedanken Dich. Dich auf Mund und 
Auge! Gute Nacht! 

* 
an einem Sonntag, Husum, 1844 

^er je gelebt in Liebesarmen, 
Oes Herz kann nimmermehr verarmen 
r"" ''erben fern allein. 
m ""eh die sel'ge Stunde Wo er gelebt an ihrem Munde 
Und noch im Tode wär' sie sein. 

""l.ß^lebt in ihren Armen 
Wie könnte je sein Herz verarmen? 
„Ich hab gelebt in Deinen Armen 

und ewig, ewig bist Du mein." Ich habe 
zweimal die Verse geschrieben, 

weil sie alles enthalten, was ich Dir 
tuute Liebes sagen kann. Fühlst Du 

selbst nicht beim Lesen wie von 
Liebesarmen umschlossen? Sie sind 
recht aus meiner Gesinnung heraus ge- 
schrieben. Laß sie Dir lieb sein. Deine 
Haarlocke liegt auf meiner Brust, die 
stets durch Dich bewegt ist. — Süße, 
süße, gute Nacht! 

Soll man Gartenpflanzen entblättern? 
Im Sommer pflegt man in den Gärten öfter 

das Gemüse zu entblättern, und zwar mei- 
stens, um sdinell und leidit Grünfutter zu 
erlangei^ oft aber audi, um dadurch der rei- 
fenden Frucht mehr ' innenlicht zuzuführen 
die dem weiteren A au der Blätter erfor.' 
f schonen oder gar als Würz- und Küchen iräuter zu trocknen. 
Die Blatter aller Pilanzen haben aber eine 

wichtige Aufgabe. Sie dienen der Pflanzen- 
ernahrung aus der Luft ebenso wie die Wur- 

Boden. Jeder unbedachte und vermeidbare Eingriff wird 
Nn? Ilil Sdiädigung erkauft. untersten, vergilbten Blätter der 
Pflanzen soll man sammeln und dem Kom- 

Ät^abfene"n. späterhin von 

"Und ein il^cheti SiumtU 

„Entschuldigen Sie, Sie haben Ihr Kind ge- 
rade auf meinen Hut gesetzt!" „Beruhigen 
Sie sim nur, da ist nicht«» mehr zu befürch- 
ten! Das Mädel ist ja sdion drei Jahre alt" 

' bcohüchtet scharf. Papa md Mama hatte wieder einmal einen kleinen 
Krach wie er leider zienihdi oft au' der 
Tagesordnung steht Papa zieht dabei den 
kiJrzeren und verläßt darm beleidigt das Haus 
Als Papa weggelaufen ist, zieht Mä-xchen seine 
Mutter vorsiditig am Kleid und fragt: „Du 
IVtama, wenn ein Mann immer sehr brav 
Ist. muß er dann auch heiraten?" 

°®<=hdem sie sidi im Konfek- 
Berge versdiiedenster Ge- 

^nstande hat vorlegen lassen: „Idi fürchte 
lA werde nlAt das Riditige bei Ihnen finden' 
i*eben Sie mir doch einen Rat: Idi will für 
meinen Mann zum Geburtstag eine Über, 

^ten^® ®usd«n!ten. aber sie darf nidit viel 
Verkäufer: „HUne (Jberasdjung, die nicht 

T(?i leise hinter die Tür, Gnädigste, weiw der Herr Gemahl nach 
Mause kommt, und machen Sie dann; „Buh!" 

Zimmer habe ich freil tins mit Klavier kostet 80 Mark und ein« 
ohne kostet 60 Mark" - Herr 

dem iciavier!" - „Sp[ele„"'||e"v?el?' 
Ruh"^' 'ch habe dann mehr 

IIBERJY 

Liberty 
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3rcidd?cnbain 

A Kjrelsanssoheldniitaklbnpfe für Sehnt»- 
hunde In Drelelchenhata. Am kom^ndCT 
Sonntag führt der Verein für Hundefreunde | 
«rleLm DressurplaU die 
dungskämpfe der Schutzhunde III durch^ 
Aus dem gesamten Kreisgebiet sind dazu die 
besten Schutzhunde gemeldet. Die besten 
Hunde werden an den Landesausscheidungs- 
kämpfen teilnehmen. 

A GesanKverein „Stojerkra.«" 
fahrt. Mit Omnibussen unternimmt dCT 
gerkranz am 17. September eme über 
Mainz, Bingen, Bad Kreuznach 
am Stein. Teilnehmer können sich im Gast 
haus „Zur alten Burg" einzeichnen. 

«Set SteXtthLmmel tm SeptemAeM. 
Von den Planeten ist Merkur im September 

überhaupt nicht sichtbar. Venus ist nach wie 
Zr Morgenstern, wenn auch die Da^er ^mer 
Sichtbarkeit abnimmt. 
immer mehr vom Morgenhimmel ^^ck. Er 
ist von Sonnenuntergang an zu beobachtei^ 

Saturn verschwindet vom Abendhl^ un 
ist vorübergehend nicht zu sehen. In ^ 
ersten Nachthälfte steht Mars ^ 
Abendhimmel. Die Planeten des Abendhim- 

mels sind also Mars und Jupiter. 
Mondfinsternis am 12. Sepitember is 
nicht sichtbar. Dagegen ist die to^le Mon 
flnstemis am 28. September zu beobachten. 

Di" .Töfhter des Nils" verlanflen ihr ReAl 
F,..™ VO» he».. - Sd,.id~ngs..«.M ..Kh J"» '• « 

So leidit es für die schönen SAweslern des 
Königs von Ägypten ist. sich über alle Ge- 
setze des Landes und der Tradition hinweg- 
zusetzen. wenn es gilt, ihre eigene Freihen 
zu verteidigen, lo schwer ist m heute noA 
für die Masse der ägyptischen Fra"®"- 
die primitivsten Rechte ihrer europäischen 
Sdrwestern zu erlangen. 

Ägypten hat heute mehrere große Or^nl- 
sationen, die von Frauen gegründet 
um endlich die Gleidiberechtigung mU den 
Männern zu erlangen. Man verlang das 
Wahlredit. gleiche Schulbildung für Jungen 
und Mädchen und vor allem die Abä^erang 
der für heutige Verhältnisse unmoglldien 
Sdieidungsgesetze, die nodi aus dem 7. Jahr- 
hundert der ägyptischen Dynastie Hammen 

Vor kurzem hielten die Angehörigen der 
größten Organisation der Frauenrechtlerin- 
nem die sid> „Töditer des Nils" nennen. In 
Kairo eine im ganzen Lande beachtete Tagung 
ab Die Präsidentin der Vereinigung, die 
Frau dee Herausgebers des einzigen a^p- 
tischen Modejournals, stellte einen 8™^®" 
Erziehungsplan für die ägyptisAen 
AussldJt, um damit die Grundlagen «ir den 
Kampf um die 91eldibereditlgung zu schaffen. 

1 Es Ist noch ein langer Weg, ^ die 
tischen Frauen zur Wahlurne sdireiten oder 

ear Abgeordnete ins e^en kön- 

k arsrÄ-xs-ÄS Ä 

Fellachendörfern mit ihren Zielen 

~daß%®7lir®gS!ndU^"e BUdTing 
^e Frauen befähigen wird, ^^re Gle^berejh- 
^wn^zu erreidien. Man eröffnete übeiall 
SAulen um so auch den ärmsten Frauen und 
Är Äfer - 

ÄfalsTihr'er"ir^^ Spulen 
zur Verfügung zu stellen. 

Die Suffragetten" des 20. Jahrhunderts am 
Ni? haben allerdings Äi^nTn^er 
den tief wurzelnden, uralten Traditionen aer 
Rpvölkerung Man befürchtet m diesen 
Ken daß durch die Teilnahme der Frau 
am öffentlichen Leben Aae TTamilienleben aufs schwerste gefanraei 
'und Ärif unterhöhlt wird. 
audi schon viele Frauen auf den Ritter- 
Stühlen des Landes sitzen und 
Lehrerinnen und der^ Frauen 
erfüllen, so Ist die große Masse der Frauen 
ÄevDtens noch weit davon entfernt, diesen 
o^eneideten Vorbildern auch nur einen klei- 
nen Schritt näher zu kommen. 

Amtliche Bekonntmochungen 

Am Montag, den 4. 9. 1950 sind sSmtllche 
Dienststellen der Stadtverwaltung e'nschl. 
Stadtwerke geschlossen. Für die Anmeldung 
von Personenstandsfällen ist das Standesamt 
von 10—11 Uhr geöffnet. 

Das StSdt. VoUcsbad Ist ab 1. 9. 1950 wie- 
der wie folgt geöffnet; 

freitags von 14—10 Uhr   
samstags von 8-12 und von 14-19 Uhr 

Es wird jedoch gebeten, vomehmUch die 
Badezelten am Freitag zu benutzen und ^ 
Sam.stag ausschließlich der berufstätigen Be- 
völkerung zu überlassen. 

Während der Kirchweihe wird die 
straße gesperrt, es wird gebeten, als Uml^ 
tung die Wall- und Gabelsbergerstraße zu be- 
nutzen. Die Stadtwaage kann während die- 
ser Zeit nur in dringend notwendigen Fällen 
benutzt werden. . „ 

Der Wochenmarkt ist am 2. 9. 50 in der 
Mühlstraße.   
Am 2. 9. 1950 wird im lande Hessen eine 
Schwelnez&hlung durchgeführt. 

Auf Anordnung des Landrates des Lan"^" 
kreises Ottenbach a. M. vom 29. 8. 50 vrtrd 
das städtische Schwimmstadion zur Ver- 
hütung der Verbreitung von Krankheiten, 
vorerst bis 9. 9. 1950 geschlossen. 

Langen, den 31. August 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Rollhockey 
Freundschaftsspiel RC Langen Frankfurt 

am Samstag, den 2. Sept. 
18 Uhr auf d. Rollsportbahn 

Gasthaus »Zum Undcnfels« 

An den beiden Kirchweih-Tagen 

TANZ 

     

im kleinen Saal 

gute und (^£tfui4ike 

Ut mz immeh. 

Es laden Ireundlichsi ein: 

Heinrich Ebling u. Frau 

JkjdntwfUi' 

/• W Ii 

Wo trifft man sich an 
den Langener Kerbtagen? 

Im Gasthaus zum 
Weinberg beim Benno! 

STIMMUNGS-KONZERT 

Es ladet freundlichst ein: Familie Kretschmann 

Der große Schlager 

an der Kirchweih e 
auf der Rollsportba^n 
im Schwimmstadion Tanz 

^ Es spielt der Orchesterverein in Heimatfestbesetzung 
% Beginn Sonntag 18 Uhr - Ende? Eintritt DM- .75 
^ Eingang an der Rollsportbahn 

RICHTERTEEm^fC^^ 
Dli WIIKUNO IM IM WHOil iAlB lU IlH »   

®aftl:?au5 

§um Deutfd^en I^aus 

An den Kirchweihtagen 

Großeti 

Unierhtdiungii-'Konset-t 

Für Speisen und Getränke 

Spezi alität: Rippchen mit Kraut 

ist bestens gesorgt! 

Es ladet freundlicfet ein: Familie Karl Dülsch 

GASTSTÄTTE 

£ 

WEIN 

GOLD 

Während der Kirchweih 
Samstag, Sonntag und Montag 

Großes Stimmungs-u. 

Unterhaltungskonzert 

Es spielt die Kapelle 
»MELODIA« 

Für Speisen und Getränke ist 
in bekonnter Weise gesorgt! 

Es laden freundlichst ein: 
Familie Heinrich Keim 

,.Rhttinl*«h«r Hof" 

zur Klrchwolhe 
Samstag, Sonntag und Montag 

GROSSER TANX 
Kapelle Orvela 

Sonntag und Montag vormittag KONZERT mit Frühschoppen 
Für la Speisen und Getränke ist bet volkstüm- 
lichen Preisen bestens gesorgt. 
Es ladet freundlichst ein; Hch. Dlehl und Frau. 

SxU Ode^ 
jeder ins 

Cafe 

Krone 

StLmMtmcf' und "Gmul 
wie immer! 

Für gepflegte Getränke, Kuchen und 
ff. Torten ist bestens gesorgt. 
Bitte um rechtzeitige Tiscbbestellung. 
Eintritt DM 1.- einschließlich Steuer, 
Baufonds und Garderobe. 

MÖBELHAUS 

CEGRk1*12 
FRANKFURTrM 

GRÜNEBURGWEG 34 

SiU OUtunbnU 
meiner verehrten Kundschaft, d^ 
Ith unter der Rufnummer: 278 
zu erreichen bin. 
Anton'Heilbronn - Glasreinigung 

' Langen, Emst-Thälmann-Straße 16 

Küchen-, Wohn- und Schlafzimmer 

zu günstigen Preisen ^ 

OftMei-SdmUdt 
Neu-Isenburg - Franlcfurter 
Fernruf 689 Lieferung frei Haus 

Evangelische Ktrchengemelnde Langen 
Samstag, den 2. Sept., 20 Uhr: Wochenschluß- 

andacht im Gemeindehaus 
Sonntag, 3. Sept.: 13.n.Trin. Kirchweihfestta* 

9 Uhr Gottesd. 1. Gemeindeh. (Pfr. Lauber) 
9.45 Uhr Gottesd. l. d. Kirche (Pfr. Lauber) 
Predigttext: Psalm 84,1-8, Lieder: 8, 166, 295 
Chordienst: Ev. Kirchenchor 
11 Uhr Kindergottesdienst f. beide Bezirke 

nur in der Kirche 
Sonntagabend, 20 Uhr: Männerabend 
Montagabend, 20 Uhr: Jugendsingkreis 
Freitag, den 8. 9. 50: Jimgmütterkreis 
Evangelische Stadt-Mission 
Sonntag, 17 u. Dienstag 20'/s Uhr: Bibelatnnde 

Kath. Gottesdienstordnung vom 3. 9.-8. 9. 5« 
Sonntag, den 3. 9. 56: 14. Sonntag n. Pfingsten 

^ 7.00—7.30 Uhr Beichtgelegenhelt 
8.00 Uhr Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 

10.30 UhiT Spätmesse 
20.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

NeuapoatoÜBch® Kirch© Langen, Wleaenatf. ' 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 1« Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelsbach, Westendatraße 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 1« Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde 
jetz Im Realgymnasium 

Jeden Freitag um 20 Uhr Abendgottesdlenj 

Apotheken-Dienst in Langen 
mK Nachtdienst-Bereitschaft. 

SamslaK 20 Uhr bii nSchitc Woche Freitag 
Boaen-Apothek« EckeBahn-K.-Mar«str. 

Krztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bl» Montag 8 Uhr 

3 Sept. Dr- Glock. Tel 521 

'stadt-BÜCl-ierei (Heegweg 
Büctier-Ausflabes 

Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 

Bahiutr. 19 Ruf 112 

Täolich 20.30 Uhr, Samstag 18.15 und 20.30 Uhr, 
Sonntag 16., 18.15 u. 20.30, Montag 18.15 u. 20.30 

Nur bis einschließlich Montag 
Unser Festprogramm zum Kirchweih-Fest 

Der entzückende Lustspiel-Schlager! 

/J 

K 

mit Lil Dagover, Albrecht Schönhals, 
Bruni Löbel u. A. 

Wenn ein hartgesottener Ehesünder sich in seine eigene 
Frau uerliebt und ein grundsolider junger Mann seine 
Braut auf dem Standesamt versetzt, wenn wir in diesen 
männlichen Prachtexemplaren ALBRECHT SCHOEN- 
HALS und PA UL KLINGER und in den dazugehörigen 
besseren Hälften LIL DAGOVER und BRUNI LÖBEL 
sehen, dann wissen toir, daß wir uns in heitersten Film- 
oefllden befinden; . . . und dazu die entzückenden 

Melodien von FRANZ GROTHE! 
-tt- 

A ohfimn' 
SPÄTVORSTELLUNGEN 

Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 

Die Sexuaifrage unserer Zelt I 
Ein Aufkläkrungsfllm 

von erschütternder Offenheit um das Schicksal lebens- 
hungriger Mädchen. Ein Film, der den üblichen 

Rahmen sprengt! 

Ab Samstag gibt es 

Im 

über alle Kerbtage 

Großes 

Unterhaltungs-Konzert 

Für gutes reichholtiges Essen und la gepflegte 
Getränke ist bestens gesorgt. 

Es ladet freundlichst ein: 

Familie Heinrich Schäfer 

FRANKFURTER HOF 

An 3 Kirchweihtagen 

GROSSER 

fftus 

Samstag ab 20 Uhr 
• Sonntag ob 18 Uhr 

Montag ab 20 Uhr 
Es spielt die beliebte 

aTanzItopelle Ludwig Emst« 
mit 8 Mann! 

Für Speisen und Getränke ist, 
gesorgt. 

Es ladet freundlichst ein; 
Familie Scherer 

FILMBUHNE 

Fernruf 889 

Freitag - Montag 
täglich IS.15 .und 20.30 Uhr 

Ein neuer deutscher Spitzenfilm voll Glanz und Eleganz! 

dersidisdber 

Vera IfLoLnar 
der neue Liebling des Filmpublikums 
als bezaubernde Millionärin und ge- 
feierter Radiostar und Wolf Albach Relty, • 
Karl Schönbeck, Paul Kemp, Kudolf Plalle, Hobby lodd. 
Melodienzauber und Schlager-Rhythmus, Humor 
Eleganz und Schönheit: Ein schillemdes Mosaifc prickelnder Lebensfreude! 

spätvorstelluimg 

Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 

mit William Boydl 
Ein Wirbel toller Ereignisse um waghalsige Männer und 

schöne Frauen! 

Sonntag 16 Uhr Jugendvorstellung 

iCakai deJL OlefmekVu&dnm^ 

Saalbau 

»Zum Lammchen« 

    

Samstag Eröffnungs-Tanz 20 Uhr 

Sonntag ab 17,00 Uhr; Tanz 

Montag ab 19,00 Uhr: Tanz 

Montag Frühschoppen-Konzert 

\ Rippchen mit KrauTj 

Für Speisen und Getränice in altbeicannter Güte ist 
bestens gesorgt. Weiter empfehlen wir unsere la. 
Fleisch- und Wurstwaren. ladet freundlichst ein 

Familie Rausch 

Gasthaus 
und Metzgerei 

§ur 

Craube 

Femer empfehlen wir unsere 

la Fleisch- und Wurst-Waren 

^^53ieinun^w^hohe^BitiWnä3is<iiwl»d«l u. •. 
Terhatu SflKA ' 

, gsrudil. 2.35 u. IJB Iii Apot^ ■. !>■««. | 
r best, bei; Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34 I 
Egelsbach Fach-Diogerie Kurt Schwanke. \ 

I UnterAngebotderWoclie: | 

^Loüeö 

^lamiöoL'l^Leid 
marine, grün, braun, erbs, 
erika, kornbla« 
in den Größen 42-48 

und n u1 ':57^° 

^}flodehau6 CHIC 
LANGEN, Wallstraße 24 

Empfehle zur Kirchweih 
meine Lokalitäten! 

Küche und Keller 
bieten das Beste! 

An beiden Kirchweihtagen 

Unterhaltungs-Musik 

Es ladet freundlichst ein: 
Familie Georg Sallwey 

Wochentags 18.30 und 20.30 Uhf 
Samstag und Sonntag IB.OO» 16.30, 20.30 Uhr 

Freitag bis Montag 

Das Schicksal einer Jugendlichen! 

MIIITtB.-ftimBlll 

Unschuldig verurteilt - ein Fall aus Ge- 
richtsakten des Mädchen Ursula Schuh- 
mann, ihr Geheimnis vor Gericht, ihr 
Schweigen um der Mutter willen, ihr 
Los in der Fürsorge und ihr Zmüclc 

in die Freiheit und Glück. 
Ein ungemein dromatisches Fiimwerkl 
Mit Petra Peters, ftlice Tretl, Richard 

HäuOler, Ralph Lothar 
Samstagu. Sonntag 16 Uhr Jugend- 
vorstellung mit dem Progranim 
» Belvedere räumt auf*. Ein Film 

für Groß und Klein.' 

Samstag 22.30 Ulir Spfilvorsteliung | 

'er Weil • 
Zufrieden - ; 

leistungsfähig 
• Bcb^o Woftfogiichkeit'•dur<l7 iridi'vidücflo Anpafirr^othöde ' • 

;pf06pol>.t ond.Bcrotung , 
Spexiplinititut 

■für unsichtbare' Augengtd'ser 
€rwir\ Bordt.' Frgpltfuf.t oni Mairc Mif'leJweg 8 . ' ;Toiülon ^:4j.6C; 

r.pPCHEN 
zum 

empfiehlt sich bestens mit la Getränken 
und Speisen. Ab beute kommt Blndingf- 
Export'Bler und SOOer zum Ausschank 

Pli. Hch. GSricli Wwe., Bacligasse 15 

Caß tCiedeft&ack 

ZUR KIRCHWEIHE 
laden wir unsere Freunde und Gönner 

herzlichst ein. 

tjOiten und ßetMnke, 
in altbekannter Güte 

Anxelgen-Annshme t 
Montags und donnerstags bis 12 Uhr 

Schwerhörige 

Hörgeräte sind Vertrauenssache 
Amerik. u. cn®L Mliiiat.*RÄIiren, Hörgerittc. 
Spltzenfabrlkate auf d. Weltmarkt m. nn- 
sichtb. Härer. Teiizahlg. Wendton-Hambui*. 
Lief. d. Kr.K. u. Vers.-A. VorfOhning In Lan- 
gen: Hotel Frankfurter Hof, Lutherplatz 2 
am Montag, den 4. September von 13—18 ühr. 
Ad.Piontek, Frankfurt/M. Inst.f.Audiometrle 

Westendstraße 72, Tel. 7 14 95 
Anzeige ausschneiden! 

; !'• 
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VtOnchor UMiMkrain 
1838 laiigea 

Heute Freitag, 1. Sept. 
20,30 Uhr 

1. UebunKSstunde 
nach den Ferien im 
Verelnslokal „Weln- 
goid". Es wird um 
pünktl. und vollzähl. 
Erseneinen aller Ak- 
tiven Sänger gebeten. 
Der Vorstand 

Sjoft-1. sangargmtln 
s hift 1862 «. V. Langen 
Unser Verein trifft sich 
zum Frühschoppen am 
Kernmontag i. „Lämm- 
chen". 
Abt. T nrnen(Spielleute) 
Der Spielmannszug be- 
teiligt sich am Samstag 
am Aufmarsch d. Kerb- 
burschen. 

Freitag, den 1. Sept. 
20,30 Uhr 

Besprechungd. fugend- 
leller sämtlicher Abt. 
bei Pausch In Anbe- 
tracht der wichtigen 
Sache ist das Erschei- 
nen erwünscht. 

Abt. jugendluDball 
Samstag, den 2. Sept. 
20,00 Uhr bei Karl 
Roller (Bahnhof) 

I II g e n d Versammlung. 
Weg. Beginn der Ver- 
bandsrunde 1950/51 
istesPflichteinesjed. 
Jugendlichen, zu er- 
scheinen. Sämtliche 
gemeldeten Schied.«- 
richter und Anwärter 
müssen auch anwe- 
send sein. 

Abt. FuDball. 
Freitag, I.September 

20,30 Uhr 
Splelerversammlnng 

im Vereinslokal. 
Samstag, den 2. Sept. 
I. Schüler - II. Schüler 

(Verbandssp.) 16 Uhr 
Sonntig, den 3. Sept. 
II. Jugend - Egelsbach 

(Verbandsspiel) dort. 
Abfahrt 8,15 (Krone) 

I. Jug. - Gräfenhausen 
(Verbandsspiel! dort. 
Abf. 8 Uhr (Krone) 

II. Mannschaft - SKG. 
Walldorf, dort. 

I. Mannschaft -SKG. 
Walldorf, dort. Ab- 
fahrt 12,30Uhr(Bahn- 
übergang) 

Der Spielausschuß 
Abt. Radlabrer 

Die Motorfahrer der 
Abt. treffen sich am 

Sonntag, den3.Sept. 
morgens 7,30 Uhr zw. 
Abfahrt zur Gaa- 

Buadesmeisterschaf t in 
Eberstadt amLuther- 
ptatz. Vollzählig. Er- 
scheinen ist erforder- 
lich. Der Obmann. 

Herzlichen Dank 
sagen wir allen Freunden, Bekannten, Ver- 
wandten und den lieben Nachbarn für die 
überaus vielen Glückwünsche u. Geschenke. 
Besonderen Dank dem Herrn l^ndrat für 
die Uebersendung der Urkunde, Herrn 
Bürgermeister Limbach für seine persönlich 
überbrachten Glückwfinsche der Stadt, 
Herrn Pfarrer Lauber für die evangelische 
(Gemeinde und der Spengler-Innung des 
Landkreis Offenbach für die Glückwünsche 
und das Geschenk. 

Heinrich Wannemacher 
und Frau Katharine 

geb. Stork 
Langen, im August 1950. 

Verein fQrRasenspieleM 
loegen 

Freitag, den 1. Septemb. 
Spielerversammlung 
im»Franljfurter Hof« 

Samstag, den 2. Sept. 
Schüler geg. Walldorf 
Beginn 16 Uhr 

Sonntag, den 3. Sept. 
I. Mannschaft gegen 
OffenDach (Pokalm.) 
Beginn 15 Uhr 

Vorschau: 
Wir weisen heute schon 
auf die am Freitag, 8. 
Septemb. stattfindende 
Mttgliederversammig. 

hin. In Anbetracht der 
Wichtigkeit wird um 
zahlreiches Erscheinen 
gebeten. 

Der SpielausschuB 

Tüchtige 

sowie Anlernlinge für Herren- 
hemden-Fabrikation 

jc^&ivudntl 

Mechanische NSherel 
B. Rang - Langen 

Blumenstraße 13 

Ab Samstag morgen 8 Uhr Verkauf von 
prima Kutiflolscli 

Pfund DM 1.40 
Beatellungen werden jetzt tchon entgegeogenom- 
men. Georg Bambach, Schaalgassc I 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Kurt Plescher 

Margarete Plescher 
geb. Schäfer 

Götzenhain Langen 
Leukertsweg 60 

Kirchl. Trauung: Samstag, 2. Sept. 1950 
15 Uhr in der evang. Kirche zu Langen 

Ab Montag, den *. Sept. werden gesunde 

son-w 
anflefouft 

Hell. Dröll S.. Langen 
am Bahnhof 

Oän^Vetkäufetln 
mit flotten Umgangsformen per 1.10. 
gesucht. Offerte LK. lüO. 

I lttipin4ninMMutivingenil.otmritiii. 
iinfane Iiixnitung. 

Drogerie M. Emte, Langen, LutherplaU 
Drogerie IJeck & Stelngoetter. RhelnstraQe 7 

EgeUbach: Faoh-Drog. K. Schwanke 

HauaWilhelni9tr.49 
zu verkaufen. Näher, 
bei Jungermann, 

Leukertsw., Flachbaut. 
Bankangestellte 

sucht möbl. o. teilm. 
ZIMMER. 
Oft. U.Nr. 737 a.d.G. 

Wohnungstausch 
3 Zimmer, Küche und 
Keller in guter Lage In 
Langen gegen geräum. 
2 Zimmer und Küche 
möglichst mit Bad In 
Bahnhofsnähe gesucht. 
Off. U. Nr. 738 

JjeAe 'Deint ,9tetmattultutuf.' 

Nettes 
möbl. Zimmer 

in ruhigem Hause an 
Herrn zu vermieten. 
Off, u. 735  

Möbl. Zimmer 
von alleinstehendem, 
berufstätigen Herrn 
zu mieten gesucht. 
Off. u. Nr 736 

üänffcncrZdtung 
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Auto-Görich 

IhreVermäh !ung beehren sich anzuzeigen 

Helmut Avemarie 
Erika Avemarie 

geb. Müller 
Behelfshelm 7 (Siedig.) Odenwaldstr. 2 
Kirchl. Trauung in der evang. Kirche zu 
Langen am 2. September um 14.15 Uhr 

Umzugsanzelgel 
Meinen werten Kunden u. Interessenten 
2UT gefl. Kenntnisnahme, daß ich ab 1. 9. 
umgezogen bin nach Bahnstr.128, Anbau, 
Eing. Odenwaldstr. 2. am Tennispl. IDA 
MÜLLER, Modistin u. Masch.-Stopferei. 

Geschäftseröffnung 

OKadetne Weikatatt 
für Reparaturen aller Art, Fahrräder, alle 

Haushaltungsgegcnsiande 
Schlosser- und Dreharbeiten 
Spezialität: Farbspritzanlage 

für alle Zwecke. 
Tennisplatzbenutzung und Unterricht 

Annahmestelle für Unterhaltungsmusik 
Klavier- und Akkordeonunterricht und 

Schreibmaschinenarbeiten 

Mäffnet 

am Samstag, den 2. Sept. 1950 

seinen neuen 

Ausstellungs- 

UND 

Verkaufsraum 

Rheinstraße 4 

und lädt allo seine verehrten Kunden und die Einwohner 
Langens und Umgegend zu einer unverbindlichen fiesichtigung 
ein. Es wird mein vornehmstes Bestreben sein, meine ver- 
ehrte Kundschaft weiterhin reell und preiswert zu bedienen. 
Gleichzeitig gebe Ich bekannt, daß Ich für Langen und Um- 
gebung den Verkauf von ILO-Ersatiteilen übernommen hebe 

und Jeder H&ndler seinen Rabatt erhält 

Prachtvoller 
Auszug-Tl ach 

wegen Platzmangel 
preiswert zu verkauf. 

Friedrich Ebertstr. 60 
Suche guterhaltenen 

Puppenwagen 
Ellsabethenstr. 17 1. 

Isr. Holztruhe 
guterhaltcn, zu ver- 
kaufen. Teichstr. 8 

Freundliches, 
möbl. Zimmer 

für berufstätigen, ält. 
'Herrn, möglich. Nähe 
Bahnhof gesucht. 

Dr. Hentzen 
Rud. Breitscheidstr. 4 

Sehr gut erhaltene, 
kaum getr., schwarze 

i Herren - Halb - 
acliuhe (Marke 
Llngel) Gr.45 f. 15 DM 
zu verkaufen. 

I E. Muhl, Frankf. Str. 7 

II Paar schw. Damen- 
Halbschuhe (39) 

11 Paar braune Damen- 
Halbscbuhe (37/38i, 
fast neu, zu verkauf. 

Umstädter, Fahrg. 10 

Gut erhaltener, grauer 
Anzug 

für 14- l5Jähr. bUlig zu 
verkauf. Heuß, Rhein 
Straße 5 

Welche Dame möchte 
1. Bahnnähe ein schönes 
möbliert, od. teilmöbl. 

Zimmer 
mit Südbalkon bewoh-. 
uen? Anzusehen Sams- 
tag/Sonntag Bahnstr. 
(Lichtburg). 

Ni. 71 Dienstag, den 5. September 1950 
Jahrgang 2/51 

AuOenhandels- 
korrespondent 

übernimmt 
Erledigung engL und 
franz. Handelskorre- 
spondenz sowie Über- 
setzungen aus und in 
beide Sprachen. 

Angebote unter Nr. 740 
an die Geschst. d. Bl. 

Regen mantel 
neu, billig abzugeben 

Anthes, Frankfurter 
Straße 23 I. St. 

Weiber Herd 
rechts, 1 m lang, für 
60 DM zu verkaufen. 

Mühlstraße 49 
Schreibmaschinenarbeiten I ^ «a« ^ • l_ . 

B«b.itl«ng..Fri.lltldi-tbMt-Slr.I 3.W. GotlCh Inh.: Friedrich L. eörich 

Junges 

Mädchen 
tagsüber zur Aushilfe 
für sofort gesucht. 

Caf6 Treusch 

OiiasFlUtekteqiutq. 

Habe meine Praxis nach der Mätalstr.6 

Heilpraktikerin 
Sprechatunden: Tie'-vo» 17-20 Uhr, Sonnabend 

von 15-17 Ulli, Sonntag »on 10-12 Uhr 
Aul Wunsch Hausbeauche 

Kraftfahrzeug - Reparolurworkttatt 
NSU-Vertretung - Auto-Vermietung 

LANGEN (HESSEN) - RHEINSTRASSE 

IaIm v:er€cLe£te feifc 
riQ. d(cud. 

% 

Mehrere erfahrene 
Horizontal-Bohrwerk- 
Dreher 
bei guter Bezahlung sofort gesucht 

Sucnmdn 1862 
fiangcii 

Abt. HBodball: 
Sonntag, den 3. Sept. 
15 Uhr in Langen 

Verbandsspiel gg.Mör- 
felden I b. 

Mitglieder u.Freunded. 
Handballs! Kommt zu 
diesem u. allen anderen 
Verbandsspielen. Das 
Können unserer Mann- 
schaft verdient Beach- 
tung'u. zahlreiche ZU' 
schauer sind ein we 
eentlicher Rückhalt. 
Samstag l7.30 spielt 

d I e J ugend gegenSSO 
I..angen. 

T. V. Die Natuf reunde 
Sonntag, den 3. Sept. 
Wir feiern Kerb In 
unserem Heim. 

Neuer Autorelfen 
mit Schlauch 6.50 x 20 
preiswert zu verkauf. 
Gartenstraße 83 

NASSOyiA  

MASCHINENFABRIK HANNS HCKERT 
In Langen 

jn&uut ^MojdüeSJlzi 

Klnderscliuhe große Auswahl, 
In allen Preislagen . . von 6.75 

Dafflensportschuhe mod. Farben 
mit Ledersohle, flexibel von 21.75 

Für den Herrn der bequeme, biegs. 
Slipper mit Krqpp .... 33.50 

Herrenschutie 
braun und schwarz von 19." an 

Arbeitsstiefel m.Ledersom. 13.75 

ZahlungserleichteruDg 

Schuhhaus Sutter & Esselborn 
Karl-Marx-Straße — Ecke Bahnstraße 

Zwetschen 
I zuverkaufen.Friedhof- 

straße 25 
Zwetsclien 

I zu verkauf b. Schoder, 
Friedr. Jahnstr. Nr. 3 
(Kratzgrabenweg) 

Zwetschen 
1 Plund 10Pf.zu verkauf. 

Mühlstraße 49  
Zwetschen 

[zu verkauf. Kaplanei- 
straße 3 
Zwetschen 

zu verkaufen. 1 Pfund 
10 Pf. Sehretstr. 11 

DackelhUndin 
kur£haarig°2 
alt. In gute Hände ab- 
zugeben. 

Karl Liebknechtstr. 27 

25 Liter 

Korb-Flaschen 
St. 6.20 

Drogerie Enste 
mit Pholo-Spezlalabtlg. 
Langen, Lutherplatz 

Tel 551 
Gute 2jälu-ige 

Mllchalege 
zu verkaufen. Heeg- 
weg 11 
Tadellos erhaltenes 

Piano 
klangschön, für 050 DM 
(Barzahlung 600DM! zu 
verkaufen. Off. Nr. 742 

Sommer> 
apf el 1 Pfund 10 Pf 
sowie Fall&pfel zu 
verkauf. Lerchgasse 9 
Pfirsiche und 
Zwetschen 

zu verkaufen. Winkel, 
Obergasse 10 

Stiefmütterchen 
(Jungpflanzen) 

Erdbeer- u. Endivlen- 
pllanzen t>ei 

Joh. Breldert 
Flachsbauhstraße 31 

Sonder-Angebot! 
Reine Eou de Cologne 

(sehr erfrischendi 
60 "/o, große Flasche, 

125 g Inhalt, 
nur DM t,SO 
klein. Flasche-.80 

Zu haben in der 
Drogerle Enste 

Langen, Lutherpl. 

Schöne 
Erdbeerpflanzen 

zu haben. Luther- 
straße 23 1. 
Wachsamen 

Schäferhund 
sucht Wassergasse 8 

l.egehttnner 
20 Stück 1949er zu 

Füllofen- 
neuwertig, ist ganz 
billig abzugeben bei 

Joh. Olehla, Marlen- 
straße 12 

Sauberes, ehrliches 
Klndermlbdch. 

für 3 jährigen Jungen 
gesucht. 

Edith Wieland, Luther- 
platz 2 

Nachhilfe 
in Rechnen, Deutsch, 
Englisch wird erteilt. 
Off. u. Nr. 714 

Englischi 
(amerik. Mundart; 

2 Ehepaare suchen 
wirklich tüchtigen 
Lehrer. 

Suhrmann/MüUer 
Langen, Birkenstr.22 

la. Sand 
und Kies 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinrich Sehrlng 8 
Langen, Rheinstr. 8 
Telefon 545 

Damen - Fahr- 
rad-Rahmen 
zu kaufen gesucht. 
Teichstraße 8 

Tempo (3 Rad) 
gebraucht, preiswert 
zu verkaufen. Ried- 
straße 2 

Suche 250 ccm 
B M W (R 2S> 

neu oder neuwert ig, bei 
hoher Anzahlung. Rest 
150." DM Monatsraten 
Off. Nr. 743 

Frauen um 40 
müssen ganz beson- 
ders auf ihre schlanke 
Linie achten. Sie ge- 

brauchen deshalb 
regelmäßig „Frauen- 
zauber", die silbernen 
Schlankheits - Dragees. 

Drogerie Enste 
Langen. Lutherplatz 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

r 

Immer 6elegenheits 
Verkäufe 

In nur neuen und neu- 
wert.Teztillen, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nfihm., Fahrräder usw. 
Kommen anoh Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Ffm., Wlesen* 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL 

verkaufen. DM. 6. — 1 Ruf 3 14 19. Auswär- 
p. Stück. Oft. Nr 739' Uge verlangen Prosp. 

RADIO-EICHNER 

in de)t dCanqfe^tkafie 31 

Große Auswahl in Heimgerä,ten 

Hören Sie sicin diese Geräte an 

Interessenten erhalten kostonlos 
XadU^-XataiOif. 

Uber 240 neufe EmpfSnger der Saison 
1950—1951 > 

RADIO-EICHNER 

X4133 

Großaufnahme 1950 

Von Dr. WIIU Hüfner 
Direktor des Statistischen Landesamtes 

Vier Aufnahmebogen mit vielen Fragen sind 
vorbereitet. Mit ihnen soll die große Zählung 
der Personen, Arbeitsstätten, Gebäude und 
Wohnungen im September durchgeführt wer- 
den. Jeder wird darin ange'sprochen. Doch 
nicht jeder hat jede Frage zu beantworten. 

Das Kernstück der Aufnahme bildet (iie 
Bevölkerung. Neben ihrer Größe und regio- 
nalen Verteilung wird vor allem ihr innerer 
Aufbau erfaßt: Das zahlenmäßige Verhältnis 
der Geschlechter zueinander, die Altersglie- 
derung, das Glaubensbekenntnis, die Mutter- 
sprache, der Familienstand, die Kinderzahl 
aus jetziger Ehe, die Haushaltungen u. a. 
Das alles sind zwar Fragen, die üblicherweise 
zur Kennzeichnung bestimmter Tatbestände 
in eine solche Zählung gehören, sie erhalten 
heute aber durch die vielen Heimatyertrie- 
benen und Evakuierten besondere Bedeutung. 
Da die Flüchtlingseigenschaft besonders er- 
fragt wird, werden viele Fragen auch ge- 
trennt nach Einheimischen und Heimatver 
triebenen ausgewertet werden, und nicht nur 
solche, die den Aufbau der Bevölkerung be 
treffen. Neu sind die Fragen nach Angehöri- 
gen, die aus Wohnungsmanges noch an einem 
anderen Ort wohnen, und nach körperlichen 
und geistigen Gebrechen. Beide Fragen sind 
stark nachkriegsbedingt. Ihre Auswertung 
wird aufschlußteiche Ergebnisse bringen. 

„Sind Sie erwerbstätig oder z. Zt. arbeits- 
losoder wovon bestreiten Sie Ihren 
Lebensunterhalt?" Nach der Vernichtung so 
vieler Existenzen durch Krieg und Nach- 
kriegszeit ist das eine berechtigte Frage. Sie 
leitet über zu der wirtschaftlichen und 
sozialen Gliederung der Bevölkerung und der 
beruflichen, sozialen und altersmäßigen Glie- 
derung der Erwerbspersonen. Daraus erst er- 
gibt sich, wie groß das vorhandene Arbeits- 
potential ist und in welchem Umfange und in 
welcher Form es heute von den einzelnen Be- 
reichen der Volkswirtschaft in Anspruch ge- 
nommen wird. Ein etwa ausgeübter zweiter 
Beruf soll besonders vermerkt werden. 
Schließlich trägt die Frage nach der Ver- 
sorgung der Bevölkerung im Alter der Tat- 
sache Rechnung, daß dies heute nicht mehr 
in allen Fällen selbstverständlich ist. 

„Wurde die Arbeitsstätte als Ersatz für eine 
aus Kriegs- oder Kriegsfolgegründen von 
Ihnen aufgegebene Arbeitsstätte errichtet? 
So lautet eine der ersten Fragen auf dem Ar- 
beitsstrittenbogen. Ob es sich dabei um einen 
Industrie-. Handel.^-. Handwerks- oder Ver- 
kehrsbetrieb handelt oder um eine Behörde, 
eine Arzt- oder Rechtsanwaltspraxis ist ganz 
gleich Alle Arbeitsstätten sollen erfaßt wer- 
den, und zwar im wesentlichen mit ihren Be- 
schäftigten, ihren Kraftfahrzeugen und — 
erstmals für Deutschland — mit ihren Um- 
sätzen. Bei den Arbeitsstätten wird zu ihrer 
Kennzeichnung zusätzlich nach der Art des 
betriebenen Gewerbes bzw. der zu verrich- 
tenden Tätigkeit gefragt, bei den Unterneh- 
mungen nach Rechtsform, Kapitalverhältnis- 
sen und Beteiligung der öffentlichen Hand. 
Vieles im Fragebogen mag dem Einzelnen 
sehr übertrieben und neugierig erscheinen 

harten Miete wiri? diesmal gefragt. Damit 
soll in die für die Wohnungsbaupclitik bzw. 
-finanzienmg so wichtige Frage der Miet- 
preisverhältnisse mehr Klarheit gebracht 
werden. 

Das alles sind nur Ausschnitte aus der 

Großaufnahme 1050. Sie allein zeigen schon, 
daß es siel» um ein Zeitdokument von beson- 
derer Bedeutung handelt. Von besonderer 
Bedeutung ist aber nicht allein der Umfang, 
sondern auch die Tatsache, daß es die erste 
Großaufnahme nach einem großen Krieg ist. 

Kundgebungen des Katholikentages 
Kein größeres Ziel als der Friede auf der Grundlage von Gerechtigkeit und Freiheit 

In Passau begann am Samstag der 74. 
deutsche Katholikentag. Auf einer von Zehn- 
tausenden besuchten abendlichen Kund- 
gebung richtete Prinz von Löwenstein die 
Bitte an die Besatzungsmächte, daß Deutsch- 
land wieder eine Vertretung beim Heiligen 
Stuhl erhalte. Eine Botschaft des Oberkom- 
missars McCloy rief die Deutschen auf, 
nicht an der Sache des Friedens zu verzwei- 
feln und sich nicht von falschen Friedens- 
propagandisten überwältigen zu lassen. 

Der Katholikentag steht unter dem Motto: 
„Suchet zuerst das Reich Gottes". Der 
Bischof von Passau sagte dazu in 
seiner Schiußansprache, der hunderttausend 
Gläubige beiwohnten. Menschenrecht und 
Demokratie blieben leere Phrasen, sagte der 
Bischof, solange die Rechte Gottes und die 
der Gotteskinder nicht beachtet werden wür- 
den. Der soziale Friede hätte längst verwirk- 
licht werden können. Aber man habe nicht 
auf die sozialen Lehren der katholischen 
Kirche gehört, sondern im (^genteil ihre 
Durchsetzung im öffentlichen Leben immer 
wieder vereitelt. 

In einem Handschreiben wenÄet sich der 
Papst auch an die deutschen Heimatver 

Die Uebersicht 

vertriebenen —, seelisch nicht meistern, 
wenn Ihr es nicht schaut in gläubigem Auf- 
blick zur göttlichen Vorsehung." 

Bundeskanzler Adenauer führte in 
seiner Ansprache aus, man habe von einigen 
Jahren geglaubt, das Schlimmste überstan- i 
den zu haben und müßte heute erkennen, 
daß sich der Welthorizont erneut verfinstert 
habe. Man werde allen Glauben an die Vor- 
sehung zusammenfassen müssen. Auch die 
Bundesregierung kenne kein größeres Ziel als 
den Frieden, den Frieden aber könne man 
nicht trennen von Gerechtigkeit und Frei- 
heit. Er sei überzeugt, daß eine Zusammen- 
fassung aller Kräfte und die Wahrung des 
sozialen Friedens auch den äußeren Frieden 
erhalten werde. 

Von Beifall begrüßt, erklärte der Präsident 
des Evangelischen Kirchentages Dr. von 
Thadden-Tieglaff, daß es den evan- 
gelischen Chri-sten auch ernst sei mit dem 
Gehorsam zu Gott. „Vernehmen Sie, daß wir 
unsere evangelische Kirche liebhaben, in der 

1 wir treu dem alleinigen Herrn der Kirche 
t gehorsam sein möchten, welcher ist Jesus 

Christus." Die evangelische Kirche teile die 
tjberzeugung der katholischen, daß die Über- l^apst aucn an uie uculoitiicu |    . ^ u <• 

triebenen und fordert sie auf, ihr Schicksal 1 Windung der Glaubensspaltung und die Schaf- . -    . . .  f.   ^ ^5»-kVfc1 »•olnÖ 1riATl-d in demütiger Hingabe zu tragen, wenn auch 
nicht als Sühne für eigene Schuld, so doch 
für die schwere Schuld anderer des eigenen 
Volkes und fremder Völker. „Ihr könnt das 
Los, das Euer Vaterland betroffen — wir 
denken in erster Linie an die Millionen Ost- 

fung einer Einheitskirche nur in Gottes Hand 
liege. Bis dahin müsse man in Fragen des 
Glaubens getrennte Wege gehen, aber alles 
daransetzen, daß in den Jahren der Not be 
wahrte Maß an Gemeinsamkeit erhalten 
bleibe. 

Noch einmal: Die Schulraumfrage 
Eine Zuschrift des Elternbeirats der Schulgruppe Dieburger- und Gewerbeschule 

Zu dem Bericht über die Eltemversamm- 
lung der Schulgruppe Dieburger- und Ge- 
werbeschule in der Freitagausgabe unseres 
Blattes wird uns vom Elternbeirat der Schul- 
gruppe geschrieben: 

Der evangelische Kirchenvorstand wurde 
im April ds Js. vom Schulvorstand v/ie von 
der Bürgermeisterei gebeten, den kleinen 
Saal des evangelischen Gemeindehauses für 
den evangelischen Religions - Unterricht der 
Schulgruppe Gewerbeschule vorübergehend 
zur Verfügung zu stellen. Hierdurch würden 
die Räume der Gewerbeschule so weit ent- 
lastet werden, daß Platz für 1—2 Klassen ge- 
wonnen würde. Diese Bitte wurde ohne An- 
gabe von Gründen abgelehnt. Unabhängig 
hiervon wandte sich der Elternbeirat im Auf- 
trag der evangelischen Eltern der Schüler im 
Juli ds. Js. persönlich an Herrn Pfarrer 
Hemmes. Erst hierbei wurde von Herrn 
Pfarrer Hemmes mitgeteilt, daß die damalige 
Ablehnung sich darauf begründete, daß der 
miteingereichte Stundenplan-Vorschlag nicht 
zusagt. Es wurde von selten des Elternbei- 
rates darauf hingewiesen, daß eine Änderung sehr überineoen una neuKieng eiat-nc...«;... , laica ucioi.i. .....s-     _ , 

Wo aber alle Größenvorstellungen verloren j des Stundenplanes nach gegenseitigen trtor- 
eegangen sind da muß wieder von vorn be- demissen ohne weiteres möglich sei, und 
gönnen werden l Herr Pfarrer Hemmes vimrde wiederholt ge- 

Als es noch selbstverständlich war. daß ' beten, die Angelegenheit nochmals mit dpm 
jeder ein ordentliches Dach über dem Kopfe 1 Kirchenvorstand zu besprühen da die 
hatte und jeder neue Wohnungsbedarf oime i Elternschaft für eine derartig bru^e Ab- 
SieriekeUen geeckt werden konnte, , lehnung keineriei VerständnL. aufbnngen 
brachte man auch keine Gebäude- und Woh- könne ^ 
nungszählung im heutigen Umfang. Es fehlte 
nichts, wenn man die Gebäude nach B.auart, 
Alter, Besitzverhältnissen. Geschoßzahl und 
Wohnungen nicht kannte. Wo aber ipnze 
Städte niedergebrannt sind und für Millionen 
Menschen Wohnungen geschaffen werden 
müssen, dort müssen auch neue Maßstäbe an- 
gelegt werden, dort ist es auch-erforderlich, 
daß man den vorhandenen Bestand an Ge- 
bäuden kennt und weiß, was er darstellt. 
Das gilt auch von den Wohnungen. Sie wer- 
den daher bei der kommenden Zählung nach 
Normal- und Notwohnungen, nach der Zahl 
der Räume, nach ihrer Austattung und Miet- 
und Belegungsverhältnissen getrennt erfaßt. 
Auch nach der Höhe der vertraglich verein- 

den oder Gegenvorschlägen wurde unter dem 
12. 8. 1950, nachdem der Elternbeirat unter 
dem 7. 8. im Anschluß an die persönliche 
Unterredung die Angelegenheit nochmals ' 
schriftlich in Erinnerung brachte, die Bitte 

werden | abgeschlagen. Wie Herrn Pfarrer Hemmes 
schon ^vorher mitgeteilt, berief der Eltern- 
beirat daraufhin eine Eltemversammlung ein, 
zu der er auch Vertreter des evangelischen 
Gemeinde-Vorstandes einlud, um diesen hier- 
bei Gelegenheit zu geben, der Elternschaft 
die näheren Gründe der Ablehnung persöri- 
lich mitzuteilen. 

Die Vertreter der evangelischen Gemeinde, 
Herr Pfarrer Lauber, und ein Mitglied des 
Kirchenrates waren zu der Eltemversamm- 

lung erschienen, und erst hierbei überreichte 
Herr Pfarrer Lauber das in der Langener 
Zeitung erwähnte Schreiben vom 28. 8. 1950 
dem Elternbeirat, nachdem er dieses In 
der Elternversammlung verlesen hat. 

Die in dem Schreiben angegebenen Gründe 
für eine Ablehnung stießen in der Eltem- 
versammlung unter Lachen auf Ablehnung, 
da sie unter den gegenwärtigen Umständen 
absolut gegenstandslos sind. Von Gegenvor- 
schlägen in diesem Schreiben kann nicht die 
Rede sein, sondern 6s ist nur der Vorschlag 
gemacht worden, eine andere Schulgruppen- 
einteilung in Langen vorzunehmen. Die Ver- 
sammlung verwarf diesen Vorschlag nicht, 
sondern stellte nur fest, daß ein derartiger 
Vorschlag einer gründlichen Überprüfung be- 
darf, zu der sich sofort der Elternbeirat in 
gemeinsamer Arbeit mit dem Kirchenvor- 
stand bereit erklärte. Es wurde weiter dar- 
auf hingewiesen, daß die Schulgruppen-Ein- 
teilung nicht Sache der Langener Schul- oder 
Stadt-Behörden ist, sondern von vorgesetz- 
ten Behörden des Kreises und des Landes ge- 
regelt v/ird. Vorausgesetzt, daß die vorge- 
schlagene Schulgruppeneinteilung eine zweck- 
mäßigere Lösung darstellt, würde es trotz- 
dem, nach den Erfahrungen mit Behörden, 
Monate dauern, bis eine Änderung erfolgen 
könnte. Die jetzigen Zustände in der Ge- 
werbe - Schule drängen jedoch zu einer 
Sehn eilst - Lösung und die Bitte der 
evangelischen Elternschaft virurde hier\'on 
nicht berührt. 

Nachdem aus der Elternversammlung ein 
Antrag auf eine Sofort-Entschließung in 
schärfster Form gestellt wurde, die das Ver- 
hältnis zum evangelischen Kirchenvorstand 
zweifellos zerstört hätte, wurde von der Ver- 
sammlungsleitung der Antrag gestellt, von 
Gegenmaßnahmen zu der Ablehnung des 
Kirchenvorstandes Abstand zu nehmen und 
statt dessen den Kirchenvorstand, der ja auf 
der Versammlung vertreten war, durch diesen 
Beschluß zu veranlassen, seine Haltung noch- 
mals zu überprüfen. Unter Berücksichtigung 
der Ergebnisse dieser Aussprachen erklärte 
sich der Elternbeirat im Auftrag der Eltern- 
Versammlung bereit, jederzeit zu einer per- 

Truman gegen Jeden Angriffskrieg. In einer 
Rundfunkansprache rückte Präsident Truman 
nachdrücklich von dem Gedanken Angiiffs- 
oder Präventivkrieges ab. • „Solch ein Krieg 
ist die Waffe der Diktatoren, nicht aber freier 
demokratischer Länder wie der Vereinigten 
Staaten. Wir bewaffnen uns allein zur Ver- 
teidigung gegen die Aggression. Wir wollen 
den Frieden und werden ihn erreichen." 

Eine Anweisungsbefugnis gegenüber der 
Gemeindepolizei besitzen die Innenminister 
der Länder, wenn die Polizeikräfte im Not- 
fall nicht ausreichen. Dementsprechend be- 
reitet die hessische Regierung ein Gesetz 
über den Einsatz der Polizei bei Katastrophen 
und Unruhen vor. 

Eine ÜberbrückungsbelhUfe für ehemalige 
Wehrniachtsangehörige hat das Bundeskabi- 
nett auf Antrag des Bundesfinanzministers 
beschlossen. Die Grundlagen sollen den Richt- 
linien entsprechen, die vom Ausschuß für 
Beamtenrecht und Vertriebene aufgestellt 
wurden. 

Weitere Tarifkündlgungen erfolgten in der 
Backindustrie und dem Bäckereihandwerk 
Hessens, für die eine 20prozentige Lohn- 
erhöhung gefordert wird. Auch in der 
chemischen Industrie ist eine Lohnbewegung 
im Gange 

Arbeitgeber verklagten Bau. Der Arbeit- 
geberverband der Bauindustrie und der Ver- 
band Baugewerblicher Unternehmer in Hes- 
sen haben gegen die Bezirksleitung Hessen 
der Gewerkschaft Bau, Steine. Erden beim 
Arbeitsgericht in Frankfurt Klage erhoben, 
weil eine Urabstimmung nicht erfolgte. 

Sie wollen auswandern. Das amerikanische 
Generalkonsulat für Hamburg, Schleswig- 
Holstein und Niedersachsen hat seit dem Er- 
laß der Einwanderungsbestimmungen im 
September 1948 mehr als 98 000 Auswande- 
rungsantrage erhalten. 

Landesparteitag der FDP. Die FDP Hessen 
wird vom 29. September bis 1. Oktober in 
Frankfurt einen Landesparteitag halten, um 
die Partei auf die hessische Landtagswahl 
vorzubereiten. 

Wasserwerfer gegen Demonstranten. Meh- 
rere hundert kommunistische Demonstranten 
wurden vor dem Schöneberger Rathaus 
gestern vormittag mit den neuen „Wasser- 
werfern" der Westberliner Polizei zurückge- 
drängt, naclidem eine mehrfache Aufforde- 
rung, den Rathausplatz zu räumen, nicht be- 
folgt worden war. 

sönlichen Aussprache mit dem evangelischen 
Kirchenvorstand auf Einladung desselben zur 
Verfügung zu stehen, um eine sofortige 
glückliche Lösung für diese Schwierigkeiten 
zu finden. Dieser Antrag wrurde nahezu ein- 
stimmig angenommen und der Eltembeirat 
erwartet nunmehr eine neuerliche Entschei- 
dung des evangelischen KirchenvorstandM 
bezüglich der Bitte um Überlassung des klei- 
nen Saales des evangelischen Gemeinde- 
hauses. Diese Entscheidung soll bis Mitte 
September gefallen sein gemäß dem Wunsche 
der evangelischen Elternschaft. 

Auf der Versammlung kam auch zur 
Sprache, daß das evangelische Gemeindehaus 
1946-48 dem Realgymnasium Langen für den 
evangelischen Religions-Unterricht zur Ver- 
fügung stand. Hierdurch wird die Jetzige Ab- 
lehnung noch unverständlicher. 

Es kann also nicht die Rede davon sein, 
daß über diese Gegenvorschläge nicht dis- 
kutiert wurde und das Problem von einer 
agitatorischen, nicht von einer schulorgani- 
satorischen Seite angegriffen wurde. Schul- 
organisatorische Fragen können nur im Ver- 
ein mit Schulbehörden geregelt werden, die 
außerhalb Langen liegen und auf deren Ent- 
scheidung die Elternschaft gemäß Verfassung 
des Landes Hessen keinerlei Einfluß hat. ge- 
nau so wenig wie die evangelische Eltern- 
schaft einen direkten Einfluß auf die Ent- 
scheidung des evangelischen Kirchenvorstan- 
des hat. 

Für den Eltembeirat: Karl Roth, 1. Vors. 
Frau Edita Trute, 2. Vors. 
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Kerb mil Regen und Sonnenschein 

Langen, den 5. September 1950 

• Wir gratulieren Herrn Schuhmacher- 
meister Christian Schäfer 3., Sterzbach- 
straße 2, zu seinem 77. Geburtstag am Mitt- 
woch. Am gleichen Tage erreicht Herr 
Franz S e e 1, Mühlstraße 24, das hohe Alter 
von 82 Jahren. Auch ihm herzlichste Glück- 
wün.sche, ebenso Herrn Gg. Michael Wer- 
ner, Taunusstraße 17, der am 7. September 
78 Jahre alt wird. —Nachträglich gratulieren 
wir Herrn Georg Peter D r ö 11, Dieburger 
Straße. Er wurde am Samstag 85 Jahre alt. 
Herr Dröll, obwohl körperlich behindert, er- 
freut sich einer bemerkenswerten geistigen 
Regsamkeit. Der,bestens bekannte Gärtnerel- 
besitzer hat einen großen Freundeskreis. So 
sind ihm zu seinem Geburtstage viele Glück- 
wünsche und Ehrungen zuteil geworden. Be- 
sonders die Sänger verehren in ihm einen 
ihrer Getreuesten, ist er doch der Sache des 
deutschen Liedes schon seit langen Jahrzehn- 
ten zugetan. Dem Volksclior Liederkranz 1838 
gehört er seit seinem 22. Lebensjahre an. 

• Der Langener Bahnfibergane wird vei^ 
bessert. Die unhaltbaren Verhältnisse beim 
Langener Bahnübergang waren in den letzten 
Monaten- wiederholt Gegenstand ausgedehn- 
ter Beratungen und Entschließungen seitens 
der zuständigen Behörden. Es wurde bereits 
vor längerer Zeit fest zugesichert, Abhilfe zu 
schaffen. Nun ist es soweit. Im Augenblick 
sind fleißige Hände dabei, den Übergang zu 
verbreitem und bei dieser Gelegenheit eine 
besondere Sciirankenpassage für den Fuß- 
gängerverkehr zu errichten. Dadurch wird 
in Zukunft die Uberquerung nicht mehr bunt 
durcheinander erfolgen, sondern in wohlge- 
ordneten, getrennten Bahnen vollzogen wer- 
den, Wenn diese techn. Verbesserung auch 
noch keine Endlösung ist, so geht es doch 
wieder einen Schritt vorwärts, 

• Fundsachen auf der Polizei. Die nach- 
stehend genannten B\indsachen aus dem 
Monat August warten auf ihren Eigentümer 
bei der hiesigen Polizei (Rathaus, Zimmer 1); 
1 Arbeitsjacke, 1 Schuh, 1 Kinderstrickjacke, 
1 Geldschein, 1 Regenumhang, 1 Peitsche, I 
1 Brille, 1 Bluse, 1 Armbanduhr, 1 Geldbörse 
mit Inhalt, 1 Aktentasche. I 

• Mitteilung des Turnvereins. Auf die \ 
Änderung bei den Turnstunden des Turnver- 
eins 1862 Langen morgen Mittwoch (s. Ver- 
einskalender) machen wir auch an dieser 
Stelle aufmerksam. Die Änderung erfolgt 
ausnahmsweise, weil die Turnhalle morgen 
nicht zur Verfügung steht. 
' Der Hculiaufen auf der Landstraße. In 

der Nacht zum Samstag lag unweit vom 
Kreiskrankenhaus auf der Landstraße ein 
größerer Heuhaufen, der ein Verkehrshinder- 
nis darstellte. Er wurde weggeräumt. Wie er 
dort hinkam, weiß kein Mensch. 

• Grober Unfug. In der Nacht zum Sonntag 
wurde an einem Personenauto, welches vor 
einer außerhalb liegenden Gaststätte parkte, 
dias polizeiliche Kennzeichen, 2 Scheiben- 
wischer und eine Antenne entfernt. Die 
sofort benachrichtigte Polizei konnte die 
Täter, drei Jugendliche, namhaft machen. 
Das Kermzeichen wurde inzwischen in einem 
Garten am Heegweg gefunden. 

Diesmal meinte es der Wettergott nicht so 
gut wie beim Heimatfest. Schon am Samstag- 
nachmittag, bei der Einholung des Kerb- 
baumes, zogen dunkle Regenwolken auf und 
überall sah man besorgt zum Himmel. Und 
richtig, Petrus öffnete seine Schleusen und 
zwang den Festzug, etwas zu verweilen. Aber 
dann kam doch wieder die Sonne und gab 
dem Tag jenen äußeren Glanz, wie ihn eben 
jeder liebt. Die Kerbburschen, in schmucken 
weißen Blusen und Hüten, geziert mit bunten 
Bändern und umgeben von jungen Mädchen, 
gaben sich auch in diesem Jahr alle Mühe, 
um die Kerb traditionsgemäß zu ge.stalten. 
Unter den Klängen der Kapelle des Langener 
Orchestervereins und dem Trommelwirbel 
des Spielmannszuges der SSG bewegte sich 
der Festzug durch die Stadt, umsäumt von 
einem stattlichen Spalier schauender Men- 
schen. Der Kerbbaum war bereits ge- 
schmückt und diente dem „Kerbvatter" als 
Sitzplatz auf der Fahrt durch die Straßen. 
Am Stamm hing im Käfig der „Gickel", der 
am Montagnachmittag „geschlagen" wurde. 
Auf geschmücktem Wagen folgten die Kerb- 

Folo: Fischer, Langen 
Bürgermeister Umbach und beide Beigeordneten bei der 

Überreichung der Kerbfahne an die Kerbburschen 

burschen, voll ausgelassener l^aunc und guten 
Mutes. Ein fröhliches BUd, das auch dem 
Fremden gefiel. Durch die Bahnstraße — 
Rheinstraße'— Fahrgasse gelangte der Zug, 
begleitet von hunderten von Kindern, zum 
Rathaus, wo Bürgermeister Umbach zu den 
Kerbburschen sprach. Mit der Überreichung 
der Fahne soll wieder ein alter Brauch einge- 
führt werden, nach dem in früherer Zeit 
eine Kerbfahne über das Fest getragen wurde. 
„Haltet mich sauber in Ehren, als bestes 
Stück, bringt mich so wie ich bin, zurück"! 
sagte der Bürgermeister fast eindringlich. 
Und dann überreichte das Stadtoberhaupt den 
Kerbburschen die blaue Kerbfahne auf deren 
einen Seite das Stadtwappen und die Worte 
„Stadt Langen" und auf der anderen Seite 
,.kerb 1950" eingestickt ist. Zum Zeichen der 
Verbundenheit gab er außerdem der. „Kerb- 
bemboi 1950" und nahm den ersten Schluck 
.\eppeIwoi auf das Gelingen des Festes. Im 
Namen der Kerbburschen wurde dann dem 
Bürgermeister eine Flasche Sekt unter an- 
erkennenden Worten gegeben. Schließlich 
ging es zum „Lämmchen", wo der Kerbbaum 

vor dem „Kerbquartier" aufgestellt 
wurde und seitdem über die Dächer 
ragt. 

Leider war die abendliche Witte- 
rung nicht sehr einladend. Trotz- 
dem war aber allenthalben Gemüt- 
lichkeit und Fröhlichkeit, teilweise 
sogar bis zum frühen Morgen zu 
spüren. Am Sonntag kamen auch 
diesmal wieder viele Menschen aus 
der Umgebung nach Langen. Fest- 
platz und Lokale erfreuten sich 
eines entsprechenden Besuches. 
Wegen der Kühle verbrachte man 
den Abend hauptsächlich in den 
Gaststätten, wo kaum noch Platz zu 
finden war. Stimmung und Frohsinn 
hielten aber überall, wo man bei- 
sammen saß, bis lange nach Mitter- 
nacht an. 

Der Montag brachte eine leise Ent- 
täuschung, Leichter Sprühregen kam 
vom Himmel u nd verleidete man- 
chem den Frühschoppen, Man blieb 
lieber zu Hause, Doch am Spätnach- 
mittag hellte sich die Witterung auf 
und brachte nochmals die Enhei- 
mischen auf die Beine, Bei Taniz 
oder Unterhaltung beging man den 
zweiten Kerbtag, 

Insgesamt war der Verlauf der 
Kerb zufriedenstellend. Es ging 
alles friedlich und ohne Exzesse ab. 
Trotz der Vorkehrsumleitung durch 
einige ruhige Straßen war kein Un- 
fall oder Schaden entstanden. 

* Gewinnliste der „Süddeutsclien". In der 
5, Klasse der 7. Süddeutschen Klassenlotterie 
wurden am 12. und 13. Ziehungstag folgende 
größere Gewinne gezogen: 2 Gewinne zu je 
DM 50 000.— auf die Nr. 84 540 und 146 253; 
1 Gewinn zu DM 25 OOO.— auf die Nr. 62 766, 
4 Gewinne zu je DM 10 000.— auf die Nr. 
14 544, 56 361, 148 598 und 164 607; 9 Gewinne 
zu je DM 5 000.— auf die Nr. 9 858, 20 635, 
27 762, 52 286, 62 741, 71854, 141 144, 145131 
und 174 137. 

* Warnung vor einer Schwindlerin. Die 
Kriminalpolizeistellen warnen vor einer j 
Schwindlerin, die in angeblichem Auftrag I 

eines westfälischen Lesezirkels besonders 
Ärzte, Gastwirtschaften und Geschäfte als 
Abonennten zu werben sucht. 

* Schon wieder Passanten vom Hund ge- 
bissen. Ein streuender Schäferhund fiel am 
Freitagabend in der Bahnstraße ein hiesiges 
Ehepaar an, das von ihm gebissen wurde. 
Einer Frau vifurden außerdem die Kleider zer- 
rissen. Bis jetzt konnte noch nicht festgestellt 
werden, wem das Tier gehört. 

* Einbruch. In dem Verkaufsstaud eines 
Offenthaler Händlers auf dem Lutherplatz 
wurde in der Nacht zum Sonntag einge- 
brochen. 

* Diebstähle auf der Baustelle. Am Donners- 
tag wurden einem Arbeiter auf einer Baustelle 
in der Odenwaldstraße 18 DM gestohlen. Ob- 
wohl alle Beschäftigten mit einer Visitation 
einverstanden waren, verliefen die Ermitt- 
lungen ergebnislos. Auf einer anderen, un- 
weit davon gelegenen Baustelle wurde am 
Freitag einem Arbeiter eine Armbanduhr ge- 
stohlen. Auch hier verlief die durchgeführte 
Visitation ergebnislos. 

• Falirraddiebstahi. In der Nacht zum Sonn- 
tag wurde aus dem Hof der Gaststätte „Frank- 
furter Hof" ein abgeschlossenes, fast neues 
Herren-Fahrrad, Marke „Rabeneick",' rote 
Lackierung, gestohlen. Die Polizei bittet um 
zweckdienliche Mitteilungen. Wer hat in der 
fraglichen Nacht wann und wo jemand be- 
obachtet, der ein abgeschlossenes Fahrrad bei 
sich führte? 

Deutscher Turnerbund gegründet. Die 
Gründung des Deutschen Turnerbundes 
(DTB) wurde am Samstagabend von Ober- 
bürgermeister Dr. Walter Kolb (Frankfurt) 
vor 10 000 Menschen vor dem Tübinger Rat- 
haus feierlich verkündet. Während der Be- 
kanntgabe läuteten die Glocken der Tübinger 
Kirchen. 

Versammlungsverbote. Der hessische Innen- 
minister Zinnkann hat eine in Wiesbaden 
angekündigte Kundgebung der Kommunisten 
in Wiesbaden verboten, auf der Bundcstags- 
abgeoerdneter Oskar Müller über das Thema 
„Der Weg der Deutschen Demokratischen 
Republik, der einzige Ausweg für die deutsche 
Nation" sprechen sollte. Versammlungsver- 
bote gab es auch in Darmstadt u. Offenbach. 
Zu dem Wiesbadener Verbot sagte Minister 
Zinnkann, daß diese Versammlungen zu dem 
vom sogenannten „Nationalkongreß der Na- 
tionalen Front" der SED eingeleiteten 
„Kampfprogramm des nationalen Widerstan- 
des" gehörten. Dieses Programm habe die 
Unterhöhlung der demokratischen Einrich- 
tungen der Bundesrepublik und ihrer Länder 
zum Ziel und verstoße gegen die Verfassung. 

Gegen den „schwarzen" Kaffee. Die ameri- 
kanischen Angestellten der Besatzungsbehör- 
den dürfen Kaffee in Zukunft nicht mehr in 
die Bundesrepublik einführen, damit die 
Bonner Regierung in ihrem Bemühen unter- 
stützt werde, das Steuerproblem zu lösen 
Und den Schmuggel auf ein Mindestmaß 
herabdrücken. 

VfR Langen (Altliga — „Germania 94" Ffm^ 
(Altliga) 1:1 (1:0) 

Obwohl die Einheimischen am Samstag- 
abend ihren Gegner fast durchweg in die 
eigene Hälfte drückte und ein überlegenes 
Spiel führten, gelang nur ein mageres 1:1, 
das in keiner Weise dem Spielverlauf ent- 
spricht. Auf eine einwandfreie Hintermann- 
schaft gesti^tzt, trieb der Sturm seine Aktio- 
nen bis zum Strafraum und da war es mit'der 
Herrlichkeit aus. Zwar gelang es anfangs die 
Führung zu erzielen, aber dann klappte ein- 
fach nichts mehr. Die Frankfurter verteidig- 
ten zwar zäh und mit viel Glück und hatten 
ebenfalls eine starke Abwehr. Trotzdem hätte 
es möglich sein müssen, die Torausbeute be- 
deutend zu vergrößern. Für die Langener 
Überlegenheit spricht die Tatsache, daß der 
hiesige Torwart im ganzen Spiel keine 10 
Bälle bekam und kaun> einen nennenswerten 
Schuß halten mußte. Geradezu fatal war das 
Geschick, daß wenige Minuten vor Schluß 
aus einem Eckball ein Elfmeter verursacht 
wurde, den die Frankfurter prompt zum 
Ausgleich verwandelten. 

Copyrlyhl by Münchner SomaD-Verlag. 
MOndien-Pasiiig 

36. Fortietzung Nadidrudc vcrboteo 

.Wai heißt das.. .TI" 
„Es heißt, daß Sie heute der zweit« sind, 

der mir einen Antrag macht." 
„Antrag... Ich liebe Sie, Fräulein Hoferl 

Dag wissen Sie. Und Ich bin nicht gewUlt, 
einfach beiseite lu stehen und zu verzichten, 
um — um dieses Abenteuerers willen!" 

„Abenteuerers7 Sie sprechen doch nldit 
von Doktor FalkenhorstT" 

,Doch, ich spreche von ihm — von dem 
Sdiiffshelzer Georg Falkenhorst." 

Hortenses Gesicht war ganz Ablehnung. 
„Dann muß Ich Sie bitten. lu sdiweigen." 
„Sie wollen midi nicht anhören? Ich leg« 

Ihnen mein Herz zu Füßen! Ich warne Sie 
vor jenem Falkenhorst, von dem ich aller- 
hand weiß..." 

Hortens« verlangsamt« Ihren Schritt 
„Was wissen Sie denn Uber Ihn? Spredien 

Sie bitte rasch!" 
Marwitz machte eine beschwichtigende 

Geste. 
„Nicht hierl Und Im übrigen..." 
„Nichts wissen Sie!" behauptete Hortense. 

„Wenlgstans nidits, was ich nicht audi 
wüßte." 

Marwitt ging gesenkten Hauptes eine Weil« 
n«b«n ihr her. Dann: 

„Sie wollen also nicht...?" 
„Was soll idi wollen?" 
„Midi lieben?" 
Hortense lachte. Ihr war nicht danndi zu- 

mute, aber sie ladite. 
„Wie stellen Sie sich das vor? Haben Sla 

eine Ahnung von Liebe? Kann man die wil- 
len oder nicht v/ollen? Herr Marwitz, Sie 
B.'nd — Sie sind naiv." 

De» Chemikers Gesicht war plötzlich anzu- 
sehen wie das einer faudienden Katze. Vor- 
übergehende sahen sldi nadi Ihnen um. 

„Wenn ich das Ambralager entdedct hätte, 
dann wäre das etwas anderes, wie ...?" 

Jetzt blieb Hortense endgültig stehen. 
„Herr Doktor Marwitz, Jetzt Ist's genug, tch 

bitte Sie, mich zu verlassen. Was 81« da 
sagen, Ist unerhört beleidigend für mich. Der 
Ambrafund? Mich sollten ein paar hundert- 
tausend Mark so wei> reizen, daß ich dafür 
mein Leben verkaufte?! Sie vergessen, wer 
tch bin!" 

„Sie waren.. „ Fräulein Hortense, Sl« 
waren! Sie waren die einzige Toditer des 
Hauses Hofer. Aber seit Frau Carola dort 
einzog... und vollends, seit Falkenhorst auf- 
tauchte ..." 

„Woher — wissen Sie das alles? haudite 
Hortense. Des Chemikers Sonunersprossen 
tanzten vor Erregung. 

„Genug, ich weiß es. Und mehr als dies. 
Idi rate Ihnen wirklidi gut,, wenn Idi sage: 
lassen Sie Falkenhorst laufen und nehmen 
Sie mich!" 

Hortense, mit veräditlidiem Gesldit, ging 
welter, den Chemiker ließ sie einfach stehen, 
er mochte nur nadikommea Er kam audi. 
Sie sagte kalt: 

„Harr Doktor Marwitz, ich wiederhole: ver- 
lassen Sie mich! Oder soll Ich mir erst Hilfe 
holen?" 

Er ward rot und biß sldi auf die Unter- 
lippe. 

„Nein, nein", murmelte er, „Sie sind außer 
sich. Ich gehe ja schon. Sie werden sidi be- 
sinnen, Wir sehen uns wieder," 

„Idi lege keinen Wert darauf, sagte Hor- 
tense und sdiritt srtinell davon, ohne Doktor 
Marwitz nodi einmal anzusehen. Eine Straß« 
weiter und sie atmete befreit auf, ja, si« 
lädielte vor sich hin, Hirngespinste! Spukl 
Schemen! Nldits war greifbar. Stand nldit 
alles zum be>;ten? Sie und Georg würden mit 
Reulin fahren und nadi der erfolgreidien 
Expedition fing ein neues Leben an. 

Hier merkte sie plötzlich, daß der Nebel sldi 
gehohen hatte und Sonne da war.- 

An die Vorgänge dieses Vormittags mußte 
Hortense noch denken, als sie am Abend 
schon auf dem Wege zur Villa Dörberg war, 
in der sie sich mit Reulln und Georg treffen 
oollte. Vier Männer — dadite sie und ließ sla 
im Geiste vor sich aufmarsdiieren. Vier... 
Kroll, diese merkwürdige Mischung aus Bo- 
heme und Gesdiäftstüchtigkeit, Marwitz, der 
ihr einfach unheimlich war, Reutin, der mit 
seinem vielen Geld für selbstverständlicfa 
hielt, daß er alles bekam, was er wollte... 
und Georg. 

„Georg..,!" flüsterte sie vor sich hin, Ihre 
Phantasie malte sein Bild auf die Straße. Da 
stand er, sogar seine widerspenstige Locke 
kah sie, die Im Wind wehte. Aber das Bild 
ward Fleisch und Blut, kam Ihr entgegen und 
war wirklich Georg Falkenhorst Er hatte auf 
sie gewartet, Hortenses Herz schlug sdineller. 
Wie gut der neue Straßenanzug an Ihm aus- 
sah, wie kraftvoll und gesduneldlg die Gestalt 
wirktet 

„Es ist noch etwas früh!" sagte Georg, „Idi 
schlage vor, wir setzen uns noch eine Weile 
In den Alsterpavillon," 

Sie befanden sich gerade In dessen Nähe. 
Hortense war einverstanden. Zwei Minuten 
später saßen sie einander in dem schönen 
Raum gegenüber. Aber sie sahen nldit die 
Aussicht, nicht die Mensdien ringsum, sie 
hörten nicht die versdiiedenen Sprachen, die 
durdi den Raum schwirrten — sie sahen nur 
einander, waren versunken einer in den An- 
blldc des anderen. 

Georg legte seine Hand auf die des Mäd- 
diens. 

„Daß wir hier sitzen ...!" Hortense erschrak 
plötzlldi. 

„Was hast du. Liebste?" 
Sie schloß elnei^ Moment die Augen. 
„Ich weiß nldit... Ich habe plötzlldi Angst." 
„Aber — wovor denn. Tenny?!" 
„Adi, laß nur! Ich glaube, es Ist nldits!" er- 

widerte Hortense. 
Einige Zeit später betraten sie das Haus 

Dörberg. 

12. Kapitel 
Es gab Tee und belegte Brötchen, hinterher 

Rum. Frau Dörberg ließ sich diesmal nicht 
blidcen. Reulln war guter Laune. 

„Es ist ein großes Abenteuer, auf das wir 
uns da begeben 1" sagte er strahlend — und 
war nun bei dem Thema angelangt, das sie 
hergeführt hatte: der Expedition nach der 
Ambra-Insel. Er setzte noch hinzu: „Idi liebe 
Abenteuer", — wobei er sein Seemannsgeslcfat 
machte. Georg ifidielte. 
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!Brcici(hcnha'm 
A Wir gratulieren zu Ihren Geburtstagen: 

Herrn Fritz Engel, Burgstraße 6 (3. Sept. — 
76 Jahre), Frau Elisabeth Hallstein, Sand- 
gasse 1 (6. Sept. — 80 Jahre), Frau Martha 
Studtnitka (6. Sept. — 80 Jahre) und Frau 
Elise Knöchel, Spitalgasse 16 (7. Sept. — 
70 Jahre), 

Neu-Isenburg. Aus Anlaß des 25jährigen 
Bestehens der Zweigstelle Isenburg der Be- 
zirkssparkasse Langen — wir haben einen 
ausführlichen Bericht darüber gegeben — 
wurde in der Kasse vor ihrem Umzug in die 
Frankfurter Straße, eine kleine Feier abge- 
halten, in der Langens Bürgermeister Umbach, 
Direktor Freitag und Direktor Herth teilnah- 
men, Bürgermeister Umbach dankte nach 
seiner Ansprache besonders den Herren Fritz 
Tissot und August Tischner, die ,seit Einrich- 
tung der Zweigstelle in ihr tätig sind, für 
ihre verdienstvolle Tätigkeit. 

Gedenktage im September 
Am 4. Sept. waren es 43 Jahre .seit dem 

im Jahre 1907 erfolgten Ableben des Kompo- 
nisten Edward Grieg vergangen. Vor 181 
Jahren starb am 14, September 1769 Alexan- 
der von Humboldt, Am 27. September 1914 
schloß der Dichter der Heide. Hermann Löns, 
seine Augen. 

An kath .Festtagen hat der September auf- 
zuweisen: am 8. September Mariä Geburt, am 
12. September Mariä Namensfest, am 14, Sep- 
tember Kreuzerhöhung, am 15. September 
Fest der Sieben Schmerzen Mariä und am 
29. September Michael. 

Am 12. und 13. September feiern die 
jüdischen Mitbürger Neujahr und am 26. und 
27, September das Laubhüttenfest. 

1 Aua dar Welt <lmm Film»—j 
„Das Gesetz der PrSrie" (Lichtburg). Ob 

es gibt, ausgebrochene wilde Stiere unschäd- 
lich zu machen oder verwegene Banditen 
zur Strecke zu bringen: wenn William Boyd, 
der König der Cowboys, auf seinem herr- 
lichen Schimmel daherrast, geht man fie- 
bernd mit und läßt sich von dem abenteuer- 
lichen Geschehen des neuen deutsch-sprachi- 
gen Wild-West-Films „Das Gesetz der Prärie" 
gefangennehmen. Das ist die ureigenste 
Domäne des Films: ob jung oder alt, alle sind 
begeistert! 

„Wolgaschiffer" fUT-Llchtbühne). In die 
weiten, sich in der Unendlichkeit verlieren- 
den einsamen Steppen Rußlands, die nur 
unterbrochen sind von einer glänzenden Sil- 
berschlange, der Wolga, führt dieser Film 
französischer Produktion, Liebe und Intrige, 
Eifersucht und Verleumdung sind die Trieb- 
kräfte der Menschen, Die Zarenzelt gibt den 
gesellschaftlichen Hintergrund, Die Handlung 
hat einen erschütternden und doch befreien- 
den Schluß, 

Eme Viktor-Hugo-Anekdote 
Der Dichter Viktor Hugo pflegte den zahl- 

losen Dichterlingen, die ihm ihre „Werke" zur 
Begutachtung schickten, bis zu seinem Leliens- 
ende die stets gleichlautende Antwort zu 
schreiben:: „Sie sind ein Mann von Geniel 
Harren Sie aus und sdireitien Sie emsig 
weiter! Es umarmt Sie ohne Neid Ihr Viktor 
Hugo." 

-^dshadict | 

Die Tage nehmen ab 
Die Tagesabnahme tritt im September 

stark in Erscheinung. Während am 1. Septem- 
ber die Sonne um 5,10 Uhr aufgeht und ifm 
18,49 Uhr sinkt, geht sie am 30. September 
erst um 5,58 Uhr auf und verschwindet be- 
reits um 17,42 Uhr unter dem Horizont, 

e Aus der Sportgemeinschaft. Die Sport- 
gemeinschaft hatte, wie wir bereits am 
Freitag berichteten, ihre Mitglieder zu 
einer außerordentlichen Generalversammlung 
am Samstagabend eingeladen. Die Versamm- 
lung beschloß, den Beitrag für Mitglieder 
über 18 Jahre von 50 auf 70 Pfg. zu erhöhen. 
In der Begründung des vom Vorstand einge- 
brachten Antrages hob man hervor, daß der 
bisherige Beitrag nicht ausreiche, den finan- 
ziellen Verpflichtungen des Vereins nachzu- 
kommen. Als erfreuliches Zeichen konnte 
festgestellt werden, daß viele der erschiene- 
nen Mitglieder in sachlicher, manchmal auch 
kritischer Aussprache, zu den zur Tagesord- 
nung stehenden Problemen Stellung nahmen. 

Bundesbahnomnibus nach Heidelberg 
Vom 1. September ab wurde, wie bereits 

angekündigt, die Bundesbahnlinle Frankfurt- 
Langen-Darmstadt von Darmstadt aus die 
neue Bergstraße entlang bis nach Heidelberg 
verlängert werden. Es sind zunächst täglich 
zwei Fahrten vorgesehen. Die eine Fahrt ver- 
läßt den Platz vor dem Darmstädter Haupt- 
bahnhof voimittags um 8 Uhr, die Nachmit- 
tagsfahrt um 13 Uhr. Ankunft in Heidelberg 
um 9,15 Uhr bzw. 14,15 Uhr. Die Rückfahrt 
ab Heidelberg ist für 9,30 und 17.45 Uhr ange- 
setzt. Die Fahrt zwischen Darmstadt und 
Heidelberg benötigt also 75 Minuten, wäh- 
rend ein Personenzug im Durchschnitt eine 
Stunde und 45 Minuten zwischen Darmstadt 
und Heidelberg benötigt. 

Der Autobus hält in Langen (Krone) um 
7.32, an der Kreuzung Egelsbach um 7,37, der 
zweite Bus hält in Langen 12,32 und in Egels- 
bach 12.37. — Auf der Rückfalirt ab Heidel- 
berg passiert der Bus um 11.07 und 18.22 Uhr 
Egelsbach, um 11.11 und 19.27 Uhr Langen 
und fährt dann nach Frankfurt a. M 

Melibokus wieder mit Turm 
Die unschöne Lücke auf der Höhe des Meli- 

bokus, die im Frühjahr 1945 durch die sinn- 
lose Sprengung des alten Turmes entstand, 
soll endlich beseitigt werden. Der Landes- 
fremdenverkehrsverband tritt mit örtliclien 
Verkehrsvereinen für den baldigen Bau eines 
neuen Aussichtsturmes auf dem 517 Meter 
hohen, höchsten Berg der Bergstraße ein. Ein 
Plan liegt bereits vor. Der Turm soll 25 Mtr. 
hoch werden, so daß eine schöne Aussicht 
nach allen Richtungen hin gewährleistet ist. 
In dem unteren Teil des Turms soll eine 
Gaststätte eingerichtet werden. Die Bau- 
kosten sollen sich auf 30—35 000 DM belau- 
fen. Man will durchweg Natursteine benut- 
zen, die an Ort und Stelle vorhanden sind. 
Auch dürfte ein Teil des Steinmaterials des 
alten Turmes Verwendung finden. 

Ein seltsamer Unfall. Ein seltener Unfall 
ereignete sich in Schwetzingen. Ein von 
einem Windstoß auffliegendes Tor traf eine 
Straßenpassantin mit solcher Wucht, daß sie 
auf die Straße geschleudert wurde und vor 

I Hadjrid]tat 

ein daherkommendes Auto fiel. Die Frau 
mußte mit Rippenbrüchen und sonstigen Ver- 
letzungen ins Krankenhaus gebracht werden. 

Egelsbach überfuhr Eppertshausen 
mit 5:1 Toren 

In der Bezirksklasse Darmstadt überfuhr 
die SG Egelsbach am ersten Pimktsonntag 
ihren Heimgegner, den Neuling SG Epperts- 
hausen, mit einem klaren 5:1-Sieg. Aufbau- 
läufer und Angriff des Siegers schwangen 
sich oft zu bestechend» schönen Kombinatio- 
nen auf. Das Spiel begann mit recht wuch- 
tigen beiderseitigen Angriffen. Nachdem der 
Gästetorwart einige scharfe Schüsse der 
Egelsbacher Stürmer meistern konnte, ging 
Eppertshausen in der 8. Minute überraschend 
durch seinen Mittelstürmer mit wuchtig 
placiertem Schuß in Führung. Dann kam der 
Egelsbacher Sturm auf Tour. Seine A.ngriffe 
wurden zügiger und es dauerte auch nicht 
lange und der Halblinke Jungermann 
schießt den Egelsbacher Ausgleich Epperts- 
hausen wehrt sich verzweifelt gegen die un- 
gestümen Egelsbacher Angriffe, doch können 
die Gäste nicht verhindern, daß Mittelstür- 
mer Anthes Ph. 10 Minuten später mit einem 
Bombenschuß seinem Verein die 2:1-Füh- 
rung gibt. Die Gäste konnten nur noch dem 
spielerischen Können der Einheimischen mit 
gelegentlichen Vorstößen aufwarten; dafür 
sorgten vor allem die einwandfrei arbeitende 
Läuferreihe Bermond — Barth — Seidel, die 
in Aufbau und Abwehr ganze Arbeit verrich- 
tete und ihren recht lebhaften Sturm mit 
herrlichen Vorlagen bedienten, so daß Halb- 
linker Jungermann und Rechtsaußen Gauß- 
mann bis zur Pause den ausgezeichneten 
Eppertshausener Schlußmann noch zweimal 
schlagen konnten. Mit dem Stande von 4:1 
ging es in die Pause. 

Eine kleine Umstellung der Eppertshause- 
ner Sturmreihe brachte in der zweiten Hälfte 
noch Schwung in ihr Spiel, doch verstand sie 
es nicht die Chancen in Tore zu verwandeln. 
Auch die Gegenangriffe der Egelsbacher hat- 
ten keinen Erfolg mehr und es dauerte schon 
eine Weile, bis Mittelstürmer Anthes zum 
fünften Male für seine Farben einschießen 
konnte. Im Anschluß einiger gut gelungener 
Kombinationen verschossen Haller und Gauß- 
mann klare Sachen, Trotz beiderseitiger An- 
strengungen kamen beide Mannschaften zu 
keinem zählbaren Erfolg mehr. 

Im Vorspiel zeigte die Egelsbacher 
Reserve ein recht schönes Spiel und schlug 
die gleiche von Eppertshausen glatt mit 4:0 
Toren, 

Jugend-Fußball 
Einen nicht gerade glücklichen Start in 

ihrem ersten Punktspiel hatte die Egels- 
bacher A-Jugend bei der SG Wixhausen, Bei 
anfänglich ausgeglichenem Spiel konnten sich 
die ersatzgeschwächten Egelsbacher mit zu- 
nehmender Spieldauer gegen die körperlich 
weit überlegene Mannschaft von Wixhausen 
nicht durchsetzen, Sie mußte eine knappe 
2:3-Niederlage hinnehmen. Dagegen schlug 
die B-Jugend ihren Gegner, die SSG bangen, 
mit 3:1 Toren, 

Auch die Schüler-Mannschaft konnte in 
Messel keine Lorbeeren ernten und mußte 
mit einer 2:4-Niederlage ihren Heimweg an- 
treten. ' 

Copyright by Münchner Roman-Verlag, 
München-Pasing, 

27. Fortsetzung Nadidrudc verboten 

Marwitz zog Brgerlich und gekränkt alle 
seine Sommersprossen zusammen 

„Es wird so schlimm nicht werden." 
„Oh — von mir aus .. .1" 
„Und nadi einer kleinen Pause; 
„Wann wollen wir abreisen?" 
qSobaid Sie können. Idi habe nldits vor — 

und Tenny — Idi meine Fräulein Hofer ... 
kann sich wohl auch jederzeit freimachen — 
da Sie so freundlich sind, sie mitnehmen zu 
woll«n", schloß er. — 

„Da sie uns die Ehre gegeben hat. mit- 
machen zu wollen", berichtigte Reulin galant 
„Vergessen Sie nidit: Fräulein Hofer hat eine 
wichtige Mission dabei. Sie muß Zeichnungen 
madien, Skizzen für das Buch Gerbers, Rich- 
tig — idi vergaß fast: er mUßte eigentlich 
auch hier sein. Hoffentlidi besinnt er sich 
nicht anders." 

„Oh, der ...!" Hortense lachte, „Wenn Ger- 
ber etwas von Reisen hört, ist er gleich da- 
bei, Darauf können Sie sich verlassen." 

„Um so besser. Weiter, Ich habe meinen 
Kapitän t>enadiriditlgt und herbestellt. Wo 
liegt die Insel? Er wird sie vielleicht kennen.' 

Georg lächelte. 
„Das glaube idi kaum. Ich sagte schon neu- 

lldi am Abend: ich selbst weiß die Lage nicht 
genau. Sie ist aber verzeichnet auf einer See- 
karte, die mein Kamerad Tom bei sldi hat" 

„Der widitigste Mann fehlt also", stellte 
Reulin fest „Aber Sie wissen, wo er Ist?" 

„Ich weiß, wo er fährt Zwischen London 
und Ostende." 

„Dann werden Sie freundlichst zunächst 
einmal rasch nach Ostende fahren und Ihm 
die Seekarte abnehmen." 

„Er wird sie nicht so ohne weiteres her- 
geben wollen", lächelte Georg. 

„D.inn bringen Sie Ihn selbst auch mit Was 
für ein Mensdi Ist dieser Tom?" 

„Oh, er Ist ein Ire, tüchtig und zuverlässig. 
Wenn Sie ihn auf Ihrer Jacht gebrauchen 
könnten ..." 

Hier hielt er inne. Er sah plötzüc'i auf dem 
Gesicht Hortenses, das ihm zugewandt war, 
jenen Ausdruck von Angst wieder, den sie 
heute schon einmal, im Alsteriiaviüon, gehabt 
hatte. Er las in ihren Augen: da ist sie ja. die 
Gefahr! Du fährst wieder fort — ohne mich! 

„Fräulein Hofer nehme ich solange unter 
meinen Schutz", sagte Reulin, 

Liebe Tenny! dachte Georg zärtiich. und 
lächelte sie aufmunternd an. Sie halte sii-h 
audi schon wieder in der Gewalt aber sie 
blieb ernst — 

Am nächsten Morgen reiste Georg. In Ost- 
ende suchte er das Ixikal auf. In dem Tom 
verkehrte, wenn er in Ostende war. Er traf 
ihn nicht an. Vom Kellner aber erfuhr er: 
Tommy O'Brien sei nicht mehr auf dem klei- 
nen Dampfer, er habe abgemustert und fahr« 
jel/.t auf einem großen Sdiift 

„Welchem denn?" 
„Warten Sie — es heißt ,PerseuB' und fährt 

nach Marseille." 
„Regelmäßig? Von hier? Wann fuhr er ab? 

Kaun er bald wiedei' -urUck sein?" 

Der Kellner schüttelte den Kopf. „Viele 
Fragen auf einmal, Herr. ' Ich weiß nichts. 
Aber gehen Sie zu Var6. Das ist der Reeder." 

Bei Wari musterte man Georg erst miß- 
trauisch, ehe man sidi zu der Auskunft be- 
quemte, der „Perseus" sei vor vier Tagen 
nadi Marseille ausgelaufen. Er habe keine 
feste Route, sondern suche jeweils da, wohin 
er gefahren sei, Ladung. Das könne eine 
Woche und länger dauern, könne aber auch 
in drei Tagen erledigt sein. 

Ob Nadiridit vorliege oder zu erwarten sei? 
Nein, es liege keine Nachridit vor. zu erwar- 
ten sei eine solche aber aus Marseille. 

Nur einen Augenblidc überlegte Georg. 
Dann ging er zum nädisten Postamt und gab 
ein ausführliches Telegramm an Reulin auf, 
in dem er ihm die Situation sdillderte. Reu- 
lln telegraphierte zurüdt, er möge unverzüg- 
lich nach Marseille fahren, ohne Jene See- 
karte sei ja nichts zu machen, Geld sandte er 
telegraphisdi ebenfalls gleich mit 

Georg reiste, Zugwechsei in Paris. Den 
kleinen Aufenthalt — es waren knapp zwei 
Stunden — benutzte er, um einen kurzen Spa- 
ziergang in der Stadt zu machen. Aber er 
hatte keine rechte Freude daran. Jede Ver- 
zögerung seines Vorhabens schien ihm, Ver- 
lust und Gefahr — er hätte selbst nlAt zu 
sagen vermocht aus welchem Grunde. 

Wieder unterwegs. Das erheblldi« Tempo, 
das die Züge nach dem französisdien Süden 
haben, schien ihm noch viel zu langsam. End- 
lidi Lyon ... Avignon ... dann kam mit jä- 
hem Schwung der erste Bilde auf das Mittel- 
meer. 

Marseille. Georg ging, so rasdi als es das 
Menschengewühl erlaubte, durch die Bahn- 
hofshalle und hinunter zum Boulevard Du- 
gommler. Er kannte den Weg zum Hafen 
genau. An der Ecke Canebl^re nahn^ er die 
Straßenbahn, weil gerade kein Taxi sichtbar 

Fußball-Ergebnisse vom letzten Sonntag 
Bezirksklasse Darmstadt, Gruppe 2 

Nauheim — Bischofsheim 4:1 
Erbach — Trebur 5:0 
Dieburg — Michelstadt 7:1 
Egelsbach — Eppertshausen 5:1 
Mörfelden — Oberroden 3:4 
Münster — Walldorf l;0 
Die ersten Punktspiele in der Fußballbezirks- 
kiasse Darmstadt, Gruppe 2 (VfR Langen ge- 
hört leider nicht zu ^eser Gruppe) fanden am 
letzten Sonntag statt. Während der Neuling 
Eppertshausen in Egelsbach sicher mit 5:1 
niedergekämpft wurde, besiegte Hassia Die- 
burg die gleichfalls aufgestiegenen Michel- 
städter hoch mit 7:1. Münster gewann gegen 
Walldorf durch Elfmeter in einem Spiel der 
Hintermannschaften mit 1:0, während Mör- 
felden zu Hause gegen Oberroden mit 3:4 
beide Punkte abgeben mußte. Gut startete 
der Neuling Nauheim gegen Bischofsheinru 
Mit einem 4:1-Sieg gab es seinem Gegner in 
einem dramatischen Spiel, in dem es einen 
Feldverweis gab, keine Siegeschance. Gut In 
Fahrt war auch Erbach, das über Trebur mit 
5:0 zu einem sicheren Sieg kam. Auch hier 
gab es einen Platzverweis der Gäste. 

Ergebnisse der A-Klasse Dieburg 
Dreieichenhain — Oberroden 3:2 
Götzenhain — Spachbrücken 11:0 
Groß-Zimmem — Kleestadt 0:0 
Reinheim — Groß-Umstadt 4:0 
Nieder-Roden — Offenthal 10:0 
Überau — Klein-Zimmem 5:0 

Freundschaftstreffen SV Erzhausen 
gegen Egelsbach im Tischtennis 

Am Sonntag fand ein Freundschaftstreffen 
der Tischtennis-Mannschaften der SG Egels- 
bach und des SV Erzhausen statt, das die 
SG Egelsbach mit 7:2 Punkten für sich ent- 
scheiden konni;e. In den einzelnen Begegnun- 
gen gab es folgende Ergebnisse: Zimmer (Eg.) 
war Seibold (Erzh.) jederzeit klar überlegen 
und siegte mit 3:0, Luley (Eg.) siegte über 
Desch (Erzh.) ebenfalls 3:0, Mainusch (Eg.) 
hatte es nicht allzu leicht, um über Berck 
(Erzh.) mit 3:2 siegreich zu bleiben. Keller 
(Erzh.) verlor gegen Schneider (Eg.) nach 
leichtsinnigem Spiel 2:3. Die beiden einzigen 
Punkte für Erzhausen holten Stork und 
Schropp über Götz und Heinold (Eg.) mit je- 
weils 3:0. In den Doppelspielen gab es durch- 
weg Egelsbacher Erfolge. Im Doppel Keller- 
Desch (Erzh.) gegen Luley-Götz (Eg.) verlor 
Erzhausen, das führte, leider durch eine Ver- 
letzung Deschs, Die übrigen Doppelspiele 
waren Egelsbach nicht aus der Hand zu 
nehmen. 

Herzlichen Dank sagen wir Allen, die uns 
anläßlich unserer silbernen Hochzeit mit 
so zahlreichen Glückwünschen und Ge- 
schenken erfreuten, 

Karl Koppel und Frau Lina 
geb, Schneider 

Egelsbach, 4. Sept. 195 ). 

Schäferhund M^kdchen 
(7Wochen alt) billig ab- (19 J.) sucht lohnende 
zugeben. Greff, Egels- Beschäftigung. Offerte 
bach. Westendstr. 23 unter Nr. 748 

war. Zum Vieux Port und weiter In Richtung 
Cap Pinide. 

Da waren die Anlegestellen der Überseer. 
Georg ging durch die Sdiaren der Hafenarbei- 
ter und Matrosen, überquerte den Fahrdamm 
mit den unzähligen Lastautos und gelangte 
zum Kai. Er fragte hin und her nach dem 
„Perseus", Einer konnte ihm endlich Aus- 
kunft geben, wo das Schiff lag, Georg ließ 
sidi in einem Motorboot hinüberfahren. 

Der „Perseus" war ein großer alter sdiwar- 
zer Fraditdampfer, Georg klomm an Dedc 
und fragte die Wache nadi Tom O'Brinn. 

„Tommy? Der hat heuie Landurlaub." 
„Wielange?" 
„Bis zum Wecken " 
Das war keine erfreulldie Auskunft, Neuer 

Aufenthalt Landurlaub In Marseille. Wo . 
sollte er Tom suchen? Es war aussichtslos. | 
Wenn nidit ein Zufall ... ' 

Georg sdilenderte den Weg zurüdc. Er hatte 
vor, au.' dem Boulevard de la R^publique in' 
einem c'er Restaurants zu Mittag zu essen.'^ 
Aber da.in ging er in eines der vielen kleinen' 
Lokale am Quai des Beiges, in denen fast aus-, 
sdilleßlidi Matrosen verkehren. Essen gab es 
da auch — und oftmals nldit weniger gut als 3 
in den großen Lokalen. ZudÖD hatte man 
von hier den Blick auf den Alten Hafen und 
sein Gewimmel von Segelsdiiffen, Motortioo- 
ten und Fraditkähnen. 

Er h.".tte seinen Platz draußen vor dem Lo- 
kal gewählt und spähte eifrig in den Strom 
der Vorübergehenden nadi der Gestalt Tom» ■ 
— wenngleich er sich sagen mußte, daß die 
Aussidit, ihn gerade liier zu entdedcen, sehr 
gering sei. 

Die Bouillabalsse sdiniedcte hölllsdi gut, 
der milde, geltte Wein aus der Gegend von 
Bordeaux floß dazu wie l>esänfUgendes 01. 

' (Fortsutzuuy folgt) 
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Ove Slrandbergs künstliche Sonne 
Von Paul de Krui/t 

Ni«l< Finaen, der DBne mit dem tragischen 
Schicksal, suchte in den Nebeln von Kopen- 
hagen nach Sonne. Als er nicht genug davon 
fand, baute er seine Bogenlampensonne. 

Das war die erste künstliche Sonne, die ein 
Mensch gemacht hat . . . 

Ove Strandberg hatte den Mut, seine Kran- 
ken im Licht dieser Sonne zu baden. Und das 
waren meist" solche, die im letzten Stadium 
der Krankheit standen, solche, die zum Tod 
an der Schwindsucht verurteilt waren. Ohne 
rechte Hoffnung behandelte er eine alte Zei- 
tungsfrau damit, die mit ihrer zu einem ton- 
losen Flüstern herabgesunkenen Stimme die 
Emähierin von vier Kindern und zu siche- 
rem Tod verdammt war ... , 

Eines Tages, lange danach, traf er sie. Da 
rannte sie hinter einem Straßenbahnwagen 
her und bot mit lautem Geschrei ihre Zeitun- 
gen an. Von Rechts wegen hätte sie damals 
schon lange Zeit tot sein müssen. 

« 
Tub2rkulose ist eine der fürchterlichsten 

Planen der Menschheit. Unsummen werden in 
allen zivilisierten Ländern für die Heilung 
dieser Volksseuche aussegeben. Licht und Lull 
sind die besten Helfer in diesem Kampfe, aber 
man sollte auch von Ove Strandbergs künst- 
lichem Sonnenlicht mehr Gebrauch machen 
&ls biishcr. 

Wie kann man nun dieses künstliche Son- 
nenlicht allen nuUbar machp daß die 
Menschheit es ganz allgemein gebraucht, ohne 
es 7u mcrkßn. ohno daran zu denken. 

Ein paar amerikanische Arzte haben eine 
riesenhafte Bogenlampe ausgedacht, die bei- 
nahe so stark winkt wie Rolhers naturliche 
Sonne in Lexsin, so daß die Kranken in ihreni 
Lichte im Freien sitzen können und selbst Bei 
Regen und Schno3 nicht frieren. Das ist e^ 
Versuefa, auf die Heilwirkung des Lichts aum 
in solchen Breiten nicht zu verzichten, m 
denen die natürliche Sonne ihre lebenerhalten- 
den Kräfte nur fünf Monate im Jata spendet. 

Aber man muß praktisch sein. Kinder setzt 
man ja in Deutschland in allen Kinderheimen 
und allen Kinderkrankenhäusern jeden Tag 
zwanzig bis dreißig Minuten den ultraviolet- 
ten Strahlen der Quecksilberlampe aus, und 
das bekommt Ihnen sehr gut, sie kriegen nicht 
nur keine Rachitis, sondern ihr Allgememyn- 
«tand ist nach der Behandlung m.eist a"®8e- 
zeicbnet. Man kann aber nicht gut von er- 

wachsenen Leuten verlangen, daD sie sim 
Jeden Tag einige Stunden nackt unter eine 
große künstliche Lampe setzen, um gesund zu 
bleiben. Das geht nicht. 

Aber wie soll man es nun machen, da« oie 
lebensspendenden Strahlen der Sonne auch 
auf die Millionen ausgegossen we^f". VP 
Schatten leben, auf die vielen Millionen, die 
im Dunkel der Fabriken und Bureaus sil"" 
müssen, um des Liebens Notdurft 
nen? Wie kann man es anfangen daß das 
segensreiche Licht der Sonne un« allen zugute 
kommt, ohne daß wir groß daran de^en? Wir 
wissen schon lange, daß man mit ultraviolet- 
tem Licht Rachitis Im Laufe von lag^ hellen 
kann. Es ist nur ein ganz schmales Band im 
ultravioletten Spektrum, das die Rachitis hellt 
und verhütet. 

Aber niemand weiß wirklich genau, aus 
welchem Teil des Spektrums der natürlichen 
oder Finsens künstlicher Sonne die heilenden 
Strahlen kamen, die den Allgemeinzustand 
unseres Körpers so beben, daß sie Roberl 
Kodis wachfigepanzerte Dämonen der Tuber- 
kulose bekämpfen können. Und diese Über- 
legung führt wieder zi^ck zu unseren Son- 
nenärzten Bernhard unfftlollier. Sie sind beldf 
fest davon überzeugt, daß das ganze Sonnen- 
spoktrum vom Ultraviolett bis zum Infrarot 
nötig ist, um den kranken Mädeln und Jungen 
die Kräfte zu verleihen, mit denen sie den 
Tod überwinden können. Vielleicht haben sie 
unrecht, vielleicht werden die Ingenieure und 
Physiker eines Tages die wahre Ursache her- 
ausfinden, zumal wenn sie mit den jungen 
Ärzten zusammenarbeiten, die jetzt den 
Kamof mit dem Tod aufnehmen. 

Ich weiß, daß bekannte Ingenieure garu 
ernstlich planen, unser ganzes Wohnklima zu 
verändern. Es sind durch und durch revolu- 
tionäre Pläne, die Leute, wie mein Freund 
Boß Kettering, mit sich herumtragen. Die Be- 
leuchtung, Beheizung und Belüftung unserei 
Wohnungen und Fabriken sollen auf eine völ- 
lig neue Grundlage gestellt werden. Mar 
räumt ja auch jetzt schon alles fort, was ge- 
sandheitsschädlich ist. Kanu man da nlchf 
ebenso gut alles mögliche üi 
einbringen, das die Gesundheit fördert; 

Man muß den Ingenieuren nur einen ^ 
geben, dann erfinden sie uns Maschinen, mit 
denen man jede beliebige Strahlung erzeuge 
;;ann, von einem End" des Spektnims zim 
indem, von den Höhenstrahlen bis zu aep 

kilometerlangen WeUen der Dynamo- 
maschinen. 

Es giDt schon eine ganze Menge von 
Kämpfern gegen den Tod, die nicht mit Pil- 
len, nicht mit hochl'.omplizierten chen\is<^n 
Mitteln, nicht einmal mit Serum und Vak^- 
nen arbeiten wollen, sondern die mit den In- 
genieuren zusammensitzen und ausknobeln, 
weiche künstlich erzeugten Energien unserem 
Körper zugute kommen können. 

Ich sehe die Zeit kommen, wo diese Inge- 
nieur-Amte Lampen für die Arbeit und zum 
Lesf^n erfinden werden, deren Strahlung ge- 
sundheitsfördernd ist. Die Strahlen werden 
unseren Appetit anregen und so unser Qc- 
wicht steigern, we.m es nötig ist. Andere Ver- 
den die Zahl unserer roten Blutkörperchen 
vermehren und den Bluifarbitotfgehalt erho- 
hen oder die Blutgefäße in unserer Haut »i- 
weitem und so bakterientötende Kräfte durch 
unseren ganzen Körper verbreiten. Wer will 
behaupten, daß das nicht einmal möglich sein 
wird? Aber inzwischen, bis das gescmeht 
lasse ich meinen Körper, so lange ich kann 
und solange die Witterung es erlaubt, braun- 
brennen im Ltcht des alten Do>!<tor.5 Sonne. 

Ein Mädchen und ein junger Mann 
Mark Twain wurde einst von einer New 

Yoriter Zeitung gebeten, ihr einen Roman zu 
liefern. Dieser soUte möglichst lang werden 
und obwohl Mark Twain stets ein Freund 
von Kürze war, ging er auf den Vorsdüag 
ein. Als die Frist abgelaufen war, die sich 
der Dichter ausgebeten hatte, schickte die Re- 
daktion ihm einen Boten Ins Haus, um das 
Manuskript abzuholen. Der Dichter, der noch 
im Bett lag, nahm einen weißen Bogen Papier 
und schrieb unter den mit großen Budistaben 
gemalten Romantitel; „Im weißen Mondhcht 
eine Marmorbank. Darauf ein Mädchen und 
ein junger Mann. . . . Fortsetzung folgt." 

Der Verleger hatte das Werk schon mit 
vielen Worten angekündigt. Es blieb Ihm 
also nichts weiter iU>rig, als diesen Anfangs- 
teil zu veröffentlichen. In einer Fußnote bat 
er, die Leser sollten auf die bekannten lusti- 
gen Einfälle des Verfassers Rüdcsicht nehmen. 
Am nächsten Morgen wiederholte sich das 
gleiche Sdiauspiel Der Verleger mußte wie- 
derum denselben Text veröffentlichen und 
nochmals um Nachsicht bitten. 

Als aber Mark Twain dann am dritten 
T-l-e wieder da.'; Gleich» lir.-»rle. sa'-.neb der 
Verleger einen groben Brief an den siiumiRen 
Dichter und veröffentlichte ihn in seiner Zei- 

Tuns. Am vierten Tage brachte der Zeitungs- 
bote ein versiegeltes Schreiben. Dieses ent- 
hielt aber nicht etwa die erwartete Fort- 
.setzung des Romans, sondern einen Brief an 
den Verlefter, in dem er sich gegen die Vor- 
würfe verwahrte; Er habe durchaus nicht 
imnKr dasselbe geschrieben, wie ihm vorge- 
worfen werde. Gewiß, die Bank und der 
Mondensdidn und auch der junge Mann, die 
seien wohl immer dieselben geblieben, aber 
das junge Mädchen sei selbstverständlich 
icdcsmal ein anderes gewesen . Es seien 
vvirkllch zwei Fortsetzungen, aber nun habe 
rr bei dem Unverständnis des Verlegers keine 
:..ust mehr, das Werk weiterzuführen. 

Vom Löwen und dem Käsen 
Auf dem Berge Msndara hauste ein USwe 

namens Durganta. Da er unaufhörlich viele 
Tiere mordete, taten sich ihre Artgenossen 
zusammen und ließen dem Löwen sagen: 
■ Herr, warum rottest du uns alle aus? Wir 
wollen dir lieber selbst täglich ein« von uns 
zu deiner Nahrung bringen " 

Der Löwe willigte ein und furchtsam führ- 
ten sie täglich ein Tier herbei. Da kam die 
Wahl eines Tages auf einen alten Hasen. Die. 
ser dachte: 

Für sein Leben muß man klug sein, wenn 
man hoffen will, e- zu gewinnen. Warum 
dem Löwen Artigkeit erweisen, wenn dem 
Tode ich soll entrinnen. 

Ganz langsam will ich mich nähern, dachte 
der Hase. Als ihn der vom Hunger gepel- 
nlchte Löwe erblickte, fauchte er zornig: „Waa 
kommst du so schleppend daher?" 

„Das ist nicht meine Schuld", war die Ant- 
wort. „Unterwegs wurde ich von einem an- 
deren Löwen angefallen, und erst nadidem 
ich ihm geschworen habe, wiederzukommen, 
durfte i(ii hierher gehen, um dich davon zu 
benacäiricäitigen." 

„Komm schnell", sagte der Löwe voller Wut. 
„und zeige mir diesen sciiändllchen Kerl." 

Der Hase nahm den Stolzen mit sich fort 
und führte Ihn an einen tiefen Brunnen. Dort 
angelangt^ zeigte er dem Löwen sein eigenes 
Spiegelbild und sagte: „Sieh Herr, da Ist er 1" 

Aufgeblasen von Grimm und Einbildung 
warf sich der Löwe zornig auf sein Bild und 
fand den Tod. 

Deshalb sage Ich: Wer Verstand hat, Ist audi 
stark; wie aber sollte ein Unverständiger 
stark sein? Siehe, ein wütender Löwe ward 
von einem Hasen getötet. 

Sucnoecein 1862 
Sangen 

Handball-Abteilung 
Donnerstag, 7. Sept. 
bei „Rettig" 

Spieler - V ersammlung. 
Auch für die II. Mann- 

scliaft beginnen die 
Pflicht-Spiele Daher 
werden alle In Fra^e 
kommenden Spieler 
gebeten, zu erschein. 

Turn-Ableilung 
Die Turnstunde für 
Turnerinnen morgen 

Mittwoch (mit Frl 
Wlebel)flndet Im Saal 
„Zum Haferkasten" 
statt. Beg. 19.3Ü Uhr 
bezw. 21 Uhr. 

Die Turnstunde für 
Schülerinnen fällt aus. 
Die Turnstunde für 
Männer und männliche 
Jugend fällt aus. (Die 
Turnhalle steht morgen 
nicht zur Verfügung i 

Jahrg. 1897/98 
1912 der Schule entlass. 

Freitag, den B. Sept. 
20,30 Uhr 

Zusammenkunft 
in der »Rose« 

Sjcrt- u. Sfingergemeln- 
s:ha(t 1862 e. V. Langen 
Mittwoch, den 6. Sept 

2i),30 Uhr 
Erw. Haupl-Vorstands- 
sltzung' bei Pausch. 

Da die Tagesordnung 
sehr wichtig, ist Er- 
scheinen aller Mitgl. 
dringend erforder- 
lich. Übungsplan für 
die Halle mitoringen. 

Der Vorstand 

Ihre Ve-i mählung beehren sich anzuzeigen 

Franz Köhler 
Anna Margarete Köhler 

geb. Schmalz 
Langen, Taunusplatz 2, 7. Sept. 1950 

Kirchl. Trauung: Donnerstag. 7. Sept., 
15 Uhr in der Evang. Kirche zu Langen 

la. Sand 
und Kies 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Längen, Rheinstr. 8 
Telefon 545 

MÖBELHAUS 

' GEGR.Ifll. 
FRANKFURT^M 

6RÜNIBURGWEG 34 

ux 
FILMBÜHNE 
Telefon 889  

Dienstag - Donnerstag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Eine dramatische Geschichte um das Schicksal eines jungen 
zaristischen Offiziers, einer schönen Frau und das Dasein 

der Verbannten 

Schwermütiges Rußland mit seinen Licht- und Schattenseiten, 
glanzvolles Leben des Petersburger Hofes, die Liebe eines 
jungen Offiziers zu der Frau seines Vorgesetzten, der ihn 
auf Grund falscher Anschuldigungen in ciie Verbannung schickt 

Klug ist, wer inseriert 

Achtung I Liefere laufend 

Suppenliühner, junge Hähnchen, Enten 
usw. zu billigsten Tagespreisen! 
Peter Hess, Walldorf 
Bestellungen nimmt entgegen: 

Heinrich Kappes, Langen, Muhtstr. 7. 

'^ummutunfu/ TäruHrafatMUtr 
m Xuns'tto/ruAMi 

POLA NECRI 

Gutfav 
in dem 

fesselnden Film 

stmtiCim 

mit dem weltberühmten 
Don-Kosaicen-Chor Serge Jaroff 

Dienstag bis 
Donnerstag 20.30 Uhr 

Ein 
unvergeßlicii schöner 
Pola-Negri-Film! Bahnstr. 25 

Wochentags 18.30 und 20.30 Uhr 

Dienstag - Donnerstag 

William Boyd 
der König der Cowboys 

in 

<^jCu6QMeJtz 

Ein deutschsprachiger abenteuerlicher 
Wtld- West-Film. 

Tolle Reiterei, waghalsige Stierkämpfe, 
krimineller Hintergrund, Witz u. Humor 

Im Beiprogramm: 
"Cowboy-Streiche" 

eine entzückende Scherzzeichnung und 
nZigeunerweisen" 
ein schmissiger Kabaretifilm. 

Buchhalter 
u. Kasslerer 

24 Jahre, sucht sofort 
oder später Stellung. 
Vertraut im Genossen- 
schaftswesen. Oft. U.749 

1 Zimmer u. Küche 
in Gießen, Kl.-Linden 
gegen gleichenWohn- 
raum in Langen 

zu tauschen gesucht. 
N.Meyer, Lessingstr. 12 

Junges Ehepaar (beide 
berufstätig) sucht t - 2 
teiimöblierte od. leere 

Zimmer 
Offerte unter Nr. 744. 

Ehepaar sucht 
möbliert. Zimmer 

m. Küchenbenutzung 
geg. g(<te Bezahlung. 

OITerte u. No. 74H 
Berufstätig. Herr sucht 
möbliert. Zimmer 

für sofort zu mieten. 
Offerte unter Nr. 747 

Bau- 

Grundstück 
in Langen, vorzugs- 
weise „Bergfried" ge- 
sucht. Angeb. U.745 

1 '/> To Opel-BIKz 
geschlossener Kasten 
(zugelassen) 

1 Adler-Standard 
6 Zyl., geschl. Kasten 

1 Adler-Favorit 
geschlossener Kasten 

günstig zu verkaufen. 
Näher. Fahrgasse 13 

Guterhaltene 
Nähmaschine 

geeignet für Schnei- 
dereibetrieb, eiserne 

Bettatelle und 
Kinderbett 

zu verkaufen. Garten- 
straße 58 p. 

Einflammiger 
Oasherd 

fast neu, zu verkaufen. 
Fahrgasse 10 I. 
Kleiner Herd 
(weiß) zu kauf, gesucht. 
Näheres Mainstr. 131 

jiteW- I 

Suchen Sie Personal? 
Haben Sie keine Stellung? 
Möciiten Sie dies oder das kaufen? 
Sueben Sie zu mieten od. zu vermieten? 

Diese und noch viele andere 
Wünsi;he werden rasch erfüllt 
durch eine Kleln-Anielgo in der 

Langener Zeitung 

Sonder-/\ngebotl 
Reine Eau de Cologne 

(sehr trfrischendi 
60°/o, große Flasche, 

125 g Inhalt, 
n u r OM 1 .SO 
klein. Flasche -.SO 

Zu haben in der 
Drogerie Enste 

Langen, Lutherpl. 

StfuJUnp^ 
ansohlen 

Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 

Strickerei Steitz 
Mühlstraße ?2 

Ihr Darm 
muß stets In Ordnung 

sein, denn Darm- 
störungen sind oft die 
Ursache vieler Erkran- 
kungen. Deshalb eine 
gründliche Darmrelni- 
gung mit „Burchards 

Perlen". 
Drocerie Enste 

Langen, Lutherplatz 

SchäferhUndin 
7 Mon. alt, la. Stamm- 
baum, schönes Tier, 
preisw., in gute Hän- 
de zu verkaufen. 

Dieburgerstraße 8 part. 

Junger Hund 
unentgeltlich abzugeb. 
Frau Klingler, Oden- 
waldstraße ä. 

mmer Gelegenhelts- 
v'erkäufe > 

in nur neuen und neu- 
wert.Textllien, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute i. Km., Wlesen" 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen I»rosp. 

^RADIO 
EICHNER 

^REPARATUREN 
lANGEN * lANCfSTR. 31 

Taxi Ruf 784 
Na-u. tr 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

^ieJU lOünAdhe. 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
cLangener Zeitung* 

Waftd fßegt cßt' Jtcu^ 

j Stadt-Bücherei (Heeftweg) 
I Bücher-Ausflabe: 
; Morgen, Mittwoch, gencbiossen! 

£anffcncrZcftun0 

hei/W7^tblätt fv/r die sxt^dt Längen vnd den dreieichgäv 
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Die Woche 

PO An den öffentlichen Gebäuden wurden 
am Donnerstag die Fahnen auf Halbmast ge- 
setzt. Im Bundesgebiet gedachte man der 
Opfer, die der letzte Krieg gefordert hat. 
Ihrer sind Millionen. Nicht allein auf den 
Schlachtfeldern mußten sie ihr Leben lassen. 
Frauen, Greise und Kinder haben den Tod 
durch die furchtbaren Bombenangriffe ge- 
funden. Ungezählt Ist die Zahl derer, die bei 
den Drangsalen der Ausweisungen an den 
Straßen der Flucht liegen blieben. 

- Es ist gut und könnte nützlich sein, wenn 
die Menschheit sich auf das Leid besänne, das 
durch Krieg und politische Unduldsamkeit 
über sie gekommen ist und immer wieder 
über sie zu kommen droht. Nicht nur an 
einem dafür behördlich festgelegten Tage, 
sondern im ständigen Alltag und im Denken 
und politischen Handeln des Tages. „G e d e n- 
ket der Opfer" ist der Aufruf über- 
schrieben, den Hessens Ministerpräsident 
Stock zum Bundesgedenktag erlassen hat. 
Darin fehlt auch das Gedenken an jene Mil- 
lionen nicht, die in den Konzentrationslagern 
umgekommen sind, der polltischen Märtyrer 
u. der den unsinnigen Wahnvorstellungen des 
Rassenhasses schutzlos ausgelieferten Juden. 
„Haß und Furcht, Wahn und Aberglaube, die 
das Inifemo der Vergangenheit verursacht 
haben, sind noch nicht tot. Wir wollen ihnen 
Menschlichkeit und Nächstenliebe, den Glau- 
ben an Recht und Sittengesetz entgegen- 
stellen, damit sich nicht wiederholt, was wir 
durchleben mußten." 

■ß- 
Der Glaube an das Recht und das Sitten- 

gesetz, zu dem Ministerpräsident Stock sich 
bekennt, muß die Grundlage allen Han- 
delns bleiben und es immer stärken. Er 
soll auch die Grundlage des staatlichen 
Lebens sein. Darum ist der Gedenktag noch 
einem anderen Rückblick gewidmet. Ein 
Jahr ist inzwischen vergangen, daß Bundes- 
tag und Bundesrat zum ersten Mal in Bonn 
zusammfentraten. So viel Kritik auch die 
Tätigkeit unserer Parlamente und Regierun- 
gen begegnen mag, an der einen Tatsache 
sollte man nicht ohne Anerkennung vorüber- 
gehen, daß nämlich nach dem Chaos des Zu- 
sammenbruchs und den Schrecken und Wirr- 
nissen der Übergangszeit, doch eine Festigung 
eingetreten ist, die das Gefühl der Rechts- 
sicherheit schafft. So es je wieder ins Wan- 
ken käme, wäre den zerstörenden Mächten 
der Weg freigegeben. Darum ist es der Stolz 
eines jeden Kulturstaates, daß er Gesinnungs- 
verfolgungen ablehnt, daß er das Recht nur 
durch die dazu berufenen Gerichte sprechen 
läßt, daß er keine Sondergerichte und keine 
Konzentrationslager kennt. 

Für diese Gleichheit vor dem Gesetz, für 
die Sicherung der Freiheit, das Recht auf 
eigene Überzeugung und Glauben, lohnt es 
sich schon, sich einzusetzen. Dem Staate aber 
fällt dabei die Aufgabe zu. sich und seine 
Bürger zu schützen und der Gewalt eine 
starke Hand entgegenzusetzen. So verstan- 
den, sind die Vorarbeiten für die Schaffung 
einer einheitlichen Polizei, die der Bun- 
desiegierung zur Verfügung steht, nicht als 
„Remilitarisierung" zu betrachten sondern als 
Sicherheitsmaßnahmen. Vorgänge wie die in 
Hamburg, wo -es zu Zusammenstößen von 
Jugendlichen mit der Polizei, aber auch zu 
Angriffen durch politisch Andersdenkende 
kam, werden als Warnungszeichen gewertet, 

-ß- 
Zum ersten Male seit dem Ausbruch des 

Koreakonfliktes kam es zu einem 
Zwischenfall, der die großen Gegenspieler, 
die hinter den Auseinandersetzungen stehen, 
unmittelbar berührt. Am Montag wurde vor 
der koreanischen Küste durch amerikanische 
Jager ein sowjetisches Flugzeug abgeschos- 
sen. Wie in allen solchen Fällen widerspre- 
chen sich die Darstellungen. Die Amerikaner 
erklären, das Flugzeug habe sich drohend auf 
die UN-Seestreitkräfte zu bewegt und das 
Feuer auf ein Flugzeug der Vereinten Natio- 
nen eröffnet, das zu seiner Abwehr aufstieg. 
Acheson bemerkte, er wisse nicht, warum 
überhaupt ein einziges Flugzeug einen sol- 
chen Angriff unternahm. Das Wichtige dabei 
sei aber, daß ein Sowjetoffizier an der Ope- 

ration teilnahm. Radio Moskau erklärt, die 
Maschine habe keine Bomben oder Luft- 
torpedos mit sich geführt und sich lediglich 
auf einem Übungsflug von Port Arthur nach 
der Hai-Yun-Tao-Insel befunden, die 140 km 
von der Küste Koreas entfernt liege. Der 
Kreml protestierte gegen den Abschuß des 
Bombers und macht die amerikanische Re- 
gierung für den Zwischenfall voll verantwort- 
lich. Auch im Sicherheitsrat kam der 
Zwischenfall zur Sprache, doch beschäftigten 
sich die Delegierten nicht näher mit der An- 
gelegenheit. Sie spielt vorerst nur zwischen 
den Beteiligten. Man wird darauf schließen 
dürfen, daß der Wille besteht, ihn nicht 
weiter auszudehnen. 

Auf dem eigentlichen Kriegsschauplatz hat 
sich erneut eine Verschlechterung der Lage 
für die Truppen der Vereinten Nationen er- 
geben. Die Hafenstadt Pohang ging Südkorea 
erneut verloren. Die Front der UN kam ins 
V/anken, scheint sich aber wieder gefestigt 
zu haben. Beide Seiten hatten große Verluste. 
Die Nordkoreaner, die erklärt hatten, bis Ende 
August ihre Gegner von der Halbinsel ver- 
treiben zu wollen, haben den Termin nicht 
eingehalten, so groß ihre Anstrengungen und 
so unbestreitbar auch ihre Erfolge waren. 
Ob sie bereits den letzten, ohne Rücksicht 
auf Opfer unternommene Versuch unter- 
nommen haben? Ein „Blitzkrieg" ist jeden- 
falls nicht aus dem Angriff geworden. 

Keine Angst vor Fragebogen 
Bundespräsident HeuB zur Volkszählung 

Die Uebersicht 

In einer Rundfunkansprache hat Bundes- 
präsident Prof. Heuß die Haushaltungsvor- 
stände, alle, auch die dem einzelnen vielleicht 
überflüssig erscheinenden Fragen, gewissen- 
haft zu beantworten, da erst die Millionen 
richtigen Antworten Gliederungen, Einsich- 
ten und Maßstäbe ermöglichen. 

Es bestehe kein Grund zu einer Frage- 
bogenangst. „Das, was da ,Haushaltungsliste' 
genannt wird, sieht aus wie ein Fragebogen. 
Das Wort Fragebogen hat aber aus bekann- 
ten Gründen einen ziemlich fatalen Klang 
bekommen und behalten. Denn seine Wirk- 

lichkeit stieß ja in einer pedantischen Art In 
das Politische und Bekenntnishafte hinein, 
was nun eben der heutigen Frageweise nicht 
zugeteilt ist. Manche wollten damals den 
Fragenden gelegentlich anschwindeln, um 
hinterher erst recht hereinzufallen. Die Er- 
innerung an diese Geschichte ist mit allerlei 
Peinlichkeit, Verdruß, Ironie, auch mit 
echtem Leid vermischt. Von Ihr muß der 
deutsche Mensch sich jetzt ganz frei machen. 
Er wird nicht von dem Fremden gefragt, der 
eine in Teilen unrichtige Schablone des 
Fragens mitgebracht hatte. Er fragt sich 
selber." 

Der Deutsche Turnerbund gegründet 
Weltoffene Haltung für Freiheit und Frieden Ziele des liirnens 

Als kurz voi\ dem Deutschen Turntag an 
Pfingsten in der Frankfurter Paulskirche be- 
kannt wurde, daß die Alliierte Oberkommis- 
sion gegen die schon damals beabsichtigte 
Gründung de.s DTB Einspruch erhoben hat, 
war zwar die Enttäuschung bei allen Turnern 
groß, aber der Gemeinschaft der Turner 
schadete es nicht, denn innerlich war der 
Bund vollzogen. Wie Dr. Kolb, Ffm., der 
1. Vors. des Deutschen Ausschusses Turnen, 
schon damals ausführte, stand es für ihn fest, 
daß der Einspruch nur auf einem Mißver- 
ständnis beruhen kann. Die ganze Ange- 
legenheit wurde nochmals verhandelt, sicher- 
lich nicht zum Schaden der Turnerei. Der 
Einspruch wurde zurückgezogen und, wie 
kurz berichtet, bei den deutschen Turn- 
meisterschaften letzten Sonntag in Tübingen 
der „Deutsche Turnerbund" feierlich ausge- 
rufen. 

Wer ist der Deutsche Turnerbund und was 
will er? Drei Punkte führt Oscar Drees, einer 
der markanten Köpfe der neuen Tum- 
bewegung, in seinen Ausführungen „Grund- 
sätzliches zur Satzung" an: 

1. Als oberster Grundsatz galt die Einig- 
keit aller Turner Deutschlands. Weder 
Deutsche Turnerschaft noch Arbeiter Turn- 
und Sportbund durften wiedererstehen, so- 
wohl in ihrer äußeren Organisationsform als 
in ihrer inneren Ausrichtung. Aus dem Ge- 

meinsamen beider mußte ein vollkommener 
Neubau erfolgen. 

2. Turnen ist kein Fachgebiet der Leibes- 
übungen, Turnen ist Vielgestaltung, ist daher 
auch in erster Liniö Breitenarbeit, aus der 
heraus organisch die Spitzenleistung er- 
wächst. 

3. Turnen ist mehr als Leibesübung, ist 
eine ethische, eine Kulturbewegung. Turnen 
ist Erziehung, die, vom Leibe ausgeht, aber 
dem Gesamtmenschen, den Leib — (Seist — 
Seele — Menschen erfaßt. Aus den feinsten 
Aderquellen der geheimnisvollen Kräfte un- 
seres Volkstums ge.peist, soll es einmünden 
in die Gesc.-ntheit und Vielgestaltigkeit des 
Kultur- und Geisteslebens unseres Volkes. 

Der wesentlichste Punkt der Satzung lautet 
daher; „Der DTB ist eine Gesinnungs- und 
Erziehungsgemeinschaft, in der Freiheit und 
Menschenwürde oberstes Gesetz sind. Er 
will Hüter deutschen Lebens und Volkstums 
sein und gesundes Nationalgefühl verbunden 
mit aufrechtem Weltbürgersinn pflegen." 

Weltoffene Haltung, Freiheit und Frieden 
sind also die Ziele des Turnens. In diesem 
Sinne an der Jugend zu arbeiten lohnt sich. 
Möge das Wirken des neuen Bundes, von den 
Bundesorganen bis zu den kleinsten Vereinen, 
gute Früchte tragen. Der helmische Turn- 
verein 1862 Langen, als Glied des Deutschen 
Tumerbundes, wird nun sein Möglichstes 
tun. H. 

Falsche Fünfmarkscheine 
Zwei leictaterkennbare Merkmale 

Wie die Bank deutscher Länder mitteilt, 
sind in der Nähe von Goslar Hersteller und 
Verbreiter von falschen Banknoten zu fünf 
Mark der neuen Ausgabe, festgenommen 

; worden. Die Notenbank weist darauf hin, 
daß die neuen echten Banknoten zu fünf 
Mark zwei leicht erkennbare Erkennungs- 
merkmale aufweisen, die bei falschen Noten 
nicht vorhanden sind. Es handelt sich zu- 
nächst um das Kopfwasserzeichen im freien 
weißen Raum auf der linken Seite der Bank- 
noten, das — wenn die Banknoten gegen das 
Licht gehalten werden — deutlich sichtbar 
hervortritt. Das zweite charakteristische 
Merkmal für die echte Banknote ist der im 
linken Notenteil in das Papier eingebettete, 
von oben nach unten laufende metallähn- 
liche Sicherungsstrelfen, der in der Durch- 
sicht gut erkennbar und beim Betasten auch 
fühlbar ist. 

Um den endgültigen 
Lastenausgl'eich 

Stellungnahme der Hausbesitzer 
Zu dem vom Bundesfinanzminister vorge- 

legten Entwurf nimmt der Landesverband 
Hessischer Haus- und Grundbesitzervereine 
eine ablehnende Haltung ein. Die Organi- 
sation vertritt die Auffassung, daß eine ge- 
rechte Heranziehung zum Lastenausgleich 
nur durch eine Vermögens-Ausgleichsabgabe, 
in der alle Kriegsschäden berücksichtigt wer- 
den, erreicht werden könne. Der private 
Hausbesitz dürfe nur in den Grenzen des 
Tragbaren belastet werden, was vor allem 
mit Rücksicht auf die noch nachzuholenden 
Reparaturen erforderlich sei. Dr. Koch er- 
klärte als Syndikus des Hausbesitzerverban- 
des, bei einer Pressebesprechung, es sei un- 
gerecht, wenn der Hausbesitz In Gestalt der 
Hypothekengewlnnabgabe fast ausschließ- 
lich zu den Währungsgewinnabgaben heran- 
gezogen werde. 

Die Atlantikpaktstaaten hatten ihren Exe- 
kutiv-Ausschuß in London versammelt. Dort 
wurde festgestellt, die Verteidigungsanstren- 
gungen seien bisher noch weit hinter den 
Mindestanforderungen für die Sicherheit zu- 
rückgeblieben, über die die Militärsachver- 
ständigen bereits eine Einigung erzielt hät- 
ten. Über deutsche Fragen sei von dem Aus- 
schuß deswegen nicht gesprochen worden, 
weil diese von höherer Stelle entschhieden 
werden müßten. 

Jugoslawien werde die Vereinten Nationen 
um Unterstützung ersuchen, wenn es über- 
fallen werden sollte. Es werde jede Hilfe 
annehmen, ganz gleich, woher sie komme, 
erklärte der Vertreter Jugoslawiens bei den 
Vereinten Nationen. 

Die Zahl der Arbeitslosen im Bundesgebiet 
ist im August um weitere 100 000 auf 1,35 Mil- 
lionen zurückgegangen. 

Synagogenweihe in Frankfurt. In Frank- 
furt wurde am Mittwoch die größte Synagoge 
der Bundesrepublik eingeweiht. Es ist die 
zweite, die in der amerikanischen Zone seit 
den Zerstörungen des Jahres 1938 wiederher- 
gestellt worden ist. 

„Zeugen Jehovas" In der Ostzone verboten. 
Der Ministerrat der Deutschen Demokra- 
tischen Republik hat beschlossen, die reli- 
giöse Sekte „Zeugen Jehcvas" mit sofortiger 
Wirkung zu verbieten. Wie verlautet, sind 
bisher tausend Mitglieder der „Zeugen Jeha- 
vas" verhaftet worden. 

Das hessische Schulverwaitungs - Gesetz 
wurde vom Landtag in erster Lesung behan- 
delt. Wie Kultusminister Stein ausführte, 
könne die volle Auswirkung der Reform des- 
halb nur im Zusammenhang mit den be- 
reits seit März 1948 (!) im Kabinett 
liegenden Entwürfen für ein Schulgrund- 
gesetz und für ein Lehrerausbildungsgesetz 
gesehen werden. 

Die Gemeinde-Ordnung für Hessen ist dem 
Landtag vorgelegt worden. In der Debatte 
erklärte Abg. Wittrock, die Mehrheit seiner 
Fraktion sei der Ansicht, daß das wirtschaft- 
liche Betätigungsrecht der Gemeinden noch 
weiter ausgebaut werden müsse. Der CDU- 
Sprecher Stieler warnte davor, das Gesetz 
im gleichen schnellen Tempo zu behandeln, 
wie es die Regierung getan habe. 

Zwei Millionen für Lehrmittel. Die ein- 
stimmige Billigung des Landtags erhielt ein 
FDP-Antrag, der zur Durchführung der Lern- 
mittelfreiheit aus Haushaltsmitteln vor der 
endgültigen Etatsverabschiedung zunächst 
zwei Milionen D-Mark verlangt. Auch ein 
Antrag der SPD wurde angenommen, der 
zum Zwecke des Ausbaues und der Ausge- 
staltung der Lehrerbücherelen in Hessen 
ebenfalls aus Haushaltsmitteln einen Vor- 
ausbetrag von 200 000 DM wünscht. 

Zu den Preissteigerungen erklärte am 
Mittwoch Minister Wagner im Landtag, nach 
den in seinem Ministerium angestellten Be- 
obachtungen seien, von Speisekartoffeln, 
Marmelade und elrägen Gemüsesorten abge- 
sehen, bei allen übrigen Nahrungsmitteln 
Preisteigerungen eingetreten. Leider könne 
die L.andesregierung hiergegen nichts unter- 
nehmen. 

Vorbereitung fOr Kriegsschäden • Anmei- 
dung. Im Bundesfinanzministerium wird zur 
Zeit der Entwurf eines Reglerungsaufrufes 
vorbereitet, in dem Flüchtlinge und Kriegs- 
sachgeschädigte aufgefordert werden sollen, 
ihre Schäden als Vorbereitung zum endgül- 
tigen Lastenausgleich anzumelden. In dem 
Lastenausgleichsgesetzentwurf Ist festge- 
legt, daß der Anspruch auf eine Entschädi- 
gung erlischt, wenn die Schäden nicht sechs 
Monate nach Inkrafttreten des Gesetzes an- 
gemeldet worden sind. Die Schadenanmel- 
dungen soUen In den Gemeinden angenom- 
men werden. 

Konununalpolitische Kurse. Im Freiherr 
vom Stein-Institut in Lindeiifels wurde der 
15. Lehrgang für Kommunalbeamte eröffnet 
Die Eröffnung erfolgte durch den Vorsitzen- 
den des Hessischen Gemeindetages, Bürger- 
meister Day-Mühlheim. Das Institut steht 
unter der Leitung von Direktor Dr. Köbel. 
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Hunderl Jahre RealgYmnasium 

Was die Chronik über die Anfänge der Anstalt berichtet 

Langen, den 8. September 1950 
• Wir gratulieren Herrn Johann Massinger, 

Wilhelmstr. 30, er wird am 9. Sept. 82 Jahre 
alt. Am folgenden Tage begehen ihre Ge- 
burtslage: Herr Felix Walter, Friedrich- 
Ebert-Str. 6 (84 Jahre), FrauF.DaubertWwe., 
Pestalozzistraße 7, (80 Jahre), Frau Hch. 
Schäfer Wwe., Wassergasse 10 (77 Jahre). Am 
Dienstag kann Herr Friedrich Kiel, Lange- 
straße 32. seinen 89. Geburtstag feiern. Zu 
den ältesten Einwohnern tmserer Stadt ge- 
hört auch Herr Bürgermeister i. R. Fritz 
Heiser, Friedr.-Ebert-Str. 7, der am 10. Sept. 
83 Jahre alt wird. Er ist nun 15 Jahre in Lan- 
gen ansässig und war nach dem Zusammen- 
bruch zwei Jahre Mitglied des Gemeinde- 
rates und blickt auf eine lange Reihe von 
Jahren als Beamter der Justiz und als Bür- 
germeister und stellvertr. Landrat zurück. 
Während des ersten Weltkriegs baute er als 
Kommissar des Oberpräsidenten der Provinz 
Ostpreußen die von den Russen zerstörte 
Stadt Stallupönen wieder auf. Heute noch 
leidenschaftlich Musiker, spielt er noch Vio 
line und Klavier und komponiert auch 
selbst. Allen unseren betagten Mitbürgerin- 
nen und Mitbürgern sagen wir recht herz- 
liche Glückwünsche! 

• Silberne Hochzeit feiern am 12. Sept- die 
Eheleute Friedrich Heck und Frau Susanne, 
geb Boos, Leukertsweg 13, sowie Herr Jakob 
Müller und Frau Elisabeth, geb. Görich, die 
in Büdingen ansässig sind. 

• Steuererleichterung für Verfolgte. Von 
der VVN-Langen wird uns geschrieben: Ob- 
wohl schon verschiedentlich von dieser Stelle 
aus darauf hingewiesen wurde, daß für poli- 
tisch, religiös und rassisch Verfolgte weit- 
gehende Steuererleichterungen von den 
Finanzämtern auf Antrag gewährt werden, 
wird von dieser Möglichkeit, vermutlich 
wegen bestehender Unklarheiten, nicht ge- 
nügend Gebrauch gemacht. Neuerdings hat 
das hessische Ministerium des Innern durch 
einen Runderlaß bestimmt, daß die Steuer- 
begüns^gungen, die den Verfolgten des Nazi- 
regimes zustehen, auch dann zu gewähren 
sind, wenn eine Haftdauer von 6 Monaten 
nicht nachgewiesen wird. Dies betrifft u. a. 
die sogenannten „Geschädigten". Für diese 
Fälle sind die Betreuungsstellen angewiesen, 
entsprechende Bescheinigungen zu erteilen. 
In Zweifelsfällen wende man sich an die be- 
kannten Vertrauensleute der WN-Langen, 
die allen Verfolgten des Naziregimes ohne 
Unterschied der Partei-, Religions- und Ras- 
senzugehörigkeit mit Rat und Tat zur Ver- 
fügung stehen. 

• Der Motorsport-Club schreibt: Wie be- 
reits angekündigt, beteiligt sich der MCL an 
dem Suchwettbewerb des Bensheimer ADAC 
am 17. Sept. Die Bedingungen sind für jeden 
einigermaßen gewandten Fahrer mit einem 
verkehrssicheren Fahrzeug zu erfüllen. Die 
Fahrt dürfte eine der letzten Veranstaltun- 
gen der zu Ende gehenden Saison sein, die 
keine allzu große Anforderungen an Mensch 
und Maschine stellt und deren Schwerge- 
wicht mehr auf der gesellschaftlichen Seite 
liegt. Wir laden daher alle Motorsport- 
freunde ein, sich zu beteiligen. Näheres im 
Vereinskalender von heute. Die Fahrt wird 
gegen 16 Uhr zu Ende gehen. Der Club würde 
es begrüßen, wenn seine aktiven Teilnehmer 
am Ziel von einer großen Zahl Schlachten- 
bummler empfangen würden. Abends ist 
Winzerfest im Deutschen Haus in Ben-cheim. 

• Die Aktentasche verloren. Auf der Fahrt 
von Egelsbach nach Langen verlor ein Offen- 
bacher Spediteur seine Aktentasche. Mittei- 
lungen erbittet die Polizeiverwaltung Langen. 

» Den Reifen abmontiert. Ein hiesiger Fuhr- 
unternehmer mußte morgens mit Erstaunen 
feststellen, daß man ihm von seinem Anhän- 
ger des Lastzuges einen Reifen abmontiert 
hatte. 

• Wieder vom Hund gebissen. In der obe- 
ren Bahnstraße wurde am Mittwochabend 
eine Frau von einem Schäferhund gebissen. 
Dies soll jetzt schon das zweitemal gewesen 
sein. Der Hund wurde verfolgt und festge- 
stellt, daß er von einem anhaltenden Per- 
sonenwagen, dessen Kennzeichen festgehal- 
ten wurde, mitgenommen worden ist. Die 
Passanten machten den Fahrer des Wagens 
auf das Verhalten des Tieres aufmerksam, 
bekamen aber keine Antwort. Auch ein 
Standpunkt! . 

• Mißbrauch von Anschlagtafeln. Die Volks- 
hochschule führt heftig Klage, daß ihre am 
Bahnhof angebrachte Anschlagtafel, die zu- 
dem mit ihrem Namen versehen ist, von allen 
möglichen Plakaten beklebt wird. Besonders 
Tanzvergnügen, Sportveranstaltungen und 
Vereinsgeschehnisse wurden hieran angehef- 
tet. Es wird gebeten, dies zu unterlassen, da 
die Tafeln einem anderen Zweck dienen. 

• Jüdische Feiertage. Ergänzend und be- 
richtigend teUen wir auf Leserwunsch die 
Termine der jüdischen Feiertage dei' näch- 
sten Mt mit; Neujahrsfest 12./13. Sept., Ver- 
söhnungsfest am 21. Sepf., Laubhüttenfest 
26. Sept. bis 1. Oktober, Gesetzesfreuden 

Wer es noch nicht weiß, kann es jetzt auch 
an der Werbemauer in der Bahnstraße in 
großen roten und schwarzen Lettern lesen: 
Vom 23.—25. September feiert das Realgym- 
nasium Langen sein hundertjähriges Be- 
stehen. Es treffen sich alle ehemaligen Schü- 
ler. „Realgymnasium?" hört man einen dort 
Vorbeigehenden murmeln, „ich ging in die 
Höhere Bürgerschule"! „Und ich ging in die 
Realschule", sagt ein anderer. Das ist aber 
ein und dieselbe Schule. Sie wurde nur im 
Laufe der Zeit weiter ausgebaut. Der Name 
hat sich geändert. Doch blättern wir ein 
mal vorwitzigerweise in dem Manuskript der 
Festschrift, die zur Feier herausgegeben wird, 
so lesen wir folgendes: 

Wie viele höhere Schulen auf dem Lande, 
so entstand auch die hiesige höhere Lehr- 
anstalt aus privater Entschlußkraft. Das 
hatte seinen Grund darin, daß die Leistungen 
in der Volksschule zu Beginn und den ersten 
Jahrzehnten des 19. Jahrhunderts auch in 
Langen sehr unzureichend waren. Die Mäd- 
chen erhielten überhaupt keinen Rechen- 
unterricht, u. die Knaben beherrschten kaum 
die Grundrechnungsarten. Sachunterricht 

wurde nicht erteilt. So war es zu verstehen, 
daß sich die bessergestellten Eltern nach 
einem Privatlehrer umsahen. Der 1837 zu 
Langen geborene Kaufmann Jacques Scherer, 
der sich sehr um die Geschicke seiner Vater- 
stadt kümmerte und uns wichtige Aufzeich- 
nungen über die Verhältnisse in der Stadt 
hinterlassen hat, berichtet, daß ein Lehret 
Richter kurz nach 1815 (Langen zälilte da- 
mals 1700 Einwohner) eine Privatschule er- 
richtet hat. Die Vorgängerin unseres Real- 
gymnasiums jedoch war die im Jahre 1845 
von Pfarrer Knodt von Egelsbach und Pfar- 
rer Walther in Langen gegründete Privat- 
schu.Ie. Diese Schule führte in steter Ent- 
wicklung zur Höheren Bürgerschule, Real- 
schule, Oberschule, zum Realgymnasium, zur 
Vollanstalt. 

Wenn wir jetzt im Jahre 1950 die Jahr- 
hundertfeier begehen, so geschieht dies des- 
halb, weil im Herbst dos Jahres 1850 eine 
ordnungsgemäße Schulgesellschaft (Kura- 
torium) diese Schule übernahm und sie unter- 
hielt. Der damalige Apotheker Münch tat 
sich dabei besonders hervor. 

Bachs weltliches Musikschaffen 

Zur Veranstaltung der Kunst- und Kulturgemeinde Langen 

Samstag, den 16. September findet ein 
Konzert der Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen zum zweihundertsten Todestage von 
Johann Sebastian Bach statt. 

Bach, der größte protestantische Kirchen- 
musiker und Orgelspieler Deutschlands 
wurde am 21. März 1685 zu Eisenach geboren 
und zeichnete sich sehr bald durch seine 
Fertigkeit im Orgelspiel aus. Seine über- 
ragende Meisterschaft auf der Orgel und dem 
Klavier bewies er 1717 in Dresden bei einer 
merkwürdigen Gelegenheit: Zu einem musi- 
kalischen Wettstreit mit dem französischen 
Klavier- und Orgelvirtuosen Marchand als 
Herausforderer, wurde Bach herbeigerufen. 
Nachdem sich die beiden Gegner gegenseitig 
erkannt hatten, entzog sich Marchand dem 
Kampfspiele in eiliger, heimlicher Flucht, so 
schon von vornherein das Aussichtslose 
seines Wettkampfes gegen Bach erkennend. 

Friedrich der Große zeichnete Bach durch 
eine förmliche Einladung zu einem Besuche 
nach Potsdam aus, und ein dem König auf- 
gegebenes Thema zum Phantasieren arbeitete 
Bach kunstgemäß aus und übersandte es ge- 
druckt als „Musikalisches Opfer" nach Pots- 
dam. 

Bach hat die polyphone Kunst, an der seit 

dem 15. Jahrhundert die Meister aller Län- 
der arbeiteten, zur höchsten Entwicklung 
gebracht, aber auch jede andere Schreibart 
beherrschte er souverän. Hinter dem uner- 
schöpflichen Reichtum und der Mannigfaltig- 
keit, seiner Formen steht eine außerordent- 
liche Persönlichkeit, ein Seelenleben von 
unvergleichlicher Tiefe und Frische, auf 
jedem Gebiete menschlichen Empfindens 
gleich heimisch, fruchtbar und originell. 
Bachs Kompositionen gehören zum Grund- 
stamme unseres musikalischen Schatzes. 

Das Konzert der Kunst- und Kulturge- 
meinde Langen, bei dem Fräulein Dorothea 
Haue als Sopran, Fräulein Irene Drechsler 
am Klavier und Herr Karl Cromm, Flöte, 
mitwirken, bringt Präludien und Fugen aus 
dem wohltemperierten Klavier, Arien aus 
weltlichen Kantaten, darunter eine mit Flöte 
aus der Kaffeekantate, ferner eine Sonate 
für Flöte und Klavier, und zum Abschluß das 
Italienische Konzert für Klavier. 

Dieser Abend wird seinen besonderen Reiz 
dadurch erhalten, daß er ausschließlich 
Musik aus dem weltlichen Schaffen des 
Meisters bringt und so für Viele Bach von 
einer neuen Seite zeigen wird. Man karm sich 
auf diesen spannenden Abend wirklich 
freuen. Dr. K. H. W. 

Wer hat den Unfall gesehen? 
Zeugen gesucht 

Am vergangenen Montag gegen 9.30 Uhr 
wurde, wie erst jetzt bekannt geworden ist, 
ein 63jährige Frau aus Frankfurt, die das 
Grab ihres auf dem hiesigen Friedhofe be- 
erdigten Sohnes besuchen woiite, beim tiber- 
queren der Frankfurter Straße in Höhe der 
Rath. Kirche von einem Personenkraftwagen 
angefahren und erheblich verletzt. Sie mußte 
ins Krankenhaus überführt werden. Angeb- 
lich soIi ein grauer PKW den Unfall verur- 
sacht haben. Personen, die irgendwelche 
Wahrnehmungen gemacht haben oder son- 
stige sachdienliche Mitteilungen geben kön- 
nen, werden gebeten, sich bei der hiesigen 
Polizelverwaitung zu melden. 

Radfahrer gesucht 
In der Nacht zum 23. August gegen 2 Uhr 

ereignete sich am Stadtausgang Richtung 
Darmstadt ein Verkehrsunfall, bei dem sich 
ein Volkswagen mehrmals überschlug. Wir 
berichteten bereits davon. Bei den polizei- 
lichen Ermittlungen hat sich ergeben, daß 
der Fahrer des Wagens wegen eines ent- 
gegenkommenden Radfahrers abgeblendet 
haben will, wodurch er die Herrschaft über 
sein Fahrzeug verloren habe. Angeblich soll 
der aus Egelsbach stammende Radler an- 
schließend im Caf£ „Krone" den Unfall ge- 
meldet haben. Für eine dringende Zeugen- 
schaft wird 'der Radfaiirer benötigt und ge- 
beten, sich alsbald mit der Schutzpolizei Lan- 
gen in Verbindung zu setzen. 

* Schwerer Unfall mit Todesfolge. Am 
Mittwochnachmittag ereignete sich am Stadt- 
ausgang von Sprendlingen in der Nähe der 
Siedlung ein schwerer Verkehrsunfall. Ein 
54jähriger Sprendlinger Einwohner fuhr mit 
seinem Fahrrad auf dem an der rechten 
Fahrbahnseite entlangführenden Radfahrweg 
und wurde dabei von einem mit hoher Ge- 
schwindigkeit aus der Siedlung in die Land- 
straße einbiegenden amerikanischen Per- 
sonenkraftwagen, der die Kurve in weitem 
Bogen nahm, erfaßt und schwer verletzt. Der 
Verunglückte, der einen Schädelbruch und 
Quetschungen davontrug wurde ins Lange- 
ner Kreiskrankenhaus verbracht, wo er ohne 
das Bewußtsein wiedererlangt zu haben, ver- 
storben ist. 

* Das Kirchenkonzert, das der Schwarz- 
meer-Kosaken-Chor am Donnerstag vergan- 
gener Woche in der dicht besetzten Ev. Stadt- 
kirche gab, stellte eine großartige chorische 
Leistung dar. Heimatlose sangen zu Gunsten 
ihrer heimatlosen Landes- und Glaubensbrü- 
der u. vermittelten den andächtig lauschen- 
den Besuchern ein tiefes Erlebnis auf dem 
Gebiet der reinen Musik. Wie dieser Chor 
mit seinen Solisten das Kirchenschiff er- 
beben ließ mit Orgelbrausen und Glocken- 
dröhnen wird noch lange bei jedem Hörer 
nachwirken. 

Schulrat Walter löst die Schulraumfrage 
ohne Instanzenweg 

Der Kirchenvorstand nimmt abschließend Stellung 
Zu der Veröffentlichung des Elternbeirats 

der Schulgruppe Gewerbeschule - Dieburger- 
schule in der Langener Zeitung vom 5. 9. 50 
übermittelt uns der Ev. Kirchenvorstand 
Langen eine letztmalige Erklärung, die wir 
mit unwesentlichen Kürzungen abschließend 
wiedergeben: 

Die von dem Elternbeirat der Gewerbe- 
schule öffentlich angegriffene Haltung des 
Ev. Kirchenvorstands gründet in der Er- 
kenntnis, daß Mißstände nur dann wirksam 
beseitigt werden können, wenn mit ihren 
Ursachen aufgeräumt wird. Die Ursache 
des derzeitigen Ausmaßes der vorhandenen 
Schwierigkeiten liegt aber eindeutig in der 
unmöglichen Klassenaufteilung auf die bei- 
den Schulgruppen, die auf die gegebenen 
räumlichen Möglichkeiten ungenügend Rück- 
sicht nimmt und außerdem dem Geist der 
Anordnung des Kultusministeriums anläßlich 
der Rektorenstellenbesetzung widerspricht. 
Die Gründe dafür seien dahingestellt. 

Anstatt hier einzusetzen, glaubte der 
Elternbeirat auf dem Weg über die Öffent- 
lichkeit eine Scheinlösung erzwingen zu kön- 
nen, die — selbst wenn sie möglich gewesen 
wäre — die Zerreißung des Stundenplans 
und die schon jetzt weithin unerträgliche 
Lauferei der Kinder zwischen den einzelnen 
Schulhäusern nur noch vermehrt hätte, also 
in Wirklichkeit auf Kosten der Kin- 
der ging, statt ihnen zu helfen. Der Eltern- 
beirat nannte das eine „Schnellstlösung". 

Auf Initiative des Ev. Kirchenvorstandes 
hat inzwischen das Kreisschulamt Offenbach 
bereits am 1. September 1950 die tatsächliche 
„Schnellstlösung" verfügt, so daß die letzte 
Erklärung des Elternbeirats durch die Er- 
eignisse überholt und als unnötig erwiesen ist. 

^Anordnungen des Schulrats 
Auf unsre Bitte hin hat Herr Schulrat 

Walter sofort eingegriffen, was wir hier 
ausdrücklich vmd dankbar feststellen. Es hat 
also nicht — wie der Elternbeirat vorgab — 
nwnatelanger Verhandlungen mit Behörden 
bedurft. Herr Schulrat Walter hat sich nach 
persönlicher Rücksprache mit Herrn Pfarrer 
Lauber, Herrn Rektor Husar und Herrn Rek- 
tor Mann als Fachmann davon überzeugt, 
daß die vom Elternbeirat angestrebte Not- 
lösung, durch Verlegung des Religionsunter- 

richts in das Ev. Gemeindehaus die Schwie- 
rigkeiten der Schulgruppe Gewerbeschule zu 
beheben, praktisch und organisatorisch un- 
möglich ist. Wir stellen darüber hinaus fest, 
daß diese angebliche Lösung nunmehr nach 
den Vorgängen auf der Elternversammlung 
von uns außerdem grundsätzlich abgelehnt 
werden müßte, um den vom Elternbeirat un- 
bedacht miteinbezogenen Kräften zu wider- 
stehen, die aus weltanschaulichen Gründen 
— unter Bruch der Verfassung — ein Her- 
auslösen des Religionsunterrichts aus dem 
Gesamtgefüge des Schulunterrichts erstreben. 

Herr Schulrat Walter hat deshalb ange- 
ordnet: 

1. Sofern durch die Stadt Langen bis zum 
1. Okt. 1950 kein zusätzlicher Schulraum be- 
schafft ist, werden aus den 4 zweiten Schul- 
jahren der Gruppe Gewerbeschule soviel 
Kinder des oberen Stadtteils herausgezogen, 
daß ihr nur noch 3 Klassen dieses Schuljah- 
res verbleiben. Die neu zusammengestellte 
bisherige 4. Klasse wird samt einer Lehr- 
kraft an die Gruppe Wallschule abgegeben. 

2. Für die 4 ersten Schuljahre der Schul- 
gruppe Gewerbeschule ist nach den Herbst- 
ferien Schichtunterricht einzurichten. 

Damit hat das Kreisschulamt Offenbach im 
Wesentlichen unsere Vorschläge angenom- 
men und der Schulgruppe Gewerbeschule 
bereits viel wirksamer geholfen als es auf 
dem vom Elternbeirat lang und breit disku- 
tierten Weg überhaupt nlöglich gewesen 
wäre. 

Es erübrigt sich auf die einzelnen vielfach 
unrichtigen Behauptungen des .Elternbeirats 
einzugehen wie z. B. auf die in ihrer Ver- 
allgemeinerung maßlos übertriebenen und 
dadurch falschen Behauptung hinsichtlich 
des Religionsunterrichts des Realgymnasiums 
in den Jahren 1946 bis 1048. 

Die Vorginge bei der Eltemversammlung 
Wir schulden aber der Öffentlichkeit und 

insbesondere den Gliedern der Ev. Gemeinde 
ein offenes Wort über die ganz unmöglichen 
Vorgänge bei der Elternversammlung am 
28. R. 1950, 

Mit einem Seiterihieb auf das Kirchgeld 
bereitete der Versammlungsleiter die be- 
nötigte Atmosphäre vor. In der Aufforderung 
von antireligiöser Seite, die Kinder nicht 

mehr in den Religionsunterricht zu schicken, 
ja den Kirchenaustritt zu erklären, erreichte 
das Ganze seinen Höhepunkt. Selbstver- 
ständlich fehlte dabei der Hinweis auf ost- 
zonale Verhältnisse und die dortige Regelung 
des Religionsunterrrichts nicht. Damit war 
die Richtung klar. Und diese Richtung wurde 
von der Versammlungsleitung trotz gegen- 
teiliger Beteuerungen stramm eingehalten, 
wenn sie alle Einwände von kirchlicher Seite 
entweder verharmloste oder ins Lächerliche 
zog bzw., wenn gar keine andere Wahl blieb, 
sich und die Versammlung für außer Stande 
erklärte, im Augenblick darauf einzugehen, 
um auf später zu vertrösten. 

Daneben hatten freilich Leute, die im Drit- 
ten Reich aus der Ev. Kirche ausgetreten 
waren oder aus anderen Gründen eine kirch- 
liche Bindung ablehnen, reichlich Gelegen- 
heit zur agitatorischen Hetze, ohne daß der 
Versammlungsleiter sie eingedämmt hätte. Wir 
lehnen es ab, in den auf der Versammlung 
vorgetragenen niedrigen Angriffen auf Pfar- 
rer, Kirchenvorstand und Kirche die Willens- 
bekundung verantwortungsbewußter evange- 
lischer Eltern zu sehen, zumal uns wieder- 
holt von solchen nachträglich die Abscheu 
über die Form der Elternversammlung aus- 
gedrückt wurde. Dagegen anzugehen war für 

■sie — wie der oben bereits erwähnte Ver- 
such deutlich machte — unmöglich und zu- 
dem nicht geraten, um sich nicht gleicher- 
maßen auf das bedauerliche Niveau der Ver- 
sammlung herabziehen zu lassen. So blieb 
nichts anders übrig als die Kraft des 
Schweigens zu üben. 

Wir müssen die von dem Versammlungs- 
leiter geübte und von dem anwesenden 
Schulleiter zumindest widerspruchslos gedul- 
dete Methode der Versammlungsführung 
schärfstens zurückweisen. Das Gleiche gilt 
von dem ganzen Versuch, mit einer so 
schwierigen Frage die Öffentlichkeit zu er- 
regen, anstatt sie auf andere Weise entspre- 
chend unsren ständigen Bitten und Hin- 
weisen einer schnellen und wirksamen 
Lösung entgegenzufühien. Daß dies möglich 
gewesen wäre, zeigt die inzwischen gefallene 
Entscheidung des Kreisschulamts Offenbach, 
dessen ernsthEifter Wunsch es ist, die ganze 
von vornherein imnötige Aktion abzustop- 
pen. Wir werden diesen Wunsch respektieren 
und hoffen, daß die aufgebrochene Agitation 
in der Frage des Ev. Gemeindehauses nun- 
mehr ihr Ende erreicht. 

Für den Ev. Kirchenvorstand Langen 
L a u b e r, Pfarrer. 
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Gemeinsame Wasserversorgung 
Besprechung der Bürgermeister von Langen. 

Sprendlingen, Neu-Isenburg, Egelsbach, 
Dreieichenhain und Buchschlag 

Durch verschiedene Faktoren ist die Was- 
serversorgung in den Gemeinden des West- 
kreises seit Jahren äußerst schwierig. Fast 
überall wurden örtliche Maßnahmen zur Be- 
hebung der Wassernot erwogen und schließ- 
lich gingen die Anregungen auch dahin, die 
Schwierigkeiten in der Wasserversorgung 
durch einen Zweckverband gemeinsam zu 
überwinden. Aus diesem Grunde hatten sich 
bereits Anfang .Tuni ds. Js. die Bürgermeister 
der Gemeinden Langen, Sprendlingen, Neu- 
Isenburg, Egelsbach, Dreieichenhain u. Buch- 
schlag durch eigene Anregung zu einer Be- 
sprechung zusammengefunden, deren Ziel die 
Erörterung und Planung einer etwaigen 
Gi-upponwasserversorgung war. 

Entsprechend diesem Bc.sprechungsergeb- 
nis waren die Betriebsdirektoren der ge- 
meindlichen Stadtwerke inzwischen damit 
beschäftigt.Vorarbeiten zur techn. Durchfüh- 
rung desWassc-rversorgungsprojektcs zu leisten. 1 

In der nun am vergangenen Freitag in i 
Sprendlingen slabgefundenen zweiten Zu- i 
sammenkunft der Bürgermeister der ein- 
gangs erwähnten Gemeinden, wurden die j 
Ergebnisse der in techn. Hinsicht geleisteten : 
Arbeit bekanntgegeben. Betriebsdirel<tor 
Müller, Langen, führte aus, daß eine gemein- 
same Besprechung der drei Vertreter der 
Stadtwerke Langens. Sprendlingens und Neu- 
Isenburgs mit Prof. Bouö vom Landesamt für 
Bodenforschung ^ sowie mit Baurat Herbert 
vom Wasserwirtschaftsamt Darmstadt statt- 
gefunden habe. Man sei bei diesen Stellen 
allgemein der Meinung, daß das Wasserwerk 
des Kreises Offenbach in Dietzenbach nicht 
die Ergiebigkeit haben wird, um noch den 
zusätzlichen Bedarf der V/estgemeinden zu 
decken. Vielmehr sei vorgeschlagen worden, 
das Waldgelände v/estlich Langens nach 
seiner Ergiebigkeit zu untersuchen. Da zu der 
Zeit, in welcher diese Erörterungen stattge- 
funden' hätten, in der Gemarkung Langen 
grade geoelektrische Untersuchungen durch- 
geführt worden seien, hätte man diese 
auf Wunsch von Bürgermeister Umbach auch 
auf den Langener Stadtwald ausgedehnt und 
dabei einen Querschnitt durch den Wald In 
Richtung bis zur Autobahn geoelektrisch ver- 
messen. Weitere Vermessungen und auch 
Versuchsbohrungen, die einen Kostenauf- 
wand von etwa 12 000 DM verursachen wür- 
den, seien aber noch dringend erforderlich. 

Die gemeinsame Aussprache der Bürger- 
meister befaßte sich damit, inwieweit der be- 
nachbarte Weltflughafen Rhein-Main den 
Vermessungen und Erforschimgen hinderlich 
ist. Es wurde ferner festgestellt, daß ein an- 
deres Gebiet zu Versuchsbohrungen völlig 
ungeeignet ist. weil nach Norden das Ge- 
lände ins Maintal abfällt, im Osten Höhen- 
züge vorhanden sind und im übrigen die Ge- 
markungsgrenzen unbeteiligter Gemeinden 
hindern. Die Bürgermeister beschlossen 
schließlich, nach Zustimmung ihrer Ge- 
meindevertreter die empfohlenen weiteren 
geoelektrischen Bodenuntersuchungen durch- 
zuführen, wozu Dr. Ing. Thiele aus Kiel be- 
auftragt werden soll. Außerdem sollen 3 Ver- 
suchsbohrungen vorgenommen werden. Die 
entstehenden Kosten werden entsprechend 
der Einwohnerzahl von den einzelnen Ge- 
meinden getragen. 

Sobald das Ergebnis feststeht, wird eine 
neue Sitzung stattfinden. wl. 

i—Am» derWolt d»» Film» 1 
„Dieser Mann gehSrt mir" (Lichtburg). 

Die Mätinerknappheit führt dazu, daß in dem 
Film „Dieser Mann gehört mir" gleich drei 
Fragen — nämlich Winnie Markus, Heide- 
marie Hatheyer und Gretel Schörg — sich 
um einen Mann, Gustav Fröhlich, streiten, 
wobei Wilfried Seyferth, Hans Schwarz jun.. 
Rudolf Platte, Albert Florath und Gustl 
Busch einmal hier und einmal da Hilfestel- 
lung leisten. Carl Friedrich Lustigh schrieb 
das Drehbuch dieser herzhaften Lichtspiel- 
handlung, für den Werner Eisbrenner die 
Musik komponierte. 

„Alarm in San Juano" (UT). V/ein, Weib 
und Gesang gibt es vor dem Alarm, das 
heißt alarmiert sind die Nerven damit eigent- 
lich schon, aber in recht sympathischer 
Weise. Wenn Luis Mariane den Johann 
Strauß .so singt, ist das erklärlich. Wer als 
Achtzehnjähriger bereits in Paris erfolg- 

reiche Geigenkonzerte gab, wird ebenfalls in 
diesem Film passen, zumal, wenn er seine 
feurige Zigeunerkapelle so. in der Hand hat 
wie seine eigene Geige: Alfred Rode. Rausch- 
giftschmuggler, Police, Doppel-Leben-Män- 
ner, Polizeipräfekten, Chinesen, Segelyachten 
her — und das alles auf Kommando der be- 
rühmten Polizeiautosirenen gemixt. 

• Die Modepaiette. Man schreibt uns: Eine 
Moderevue Langener Firmen in Verbindung 
mit dem Film „Alarm in San Juano" sehen 
Sie morgen, Samstag, den 9. Sept. um 18.15 
und 21.15 Uhr im UT-Theater zu normalen 
Eintrittspreisen. Die gleiche Modeschau lief 
bereits mehrere Male vor ausverkauften 
Häusern in Aschaffenburg, Dieburg. Fried- 
berg usw. Die Modeschau wird kaba- 
rettistisch umrahmt von Künstlern der 
Stadttheater Hanau und Aschaffenburg. Ein 
Besuch des UT-Theaters am morgigen Sams- 
tag wird sich in jeder Beziehung als lohnend 
erweisen. 

^clsbadjcr H yiad]rid]tcri 

Vom Standesamt Egelsbach 
Geburten: 

1. 8. Keil, Rüdiger, Heint!, E.-Ludwig-Str. 63 
4. 8. Klotz. Doris. Westendstraße 24 

22. 8. Leißer, Reinhard Gg., Erzhäuser Str. 8 
26. 8. Anthes, Walter, Schillerstraße 22 
29. 8. Kummer, Ralf Herb., E.-Ludwig-Str. 63 
30. 8. Dworatzek, Kurt, Ernst-Ludwig-Str. 89 

Eheschließungen: 
5. 8. Chaioupek, Franz, E.- Ludwig - Str. 57 

mit Vogler, Anna Elise, Schillerstr. 28 
12. 8. Bernhardt, Rolf Paul, Langen, mit Kal- 

ler, geb. Seidel, Herta, Rheinstraße 73 
31. 8. Kraft, Johannes, Ernst-Ludwig-Str. 81 

mit Schimkat, Lina, Langen. 
Sterbefälle: 

2. 8. Schmitt, geb. Schroth, Anna Christine, 
Rheinstraße 20 

4. 8. Joseph, Charlotte Luise. Bahnstraße 4 
12. 8. Schroth, Wilhelm, Bahnstraße 24 

I terndes Frauenschicksal. Und dann . . . Rita 
j Hayworth. zum ersten Mal in Egelsbach als 

„Gilda" am Dienstag/Mittwoch. Prinzeß Ali 
Khan, die z. Zt. mei.stfotografierte Frau, die 
als schönste Frau der Welt genannt wurde. 

£rzbaurcn 

ez Erzhäuser Kerb. Am nächsten Sonntag 
und Montag wird wieder einmal die Erz- 
häuser Kerb gefeiert. Schon seit Wochen sind 
die Kerbburschen von drei Wirtschaften 
eifrig mit den Vorbereitungen beschäftigt, 
die „Kerwesprüche" sind verfaßt und nun 
kann es also losgehen. Wie im vergangenen 
Jahre wird es auch diesmal wieder drei Um- 
züge am Sonntag geben. Alle Wirtschaften 

sind aufs Beste gerüstet, Verkaufsstände, 
Karussell schon eingetroffen, in vier Sälen 
wird zum Tanz aufgespielt, alles alter Tra- 
dition entsprechend. Wenn sich der gleiche 
Zustrom auswärtiger Besucher wie im ver- 
gangenen Jahre einfindet, dann dürfte mit 
allerhand Leben und Treiben zu rechnen 
sein. Hoffentlich gibt es über Sonntag etwas 
sommerlichere Temperaturen, daß die vielen, 
neuen Kerbkleider nicht unter Mänteln ver- 
steckt werden müssen. 

ez Omnibusausflug der 6. Volksschuiklasse. 
Vergangenen Dienstag unternahm die 6. Klasse 
unserer Volksschule mit ihrem Klassenlehrer 
Repp im schönen Omnibus der Firma Becker, 
Langen, eine Ausflugsfahrt, die über Linden- 
fels zunächst nach Erbach im Odenwald 
führte. Hier wurden die Sammlungen be- 
sichtigt und dann ging es über Beerfelden 
dem Neckar zu. Eberbach,, Hirschhorn waren 
die nächsten Stationen und in flottem Fuß- 
marsch ging es auf eine alte Burg, die hoch 
über dem Neckartal liegt, und die den Kin- 
dern so recht eine Anschauung von dem 
schönen Neckartal vermittelte. In Heidel- 
berg wurden unter sachverständiger Füh- 
rung aio Sehenswürdigkeiten dieser alten 
Stadl besichtigt, der sich dann eine Besich- 
tigung des Heidelberger Schlosses anschloß. 
Gerade noch recht zum Abendessen kamen 
die jungen Ausflügler wieder heim. 

ez Wieder zwei Autobahnunfälie an der 
Engclsmühic. Bei dem regnerischen Wetter 
der letzten Tage ereigneten sich an dieser ge- 
fährlichen Stelle der Autobahn wiederum 
zwei Unfälle. Am Dienstag verunglückte ein 
Schweizer Ehepaar und am Mittwoch kam 
ebenfalls ein Personenwagen ins Schwanken, 
überschlug sich mehrmals, doch entstanden 
glücklicherweise keine allzuschweren Per- 
sonenschäden. Nach 13 Unfällen an der glei- 
chen Stelle wurde jetzt auf Anordnung des 
Regierungspräsidenten in Darmstadt die ge- 
fähiiiche Stelle gesperrt, so daß der Verkehr 
einspurig abgewickelt werden muß. 

e Mit dem Bergturnen auf dem Franken- 
stein hat die Abteilung Turnen der Sport- 
gemeinschaft ihre letzte Wettkampfveran- 
■staltung für 19.50 bestritten. Unsere Wett- 
kämpfer stellten sich mit wenigen Ausnah- 
men dem Kampfgericht und konnten fast 
alle Sieger werden; bei den ungünstigen Vor- 
aussetzungen ein schöner Erfolg. An Siegern 
stellten wir in der Turneiklasse: L. Hickler, 
Gg. Schlerf, Wa. Thomin, Wa. Rüster, H. 
Schroth, L. Grein, L. Fink, R. Friedrich, 
Philipp Steitz. H, Noll, E. Schroth; bei 
der Jug. A: R. Werner: Jug. B: M. Mau, 
Alfr. Thomin, Wa. Werner, E. Vollhardt, 
G. Lnbig, H. Kraft. R. Strecker. Bei den Jug.- 
Turnerinoen B war es wiederum unsere Elfr. 
Wannemacher, die in überlegener Weise mit 
74 P. den 1. Sieg im Dreikampf erringen 
konnte. Weitere Siegerinnen: E. Werner, M. 
Werner, H. Gärtner, Waltr. Keil, Mar. Knöß, 
G. Sulzmann, G. Schweitzer, H. Schlapp, I.. 
Fischer. — Die Veranstaltung hat erneut be- 
wiesen, daß unsere Abteilung mit ihrer tur- 
nerischen Breitenarbeit im Turnkreis Darm- 
stadt mit an 1. Stelle steht. Und nun schrei- 
ten wir zur Winterarbeit als Grundlage und 
Vorbereitung zu weiterem Aufstieg. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele bringen von 
Freitag bis Sonntag einen deutschen Film von 
Format „Schatten der Nacht" — ein erschüt- 

Gasthaus Zur Linde 

ShahäuAeK OiefiA. 
spielt ab Sonntag 16 Uhr die Kapelle Fink 

zum TANZ 

Es ladet freundlichst ein Peicr Haas. 

Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag bis Sonntag 20.30 Uhr 
Schatten der Nacht 

(Das geheimnisvolle Doppelleben einer 
Frau) mit Hilde Krahl, Willy Fritsch, 
Carl Radatz. - Sonntag 18 Uhr Wieder- 
holung: Mit Büchse u. Lasso 
(Rächer der Enterbten). 

Dienstag und Mittwoch 20.30 Uhr 
Rita Hayviorth-Prinzess Ali Khan in 
Gilda. Ein aufregendes Spiel unter 
dem heißen Himmel Südamerikas. 

Auf zur 

SiiXtkäJiju&jexOlM 
beim 

KRONEWERT] 

Es spielt die Tanzkapelle 
.. O R V E LA " 

2 Maßanzüge 
gut erhalten, hillig zu 
verkaufen. Egelsbach, 
Ernst-Ludw'g-Str. 291 

Anzeigen-Annahme 
OSKAR DRECH $ LER 

nur Heidelberger Straße 3 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pelze - Hüte - Mützen 

EGELSBflCH 
Westendstr. 8 

Danksagung 
Füi die überaus große und herzliche 
Anteilnahme sowie lür die vielen Kranz- 
und Blumenspenden beim Heimgang 
unseres Bruders und Onkels 

Herr Johann Lorenz 

sagen wir auf diesem Wege unseren 
innigsten Dank. Unser besonderer Dank 
gilt Herrn Dr. Schlapp für die rasche 
Hilfe, Herrn Missionar König aus Langen 
für die trostreichen Worte am Grabe und 
den Schulkameradinnen und -Kameraden 
für die Kranzniederlegung. 

Im Namen aller Hinterbliebenen : 
Heinlich Lorenz V. 

Egelsbach, Sept. 1950, Bahnstraße 53 

Copyright by Mündiner Roman-Verlag, 
München-Pasing. 

38. Fortsetzung Nadidrudc verboten 

Georg dachte an Hortense. Er hatte ihr vor 
seiner Abfahrt von Ostende auch ein Tele- 
gramm geschickt, das sie von der neuen Ver- 
zögerung in Kenntnis setzte. Jetzt kam ihn 
der Wunsch an. ihr von hier aus eine Post- 
karte zu schicken. Denn war es unmöglich, 
daß sie sie vor ihm in Hamburg erreichte? 
Mit Bedauern dachte er, daß dies sogar fast 
sicher sei. Immerhin: wenigstens war der 
„Perseus" nidit sdion fort. So bestand nun 
die Sicherheit, daß er Tom spätestens morgen 
früh sehen und die Seekarte erlangen würde. 

Oh Tenny! Wieder fast zweitausend Kilo- 
meter zwischen uns! Aber dann— dann sollte 
die schöne Reise zur Insel Sprungbrett kom- 
men, während der sie sicli nidit zu trennen 
brauchten. 
•. Wäre et nur schon so weit! Eine plötzlidie 
Unruhe ergriff Georg. Das Menscliengewühi 
ringsum flößte Ihm Mißtrauen ein. Er zahlte 
und ging, warf noch einen Blick auf das 
Marktgewimmel vor dem Vieux Port mit sei- 
nen Tischen voll Seeigel, Muscheln und Ge- 
müse, mit den langgezogenen Rufen di'r 
Bootsvermieter, den lustig wehenden bunten 
Tisditüdiern der Restaurants, atmete wit- 
ternd den Duft von Tang, Fischen und 
Wein... und machte sich dann auf den Rüdt- 
weg zum Hafen der Überseer. Sein Plan war, 
unweit des Liegeplatzes des „PerefMis" sit:h 
den Tag über aufzuhalten — vielleicht, d»ß 
Tom doch einmal des. Weges kiaii. Dem» — wo 

sonst in der Riesenstadt mit ihren tausend 
Möglichkeiten, sollte er ihn suchen? Natürliih 
war eines so ausichtslos wie das andete. Wel- 
cher zünftige Seemann wird vor Ablauf sei- 
nes Landurlaubs an Bord zurüdtkehren I 
Dennoch wagte Georg es nidit, seinen Posten 
zu verlassen. Gegen Abend aber — die Sonne 
war gerade unter den Horizont getaudit, auf 
den weißen Häusern der Stadt, soweit sie 
höher gelegen waren, glomm noch der letzte 
rote Schimmer — wer kam da die Straße her- 
auf? Tom. 

Er schien sehr in Gedanken. Georg, der ihm 
den Weg vertrat, wollte er einfach, ohne ihn 
richtig anzusehen, umgehen. Da blieb Georg 
kurz vor ihm stehen. Tom stutzte erst, wollte 
schon ein unwilliges Gesidit madien, verdü- 
sterte sich, als seine Blicke, von unten her, 
einen eleganten Straßenanzug trafen — dann 
aber strahlte er plötzlich auf. 

„Georg .. .1 Mensdi, das Ist ja .. .1 Wie 
kommst du mit einem Male hierher?" Das 
letzte Wort verschluckte er schon halb, sein 
Blick hatte den eleganten Anzug ins Bewußt- 
sein eingeführt. Er ward verlegen. Aber Georg 
sdilug ihn auf die Sdiulter und sagte herzlich: 

„Hallo, alter Junge, freut midi, didi dodj 
noch gefunden zu haben! Wirklidi famos!" 

„Du hast mich gesucht?" fragte Tom. «Warst 
du in Ostende?" 

„Gewiß dodi. Und erfuhr da vom .Perseus' 
und seinem Fnhrtziel, Ich fürchtete sdion, daß 
Ihr auch von hier wieder fort sein könntet 
Was madist du jetzt? Hast du Zeit?" 

„Für dich Immer, Georg. Du weißt ja", sagte 
der Matrose warm imd Georg sah gerührt auf 
sein Haar, das im Abendschein nodi roter 
glän/.te. • 

„Nur ..." Er bradi ab und senkte uitchdenk- 
lldj den Kopf. 

„Nur ..." ermunterte ihn Georg zum Wei- 
terspredien. 

„Ich wollte jetzt an Bord, um noch etwas zu 
holen ... und dann zurüdc in die Stadt. Wir 
— du kannst ja mitkommen ..." 

„Na — so ganz sicher scheint mir das nidii 
GesliOie, du hast eine Verabredung für heute 
abend!". 

„Na — dn du es schon weißt... Du. sie heißt 
Arlette und ist unglaublich sdiön." 

„Kann ich mir denken", lachte Georg, „Du 
brennst wieder einmal liditerlüh." 

Tom ergriff seinen Arm. 
„Da an der Ecke ist eine Kneipe. Wartest 

du da auf mich? Ich rudere hinüber und bin 
in einer guten halben Stunde wieder zurück." 

Als er wiederkam, sah ihm Georg ernst ent- 
gegen. 

„Sag' mal, Tom, bist du auch nidit unvor- 
sichtig? Marseille ist ein gefährliches Pfla- 
ster. Besonders für jemand, der nicht ausrei- 
diend Französisch kann. Und du, glaube 
Ich ..." 

„Oh, es reicht!" 
„Aber ganz im Ernst: sieh dich vor." 
„Sicher. Du mußt sie dir ansehen." 
„Arlette?" 
„Nun ja. Später kannst du dich ja dann 

verabsdiieden." 
„Ich wollte elgenilidi sogleidi wieder ab- 

reisen, wenn ich dich getroffen hatte ... Denn 
idi kam aus einem ganz bestimmten Grunde, 
den ich dir jetzt auseinandersetzen will." 

„Gut. Sdiieß los. Wir haben noch Zelt. Oder 
wollen wir erst in die Stadt?" 

„Mir gleidi. Wir können audi hier darüber 
gpredien, Hör* zu. Du bist dodi Im Besit« 
Jener alten Seekarte von der .Serena* 

„Ach — die ...?" maclite Tom und war 
plötzlich verlegen. 

„Etwa nicht ...?" fragte Georg und ward 
von einer dunklen Ahnung gepackt. 

„Leider nein", sagte Tom traurig, Georg 
sdiüttelte Ihn. 

„Mensch, wo ist sie? Ungeheure Reichtümer 
sind damit zu verdienen! Und für mich steht 
mehr auf dem Spiel, als nur Geld! Wo ist dia 
Karte? 1" 

Tom ließ den Kopf hängen. 
„Ja, siehst du, das ist so. Die Arlette Ist 

ein schönes und liebes Mädel. Nur — da ist 
ein Kerl, verstehst du, mit dem sie einmal so 
halb und halb verlobt war. Der ist furchtbar 
eifersüchtig, stellt Ihr nach und will sie zu- 
rückhaben. Er ist ein Mulatte und Boxer ..." 

„Tom!" stöhnte Georg, „wieder die gleiche 
Geschichte wie damals in Ostende! Du wirst 
nie zu etwas kommen auf diese Weise. Nun 
ist auch noch die Seekarte weg!" 

„Zu etvas kommen? Ich will ja gar nicht 
zu etwas icommen. Was heißt das überhaupt? 
Leben will ich. Aber nun — da du die See- 
karte brauchst ... Es tut mir wirklich leid," 

Georg schüttelte den Kopf. 
„Ist sie denn ganz und unwiderruflich ver- 

loren?" 
„Das vielleiciit noch nicht. Idi weiß nicäil 

..." bekundete Tom kleinlaut 
„Nidits da, Tom — wir müssen die Karte 

wiederhaben I Besinne dicht" 
Der Matrose madite eine ratlose Geste. 
„Es ist nichts zu besinnen. Ich weiß ja, wo 

sie geblieben Ist. Sie stak in der Tasche mei- 
ner anderen Jacjce ... und die ..." 

„Und die ..." drängte Georg. 
„... blieb damals dort hängen .. •' voll- 

endete Turn. 
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Neuer Vorstand des 

Ortskartells 
Vom Ortskartell der Gewerkschaften Lan- 

gen wird uns gesclirieben: 
Entsprechend dem Auftrag der vorherge- 

gangenen Versammlung, in der die einge- 
brachte Vorschlagsliste für das neue Ortskar- 
tell einstimmig angenommen wurde, fanden 
sich am 30. 8. 1950 die gewählten Delegierten 
zu einer kostituiercnden Sitzung zusammen. 

Gewühlt wurden, als 1. Vorsitzender Karl 
Zängerle, als 2. Vorsitzender Wilhelm Sie- 
ling und als Stellvertreter .lakob Heim. Fer- 
ner wurden als Schriftführer Hch. Krumm 
und zum Kassenverwalter Hermann Hippler 
gewählt. Der in der Arbeiterschaft vorhan- 
dene starke Wille zur Einigkeit ist durch die 
einstimmige Wahl dieses engeren Vorstandes 
erneut bestätigt worden. Im Anschluß an die 
vorgenommene Wahl wurden organisato- 
rische Fragen erörtert. Nach dem Abschluß 
des z. Zt. noch an jedem Montagabend statt- 
findenden Betriebsräte-Schulungslehrganges 
werden an einem Wochentag regelmäßige 
Sprechstunden abgehalten, bei denen sich 
jeder Arbeitnehmer wegen unklarer Fragen 
Auskunft einholen kann. Um den nicht in 
den Betrieben kassierten Kollegen und den 
Rentnern Gelegenheit zu geben, ihre regel- 
mäßigen Beiträge zu leisten, ist Georg Peß- 
1er, Langen, Wiesgäßchen 35, von verschiede- 
nen Industriegewerkschaften zum Unterkas- 
sierer berufen worden. Es wird gebeten, sich 
in Beitrags- oder ähnlichen Angelegenheiten 
an Herrn Peßler zu wenden. 

In dem neugewählten Ortskartell sind fol- 
gende Gewerkschaften durch Delegierte ver- 
treten; Bau, Steine, Erden, Metall, Eisenbahn, 
Leder, Chemie, Handel, Nahrung und Genuß, 
öffentliche Betriebe Transport und Verkehr 
Erziehung und V/issenschaften, Deutsche 
Postgewerkschaft. Als Positivum kann ge- 
wertet werden, daß diesmal die Frauen und 
besonders die Jugend in der entsprechenden 
Anzahl im Ortskartell vertreten sind. Eben- 
falls sind die größten Langener Betriebe 
durch je einen Delegierten vertreten. Mit 
dieser Zusammensetzung des Ortskartells auf 
der breitesten Basis ist die Gewähr für eine 
aufwärtsführende Entwicklung des gewerk- 
schaftlichen Gedankens in Langen gewähr- 
leistet. Einer Anregung zufolge soll dem- 
nächst eine Gewerkschaftsjugend gegründet 
werden. Die Vorbereitungen dazu sind be- 
reits im Gange. 

Das Ortskartell erklärt sich mit dem 
gegenwärtigen Kampf der Bauarbeiter um 
höhere Löhne solidarisch und verpflichtet 
jeden bewußten Gewerkschaftler überall und 
bei allen Gelegenheiten die gerechte Forde- 
rung der Bauarbeiter zu vertreten, um so 
deren Kampfeswillen zu stärken. Die gegen- 
wärtige Situation erfordert von allen Arbeit- 
nehmern stärkste Wachsamkeit und erhöhten 
Widerstand gegen die Offensive der Unter- 
nehmer auf die Lebenshaltung der breiten 
Massen. Durch das vollkommene Versagen 
imd den mangelnden Willen der Regierun- 
gen gegenüber den unverantwortlichen Preis- 
steigerungen wird den Arbeitnehmern der 
Kampf aufgezwungen. 

Am Schluß der Sitzung forderte der Vor- 
sitzende alle Anwesenden auf, die Zusam- 
menarbeit und Einigkeit weiter zu pflegen. 
Wir wollen als Gewerkschaftler nicht das 
Trennende, sondern unseren Weg einig und 
geschlossen zum Wohle des gesamten arbei- 
tenden Volkes gehen. le. 

Fußball um die Punkte 
nun auch in Langen 

VfR Langen — Viktoria Urberach 
Der VfR hat sich zur Bezirksliga empor- 

gearbeitet und empfängt am kommenden 
Sonntagnachmittag 15 Uhr Viktoria Urberach 
zum ersten Verbandsspiel. Bedauerlicher- 
weise ist der Verein nicht in die Gruppe 2 
mit Egelsbach, Walldorf, Wixhausen, Ober- 
roden usw. eingereiht worden, sondern muß 
seine Spiele mit den weiter gelegenen Ver- 
einen im Ried austragen. Es ist dies eine Ent- 
scheidung des Bezirksfußballauschusses, die 
den VfR mit schweren finanziellen Opfern 
belegt. Bei mehr Verständnis wäre eine an- 
dere Losung möglich gewesen. Trotz alledem, 
die Rasenspieler werden auch in dieser 
Gruppe ihre Farben würdig vertreten und im 
ersten Spiel am kommenden Sonntag wird 
der zweite Urberacher Verein erwartet, der 
spielstark genug ist und den Langener den 
Sieg sehr schwer machen dürfte. Im letzten 
Spiel am Sonntag gegen Oberramstadt über- 
zeugte die Viktoria zur Genüge und mit 5:2 
mußte dieser Gegner im ersten Verbands- 
spiel die Segel streichen. Ob es am Sonntag 
gelingt, beide Punkte aus Langen zu ent- 
führen, bleibt fraglich. Wohl hat der VfR 
eine Schwäche und sein verletzter Torwart 
muß vorerst ausscheiden. Aber die Mann- 
schaft ist ansonsten spielstark genug, um den 
Gästen nicht ohne weiteres den Erfolg zu 
überlassen. Der Spielausgang ist als offen zu 
bezeichnen. Jedenfalls heißt es am Sonntag, 
alles auf den VfR-Platz zum ersten Bezirks- 
ligaspiel. Die zweiten Mannschaften treffen 
vorher um 13.15 Uhr aufeinander. 

Die Paarungen am Sonntag: 
Groß-Gerau — Bürstadt 
Groß-Rohrheim — Eberstadt 
Langen — Urberach Viktoria 
Pfungstadt — Bobstadt, 10 Uhr 
Hofheim — Lorsch, 14 Uhr 
Roßdorf — Biblis 
Ober-Ramstadt — Bentheim 
Heppenheim frei 
AH Eintracht Ffni. im Linden 

Am Samstag, den 9. 9. 50 um 17.15 Uhr 
nimmt die AH der SSG nach dreiwöchiger 
Pause den Spielbetrieb in der Frankfurter 
Stadtrunde wieder auf. Die spielerische 
Qualität der Eintracht näher zu erörtern er- 
übrigt sich, zumal wenn nxan weiß, daß die 
Elf in den letzten vier Spielen ein Tor-Ver- 
hältnis von 21:3 erzielte. Die Freunde des 
AH-Sportes werden sicherlich für den Besuch 
gerade dieses Spieles nicht enttäuscht werden. 

SG Egelsbäch spielt in Messel 
Nach dem guten Start am letzten Sonntag 

fährt am Sonntag die Sportgemeinschaft 
Egelsbach zum ersten Auswärtsspiel in der 
Verbandsrunde zu dem Bezirksklassenneu- 
ling der SG Messel. Die Messeler, die aus der 
Fußball-A-Klasse Darmstadt als Meister her- 
vorgegangen sind und am Sonntag erstmals 
in der Bezirksklasse Darmstadt sich in die 
Punktkämpfe einschalten, sind für die Egels- 
bacher ein äußerst ernst zu nehmender Geg- 
ner, der keineswegs gewillt sein dürfte, in 
seinem ersten Spiel auf eigenem Gelände 

Punkte einzubüßen. Für die Egelsbacher Elf 
gilt es daher, durch erhöhten Einsatz, in der 
Abwehr wie im Angriff geschlossener dazu- 
stehen und somit die Kampfkraft der Platz- 
herren zu brechen. Die Egelsbacher Fußball- 
freunde worden gebeten, ihre Mannschaft 
recht zahlreich zu diesem Pimktekampf zu 
begleiten. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel um 13.30 Uhr trifft die z. Zt. 
äußerst spielstarke Reservemannschaft der 
SG Egelsbach auf die der SG Messel. 
SG Egelsbach (Altliga)—VfR Langen (Altliga) 

Am kommenden Sonntagvormittag 11 Uhr 
treffen die beiden Nachbarvereine auf den 
Brühlwiosen aufeinander. Das Vorspiel 
endete 5:2 für Egelsbach. Auch beim Turnier 
mußten sich die Langener geschlagen geben. 
Ob aller gute Dinge drei sind? Wenn die 
Langener mit ihrer Hintermannschaft aus 
den beiden letzten Spielen antreten, wird es 
auch den Egelsbachern schwer fallen, Tore 
zu schießen. Ein spannender Kampf wird es 
auf jeden Fall werden. 

' Jugend-Fußball 
I Die Egelsbacher A-Jugend erwartet am 
i Sonntagvormittag um 10 LTir in ihrem ersten 

Heimspiel die spielstarke Jugend des SV 
Weiterstadt. Die B - Jugend fährt zur SG 
Messel. Spielbeginn 9 Uhr. 

Die Schüler - Mannschaft empfängt am 
Samstagnachmittag 16 Uhr ihren spielstar- 
ken Gegner aus Weiterstadt. Ein Besuch der 
Jugendspiele ist auch hier zu empfehlen. 

JCandball 
Tv. 1862 Langen—SKG Mörfelden Ib 12:8 
Ein Spiel mit zwei verschiedenen Halb- 

zeiten. Zunächst kommt -es durch die spiele- 
rische Überlegenheit der Langener zu 7:0 und 
bis Halbzeit zu 8:1. Doch dann kam das, was 
meistens bei ungleich starken Gegnern fest- 
zustellen ist. Die stärkere Elf nimmt das 
Spiel zu leicht und der Gegner freut sich 
seiner Erfolge und wird stärker. Nachdem 
Langen auf 9:1 erhöht hat gelingen Mörfelden 
5 Tore. Wohl strengen' sich die Tumvereinler 
.an, doch im Spiel ist keine Linie mehr. Und 
wenn Langen nicht doch wesentlich spieler- 
fahrener wäre, hätte eine Überraschung ein- 
treten können. 10:6, 10:7, 11:7, 12:7 und fast 
mit dem Schlußpfiff 12:8 sind die Torstände. 
Der Turnverein spielte unter seinem Können. 
Torwart Albert zeigte einige sehr schöne 
Paraden und verdient ein Lob. 

Die Langener Elf trifft am Sonntag in Lan- 
gen auf Weiterstadt. Hier wird mehr ver- 
langt und die Mannschaft wird wohl auch 
mehr zeigen. Ein Sieg ist zu erwarten. Nach 
diesem Spieltag hat man einen ersten Über- 
blick über die Spielstärken der beteiligten 
Mannschaften. 

Die Tv-Jugend fährt am Sonntag zum TSV 
Pfungstadt. Bei diesem alten Handballpio- 
nier wird sie wohl nicht zum Sieg kommen, 
aber Erfahrung sammeln. Leider wird Schick 
auf ärztliches Anraten wahrscheinlich die 
nächsten Monate nicht spielen. 

Jugend Tv. Langen — SSG Langen 6:18 ] 
Am Samstag standen sich die Handball- ' 

Jugendmannschaften der beiden Langener , 
Vereine gegenüber. Von Beginn an ent- ' 
wickelte sich ein schnelles Spiel. Die Jungen 

der SSG waren zu Anfang die glücklicheren 
und durch Pförtner und Sommerlad (2), konn- 
ten sie mit 3 Toren in Führung gehen. Die 
Jugend des Tv. hielt jedoch wacker mit und 
glänzte vor allem durch unbändigen Einsatz. 
Dieser wurde belohnt durch den Anschluß- 
treffer von Dittrich und ein weiteres Tor 
von Hoffeldcr. Dann war die SSG jedoch 
wieder am Zuge und der Torevorsprung 
konnte ausgedehnt werden. In der Folge 
zeigte es sich dann doch, daß die Jungen der 
SSG, die stabilere und eingespieltere Mann- 
schaft stellten. 

Erfreulich war, daß das Spiel in betont 
fairem Rahmen .ausgetragen wurde, und daß 
es einen ausgezeichneten Spielleiter hatte. 
Die besten Spieler, ohne den Einsatz der an- 
deren zurückzusetzen, waren beim Tv: Wer- 
ner und Hoffelder, bei der SSG: Schäfer E., 
Sommerlad und nach der Pause V/ahl. Zeigen 
die beiden Langener Mannschaften auch in 
den kommenden Spielen den Einsatz wie am 
Samstag, dann wird Langen bald wieder im 
Handball auf alter Höhe sein. 

Am Sonntag, 10 Uhr, spielt nun die Jugend 
der SSG in Langen gegen Darmstadt 46, 

I Die beiden aktiven Mannschaften werden 
! am Sonntag in Reichelsheim das 1. Verbands- 

spiel der Bezirksklasse bestreiten. Es wäre 
1 zu wünschen, daß recht viele ihre Mann- 
j Schäften begleiten. KB. 
1 Egelsbacher Handball 
. VfR Groß-Gerau — SG Egelshach 5:7 

Reserven 6:10 
I Griesheim Jgd. — SG Egelsbach Jgd. 5:10 
! Wegen des Frankensteinbergfestes muß- 

ten die Grün-Weißen ihr erstes Verbands- 
spiel bereits am vergangenen Samstag aus- 
tragen. In einem spannenden Treffen gewan- 
nen die Egelsbacher mit 7:5 Toren. Die Lei- 
stungen waren nicht immer befriedigend und 
am kommenden Sonntag müssen sie sich 
schon anstrengen, um gegen die kampfstar- 
ken Büttelborner zu bestehen. In erster IJnie 
kommt es darauf an, daß der Sturm ein un- 
eigennütziges Spiel zeigt; ist dies der Fall, 
dann müßten Sieg und Punkte in Egelsbach 
bleiben. Die Reservemannschaften treffen 
sich um 13.45 Uhr vor dem Spiel der ersten 
Mannschaften. Zeigt die Reserve das, was 
sie beim VfR Groß-Gerau zeigte, dann dürfte 
auch sie ihr Spiel gewinnen. Die Egelsbacher 
Handballfreunde werden hoffentlich am 
Sonntag seit langer Zeit endlich wieder ein- 
mal Gelegenheit haben, ihre Mannschaft so 
spielen zu sehen, wie sie es von den letzten 
Jahren her gewohnt sind. Spielbeginn der 
ersten Mannschaft 15 Uhr. 

3"isd\iennis 
SSG Langen 1. Jgd. — Bickenbach 1. Jgd. 7:2 

Die Langener Jugend gewann ihr erstes 
Verbandsspiel in überlegener Manier. Sie 
spielte ebenso technisch versiert wie im Trai- 
ning. Das erfreulichste war die Ruhe und 
Sicherheit, mit der die Langener ihre Gegner 
niederkonterten, an der sich vor allem die 
Seniorenniannschaften der SSG ein Beispiel 
nehmen sollten. 

Die ersten Damen- und Herrenmannschaf- 
ten der TPA/SSG tragen am Sonntagvormit- 
tag 9 Uhr ihre ersten Verband-spiele in der 

' Tunhalle des Realgymnasiums aus. Gegner 
I sind die favorisierten Mannschaften Wix- 

hausens, gegen die die unerfahrenen Lange- 
I ner Mannschaften einen schweren Stand 

haben werden. An den Langener Platten 
allerdings wird es zu interessanten Kämpfen 
kommen, so daß auch die Zuschauer ihr Er- 
scheinen nicht zu bereuen haben werden. 

Copyright by Münchner Roman-Verlaa- 
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29. Forttetzung Nadidrud< vcrbotco 

„Ja fing er vorsiditig an. „Liebe Hor- 
„Damals ... dort ... Wo, wann?** 
„Vorgestern. Das Ist eine lange Geschieht®, 

Georg." 
„Erzähle sie kurz." 
„Da ist so ein kleine» Restaurant, weißt du 

  wenn man vom Quai du Port aufwärti 
geht, am Rathaus vorbei .. 

„Das netteste Viertel hast du dir ausge- 
sucht!" nickte Georg grimmig. 

^Wir — das heißt Arlette und Ich — gingen 
abends dorthin ..." fuhr Tom fort 

Georg unterbrach wieder: 
„Warum gerade dorthin?" 
„Arlette hat da in der Gegend eine alte 

Tante wohnen, die sie besuchen wollte ... 
Wir trafen uns also da. Wir sitzen ganz ge- 
mütlich beieinander — da kommt der Kerl 
herein, dieser Mulatte — und fällt ohne weite- 
res über midi her. Nun, Ich kann boxen, das 
kannst du mir glauben, aber einem Profes- 
sional bin ich dodi nicht gewachsen. Trotz- 
dem: ich hätte ihn untergekriegt, aber was 
glaubst du: der Wirt selbst, der Schuft, grill 
ein! Und nicht zu meinen Gunsteni" 

„Was du nicht sagst! Und —* 
Tom hob die Achseln. 
„Idi war froh, heil davonzukommen. Meine 

„Und Arlette?" erkundigte sidi Georg nodi. 
„Die war gottlob sdion vorher geflohen. 

Später trafen wir uns wieder am Hafen. Sie 
hatte große Angst .. 

„Warum hast du denn später, Ich meine tags 
derauf, die Jacke nicht wieder geholt?" 

„Oh — Arlette ist so besorgt um mich. Ich 
hatte ihr fest verspredien müssen, nie mehr 
dorthin zu gehen, in die ganze Gegend nidit." 

„Aber die Seekarte, die du so behütet hat- 
test?!* 

Tom wiegte den Kopf. 
„Ja. ja ... der Verlust tat mir auch furcht- 

bar leid ... aber .. 
„Wir holen sie Ärieder!" bestimmte Georg. 

„Heute nodi. Du trittst didi jetzt bald mit 
dem Mädchen?" 

„Ja. In einem Caf6 auf der Canebifere." 
„Schon vernünftiger. Idi gehe mit Du 

bringst mich dann zu Jenem famosen Lo- 
kal." — 

Aber Arlette, die sie dann trafen — sie war 
wirklich, wie Georg anerkennen mußte, bild- 
hübsdi — protestierte voller Angst 

„Nein, nein! I(h lasse es nicht zu! Die 
dumme Karte! Ich lasse meinen Tommy nicht 
noch einmal in d> Verbredierhöhle!" 

Tom wand sich innerlich vor Verlegenheit, 
man sah es ihm an. Georg ließ ihn eine Weil« 
sich winden, dann sagte er bestimmt: 

,iDann gehe Ich allein hin und hol» dl« 
Jacke. Die Karte muß berl" 

Ein dankbarer Blick aus Arlette» großen 
rehbraunen Augen traf ihn. Tom aber — ein« 
Sekunde stutzte er — dann; 

„Das geht nicht! Auf keinen Falll" Und zu 
dem Mädchen, das sdion wieder protestleren 
wollte. „Arlette. Ich kann meinen Freund 
nicht allein dorthin gehen lassen! Bin Ich 
ein Feigling? 1" 

Arlette schüttelte heftig die schwarzen 
Locken. 

„Du gehst nicht! Ich lasse es nicht zu! Und 
wenn ..." 

Georg hob die Hand. 
„Fräulein Arlette", sagte er fest. .,es hän- 

gen ein paar Millionen Franks daran!" Die 
Zahl konnte gar nicht groß genug sein. „Wenn 
wir die Seekarte wiederbekommen — für Sie 
springt dabei heraus, was Sie wollen!" 

Arlette stutzte und schwieg. Sie sah hin und 
her zwischen den beiden Männern. Dann be- 
schied sie sich: 

„Gut wenn Ihr zusammen geht ... Zu 
zweien Ist es weniger gefährlidi." 

„Eben", nidtte Georg. „Sie, mein Fräulein, 
warten einfadi hier. Wir können in einer 
guten halben Stunde zurück sein. Ich denke 
mir die Sadie ganz leidit Die Jadce hängt 
vielleicht sogar nodi am gleichen Haken .. 

„Millionen ...7" fragte Arlette mit ganz 
großen Augen. „Wie kommt das? Was hat es 
mit der Karte auf sldi?" 

Georg erklärte es Ihr kurz. 
„So — nun müssen wir aber aufbredien. 

Ich will nodi heute mit dem Nachtzug zurück- 
reisen." 

Arlette griff nadi seinem Arm. : 
„Aber, bitte, seid vorsiditigl" 
„Gewiß dodi. Kleine, ich lass« deinen Tom 

nldit niederboxen. Du kannst dich darauf 
verlassen." 

Das Mädchen sah ihn dankbar an. 
.Ich gehe inzwisdien nodi «twas besorgen. 

Dann warte idi wieder hier auf euch, ja?" 
Und schon war sie draußen. Georg konnte 

iich eines Gefühls des Mißtrauens nldit er- 
wehren. Aber er sagte nldita. Er rief den 
Kellner, zahlte und sie bradien auf. Bald da- 
nadi um.eBb «le dl« sUcklga Luft des Gassen- 

viertels am Alten Hafen. Die Gassen, kaum 
zwei Meter breit, wenige breiter, alle schnur- 
gerade und endlos lang, alle überfüllt mit 
Klenscnen und Dingen. Einhundertsedizig- 
tausend Farbige leben hier beisammen — und 
was an Weißen sich in diesem Viertel auf- 
hält. ist meistens verdäditig. Tom und Georg 
stiegen über Sdiemel hinweg. Haufen von 
Lumpen mußten weggeräumt werden, damit 
sie durch konnten, aus den offenen Haustü- 
ren, die In pedischwarzflnstere Wohnhöhlen 
führten, drang sdilechte I.uft. Neger, Araber, 
Chinesen ... Man musterte die beiden Frem- 
den neugierig. Grell gemalte Frauenpersunen 
riefen ihnen aus geöffneten Türen Lockun- 
gen zu. ■ 

Georg sdiüttelte den Kopf. 
„Hier sidi einen Ort zum Stelldidiein aus- 

zusudien ...1" 
„Es war ja nur, well Arlette in der Nähe 

eine Tante wohnen hat..führte Tom wie- 
der ins Feld. Er tat es ziemlich kleinlaut| 
Dann zeigte er auf ein SdiUd. „Da ist es." Dasi 
Sdiild besagte „Chez Ren6, was soviel hieß,- 
als daß hier eine Bar sei, deren Besitzer bei. 
den Gästen unter seinem Vornamen, Ren6,'' 
bekannt sei — eine häufige Art der Bezeicii-' 
nung Iranzösisdier Hafenkneipen. 

Die Gasse war so schmal, daß die franzö- 
' sisdie Gepflogenheit den Hauptbetrieb def^ 

Restaurants auf die Straße zu verlegen, hier 
unmöglich wurde. So gab es nur ein breites, 
verhangenes Fenster und daneben dl« TUr,| 
gleldifalls offen und mit einem Vorhang ver-; 
■ehen. 

„Achtung", sagte Georg leise, „wir gehen 
hinein. Hängt die Jacke noch dort, nehmen 
wir sie und verlassen sofort wieder das Lokal. 
Hängt sie — was wahrscheinlicher ist — nidit 
mehr dort, setzen wir uns, trinken etwas und i 
fragen den Wirt" 

(Fortsetzung folgt) 
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©öd J^aiöerquarieU Von Ilse A. Lice 

Wir waren wirklich ein seltsames Quartett, 
das da zusammengewürfelt war. Erste Geige 
opicite mein Vorgesetzter, der von der da- 
mals erst vierzehn Tage lang regierenden 
polnischen Verwaltung eingesetzte Kreisarzt; 
zweite Geige spielte ein franizösischer Major, 
der durch die einziehenden Russen aus deut- 
tjcher Kriegsgefangenschaft befreit worden 
wnr und nun auf eine Gelegenheit zur Heim- 
reiM! wartete. Das Cello spielte mit rüh- 
render Leidenschaft und nicht allzu großer 
Kunstfertigkeit der neue polnisdie Chefarzt 
des ehemals ' deutschen Notkrankenhauses, 
und alle waren erstaunlicli deutschfreundlich 
genug, mich — die kleine Bezirkspflegerin — 
am Klavier nicht nur zu dulden, sondern sogar 
mit ausgesprochener Ritterlichkeit ein wenig 
zu bewiindcin 

Gar zu oft hatten wir allerdings nicht Zeit 
zum Musizieren, .manchmal war es auch nur 
ein Duo zwischen dem Kreisarzt und mir, 
aber es war In all dem Wirrwarr, in dem wir 
Deutschen im Osten lebten — unter russischer 
Besatzung und polnischer Verwaltung, mit 
Italienern und Franzo.sen in oft seltsamsten 
Interessengemeiiischaften — eine unsagbare 
Wohltat, sich in das ganz unpolitische, un- 
militärische Gebiet der Musik zu flüchten. Bei 
der Einrichtung seines Hauses — die Möbel 
und Teppiche und ähnliches stammten aus 
verlarsencn deutschen Wohnungen — hatte 
der Kreisarzt das Glück gehabt, einen der 
besten Konzertflügel am Ort ausfindig zu 
machen, der alle Beine, das Pedal und sogar 
auch alle Tasten noch besaß, was bei der rus- 
sischen Vorliebe für Musikinstrumente nicht 
überall garantiert werden konnte. Auf diesem 
Instrument zu spielen, war mir sogar ein 
paar zusätzliche kleine Demütigungen wen, 
tau^^chte icli doch neue Kraft dafür ein. und 
so kam es, daß die l^Tusik einmal vecht poli- 
tisch zu werden drohte. 

Der polnische Starost, ein grofier Musik- 
freund, aber ein noch größerer Deutschen- 
feind, war mit einigen anderen polnischen 
Herren zum Mittagesfen mit anschließendem 
kleinen Konzert beim Kreisarzt eingeladen. 
Außer den polnischen Gästen und dem fran- 
zösischen Major waren noch zwei Norwege- 
rinnen, ein Russe und ein italienischer Arzt 
geladen. 

Meine Teilnahme stand für den Kreisarzt 
Zwar fest, aber — als Deutsche durfte ich in 
diesem Kreise aus leicht verständlichen Grün- 
den nicht auftauchen, hätte aber durdi mein 
Fernbleiben das Konzert gefährdet. So blieb 
mir nichts anderes i Jrig, als mit Rücksicht 
auf den Kreisarzt, dem ich mancherlei zu ver- 
danken hatte, auf seinen Vorschlag einzu- 
gehen und mich — mit Anlehnung an meinen 
Namen — als Holländerin vorstellen zu las- 
sen. Unsere Musikpartner würden gewiß 
fidiweigen. 

Es geriet alles vorzüglidi, keiner der frem. 
den Gäste merkte etwas von diesem kleinen 
Betrug, denn es wurde ein derartiges 
Spradiengemisch, daß idi mehr Französisch 
und Russisch radebredite als Deutsch sprach. 

Aber dann geschah das andere. Am gleichen 
Tage war die Stadt festlich geschmückt, denn 
endlicli sollte die polnische Miliz ihren Ein- 
zug halten, mit einem großartigen Marsch 
durch die Straßen der zerstörten Stadt, und 
abends sollte ein entsprechendes Fest gefeiert 
werden. Während wir nun musizierten, er- 
tönte fernher flotte Marschmusik, so daß wir 
nach Beendigung des gerade gespielten Quar- 
tottsatzes eine Pause machten, um den Vor- 
loeimarsch der Miliz abzuwarten. Es dauerte 
nicht lange, und mit großem Jubel der pol- 
nisclien Bevölkerung dieser noch vor wenigen 
Wochen rein deutschen Stadt zog mit Troni- 
petengeschmetter und Trara hoch zu Roß die 
Miliz am Hause vorüber. Auf der Veranda 
standen der Kreisarzt und seine Gäste, man 
winkte, lachte, pfiff die Marschmusik mit, 
und idi — stand allein im Zimmer, hinter 
der Gardine, und hatte Mühe, die Tränen zu- 
rückzuhalten. 

Da packte mich ein seltsames Gemisch von 
Wut, Sclimerz und Ironie, ich ging zum Flü- 
gel zurück, blätterte kurz in den Noten und 
hatte gefunden, was mir flüchtig aufgefallen 
war: Haydns Kaiserquartett. Und mitten 
hinein in die polnische Marschmusik und den 
Jubel der anderen spielte ich leise für mich 
ganz allein jene unvergängliche- Melodie, die 

zu Haydns Zeiten noch mit dem Text „Gott 
erhalte Franz den Kaiser" gesungen wurde. 

Plötzlich fühlte ich auf meinen Schultern 
einen festen Druck, die Stimme des Kreis- 
arztes war ein wenig erregter als sonst . . .: 
„Nein, Panie, diese Stelle muß sicher etwas 
schneller genommen werden, glauben Sie mir. 
Aber noch viel sdiöner ist der andere Satz, 
schauen Sie hier . . ." und blitzschnell hatte 
er ein Bündel Seiten weitergegriffen. Idi 
spielte, was er mir zeigte und war mitten in 
einem Beethovenschen Trio, über dessen 
Dynamik wir uns eifrig stritten, während 
der Starost und die onderen Gäste wieder 
ihre Plätze einnahmen und die Fortsetzung 
des Konzertes erbaten. 

Meine Kraft war aber doch ein wenig er- 
schöpft, ich spielte unaufmerksamer, und man 
glaubte mir ohne weiteres, als ich Kopf- 
schmerzen vorschützend bat, aufhören zu 
dürfen. Kurz darauf verabschiedete ich mich 
und war froh, den etwas forschenden Blicken 
des Starostes entrinnen zu können. Der 
Kreisarzt begleitete mich zur Tür, und dort 
neigte er sich zum ersten und einzigen Male 
zum Kuß über meine Hand: „Ich habe Ihnen 
zuviel zugemutet, verzeihen Sie mir!" 

Wenig später hörte ich, daß eine der Nor- 
wegerinnen mich schon als Bezirkspflegerin 
kannte und dem Starosten erzählt hotte, daß 
idi Deutsche sei. Es soll zwischen diesem 
und dem Kreisarzt noch einen schv.'Cren Auf- 
tritt gegeben haben, einiae Wochen snütcr 

nieit icn memen Ausweisungsbescheid In den 
Händen und der Kreisarzt — lebt heute in 
Argentinien. 

Alles hat seinen Wert geändert und ist 
neuen Maßstäben unterworfen, nur das 
Kaiserquartett ist unveränd. rt geblieben und 
wird seinen Wert für uns behalten, gleichgül- 
tig, ob wir seine Melodie mit diesem oder 
jenem Text singen oder nicht .singen — ist 
ja doch ein Teil unseres Herzens. 

Musik am Slarnhprqer See 
Neue Wege zur Ausbildung von Künstlern und Handwerkern 

In dem großzügig angelegten Sdiloß Garats- 
hausen der Fürsten von Thum und Taxis bei 
Tutzing am Starnberger See ist jetzt mit der 
vor kurzem gegründeten „Heimgemeinschaft 
für die Gesamtausbildung von Künstlern und 
Handwerkern" das erste Institut für Musik- 
studium und Handwerkslehre In Deutschland 
eingezogen. Nach Plänen des Wiesbadener 
Musikpädagogen Arend Girgensohn jjnd sei- 
ne« Mitarbeiters Dr. Mes.ser versucht das In-     
stitut, unterstützt von einem Patronatsveroln können perfekte Damenschneiderinnen. Strik- 

Kircben- und Orchestermusiker oder als son- 
stiger konzertierender oder lehrender Künst- 
ler vorbereitet, wird an ein bis zwei Tagen 
wöchentlich gleidizeitig im Instrumentenbau. 
Radio- und Elektrotechnik, Gebrauchsgraphik. 
Buchdruckerei und Buchbinderei ausgebildet. 

Je nach Begabung und Neigung kann er 
auch eine Lehre in Feinkeramik. Handwebe- 
rei, Lederarbeiten, Emaille- und Feinmetail- 
arbeiten durdimachen. Weibliche Studierende 

aus Kreisen der Kunst und Industrie, neue 
Wege zur Überwindung der einseitigen Ju- 
gendausbildung zu gehen. Neben der Möglich- 
keit eines eingehenden Musikstudiums können 
hier Jugendliche in- heimeigenen Werkstätten 
gleichzeitig eine handwerkliche Lehre absol- 
vieren. 

Der sorgende Wunsch vieler Eltern, daß ihr 
Junge oder ihr Mädel, die sich der Kunst ver- 
schrieben haben, erst einmal etwas ordent- 
liches lernen sollten, um für alle Fälle eine 
Existenzgrundlage zu haben, findet in dem 
neuen Institut in günstigster Weise Erfüllung. 
Dem auf vier bis fünf Jahre berechneten Mu- 
sikstudium aller Richtungen unter der Lei- 
tung hervorragender Künstler und Musik- 
pädagogen ist eine handwerkliche Lehrzeit bis 
zur Gesellenprüfung angegliedert. 

kerinnen, Kunststopferinnen oder Spitzen- 
klopp'erinncn worden. Auf Wunsch können 
die Studierenden audi in dis Grundlagen der 
Hauswirtschaft und der Gärtnerei eingeführt 
werden. 

Diese Doppelausbildung ist natürlich nur in 
Internatsform mit genauer Zeiteinteilung und 
sorgsam durchdachten Stunden- und Studien- 
plan möglich. 

Der erstmalig in die Wirklichkeit umge- 
setzte Gedanke, Jugendlichen eine abgesdilo-s- 
sene Doppelausbildung zu geben, hat in wei- 
ten Kreisen lebhaften Widerhall gefunden. 
Einflußreiche Privatpersonen und namhafte 
Künstler wie Wilhelm Furtwängler bringen 
dem jungen Unternehmen warmes Interesse 
entgegen. Selbst die Behörden stehen d?r 
ersten Heimgemeinschaft für die Gesamtaus- 
bildung von Künstlern und Handwerkern 

Der Schüler, der sich auf seinen künftigen wohlwollend gegenüber. Auch vom Ausland 
künstlerischen Beruf als Dirigent, Chorleiter, sind Unterstützung und Schüler zu erwarten 

Kein „Großer Mann" 
Leben Sie wohl und schreiben Sie 

ja nicht mehr „der große Mann" über 
mich; — denn nie habe ich die Macht 
oder die Schwäche der menschlichen 
Natur so gefühlt als jetzt. — Haben 
Sie mich lieb. 

1817 an Nikolaus Zmeskall. 
Im Freien komponieren 

Kommen Sie an die alten Ruinen, 
so denken Sie, daß dort Bcelhovon 
oft verweilt; durchirren Sie die 
heimlichen Tannenwälder, so denken 
Sie, daß da ßeethoven oft gedichtet, 
oder wie man sa§/ komponier!. 

Am 30. Juli 1017 an Nanclle Slreidicr in 
Dacen bei Wien. 

Deutsche Titel 
Eben erhalte ich das f^ebewohl usw.; 

ich sehe, daß Sie doch auch andere 
Exemplare mit französischem Tiiel 
herausgeben wollen. Warum denn? 
„Lebe wohl" ist etwas ganz anderes a's 
„les adieux"» Das erste sagt man nur 
einmal herzlich allein, das andere 
einer ganzen Versammlung, ganzen 
Stedten. 

Am 9. Oktober 1311 an Brcltkopf und Härtel. 
Naturliebe 

Wie glücklich sind Sie, daß sie 
schon so früh aufs Land konnten! 
Erst am achten kann ich diese Glück- 
seligkeit genieCen. Kindlich freue ich 
mich derauf; wie froh bin ich, ein- 
mal in Gebüschen, Wäldern, unter 
Bnumen, Kräutern, Felsen wandeln 
zu hönnen, kein Mensch kann das 
Land so lieben wie ich. Geben doch 
Wälder, Bäume, Felsen den Wider- 
hall, den der Mensch wünsch:! 

Ende April 1810 an Therese von Malfattl 
in Wien. 

i /"iü-Mi. ui ^ 1 

strömender Regen ergoß sich über Wien. 
Es war am Abend, zur Stunde, wo die 
Theater und Vergnügungsstätten ihre Pfor. 
ten öffnen. Man traf gerade Vorbereitungen 
zu einem ganz besonderen Ereignis: Paga- 
nini, der große VioUnkünstler, gab ein 
Konzert. 

Aber es war unmöglidi. bei diesen Regen- 
massen, die der Himmel herabgoß, zu Fuß 
zum Theater zu gehen. Was wäre dabei aus 
den eleganten Abendkleidern der vornehmen 
Damen und den Galaanzügen der hohen Her- 
ren geworden? Man mußte um jeden Preifi 
eine Kutsche finden. So kam es, daß an je- 
nem Abend alle Kutsdier Wiens auf dem Weg 
zum gleldien Ziel waren 

Da kam aus einem der großen Häuser der 
Stadt, die Im Sdiatten der Abenddämmening 
lagen, ein Herr heraus und stand unschlüssig 
vor der Regenflut. Ej war Paganini selbst, 
der sidi zu seinem Konzert begeben wollte. 

„Idi muß einen Wagen nehmen", sagte sich 
der Künstler und überblldcte die ganze 
Straße. Aber nirgends war mehr eine freie 
Kutfidie zu sehen. Ein Flaker nadi dem an- 
deren fuhr an ihm vorbei. Drinnen saßen 
in kostbarem Sdimuck die vornehmen Paare. 
Als immer mehr an ihm vorbeifuhren, sank 
die Stimmung Paganlnls wie die Quedcsilber- 
säule im Thermometer bei großer Kälte. Er 
mußte Bldi wohl oder übel entadilleßen. den 
Weg zu Fuß anzutreten. 

Schledit gelaunt sdirltt er vorwärta. eich 
unter den tropfenden Dachrinnen haltend, 
wobei er sldi immer fester In seinen Mantel 
hüllte und den Sdilrm über sich hielt. Auf 
Schritt und Tritt mußte er mehr oder minder 
großen Pfützen ausweidien oder sie über- 
springen. 

So war er schon geraume Zelt vorwärts- 
geedirltten, als er an einer Straßenecke noch 
eine freie Kutsdie entdedcte. Schnell sprang 

er hinein und rief dem Kutscher den Namen 
des Saales zu, in dem das Konzert stattfinden 
sollte. 

„Das macht fünf Gulden!" gab der Kutscher 
mit Würde zurück. 

„Was. fünf Gulden?" antwortete der Vir- 
tuose. ..Sie scherzen wohl, mein Lieber!" 

„Nein, nein" sagte darauf der Kutscher, 
„ich weiß sehr wohl, was ich verlange. Der 
Geigenspieler heute abend verlangt ja auch 
fünf Gulden für 
eine einzige 
Eintrittskarte. 

Da habe ich 
audi das Recht, 
soviel zu ver- 
langen. Ich ver- 
stehe mein 
Handwerk ge- 
nau so gut wie 
er das seine und 
betreibe es 
schon seit lan- 
ger Zeit?" 

,JJer Geigen- 
spieler?" schrie 
der große 
Künstler aus 
dem Inneren des Wagens heraus. ..Was fällt 
BXich ein? Paganini kann auf einer Saite 
si^elen! Seid Ihr wohl Imstande. 'Euren er- 
bärmlichen Schubkarren auf einem Rad zu 
fahren?" 

Der getadelte Kutsdier schwieg, und Paga. 
nini glaubte, er habe ihn überzeugt. Sciilleß- 
lidi kamen sie an den Saal, und der Künstler 
fragte: ..Was bin Idi Ihnen schuldig?" 

„Fünf Gulden." Der Mann blieb uner- 
bitUlch. 

Da er keine Zeit mehr hatte und jedes 
Aufs^en vermeiden wcQIte, zahlte Paganini 
schließlich den verlangten Preis. Aber kaum 

halte er den Wagen verlassen, als unser Kut- 
sdier diesen einem seiner „Kollogen" zur 
Bewachung anvertraute. Er selbst ging..ge. 
radewegs an die Kasse und kaufte sidi eine 
Eintrittskarte zum Konzert. 

Drinnen setzte er sich in die erste Reihe 
und erregte mit seinem Kutschermantel und 
den funkelnden Knöpfen daran inmitten der 
eleganten Damentoiletten und Fräcke der 
Herren Aufsehen. 

Als Paganini' die Bühne betrat, fiel sein 
erster Blick auf den Fahrer seiner Kutsche. 
Als dieser seinen Kunden erkannte, wurde 
er bleich wie eine Marmorstatue. Paganini 
aber lädielte und fing zu spielen an. 

Das Publikum itonnte sidi zum Schluß 
nicht mehr halten und spendete dem berühm- 
ten Künstler rasenden Applaus. Am lautesten 

aber klatschte 
der Kutscher 
Beifall.Er schien 

buchstäblich 
außer Rand und 
Band zu sein. 
Er klatschte mit 
seinen großen 
Händen Beifall, 
schrie, stampfte 
mit den Füßen 
und rutsdite 
auf seinem Sitz 
hin und her. 
AUes sdiaute 
auf ihn, und 
man kann sa- 
gen, er erregte 

ebensoviel Aufsehen wie der große Künstler 
felbst 

Nach Schluß des Konzertes beeilte sidi 
Paganini nadi Hause zu kommen. Rasch 
achritt er die Treppen hinab und befand sich 
bald vor der Türe. Wie staunte er aber, als 
er dort den Kutscher mit seinem Wagen auf 
ihn warten sah. Der Mann hatte die Wagen- 
tür weit aufgerissen, hielt seinen Hut in der 
Hand und lud den Künstler höflidi ein. 
Platz zu nehmen. Ohne ein Wort zu sagen, 
stieg Paganini lädielnd ein. Als sie ange- 
kommen waren, fragte er: ..Nun. mein Lieber, 
was sdiulde ich Ihnen jetzt?" 

Der K.uii^..or Sio^cle seine Hand in die 
Taschf, brachte fünf Gulden hervor und hielt 
sie Paganini hin; 

„Nichts, mein Herr! Hier sind Ihre fünf 
Gulden, idi gebe sie Ihnen zurück. Ihre 
Musik war mindestens das Doppelte wert." 

In Paganinis Augen leuchtete es schalkhaft 
auf, er nahm die fünf Gulden und steckte sie 
ein. Ein wenig erstaunt betrachtete ihn der 
Kutscher. Schien dem Meister wirklich ein 
solches Opfer selbstverständlidi? Der Kut- 
scher hatte sich eine andere Wirkung erwar- 
tet. Aber er faßte sich rasch wieder und 
fügte hinzu: 

„Ich habe Sie also umsonst gefahren. Das 
war nidit mehr als recht und bilhg. Ander- 
seits ist es doch aber nicht recht, daß ein so 
reicher Mann wie Sie sich von einem KutsAer 
so ganz umsonst fahren läßt. Daher hätte 
ich eine Bitte an Sie: Würden Eure Exzellenz 
erlauben, daß idi auf meiner Kutsche die In- 
schrift anbringen lasse: ,Fiaker des Herrn 
Paganini'?" 

„Wenn es nur das ist, damit bin idi gerne 
einverstanden", antwortete der große Künst- 
ler, winkte zum Abschied nodi einmal mit der 
Hand und verschwand im Innern des Hauses. 
Der Kutsdier rieb sidi vergnügt die Hände. 

„Mein lieber alter Hans", spradi er zu sich 
selbst, „das war die genialste Idee deines 
Lebens!" 

Wenige Tage später besaß Wien eine neue 
Sehenswürdigkeit: den „Fiaker Paganinis". 
Wie fein Lauffeuer verbreitete sidi die Kunde 
in Wien, und der schlaue Kutscher tnig sei- 
nen Teil dazu bei. Jeder Wiener, der etwas 
auf sich hielt, und jeder Fremde, der Wien 
besuchte, wollte In dieser Kutsdie fahren. 
Das war ein Vorzug, den der gerissene Kut- 
scher sidi mit klingender Münze bezahlen 
ließ. So ,?ut, daß er in kurzer Zeit sein Glück 
gemacht hatte. 

Jedesmal aber, wenn Paganini in Wien 
spielte, erwartete ihn ..sein Fiaker" vor der 
Tür. um Ihn zum Konzertsaal und wieder 
nadi Haufle zu bringen. Und jedesmal saß 
der gerissene Kutscher In der ersten Reihe 
der Zuhörer. _ _ 

Liberty 
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A Itweibersommer 
Zarte, weiße Füdcn ziehen durdi die Luft, 

schweben schwerelos auf und nieder, bis ßie 
sich zwischen den Blättern und Stengeln der 
Wiesen verfangen und hiingen bleiben. Alt- 
weibersommer 6agen die Menschen dazu und 
denken traurig daran, daß damit der Herbst 
«einen Einzug hält. 

Nur wenige wissen, wie diese Erscheinung 
In der Natur zustande kommt und daß die 
weißen Fäden eigentlicli kleine Luftßondeln 
sind, mit denen winzige Spinnen die Fahrt in 
die Welt antreten, um sich einen Platz für die 
Winterruhe zu suchen. Diese Spinnen klam- 
mern sich an Erdschollen und Pflanzen und 
schießen diese weißen, dünnen Spinnfaden 
hervor, die der Wind dann ergreift und mit 
dem Tierchen in die Luft trägt. 

So eine Luftreise kann oft sehr, sehr weit 
gehen; wenn man die zurückgelegte Entfer- 
nung an der Winzigkeit der Spinne mißt, er- 
hält man für un.<; fast unvorstellbare Zahlen. 

Die Fäden sind so leicht, daß sie auf die 
geringste Luftbewegimg reagieren. Wenn ^ 
um die Mittagsstunde warm wird, nimmt sie 
die erwärmte Luft mit empor und eie machen 
ihre Reise in die Ferne. Am Nachmittag sin- 
ken sie ganz langsam wieder zur Erde zurück 
und am ABend suchen sie sich irgendwo einen 
Hafen . . . Oft geht dann die Reise am 
nächsten Morgen weiter. 

Altweibersommer . . 
Wir wollen den silbern schimmernden Fäden 

nicht traurig hinterdreinsehen. Frühling und 
Herbst. Sommer und Winter . . . seit Jahr- 
tausenden erleben die Menschen den Wechsel 
des Jahres. Und immer noch kam nadi dem 
Sdinee im nächsten Jahr lacheiid die Sonne 
wieder und der blühende Lenz! Michaela 

Spicidinge für die Puppenstube 
Nun ziehen die Kinder wieder hinaus in den 

Wald, um ihre Taschen mit den Schätzen an- 
zufüllen, die den Waldboden bedecken. 
Eicheln, Tannenzapfen, Bucheckern und gabe- 
liges Geäst fallen von den Bäumen henmter. 
Auf den Stoppelfeldern finden die Kinder 
Strohhalme und rote Beeren aus den Hecken, 
die Silbersterne der abgeblühten Glodcen- 
blume und die Mohnkapseln aus Mutters Gar- 
ten geben eine herbstlich bunte Kette. Welch 
hübsches Bastelmaterial ist das alles, ^^n 
kann kleine Tiere daraus machen, drollige 
Männlein und kleine Spieldinge für die 
Puppenstube. 

Noch größer wird der Jubel, wenn an einem 
regnen^dien Nachmittag die älteren Kinder 
aus Kartoffeln, Rüben und Äpfeln eine rich- 
tige Schauspielertruppe zusammenbasteln. Die 
gelbe Rübe wird ein Polizist, die rote ein 
Teufel. Die Prinzessin hat ein süß duftendes 
Gesicht aus einem kleinen, rundlichen Apfel. 
Aus einer Lauchstange wird ein Geist. Den 
lustigen Kasperle aber madien wir aus einer 
cdiönen glatten Kartoffel. Die Augen sind 
Stedtnadelknöpfe. Die Nase und der Mund 
werden mit einem Küchenmesser eingeschnit- 
ten. Kleid und Hut sind aus buntem Papier 
und fertig ist der lustige Geist der kleinen 
Sdiauspieltruppe. 

^Oaj QMntt dßj^ Cfßnit 

Der Gang ist Ausdmdk der Persönlidikeit 
Wem das Herz schwer ist, kann nicht leichtfüßig sein 

Es gibt ein altes Wort, das vom Auge als 
vom „Spiegel der Seele" epriclit. Aber noch 
mehr ist es für den Psychologen der Gang des 
Menschen, der in vielen Fällen ein geradezu 
untrügliches Spiegelbild des Charakters sein 
kann. Man kann seine Handschritt verstellen 
und sein Mienenspiel meisterhaft beherrschen, 
doch der Gang ist meistens etwas vollkom- 
men Unbewußtes und verrät 
dem Kenner oft mehr, als man 
selbst ahnt. Der Aussprucli 
vom „Sicli-gehen-lassen" hat 
eine tiefere Bedeutung, als man 
allgemein annimmt, denn der 
menschliche Gang wird be- 
kanntlich am wenigsten der 
Selbstkontrolle unterworfen, 
wenn man nicht gerade ein 
Mannequin ist, bei dem der 
Gang und das Schreiten sozu- 
sagen zum Beruf gehört. 

Was prägt sich nicht alles 
im Gang des Menschen aus! 
Liebe und Ungeduld, Ent- 
täuschung und Erfolg, Sehn- 
sucht und Sorglosigkeit, Miß- 
trauen und Verzweiflung, 
die Kette der Empfindungen noch viel- 
fältig fortsetzen. Wie die Psychologen die 
Handschrift des Menschen deuten und selbst 
aus seinen Zähnen, der Bildung des Ohres 
oder gar seiner Nasenform den Charakter er- 
kunden wollen, so haben sich neuerdings 
einige Wissensdiaftler darauf spezialisiert, 
auch den Gang auf den Charakter des Men- 
schen zu beziehen. Abgesehen davon, daß die 

Man konnte 

Gangart des Menschen bis zu einem gewis- 
sen Grad erblich ist, hat man doch fest- 
gestellt, daß wertvolle Schlüsse aus dem 
Schreiten und Gehen auf die Charakterver- 
anlagung zu ziehen sind. 

Einige Beispiele mögen dies unterstreichen. 
Ein riiythmischer und beschwingter Gang 
verrät frohe Stimmung und unbef;chwcrtn 

Lebenslust. Aber e^ läßt au» 
Selbslgefälligkeit und Eitelkeit 
schließen, wenn das Schwin- 
gen übertrieben und zur Ge- 
zierheit wird. Rennt jemand 
mit großen unbedachten Schrit 
len durch das Menschengewühl 
der Großstadlstraße und rem- 
pelt alle Leute an. so ?.eugt 
dies von Hartnäckigkeit und 
einem Mangel an Anpassungs- 
fähigkeit. Dieser Mensch ist 
einer, der mit dem Kopf „durch 
die Wand will". Der ricli- 
tungslose, schleppende Gang 
deutet auf den Enttäuschten 
und Mutlosen hin. Wem das 
Herz schwer ist, der kann nicht 

leichtfüßig sein. Große Schritte verraten viel- 
fach ein gewisses TJnbekümmertsein. Während 
Trippelschrittchen auf ein vorsichtiges, be- 
rechnendes Wesen schließen lassen. 

Gehen wir einmal mit aufmerksamen 
Augen durch die Straßen und achten wir auf 
den Gang unserer Mitmenschen. Die Fülle 
der Beobachtungen wird uns beweisen, daß 
auch der Gang zum Spiegel der Persönlich- 
keit werden kann. 

Gefült Hahnen 
Aus einem Kochbuch von J762 

Nim ein Haanen, tod ihn, buzc ihn sau- 
ber dass er nicht verzehrt werde, nim ihn 
sauber aus, löse die Haut über den ganzen 
Haanen und buze den Magen, Herz und 

vier Eycr wohl, Ihue 
das Ccschnclzelte da- 
rein, schnezle junge 
Zwiebeln oder Schnitt- 
lauch, ein Hand voll 

AMayoran und Költn 
es ein »V /r_^ Vft'9 wenig in frischem Am- 

--!icn und schütt es über 
f£v die Eyer, darnach ein 

" " ^ ' wenig Brotbrossmeneii, 
ein wenig Intmer- 
puUer. Macis, Museal- 
nuss, Rosinlj, Salz, das 
recht ist, thu auch ein 
wenig Nidlen darein, 
darnach thu frischen 
Aniken in ein Tüpii 

und schütte es alles miteinander de- 
rein und rühre es wohl biss es wohl ge- 
kocht ist, doch nicht zu dick werde, sonder 
zart, lass es ein wenig kochen, schütte es 
dem Haanen zwischen Haut und Fleisch, 
und mache dass es allenthalben komme, und 
vernäye es ordentlich. Du mußt anden und 
droben drein schütten, und wenn es wohl 
vermacht ist, so mach Amken heiss in ei- 
nem Prathafen und thu den Haan drein und 
!ass ihn braten eine weil, kehre ihn ordent- 
lich um, -lass ihn schön gelb werden, biss es 
:ienug ist, thu den Fcden darauss und mach 
ein Sassen, ivann du gern wilt, nach deinem 
Belieben. 

Sind wir heule zur guten Ehe unfähig geworden? 
Die Sehnsucht nach dem „großen Glück" ist uns trotzdem angeboren 

„Der tödliche Irrtum der Liebe" schrieb 
vor einiger Zeit eine Wodienzeitung. Ich 
möchte aus dem Beitrag eine Stelle heraus- 
greifen, die mir geradezu symptomatisch er- 
scheint für die Art und Weise, wie man heute 
geneigt ist, nach der nüchternen Seite hin zu 
übertreiben. Es heißt da u. a.: „Jeder gesund 
veranlagte Mensch träumt zwischen 15 und 
50 Jahren und manchmal noch darüber hinaus 
von der Liebe als von dem großen Glück. 
Diese tiefe Sehnsucht nach Verbindung und 
Verbundenheit ist uns eingeboren und hat 
ihre menschliche Berechtigung. Man muß aber 
die Mögliclikeiten der Wirklichkeit abschätzen, 
lernen, wenn man sich auf einen Weg mit Ziel 
begeben will und nicht wünscht, in einer 
Sackgasse verwirrt und enttäuscht umzu- 
kehren ..." 

Im Grund klingt das einleuchtend. Hinter 
diesen Worten aber steht nackt und bloß jene 
Verstandes-Nüchtemheit, die moderne Zweck- 
Ehen tötet. Soll man den jungen Mann, die 
junge Frau darauf stoßen, „die Möglichkeiten 
der Wirklichkeit abschätzen" zu lernen? Das 
fergäbe eine einfache Rechnung, die mit der 
Tatsache des Frauenüberschusses ihren uner- 
quicklichen Abschluß fände und den Mann ge- 

Allerlei Gebadienes für den Sonntag 
Vom KleingebSdc bis zum Pilzstrudel — Für jeden Geschmack etwas 

Kleingebäck 
Vanillekipferl 

160 g Mehl. 120 g Butter, 50 g Zucker, 50 g 
gemahlene Nüsse (bei allen Rezepten kann   „   
man ganz oder zur Hälfte eines der im Han- und zuletzt mit dem ateifgeschlagenen Schnee 
del befindlichen Kochfette mit Butterzusatz der zwei Eier vermischen. Diese Fülle auf 
benützen) werden zu einem Teig geknetet, 
ganz kleine Kipferln daraus geformt, ge- 
backen und, solange sie noch heiß sind, In 

strichenes Badtblech damit belegt und wie 
folgt gefüllt: 150 g Zucker, zwei Eidotter, 
etwas Zitronenschale, etwas Vanillezucker 
und 150 g Nüsse (man kann aucli halb Hasel- 
nüsse, halb Baumnüsse nehmen), verrühren 

feinem Zucker, der mit Vanillezucker vex- 
misdit wurde, gewälzt. Die Kipferln sollen 
nicht größer als ein gebogener Finger sein. 

Faliche Scbwammarl 
' 10 g geo^älte, gerieben« Mandeln, '/> Tafel 
Mrietene Kochschokolade, SO g feiner Zudcar, 
*/• liweUS, etwas Zitronensaft. Atu diesen 
Ztttaten — mit Ausnahme dar Kochschoko- 
lade — wird eine Mkioe geimengt und kl 
nni unglelctw Hälften get^t Die klelneit 
wird daw mit der SAokolade vararbeitet. 
jkua dem weiß« Tel« blldait aaea nun d|i 
Stiels der Mae und aus dem dmUeo die 
KUXMD. 

CMBerce Oebick 
NuOaehaittea 

MO g IBO $ Uebl, 1 LUXd 
alB BlaeUi, «twu atrcoeosaft wird m 
Mg Twutelt«!, dw IB swei ungleliii« 
'tan getoUt irird Die etwa« grOBare  
Wtod meeeawarirwillrif ausgewalkt, «ta b*> 

den Teig streichen, mit der anderen Hälfte 
belegen und mit Ei bestreidien. 20—30 Minu- 
ten backen und nach dem Erkalten in Vler- 
edce schneiden. 

Schokoladeschnitten 
150 g Butter, 150 g Zucker, 3 Dotter, 100 g 

geriebene Nüsse, S große Rippen Schoko- 
lade (erweichen wie zur Sdiokoladeglasui), 
70 g Mehl, eine Prise Salz und etwas Vanille 
werden verrührt und zuletzt mit dem Ei- 
schnee vermischt. In rechteddger Keksform 
backen und erst bei Gebrauch In Schnitten 
edineiden. Schmedct auch so ausgezeichnet, 
aber ganz herrlidi mit Sdilagsahne. 

Birnenkuchen aui Andalusien 
Ist das Badcblech mit dem Teigboden (ge- 

riebener oder Blätterteig) ausgelegt, so wird 
er reldilich mit gemahlenen Mandeln be- 
atrsut. Darauf sdiiditet man eng überein- 
«mderliegend feingesdmittene Bimensduitze 
tmd schiebt das Blech in den Ofen, ohne die 
Blmen zu zuckern. Erst wenn der Kudten 
beinahe gebacken ist, zieht man das Bledi so- 
'^el aus dem Ofen, um gerade zudcem su 
kOnnen, läßt dann den Zudcer im ges<hlos- 
■enen Ofen einziehen, holt das Blech wieder 
beratu und itreldit reldilidi gutgezuckerten 
und steifen Eiersdinee glatt über die Birnen, 
schiebt das Bledi zurück und läßt den Schnee 
vergolden. Dar Kudien wird kalt genossen. 

Pilzstrudel 
Ein einfacher Strudelteig aus Mehl, Ei, Was- 

•er, Salx und ein wenig Backpulver wird 
dünn ausgerc^t, mit einer feingewiegten, pi- 
kanten Pilanasie bestrichen, die man vorher 
gargedünstet hat. Man kann nach Belleben 
auch etwas gehackten Schinken, Wuietreste 
und ein Bi beifügen. Die Fülle Mt mit reichlich 
Petersilie, Salz und etwas Pfeffer gewürzt 
Man das Gkinze vorsiditig zusammen und 
bflckt ee auf einem gefetteten Bledi gold- 
braun. Kuti vor dem Herausnehnven aus dem 
Ofen wild der Strudel mit etwas zerqulrltem 
W be^nselt. Dazu mit Zitrone angemachtem 
Blatt oder Kopfsalat 

radczu verführte, sich selbst als^ „Mangel- 
ware" herauszustellen und das Mädchen mit 
einem gewissen Jagdeifer auszurüsten. Jeder, 
der so mit seinem Leben verfährt, verdient 
Mitleid, denn er kann die edelsten und schön- 
sten Gefühle, deren er fähig ist, nicht Itcnricn- 
lernen. Ersetzt eine angeblich gute, in Wirk- 
lichkeit vielleicht langweilige Ehe das. was 
Liebe bedeutet, geben und erleben lassen 
kann? Es ist eine bekannte Tatsache, daß 
gerade die durch tausend widrige Umstände 
verhinderte Liebe den Reiz hat, den eine ehe- 
liche Verbindung nicht zu geben vermag. 

Aus dieser Art dei» Liebe entsteht allerdings 
nur selten eine Ehe. Der tiefere Grund aber 
zu unserer Unfähi.^keit zur guten Ehe liegt 
in unserer eigenen Erlebnisstumpfheit, _ in 
unserer inneren Trägheit. Vielleicht ^ sind 
unsere seelischen Kräfte vom oft zitierten 
Zahn der Zeit angenagt — alles was man als 
Flirt, Freundschaft, Verliebtheit bezeichnet, 
ist kein Ersatz für das, was verloren gegangen 
ist und die meisten Mensdien bewußt nicht 
vermissen können, weil sie es gar nicht mehr 
kennen. Im Zweifelsfall heißt es dann von 
einer wirklichen Leidenschaft, sie sei Einbil- 
dung. . . 

Unser Ehepartner — wie wir ihn „erträu- 
men" — soll aber gar kein Filmheld nach 
moderner Romantik-Schablone sein, sondern 
eine Persönlidikeit, die uns wenigstens in 
einigen v/ichtigen Punkten — überlegen ist, 
und zwar mit Recht und Grund überlegen, die 
uns Achtung abverlangt. Die Zeit der Kame- 
radschaftsehe gehf zu Ende. Die Frau war 
lange genug Kameradin, und ihr ist als kör- 
perlich Unterlegenen diese Rolle nicht immer 
ganz leicht gefallen. Nun sehnt sie sich — 
die Mode gibt dem deutlich Ausdruck — nadi 
Fraulichkeit, und auch der Mann wünscht siA 
wieder eine rechte Frau. Nur findet er sie 
selten —■ es gibt „junge Dinger", Mädchen- 
frauen", „Freundinnen" — aber keine jungen 
Frauen. 

Diesen Weg zurück zur nalürliuien Bestim- 
mung und zum natürlichen Zuoinrndtvfindon 

Erntefest in imserem Garten 
Schon frühmorgens stellt die Mutter die 

zierlich geschmückten Ernteäpfcl auf den 
Tisch. Bunte Erntesträuße stehen in den 
Vasen und prächtige Girlanden schmücken 
Haustür und Laube. Auf dem Mittagstisch 
steht eine blätterbelegte Schale, darauf lachen 
und duften uns die frisdien Früchte des Gar- 
tens entgegen. Der Höhepunkt des Tages aber 
ist der Festzug der Kinder. Frohe Lieder er- 
schallen und Erntesprüche werden aufgesagt. 
Allen voran wird auf einer hohen Stange der 
Erntekranz getragen. Strohblumen, Ähren, 
Äpfel, Buchsbaum, Mohnkapseln, Hagebutten, 
auch Mohnblüten und Kornblumen dürfen 
nicht fehlen, sie werden nach altem Brauch 
■lus Perlen, Draht und Seidenpapier ange- 
fertigt Stolz erhebt der silberne Erntehahn, 
zwischen Blumen und Laubwerk hci-vor- 
lugend, seinen Kamm. Die Zweige des Le- 
bensbaumes ,«:ind hier kunstvoll zu Kränzen 
gewunden. Selbst die Gartengeräte sind mit 
bunten Bändern behangen, denn sie waren 
doch während eines langen, schönen, frucht- 
baren Sommers treue Helfer bei der Arbeit 
in Kaljatten und Beeten. 

können wir nicht mit nüchternen Betrachtun- 
gen allein antreten. Er ist freilich in einer 
Zeit der wirtschaftlichen Not fast ungangbar. 
Trotzdem sollten wir versuchen, ihn noch ein- 
mal dort zu betreten, wo unsere Großmütter 
ihre zarten Schuhe aufsetzten: bei der soge- 
nannten romantischen Liebe. Und dan^n 
müssen wir uns Mühe geben^— zur Aufriß- 
tigkeit, zum Bleibe-was-du-bist, und die Ge- 
fahren der Seichtheit und Langeweile zu mei- 
den sudien. Wenn beide Teile der männ- 
liche und der weibliche Partner — sich mit 
dem Emst, der unserer Situation entspriciit, 
an den Versuch einer Neuordnung ihrer mit 
Angst vor unerwünschten Kindern und ge- 
fährlichen Krankheiten völlig verbauten Ge- 
fühlswelt begäben, könnte noch eins geret.let 
werden, das im Versinken begriffen ist: die 
Ehrfüivi:i vor c'.i.m groß.->n Gcfülil und die Er. 
fahrung des Gi '.rn a'.is echter Liebe. 

Dr. T'Iar'a v. Eynem 

stände beschlossen, in der nächsten Zukunft 
eng zusammenzuarbeiten und sich gegensei- 
tig bei Veranstaltungen usw. zu unterstützen. 
Am Samstag wurde der Flügel des früheren 
Gesangvereins ..Lasalle" von Herrn W. Auth 
gekauft. Der Kaufpreis soll durch ein ge- 
meinsames Konzert gedeckt werden. Der 

i3fFentbal 
o Der Ev. Kirchenchor veranstaltet am 

Sonntag, den 10. Sept. um 20 Uhr in der Ev. 
Kirche eine Bachfeier unter Leitung des 
Dirigenten Gg. Jost. Als Solisten wirken Frl. 
M. Stock und Herr Betz aus Dreieichenhain       
mit Choräle, Arien und Orgelkompositionen Flügel wurde gemeinsam von den Mitgliedern 
von Bach sollen in das Leben und Wirken der SKG und dem Sangerkranz In Kr^^ 
dieses größten Kirchenmusikers einführen. dem Vereinslokal der SKG gerächt, ^rt wurden Flügel, Preise, Ehrendiplome, Ver- 

einsschrank und die Fahne des Sängerkranz, 
A Der Geflügelzuchtverein hält am 10. Sept. dem Gesangverein „Sängerkranz"" Über- 

seine Junggeflügelschau in der Gartenwirt- geben und zur „Alten Burg" geleitet. Hier 
Schaft Frankfurter Hof (Kohl) ab. — Der ge- wurde die Fahne von der Jugend gehißt. 
plante Familienausflug findet am 24. Sept 
statt. Interessenten können sich bei den Mit- 
gliedern melden. Das Ziel ist Bergstraße und 
Odenwald. 

Bei der Übersiedlung waren Mitglieder der 
SKG behilflich. 

A Wir gratulieren Frau Katharina Winkel, 
am Gebück, zu ihrem 78; Geburtstag am 
8. und Frau I.uise Kraumann, Waldstr. 25, 
die am 9. September 72 Jahre alt wird. 

(Böf^cnbani 

A S&ngerelnigung. Sport- u. Kulturgemein- 
f ,;haft u. Gesangverein „Sängerkranz" Drei- 
eichenhain einigten sich in beiderseitigen 

g Jugend-Kotes-Kreuztreffen. Am Sonntag, 
den 10. September, 9 Uhr, treffen sich die 
Jugendgruppen des Roten Kreuzes der Orts* 
vereine Langen, Egelsbach, Dreieichennain, 
Buchschlag, Sprendlingen, Götzenhain und 
Offenthal am Ringwäldchen (Bahnhof Göt- 
zenhain). Dort werden Spiele, Volkstänze und eichennain einigien nii-ii m —,.  . , " . ^ _ j. 

Vorstandssitzungen über das Vermögen des musikalische Unterhaltung geboten. F.eundt 
C esangvereins „Sängerkranz". Beide Vor- und Gönner sind herzlich eingeladen. 

DER GROSSE DSCHUNGELBUCH 

FÄRB 

Von Menschen geboren - 
von Wölfen aufgezogen 

wird Mowgli, 
der Herr des Dschungels 
Ein T/\RZ/\N, dem die Tiere des Ur- 
waldes zu Freunden werden inseinem 
Kampf auf Leben und Tod gcffen Shir 
Khan, dem mordenden Tiger. 
Farbige Pracht - 
üppige Wildhell! 
In der Hauptrolle: Sabu 

„Hören Sie, was Sie 
noch nie vernommen - 
was Sie nie wieder 
hören werden! Hören 
iSie die wahren Stim- 
men des Dschungels!" 

Täglich 20.30 Uhr 
Samstag 16,18.15,20.30 
Sonntag 14,16, 18.15 

und 20.30 

Samstag 16 Uhr 
Sonntag 14 Uhr 
Jugendvorstellung 

FILMBÜHNE 

Fernruf 889 

Freitag - Montag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Ein Großfilml 

KÄTHEv.NAGy 

Rauschgiftschmuggel, raffinierte Täuschungsmanöver einer 
Schmugglerbande, Entdeckungs- und Verfolgungszenen zu 
Wasser und zu Lande, große Ausstattungsbilder in südlichen 
Ländern, mitreißende Zigeuermusik, bezaubernder Gesang 
Luis M a rianos, dazu der beliebte frühere Ufa-Star 

KWTHE VON NAGY 
18.15 und 20.30 Uhr Sonntag 3 Vorstellungen: 16.00, 

Nur Samstag im Vorprogramm 18.1S u. 

?nSi:. 

li.1l 

Besuchen Sie bitte nach Möglichkeit die IS.15 Vorstellung! 
Beachten Sie den K arten-Vorverkauf Samstag 11 Uhr 

Wochentags 18.30 und 20.30 Uhr 
Samstag und Sonntag 16.00, 18.30, 20.30 IThr 

Freitag - Montag 

Ein herzhaftes Lustspiel mit einer 
großartigen Besetzung! 

Gustav Fröhlich, Winnie Moritus, Heidemarie 
Hartheyer, Grell Schörg, Rudolf Platte, 

Albert Horath 

Ä- 

Ztuei Stunden gute Unterhaltung, herr- 
liche Laune. Drei Frauen streiten sich 
um einen Mann. Ein Junggeselle wird 

zur Ehe bekehrt. 
Ein heiterer Film der neuen deutschen 

Film-Union 

Somstag u.Sonntag 16 UhrJugend Vorstellung 

Volkshochschule Langen 
Die 

kunsthistorische Fahrt 

nach Seligenstadt 
welche für morgen Samstag vorgesehen 
war, muß auf einen späteren Zeitpunkt 

verschoben werden. 
Neuer Termin wird rechtzeitig bekannt 

gegeben. 

, MÖBEIHAUS 
dl SjH n 

ÖECR.1»'? 
FRANKFURT. M 

. GRÜNEBURGWEG 34 

EINLADUNG zu einem hochinteressanten und voikstlimlichen 

Vorfra« mit Lidifbildcrn 
von Dr. Schnabel Uber das Thema: Sind alte Leiden Heilbar? 

am Monibag« 11 > Sept. 1950« 20 Uhr, im Saale FranKfurter Hof* Lanj^en, Lutberplatz2 

Ober 30 Jobre alte PerBonen, die gesund bleiben oder gesund w<;rden wollen, dütien die>en einmaligen Vortrag rieht versäumen. 
Machen Sie sich eine Stunde an diesem Tage frei und bringen Sie einige Bekannte tuitl 

verzweifeln Sie nicht bei 
Gicht, Ischias, Muskelrheuma, Hexenschuss, Nervenschwäche, Schlaganlällen, Stuhlverstopfung, Schlaflosigkeit, Altersschwäche, 
Ohrensausen, Arterienverkalkung^ Schwindelai tälleu nervösen Herzleiden, Nervenenzündungen, Muskelerkiankungen, ch uo. Ge* 
lenkerkrankungen, Wcchseljahrnbescbwerden 

denn • . . die galvanischen Feinstrom-Kuien — System Wohlmutb — haben seit 50 Joh'en bereits unzähligen 
Menschen geholfen I 

In 26 Ländern Ist die WOHLMU IH-Heilmethode bekannt und bewährt. 1,5 Millionen Menschen sind allein in Deutochland begeisterte 
Anhänger. Laasi n auch Sie sich durch den WOHLMUTH^DIenst kostenlos beraten und aufklären! 

Kommen Sie am Montag abend zum Vortrs;;! Einlritt Ireil 
WotilmuUi-Dienst H. Rudolph« FranKfurt-HÖCtlSt« Höchster Markt 6, Telefon 16S83 

Tüchtige 

VerputzerundRapitzer 

für größere Arlaeit In Frankfurt 
bei Höchstlohn gesucht 

Rli. Otto Hörlle 
Feldbergstr. 14 - Ruf 102 

ÜAS 

fmOREINMllLLEI 

fliUWWTa.K 
■toMnau M 

M.7I1H 

Klu( Ist, wer Inseriert 

Dos Wurmmittel 
der Welt! 

Er j Olgsgarantie 

Löwen-Drogerie 
R. Hochheimer 

la. Sand 
und Kies 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Langen, Rheinstr. 8 
Telefon 545 

Tür-y. ßrmenschfft^ 
»ys Kynsftio^u AJu 
W.S<ho(f» FMMtns».5 

Sonder-Angebot! 
Reine Eau de Cologne 

isehr trfrlschendi 
60°/o, große Flasche, 

125 g Inhalt, 
nur DM I.SO 
iclein. Flasche ->80 

Zu haben in der 
Drogerie Enste 

Langen, Luthcrpl. 

Immer Geiegenlieits- 
Verlcäufe 

in nur neuen und neu- 
wert.Textlllen, Schuh- 
waren, Schreib- und 
Re.-Masch., Foto-App.. 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nähm., Fahrräder usw. 
Kommen auch Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl 
Leute i. Ffm., Wlesen* 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

Burg-Cafe / Dieieichenhain 

Samstag, den 9. September 1950 
ab 20 Uhr 

GroBcr Tanz 
mit der beliebten Kapelle MD. 
Eintritt DM 1.- 

Es ladet freundlichst ein: H. FREY 

Taxi Ruf 784 
Noll- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Chr.Zellhöfer 
W.-Rietig-Str. 15. 

Unser Angebot der Woche: 

Für kühle Tage 

Flottes 

Damenkleid 
mit weißer Piguegamitur 

grün, braun, karo, 
in deuGrößen 40-46 
besonders preiswert 

2750 

IfLodel^uö CHIC 
LANGEN, Wallstraße 24 

^irc^i[i^c cti 

Evangelische Kirchcngemelnde Langen 
Samstae, den 9. Sept., 20 Uhr; WochenschluB* 

andachi i. Gemeindehaus (Ffr. Lauber) 
Sonntag, den IG. Sept.: 14. n. Trinitatis 

9 tlhr Gottesd. i. Gemelndeh. (Miss.König) 
9.45 Uhr Gottesd. i. d. Kirche (Miss.König) 

Predigttext: Epheser 2,19—22 
Lieder: 147, 261, 295 
11 Uhr Kindergottesdienst i. d. Kirche 
11.45 Uhr Kindergottesdienst i. Gemelndeh. 

Montag, 11. Sept., 20 Uhr: Jugendbibelstunde 
Dienstag, 12 Sept., 20 Uhr: G.-Ad.-FYauenwerk 
Evangelische Stadt-Mlsslon 
Sonntag, 17 u. Dienstag 20 Uhr: Blbelstunde 

Kath. Gottesdienstordnung v. 10. 9.—16, 9. 50 
Sonntag, 10. 9. 50: 15, Sonntag nach Pfingsten 

7.00—7.50 Uhr Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr Klndergottesdlenst mit Predigt 

10.30 Uhr Spätmesse mit Predigt von Pater 
Prof. Dr. Hollosch, Früher Iglau 

20.00 Uhr Andacht 
An den Werktagen: 

Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dien.stag, 20.00 Uhr: Amt 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: Amt 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 

Neuapostolische Kirche Langen. Wlesemtr. t 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 18 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Ulir 

Gemeinde EgeUbsoh, WestendstniBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. Ifl Uhr 
Donnerstag Abend 8 tJhr 

Methodlstengemelndo (evangel. Freikirche) 
Realgymnasium (Saal Nr. 14) 

Jeden Freitag um 20 Uhr Ahendgottesdlenat 

Apothelcen-Dienst in Langen 
^ mit Nochtdienst-Bereltschaft. 
Samslai; 20 Uhr bis Dächste Woche Freitag 
Apotheke R. Münch, DarmstSdterstraBe 

Ärztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

10. Sept. / Dr. Kober, Tel. 797 

: Stadt-Bücherei (Heegweg) 
Bücher-Ausgabe: 

S Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr 

LANGENER ZEITUNG 
Druck u. V«riag: Buchdrucle«r«l Kühn, LoRg«n, Darm* 

Straß« 26, Farnrul 49S. V«ranlwor!Mch für dM 
Inhalt: Friedrich Sclilfdlkh, Langan. Ini«rat«n • An* 

RICHTERTEE - zücScMjttkkülCu%eHt6eUdich 
tUTUIllCH WimtAM, D«HII UMOlFXHaUCH — AUCH «tS »rlx-OlAOU» 

Qott dem Allmächtigen hat es gefallen, nach kurzer 
schwerer Krankheit meinen lieben Mann,Vater, Schwieger- 
vater, Opa, un.seren lieben Bruder, Schwager, Onkel 
und Neffen 

Herrn Heinrich Schmidt 

im Alter von 69 Jahren zu sich in die Kwigkeit zu rufen. 

In tiefer Trauer: 

Käthi Schmidt, geb. Hoimcnm 
Weener Heinen u. Frau Liesel, 

geb. Schmidt u. Kind Brigitte 
und dlle Angehörigen 

Langen, BahnstraQe 116, den 7. September 195ö 

Die Beerdigung findet am Samstag, 9. September 1950, 
um 15 Uhr von der Priedhofskapelle aus statt. 



Liesel Schlapp 
Hans Sachs 

gi aßen als Verlobte 

Langen, September 19S0 
Fahrgasse 20 Feldstraße 9 

Volkschor Uedorkronz 
1838 Langen 

Heute. Freitag, 8. Sept. | 
um 20,30 Uhr 

Übungsstunde 
im Vereinslokal ] 
„Weingold". 

Der Vorstand 

Sport- B. SBngergenieln-1 
ithoft 1862 e. V. langen 
Abt. Tischtennis 

Verbandsspiele: 
I. Jgd. Samst. in Gries- 

heim. Treffpunkt um 
14,45 Uhr am Bahnh. | 
Langen, 

I. Damen- und Herren- I 
mannsch. gegen SG. 
Wixhausen. Beginn 
Sonntagvorm. 9Uhr| 
Turnhalle Realgymn 

Freitag, den 8. Sept. 
Spielerversammlunfl 

im Vereinslokal. Be- 
ginn 21,00 Uhr. Ab 
20,00 Uhr 

Spielausscliußsitzung. 

Abt. Fußball 
Sonntag, den 10. Sept. 

A-.Iugend — SG. Wix- | 
hausen. 10 Uhr. hier. | 
(Verbandsspiel) 

n. Mannschaft — TuS. | 
Griesheim, 13,1.t Uhr 

I. Mannschaft — TuS. 
Griesheim, 1',00 Uhr 

in Langen, Veibandssp. 
Der Spielaus-schuß | 

Motor-Sport-Club 
(DMV), Langen 

Bensbeimer Herbst- 
fahrt 17. Sept. 1950 

Alle Mitgl. u. Freunde, 1 
die daran teilnehmen 
wollen und noch keine 
Nennung abgegeh. ha- 
ben. werden gebeten, 
dies bis spätestens mor- 
(jen. Sonnabend, den ß. 
Sept. bei unserer Ge- 1 
Schäftsstelle zu erledig. 
Meldeschluß 10. Sept. | 

Freitag, den 15. Sept. | 
20,S0 Uhr 

Teilnehmerbpspreche. 
im Clublokal. Wir | 
fahren gemeinsam v. 
Langen aus hin. 

Der Vorstand 

Odenwald-Klub 
Langen 1 

einschl Juaendgruppe 
Sonntag, lO.Septemb. 

Wanderung 
n. Dreieichenhain — 1 
Sprendlingen. Treff- 
punkt 13 Uhr Tumg 
HeegweR-GSsteherz- | 
lieh willkommen! 

Sutnoecdn 1862 
Sanoen 

Handball-nbt. 
Sonntag, den 10. Sept. 1 

Spiele gegen Weiter- 
stadt in Langen 

IT. Mannsch. 13,4S Uhr | 
I. Mannsch. f.OO Uhr 
Vormittags 10,ro Uhr 

Jueend in Pfunestadt 
gegen TSV. Abfahrt l 
8,30 Uhr ab Lutherpl. | 

VertlntOrRosenspleleM 
langen 

Heute, Freitag, 8. Sept. 
Mitelierferversammlff. 

im »Frankfurt. Hof«. 
Vorher; 

SplelausschuO-Sitzung 

Sonntag, den 10. Sept. 
Verbandsspiel 

I. Mannschaft segen 
Viktoria Urberach 
Beginn 15 Uhr. 

Vorher; Reserve 

VVN Lanacn 
Die Vereinigunp beteiligt sich an der 
am Sonntag, den 10. September 1950, im 
Althoff-Bau (Zoo) in Fjm. stattfindenden 

Intern. Gedenk-Kundgebung 
Abfahrt Bahnhof Langen 9.04 Uhr. 

Der Vorstand. 

Wir sind unter 

Nr. 373 
telefonisch zu erreichen 

Karl Ludwig Becker 
Tapezierer- und Polstergeschäft 

Langen, Rheinstr. 15 

Für die vielen Aufmerksamkeiten zum 
80 Geburtstage herzlichen Dank. 

Margarete Pfannemüller Wwe. 

Langen, September 1950 
Wilhelmstraße 23 

Vertreter (innen) 
für Verkauf an Private bei gutem 
Verdienst gesucht. 

Näheres Karl-Marx-Straße 16 II. 

dtcüuu&meUtefi 

gesucht 

der auch Kassenbotendienst versehen 
muß. Bewerber mit Führerschein der 
Klasse III bevorzugt. 
Schriftliche Bewerbungen mit Lebens- 
lauf an die .Bezirkssparkasse Langen. 

die auch Putzarbeiten machen können 

Ateiit ein 

Philipp Hell. Hörlie 
Gartenstraße 27 

Jetzt sdwn an Ihre Betten lür den 

Herbst and Winter denken! 

S«l« 3 Generationen arbeiten wir in unseren ^aanan W«rkiHHf»n Malratisn jeglicher 
Art. Rationelles Arbeiten, billigster Warenorofr einkouf lowie dauernde hiS ermöglichen es uns, «»oollfatfinofrat*«n bei 
billigster Berechnung zu liefern. 
Matratzen, 3-teillg itiit Keil, Drell- 

bezug nadi Auswahl 
Alpengrosföllung, Wollabdoekung 

44.50 52.— 58.— 
Matratzen, wie vor, la Wollfüllung 

61.- 65.75 71.— 
Matratzen, wievor,laKapckfOllung 

164.75 175.50 195.— 
Matratzen, Federeinlage, Polm- 

faserpolsterung m.Watteobded<ung 
120.— 129.75 136.— 

Matratzen, Original-Schlaraffia 
Palmfaser- bzw. Haarpolsterung 
mit Watteabdeckung 

146.— 164.50 179.50 
Aufarbeiten jeglicher Matratzen 

Jeden 
Dienstag 
Mittwodi 

Donnerstag 
im Beisein 
des Kunden 

Battfkdarn u. Daunen nicht irgendwo kaufen. Fa nih* keinen Artikel, der größeres Vertrauen 
ve3angt. Wer sich vor bitteren Enttäuschungen ichOtien will, kauft nur 

beim Fachmann 
Inlett, 80/130/160 cm 

federdidit, farbecht, gute Quwi^t 
4.90 7.90 9.25 

HalbweiBe Bettfedern 
Qowasdien, füllfertig, 

Pfd. DM 3.— 5.75 
la weiße Halbdaunen 

prima weiche Quali'ät, 
Pfd. DM 11.50 

la fedr. Daunen 
Pfd DM 30.— 

Fert. Oberbetten 130/180 em 
mit 5 Pfd. Füllung    

58.50 87.— 109.50 
Cie Kunden können beim Füllen mit e.ektr. autom. Waage zugegen sein. 

Jeden 
Dienstag 
Mittwoch 

Donnerstag 
im Beisein 
des Kunden 

13.50 16.— 

37.50 

in modemer Anlage e 

Unser LKW liefert die Waren kostenlos an 

vorm. N. Schlerf 

Dienstag, den 12. September, abends 20 Uhr 
beginnt im Saalbau zum „Lämmchen" ein 

Tanz-Kursus 

AnfSngcr-, Fortge- 
sclirlttcne-Kurse 

privatste). Jederzeit 
Anmeldungen; 
Kursusbeginn 

Fahrgasse 21 oder bei 

SU {eiitOlnfiz 

Winlttvkartoffttl 
(Wetterauer) 

Zucker-Kranke! 

Totfmull 
(jetzt auch halbe Ballen) 

DQnactlcalk eingetroffen 

Gg. Keim 4. Söhne 
Annastr. 14 - Fernsprecher 109 

175 
1.20 
1.10 
0.60 
1.20 
0.65 
1.65 

Neu eingetroffen; 
500 g Mehl I 
500 g Mehl II 
500 g Mehl III 
250 g Gries 
250 g Nudeln 
250 g Haferdidt 
100 g Süjikraft 
125 g Sandgebäck 1.75 
125 g Keks 1.60 
Tagestee 0.75 

Konfitüren 
Ref ormabteilung 

Löwen-Drogerie 
R.Hochheimer 

Langen, Bahnstraße 34 

Sehr gut erhaltenes 
Küchenmöbel 

vireiß, Schleiflack und 
sehr schönen braunen 

Auszugstisch 
(Eiche) 1,50 X 100 cm 
preiswert abzugeben. 

Friedr. Kbertstr. 60 

Jahrg. 1897/98 
1912 der Schule entlass. 
Heute Freitag, 8. Sept. 

20,30 Uhr 
Zusammenkunft 

in der »Rose« 
In Sprendlingen 

Kl. Wohnhaus 
2x3 Zimmer zu ver- 
kaufen. 1 Wohnung 
wird frei. Anzahlung 
70u0 DM. 

In Egelsbach 
Wohnhaus 

2x3Zimmer, Bad; eine 
2Zimm.-Whg., 3Zimm. 
Whg. wird frei; zu V e r- 
kaufen. Kaufpreis 
15U00 DM. 
M ac h 1 e i d,Immobilien 
Langen, Gartenstr.l 13 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis; Monatlich 1.20 DM zuzügl. 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag; Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 26. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
AmlBVorkündiorunqsblatl der Behörden 

Anzeigenpreis; 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterreile. 
Preisnachlässe nach AnzeigenpreisUste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe voran^henden 
Tages,größereAnzeigen früher.Platzanordnung unverbindlich 

Jahrgang 2/51 
Dienstag, den 12. September 1950 Ni.73 

Klavier 
Vu vermieten. Mörfeld. 
Landstraße 7 

Guterh. Klavier 
zu !verkaufen. Off. 754 
Sehr gut erhaltenes 

Klavier 
mit schönem Klang und 
fast neuer Cora-AllBS- 
brenner zu verkaufen. 
Ofl. u. Nr. 750 

Schöne, sonnige 
2-Zimmer'Wohnung 

mit Zubehör gegen B.- 
K.-Z. oder Mietvoraus- 
zahlung bis 2000 DM V. 
kinderlosem Ehepaar 
baldmöglichst gesucht. 
Off. unter Nr, 753 

Zimmer und Küche 
(auch beschlagn.) per 
l. Okt. oder später von 
Angest.-Ehep. m. Kind 
(8 J.) gesucht. Off. 756 

1 Bettstelle 
mit Sprungrahmen, gut 
erhalten, zu verkaufen. 
August Bebelstr. 25 

Marken-Klavier 
an schnell entschloss. 
Käufer preiswert zu 
verkaufen. 

Darmstädterstr. 35 I. 

Zündapp 
200 er, Baujahr 1936 zu 
verkauf. Fahrgasse 17 

Telefon 2760 Ernft-Ludw!g»-StraBo 20/22 

1 Tisch und 2 Stühle 
2tür. Spind 
t Knabenmantel (6-91.) 
1 Knabenrock" (6-9 |.) 

zu verkaufen. 
Annastraße 6 p. 

Verschiedene 
Einmachtöpfe 

u. Gellerls Butterblrn. 
zu verkaufen. Anna- 
straße 7 

Möbliertes Zimmer 
mit Badbenutzung 
in Bahnhofsnähe z. ver- 
mieten. Ang. u. Off. 751 

Möbliertes Zimmer 
oderSchlafstelle ge- 
sucht. Möbel kann ge- 
stellt werden Zu erfr. 
Ludwig Lehr, Garten- 
straße 17. 

Möbl. Zimtner 
für berufstätige Öame 
zu mieten gesucht. Ofl. 
unter Nr. 760 

1 Paar guterhaltene 
Knabenstiefel 

und I Paar 
Knabenhalbsciluhe 

Größe 37, zu verkauf. 
Wilhelmstraße 9 

Gebrauchte 
Nähmaschine 

zu kaufen gesucht. An- 
gebote mit Preis an die 
Geschäftsst. u. Nr. 752. 

Schönen 
Werkstattraum 

vermietet Lutherstr. 63 

Lehrling gesucht. 
Gg. Müller 16 

Schreinermeister 
Sprendlingen 

Offenbacherstraße 17 

Autounfall 
Infolge eines Autounfalls — so schreibt Frau 

Wioska — hatte Ich schwere Kopfverleteun- 
gen und gänzlich kahle SteUen. Sogar Ärzte 
hielten ein Nachwachsen der Il^e für aus- 
sichtslos. Ich versuchte nach vielen anderen Mitteln, auch Diplona-Haarextrakt. Zu meiner 

D^r Spielausschuß 1 Überraschung mußte ich schon nach der 
.1 nktollimtf 1 zweiten Flasche feststellen, daß die kahlen 

Haarstellen vollständig versehenden waren lugend- ftbtellung 
Freitag, den 8. Sept. „ , priseur war sprachlos über die ver- 
— "• blüffende Wirkung von Diplona-Haarextrakt: 

Ich bin jetzt im Besitz eines gesunden und 
kräftigen Haares." 
Haarextrakt und Haarnahrkur erhalten Sie 
In Langen: 

Droierie Eniite, Lutherplatz 
Drocerie Hochhelmer. Bahnstraße 34 

um 21,00 Uhr 
Ineend-Versammlang 

lm„Frankfurter Hol" 
Verbandsspiele 

Samstag, den 9. Sept. 
Schüler - Götzenhain 
hier 15,00 Uhr 

Sonntag, den 10.Sept. 
Jugend - Sprendling, 
Tgm. 10,00 Uhr hier 

Der Jugendauschuß 

Kaninchen- u. 6ef1flgel- 
nchtvereln 1903 Langen 

Sonntag, den 10. Sept. 
14,00 Uhr Abmarsch 
bei Buchdruckerei 
Werner (Heegweg) 
zum Besuche der 

lunßtlerGellUgelschau 
In Dreieichenhain. 

Der Vorstand 

la. Sommeräpfel 
per Pfund 10 Pf. u. and. 
Fallobst zu ver- 
kaufen. Lerchgasse 9 

System MüUit Well 
Zufrieden- 

leistungsfähig 
-.Bote .Veftraglichke.it. durch ■ "ind>y»aue.U.e Anpäßjri'cth'öac" 

Protpchri und.öefotiJfXfl . 
• " Speiiotinititut 

• für'gns.ichtbqr» Augengla*.®' • 
Efwin Bof'dt' • Fforiklyft ory 
Mittelwegs- . T-oIvfonS^iöO 

RADIO-EICHNER 

in der Langestraße 31 

Große" Auswahl in Helmgeräten 
aller Marken und Preisklassen 

1 Somnuer- u. 
1 WIntermant. 
für Mädchen, 14-IH J., 
gute Qual., sehr preis- 
wert zu verkaufen. 

Mittelweg 12 p. 

Interessenten erhalten kostenlos 

über 240 neue Empfänger der Saison 
1950—1951 

Bequemste Zahlungsbedingungen 

RADIO-EICHNER 
Ruj 133 

1 guterhaltener 
SeRretar 

1 gebrauchte 
Obstpresse 
3 Zentner schwer 

1 Spieldose 
zu verkaufen. Rhein 
strpße 20 

inserieren 
hilft verkaufen! 

Prachtvoller, großer 
Goldsplegel 

in tadell. Zustand um 
ständehalber billig zu 
verkauf. Fr.EDertstr.55 

Schön. FerKel 
zu verkaufen. Schick, 
Dreieichenhain, Fahr- 
gasse 42   

Dunger Dacl<el 
relnrass. Rüde, braun 
8 Wochen zu verkaufen, 
Ofl. u. Nr. 759 

Übernehme 
Flicken u. Nahen 

im Hause. Anfragen 
u. Nr. 758 a. d. Gesch. 

Im zweiten 3ahr 
Der Jahrestag der ersten Sitzung de.s Bun- 

desparlamentes fiel zusammen mit dem tie- 
danken an die Kriegsopfer. Nicht rauschende 
Begeisterung stand am Anfang des neuen 
staatlichen Lebens, sondern die Sorge und 
die Trauer. Einmal nur in der deutschen Ge- 
schichte der Neuzeit hatte das deutsche Volk 
bei seiner staatlichen Zusammenfassung das 
Gefühl des Stolzes haben dürfen: bei der 
Gründung des Kaiserreiches. Es ist nichts 
übrig geblieben von jenem Stolz. Er wandelte 
sich in Überheblichkeit und es hatte sich ge- 
zeigt, daß Blut und Eisen doch auf die Dauer 
kein haltbarer Kitt waren. Die Ursachen fiir 
den Zusammenbruch des Reiches lagen frei- 
lich nicht allein an Deutschland selbst. 

Als 1918 ein neuer Staat gebaut wurde, 
fand er nicht überall freudigen Widerhall. 
Vieler Gedanken waren rückwärts gerichtet. 
Sie liebten die neue Staatsform nicht und 
der Republik wurde es auch von außen her 
nicht leicht gemacht. So ist der Weimarer 
Staat unterminiert worden. Statt die Schwie- 
rigkeiten gemeinsam zu meistern, hing der 
große Teil des Volkes, hingen die Enttäusch- 
ten und die Ehrgeizigen, an Trugbildern und 

* Träumen von fal.scher Größe. Die Überheb- 
lichkeit hat sich bitter gerächt. Das Ende 
waren Tod und Trümmer und Trauer. 

In seiner Ansprache zum Nationalen Ge- 
denktag hat Bundespräsident H e u ß in seiner 
von edler und echter Menschlichkeit getrage- 
nen Ansprache von dem Lieid gesprochen, 
das unser Volk heimgesucht hat: 

„Es ist keine Familie in Deutschland, die 
nicht Tote des Krieges zu beklagen hätte, und 
bei den meisten Völkern des Kontinents ist 
es nicht anders. Man hat früher vom ritter- 
lichen Krieg gesprochen; in Balladen und 
manchen Volksbüchern mag er noch vor- 
handen sein, in Wirklichkeit ist er ein tech 
nisch-fabrikatorisches Großunternehmen der 
Menschen- und Wertvernichtung geworden. 

Das soll, das muß im Bewußtsein der ent- 
scheidenden Männer sein. Die Mütter in Ruß- 
land denken da nicht anders als die Mütter in 

Um den deutschen Verteidigungsbeitrag 
Amerika sendet mehr Truppen nach West europa-Adenauer erhofft volle deutsche 

Souveränität 

Präsident Truman gab am Samstag eine Er- 
klärung ab, in der es heißt: 

„Auf Vorschlag der Generalstabschefs und 
im Einvernehmen mit dem Außen- und Ver- 
teidigungsminister habe ich heute eine 
wesentliche Verstärkung der amerikanischen 
Streitkräfte in Westeuropa zur Verteidigung 
dieses Gebiets genehmig. Das Maß dieser 
Verstärkungen und der Zeitpunkt ihrer Ent- 
sendung wird in enger Zusammenarbeit mit 
unseren Verbündeten vom Nord-Atlantik- 
Pakt festgelegt werden." Von den Atlantik- 
paktverbündeten erwarten die Amerikaner 
feste Programme für den Aufbau ihrer Streit- 
kräfte, damit sie mit der Entsendung zusätz- 
licher amerikanischer Streitkräfte in Europa 
Schritt halten. Die Pläne der USA bemhten 
auf der sicheren Erwartung, daß ihre An- 
strengungen mit ähnlichen Aktionen ihrer- 
seits beantwortet werden. Der Zweck dieser 
Maßnahmen sei die Erhöhung der gemein- 
samen Verteidigungsbereitschaft, damit der 
Frieden zugleich gewährleistet bleibt. 

Die Stärke der zur Zeit in Europa statio- 
nierten Heerestruppen der Vereinigten Staa- 
ten wird auf etwa 100 000 beziffert. Von die^ 
sen befinden sich rund 85 000 Mann in West- 
deutschland. 10 000 Mann in Österreich und 
5000 Mann in Triest. 

Die Uebersicht 

Man nimmt an, daß der größte Teil der 
ixach Europa kommenden amerikanischen 
Truppen in Westdeutschland stationiert wer- 
den wird. 

Unterrichtete Kreise in Washington wollen 
wissen, daß Außenminister Acheson und Ver- 
teidigungsminister Johnson empfohlen haben, 
im kommenden Jahr bis zu 10 deutsche 
Divisionen aufzustellen, die von den Atlantik- 
mächten ausgerüstet und unter der Führung 
deutscher Offiziere in eine europäische Armee 
eingegliedert werden. 

Im Anschluß an eine Konferenz mit den 
deutschen Regierungschefs erklärte Bundes- 
kanzler Dr. Adenauer, daß durch die zu 
erwartenden Beschlüsse der Neuyorker 
Außenministerkonferenz die Chance außer- 
ordentlich groß sei, die volle Souveränität 
wiederzuerlangen. 

Auf einer Versammlung der südhessischen 
Funktionäre der SPD in Bad Vilbel sagte 
nach der „Frankfurter Rundschau" Minister- 
präsident Stock, aktive Beteiligung der Bun- 
desrepublik an einer europäischen Verteidi- 
gung sei nur dann diskutabel, wenn West- 
deutschland die völlige Gleichberechtigung 
gewährt werde. Die Deutschen würden darauf 
achten müssen, daß sie nicht weiterhin Men- 
schen zweiten Grades bleiben. 

Der Streit um die Stromrechnung 

Die Fälle sind heute auch in Langen nicht 
selten, in denen Mieter und Untermieter über 
die Verteilung der Stromkosten in Differen- 
zen kamen. Wenn der Mieter mit der Bezah- 
lung in Rückstand kommt oder gar die ganze 
Miete schuldig bleibt und deswegen gekün- 
digt bekam, ist verschiedentlich zu dem Aus- 
weg der Stromsperre durch den Hauptmie- 
ter gekommen. Ein Urteil ist dazu vom Land- 
gericht München gefällt worden. Wir geben 

Bau- 

GrundstUc.l.] 
in Langen, Vorzugs- ' 
weise „Bergfried", Die- 
burgerstraße od. Bahn- 
hofsnähe gesucht. An- 
geb. u. Nr. 745 

2 »cker 
am Dornbusch 731 qm 
und 1456 qm zu ver- 
kaufen. Frankfurter- 
straße 23 

Jetzt ist es Zeit 
an warme wollige 
Kleidung z.denken 
Natürlich handge- 
strickt ist dasIdeaU 

In Heimarbeit werden 
noch einige Arbeiten 
angenommen. Zu erfr. 
unter Nr. 757 a. d. G, 

Amerika vrelleic^^^^ dem einen es auszugsweise mit den Bemerkungen wie- 
oder anderen sentimental, aber das Ohr der der, die der V^nd der bayrischen 
Mächtigen dieser Welt dy.rf dem einfachen tnzitatswerke angefugt hat 
•fjnterton des Lebenwollens nicht verschloa- j allgemeinen stellen die Elektrizitäts- 
sen bleiben." I Versorgungs - Unternehmen (EVU) den über 

So, wie wir in Deutschland gemeinsames j Zähler gemessenen Stromverbrauch nur 
Leid tragen um die Opfer in unseren Familien, Hauptabnehmer in Rechnung. Dessen 
so tragen wir auch die Sorge um die Wun- jg). gg dann, die Stromrechnung ange- 
den, die unserem Volke als ganzem geschlagen dem Unterabnehmer zu teilen 
wurden. Darüber sprach der Bundeskanzler 
im Blick auf den Riß, der durch Deutschland Vielfach ist die Meinung vertreten worden 
geht. Er ist, so führte Dr. Adenauer aus, daß der Hauptabnehmer dem Unterabneh- 
im letzten Jahr womöglich noch tiefer ge- mer gegenüber ein Zuriickbehaltungsrecht 
worden: „Nicht etwa zwischen uns und den (Stromsperre) hat, wenn dieser den ihn trei- 
achtzehn Millionen Deutschen, die jenseits fenden Stromrechnungsanteil nicht bezahlt, 
des Eisernen Vorhangs leben. Ich weiß, daß Das Landgericht München II hat als Be- 
diese achtzehn Millionen Deutschen sich in schwerdeinstanz, damit also rechtskräftig, im 
Treue mit uns vereint fühlen, wie wir mit j Verfahren wegen einstweiliger Verfügung ein 
Ihnen uns 
fühlen werden. Es drängt mich, gerade in 
dieser Stunde nochmals und nochmals zu be- 

vereint fühlen und immer vereint | solches Zurückbehaltungsrecht nicht aner- 
kannt; es hat vielmehr folgendes dargelegt: 
Im vorliegenden Falle hat der Antragsteller 

tonen, daß unser stetes Ziel sein wird, der- (Untermieter) aus dem unstreitigen Mietyer 

Ein Urteil, das auch bei uns Interessiert 
seine Mieter- und Besitzrechte (§§ 536, 861 
BGB), wenn die Antragsgegnerin eigenmäch- 
tig die Lichtzufuhr absperrt." 

In einer Rücksprache des bayrischen Ver- 
bandes mit den zuständigen Richtern wurde 
festgestellt, daß die Gerichte allgemein diesen 
Standpunkt einnehmen. Ein Zurückbehal- 
tungsrecht wird im Mietrecht nicht aner- 
kannt. Dort gibt es vielmehr das fristlose 
Kündigungsrecht nach § 554, BGB, wenn der 
Mieter an zwei aufeinanderfolgenden Ter- 
minen mit der Entrichtung des Mietzinses, 
wozu nach Ansicht der Richter auch der An- 
teil an der Stromrechnung gehört, ganz oder 
teilweise im Rückstand ist. § 656 BGB ver- 
pflichtet den Mieter ausdrücklich zur Her- 
ausgabe der gemieteten Sache, also zur Woh- 
nungsräumung, erst dann, wenn das Miet- 
verhältnis beendet ist. Vorher kann die Be- 
nützung der vermieteten Sache nicht verwei- 
gert werden. Auf unseren Einwand, daß es 
für den Vermieter (Hauptabnehmer) ein un- 
billige Härte bedeute, wenn er den Strom 
auch bei Nichtbezahlung womöglich noch 
längere Zeit weiter liefern muß, weil eine 
Zwangsräumung gegenwärtig vielfach nicht 
schnell genug durchgeführt werden kann, 
wurde erklärt, daß das Gericht auf dem 
Standpunkt steht, die Zwangsräumung kann 
in diesem Falle nicht nur wegen Nichtzah- 
lung, sondern beschleunigt wegen unzumut- 
barer Belästigung des Vermieters (nach An- 

Dlc Beendigung des Kriegszustandes mit 
Deutschland, die von den Westmächten für 
bald erklärt werden soll, wird sich nicht nur 
auf die Bundesrepublik, sondern auch auf die 
sowjetisch besetzte Zone beziehen. Die Be- 
satzung soll jedoch bestehen bleiben. 

Zum Präsidenten des Bundesrates wurde 
der bayrische Ministerpräsident Ehard ein- 
stimmig gewählt. 

Beendeter Bauarbeiterstreik. Anti Wochen- 
ende wurde in Remagen durch Schiedsspruch 
der Lohnkonflikt im Bauarbeitergewerbe bei- 
gelegt. Mit Beginn dieser Lohnwoche werden 
die Stundenlöhne der Bauarbeiter, nach Orts- 
klassen gestaffelt, bis zu 14 Pfg. erhöht. Die 
in den Ausstand getretenen Belegschaftsmit- 
glieder dürfen nicht gemaßregelt werden. 

Kriegsgräberstätte in Weezen. Bundespräsi- 
den Theodor Heuß weihte am Sonntag in 
Weezen, Kreis Geldern, eine vom Volksbund 
deutsche Kriegsgräber - Fürsorge erbaute 
Kriegsgräberstätte, auf der 1838 Gefallene 
ruhen. 

Das Lastenausgleichsgpsetz, von den Frak- 
tionen des Bundestags seit Monaten sorgfäl- 
tig vorbereitet, soll noch in diesem Monat be- 
schlossen werden. 

Eine WirtschaftsbelhUfe für den Winter soll 
Arbeitslosen, die zwischen dem 16. Aug. und 
15. Dezember mindestens vier Wochen imter- 
stützt werden mußten, gewährt werden. Ein 
Gesetzentwurf sieht 25 Mark für den Antrag- 
steller und zehn Mark für jedes Familien- 
mitglied vor. 

Scharfes Vorgehen gegen Preisverstöße. Wie 
wir aus dem Regierungspräsidium Darmstadt 
erfahren, sind die Preisüberwachungsbehör- 
den zu einem verschärften Vorgehen bei 
Preisverstößen angewiesen worden. In Kürze 
ist mit abschreckenden Strafen zu rechnen. 
Das Preisgesetz ist inzwischen vom Bundesrat 
bis spätestens 31. Dezember 1950 verlängert 
worden. 

Anträge und Anfragen der KPD werden 
im Bundestag gegenwärtig nicht bearbeitet 
und nicht gedruckt ,weil die KPD mit neun 
Abgeordneten nicht die Fraktionsltärke hat. 

Kommunisten-Ausweisungen In Frankreich. 
An 250 ausländische Kommunisten, darunter 
Spanier, Russen und Franzosen sind aus 
Frankreich ausgewiesen worden. Sie sollen 
nach Osteuropa abgeschoben oder in Marokko 
interniert werden. 

Opfertvoche der Inneren Mission. Die dies- 
jährige Opferwoche der Inneren Mission be- 
gann in Hessen am 8. September und endet 
am 17. September. 

Meisterprüfungen 1951. Nach einer Mitted- 
lung der Handwerkskammer für den Regie- 
rungsbezirk Darmstadt haben Anmeldungen 
für die nächstjährige Meisterprüfung bis 
Ende Oktober bei der zuständigen Kreis- 
handwerkerschaft oder direkt bei der Kam- 
mer zu erfolgen. 

Im Konzentrationslager Sachsenhausen ije- 
findet sich seit Ende voriger Woche der abge- 

WQ r TO pflegt du- 

Mehrere 
neue und gebrauchte 

Nähmaschinen 
ab 80 DM zu verkaufen 

Ph. Koib 
Nähmaschinen 

Reparatur. - Ersatzteile 

Weißer, komb. Her«l 
Schwarzer Damen- 

Uebergangsmantel neu 
Schw. Pumps (41) neu 
br.Mädch-Halbscb.Ol) 

zu verkaufen. 
Dorotheenstraße 6 

Schreibmaschine 

Am 6. September 1950 entschliel sanft mein lieber Mann 

Herr Friedlich Günther 
Architekt 

kurz nach Vollendung seines 75. Lebensjahres. 

In tleler Trauer: 

Henny Günlher 
nebst allen Angehörigen 

Langen (aartenstraOe 56), Frankturl a. M., New York, 
den 6. September 1950 

Die Beerdigung findet am Samstag, den 9. September 1950, 
10.30 Uhr vom Portale des Friedhofes Langen aus statt. 

einst in Frieden wieder vereint zu sein mit 
dem deutschen Osten." 

Im Blick nach dem deutschen Osten fehlte 
aber auch die Anklage nicht, denn der Natio- 
nale Gedenktag sollte zugleich die Gemüter 
wachrütteln, damit nicht noch einmal eine 
neue Verblendung über unser Volk komme, 
daß es nicht wieder seine Freiheit einem 
diktatorischen und totalitären Staat opfere. 

Steo"r^uleirng! unr''^"^rst "J; Eln^iff in 1 Stromverbrauches) durchgeführt werden 
heraus Anspruch auf ungestörte sieht des Gerichtes durch Nichtzahlung des | ^.g^jg Präsident der ostzonalen Eisenbahn- 

Die Loge im Goststattengewerbe 
Der Landesverband Hessen des Gaststätten- 

gewerbes kann in den nächsten Tagen auf 
aiKiaioriscncn   , ein fünfjähriges Bestehen zuriickblicken. -- 
So-erinnerte der Bundespräsident daran, daß Geschäftsführer Dr. Hirster beklagte auf 
„wir das alles schon einmal gehabt haben" 
was heute den Osten kennzeichne, den Mono- 
polanspruch der Beherrschung, In dessen 
Hintergrund die Differenzierungs- und Säube- 
rungsaktionen vom Hausarrest bis zum Kon- 
zentrationslager stünden. 

Daß aber der Westen entschlossen ist, sic^ 
zu wehren, sprach der Bundeskanzler aus mit 
den abschließenden Worten seiner Rede; 
Auch der Westen ist wach geworden unter 
der Bedrohung von Osten her. und wenn wir 
den Glauben an unsere eigene Kraft nur be- 
halten, dann würden sich die Konflikte in die- 
sem Europa und in dieser Welt doch lösen, 
ohne daß es zu einer kriegerischen Entladung 
kommt. In erster Linie wollen wir uns stützen 
auf unsere eigene Kraft, und hin*zu kommt 
dann die Hilfe, die uns gewährt werden muß 
von den westlichen Alliierten." 

einer Gastwirtetagung in Dieburg, daß 
das Gaststättengewerbe, das zu den besten 
Einnahmequllen des Sta'ates gehöre, oft un- 
gerechtfertigt zu Abgaben herangezogen 
werde, wenn neue Geldquellen erschlossen 
werden sollten. Die Herabsetzung des Bier- 
preises habe zwar eine kleine Umsatzsteige- 
rung in den Gaststätten gebracht, doch hätte 
die Biersteuersenkung bereits im Sommer er- 
folgen müssen. Die Gewerbefreiheit habe sich 
auf den Umsatz in den Gaststätten nachteilig 
ausgewirkt. Nach wie vor müsse größte Sach- 
kenntnis gefordert werden, wenn der Ruf 
des Gaststättengewerbes nicht Schaden er- 
leide. In Kürze wird für das Gaststättenge- 

I gewerbe eine ganz Süddeutschland umfas- 
I sende Einkaufsgemeinschaft gegründet. 

Religionsbel(enntiiis und Voiicszfihlung' 

Zu der Volkszählung gibt die Kirchenlei- 
tung der Ev. Kirche in Hessen und Nassau 
bekannt: 

Auf den Zählbogen wird in Spalte 9 die An- 
gabe der Religionszugehörigkeit gefordert. 
Dabei ist die unter den Beispielen angeführte 
Aufzählung des Bekenntnisstandes als „evan- 
gelisch-lutherisch" und „evangelisch - refor- 
miert" insofern irreführend, als die Ev. Kirche 
in Hessen und Nassau diese Aufgliederung 
nicht kennt. Bei den bisherigen Volkszählung 
gen galt die Angabe „evangelisch" als die Be- 
zeichnung für die Glieder der Ev. Landes 
kirche. Nach Vereinbarung mit den Landes- 
statistischen Ämtern genügt in unserem Be- 
reich auch jetzt die Bezeichnung „evan- 
gelisch" mit dem Hinzufügen „L.K." (= Lan- 
deskirche). Wo jedoch die Bezeichnungen 
„evangelisch-reformiert" mit dem Hinzufügen 
„L.K." gebraucht werden, werden sie ebenfalls 
der Ev. Kirche in Hessen und Nassau zuge- 
rechnet. 

Verwaltung, Kreikemeyer. 
Erste Autobahnbrücke über den Rhein. In 

Anwesenheit des Bundesverkehrsminlsters Dr. 
Seebohm ist am Samstag die Autobahn- 
brücke über den Rhein, von Mannheim nach 
Kaiserslautern, die nun den Namen Theodor- 
Heuß-Brücke führt, für den Verkehr freige- 
geben. Minister Seebohm erklärte, der Name 
der Brücke solle ein Symbol für den Anruf 
der Menschlichkeit und der Zusammenge- 
hörigkei' der Deutschen mit den anderen Völ- 
kern Europas, besonders aber Frankreichs, 
sein. 

Eine Akademie für soziale Medizin soll in 
Darmstadt auf dem Gelände des Hauses 
Hachenburg, in dem sich jetzt die städtische 
Frauenklinik befindet, errichtet, und die Ar- 
beitsergebnisse der sozialärztlichen Hilfsstel- 

1 len zusanimenfassen und für reue Forschun- 
gen auswerten. Außerdem sollen Arzte in der 
Sozialfürsorge weitergebildet werden. 

FIschdampter „Darmstadt". Die Hochsee- 
Nordseefischerei AG hat ihren neuesten 
Fischdampfer nach der Stadt Darmstadt be- 
nannt. Am 12. September soll die Taufe vor 
sich gehen. 
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• Unsere Feuerwehr war auf Draht. Der 
Sireneeinsatz am Sonntagvormittag 9 Uhr 
war kein Feueralarm, sondern die Anicündi- 
Rung eines Feuerwehrgroßeinsatzes aller 
motorisierter Wehren im Kreis Offenbach. 
Einsatzobjekt war die Möbelfabrik Chr. 
Österreich in Neu-Isenburg. Unsere Feuer- 
wehr schnitt ganz hervorragend ab, denn sie 
war vom Ein.setzen der Sirene innerhalb von 
12 Minuten an der „Brandstelle". Es soll auch 
vorgekommen sein, daß das Fahrzeug einer 
anderen Wehr aus dem Kreis wegen Brenn- 
stotfmangel unterwegs liegengeblieben war. 

* Das Schwimmstadion als Fundgrube. Nach 
dem Ende August erfolgten Ablassen des 
Wassers aus dem Schwimmbecken im 
Schwimmstadion wurden folgende Sachen 
dort gefunden, die auf dem hiesigen Fund- 
büro (Rathaus Zimmer 1) verwahrt sind; 
3 Brillen, 1 Brillen-Etui. 1 Beutel mit Puder- 
dose usw. 2 Siegelringe, 1 Trauring, 1 Paar 
Ohrringe. 1 Anhänger, 1 Armbanduhr. Femer 
wurden aus dem Schwimmstadion folgende 
Fundsachen auf dem Fundbüro abgeliefert: 
2 Badehosen. 2 Kinderhemden. 1 Strandkleid. 
1 Badetuch, 9 Handtücher, 1 Reisedecke oder 
iihnl. Empfangsberechtigte können ihre An- 
sprüche geltend machen. 

♦ Wer hat sein Gebi« verloren? Auf dem 
Fundbüro bei der Polizei wurde ein Gebiß- 
Oberteil abgegeben. Der Eigentümer kann es 
sich dort abholen. 

• Auf dem Bürgersteig gestürzt. Auf emem 
1 Bürgersteig in der Nähe des Lutherplatzes 
hatten sich zwei Platten gehoben, wodurch 

' 2 Personen stürzten. Schaden entstand nicht. 
I    

Nochmals Schulraumnol 
Zu der Entgegnung des ev. Kirchenvor- 

standes in unserer Freltags-Ausgabe ist uns 
nach Redaktionsschluß nochmals eine Gegen- 
SuBerung des Elternbeirates «ugegangen. 
Ihres umfangreichen Inhaltes wegen Ist es 
uns nicht möglich, sie heute zu veröffent- 
lichen. Wir behalten uns vor, am kommen- 
den Freitag auf diese Angelegenheit zurück- 
zukommen. 

♦ Das Gustav-Adolf-Frauenwcrk hält heute 
Abend im Ev. Gemeindehaus seine Monats- 
zusammenkunft ab. Sie ist dem Gedenken 
Theodor Z ö c k 1 e r s, des im Sept. 1949 ver- 
storbenen Gründers und Leiters der Stanis- 
iauer Anstalten gewidmet. Dies Liebeswerk 
Zöcklers. den man den Bodelschwingh des 
Ostens genannt hat, wurde bis zum Verlust 
nach dem Krieg auch von den Diaspora- 
abgabon des Langener Gustav-Adolf-Vereins 
mitunterstützt. Theodor Zöckler selbst ist vie- 
len bekannt. Wir laden alle Frauen, die sich 
der Diasporaarbeit verpflichtet wissen, zum 
Besuch dieses Abends ein. 

In Erfüllung seines Versprechens 

Alle »Ehemaligen« sind eingeladen 
Auch wenn sie die Einladung zur Jahrhundertfeier des Realgymnasiums nicht erreichte 

Alle cheraaligcn Schüler der höheren Schule 
in Langen (Höhere Bürgerschule. Realschule, | 
Realgymnasium), die jetzt noch keine persön- j 
liehe Einladung zur lOO-Jahrteier erhielten, . 
werden freundlichst gebeten, ihre Anschrift 
umgehend der Direktion des Realgymnasiunns 
bekanntzugeben. Gleichzeitig wird um Mit- 
teilung gebeten, wer von ihnen zur Wieder- 
sehensfeier am Samstagabend, den 23. Sept. 
durch irgendwelche Darbietungen die Feier 
möchte verschönern helfen. 

In einem offenen Brief an alle ehemaligen 
Mitschüler der Realschule - Realgymnasium 
Langen schreibt Herr Fr. Jensen u. a.; 

Ich wende mich auf diesem Wege an Euch, 
da es mir bei der Vielzahl ehemaliger Schüler 
nicht möglich ist, jeden einzelnen anzuspre- 
chen. Wenn auch bis heute niemand an mich 
herangetreten ist mit dem Auftrag, ein Tref- 
fen aller ehemaligen Schüler zu organisieren, 
so weiß ich, daß viele von Euch den Wunsch 
haben, mit ihren früheren Kameraden der 
Jugend und der Schule einmal zusammen zu 
kommen. Das Gefühl der Verbundenheit mit 
unserer alten Schule, verkörpert in ihren 
Räumen, den Lehrern, den Mitschülern und 
nicht zuletzt im Pedell, veranlaßt mich, dabei 
mitzuwirken, Euch alle einmal zusammenzu- 
führen. 

Wir im Festausschuß haben uns alle Mühe 
gegeben, die ehemaligen Schüler zu erfassen. 
In der Mehrzahl ist es gelungen, aber viele, 
deren Namen noch bekannt sind, konnten 
nicht eingeladen werden, da sie verzogen sind. 
Ihr glaubt nicht, welche Arbeit und Mühe 
mit diesen Vorbereitungen verbunden waren. 

Trotzdem muß Ich immer wieder hören, 
dieser oder jener sei nicht eingeladen wor- 
den. Wie bereits vorher gesagt, ist dies nur 
auf Unkenntnis der heutigen Anschriften der 
Betreffenden zurückzuführen, keineswegs 
böse Absichten des Festausschusses. In die- 

sen Tagen sind die Einladungen an die noch ] 
in Langen wohnenden Schüler ergangen. Wer | 
keine Einladung bekommen hat, möge sich : 
bitte melden. Es gehört jeder zu uns,' 
der die Schule besucht hat. Ihr, die diese Zei- 
len lest, verbreitet sie bei Freunden und Be- 
kannten, die 'auch in die Realschule-Realgym- 
na.^ium gegangen sind. 

Es ist das erste Mal, daß der Versuch ge- 
macht wird, alle Schüler der Realschule zu- 
sammenzuführen. Kommt alle und Ihr werdet 
viele Schulkameraden treffen, die in alle 
Winde zerstreut wurden, mancher alter Leh- 
rer wird noch da sein, der sich freuen wird, 
mit seinen ehemaligen Schülern zusammen 
zu kommen. Es ist von dem Festausschuß 
dafür Sorge getragen worden, daß Ihr in den 
Langener Lokalen zusammenkommen könnt, 
um gemütlich alte Erinnerungen auszu- 
kramen, Euch von dem jugendlichen Leben 
der alten Schule, von ihrem Leistungsstand 
ein Bild zu machen und wie in alten Tagen 
zusammen einen Tanz zu drehen. Ihr Mit- 
schüler, die Ihr noch in Langen wohnt, sorgt 
dafür, daß die von auswärts herzueilenden 
Gäste, unsere Mitschüler, das Gemeinschafts- 
gefühl, das auf der Schulbank wuchs, wieder 
empfinden und in unseren Mauern die alte 
Heimat ihrer Jugend sowie die Gastlichkeit, 
die bereits viel gerühmte finden." 

Das Festkonzert am Sonntag 

Im Rahmen der Hundertjahrfeier des Real- 
gymnasiums findet am Sonntag, den 24. Sept.. 
von 11—12.30 Uhr, im Li-Li ein öffentliches 
Morgen - Konzert des Philharmonischen Or- 
chesters Frankfurt unter Mitwirkung von 
Herbert Heß und Edith Jäger (Städt. 
Bühnen Ffm.) statt. Das Konzert wird auf den 
Frankfurter Sender übertragen. Die Eintritts- 
karten zum Preise von 1 DM, werden von 

Schülern des Realgymnasiums verkauft. 

Dr.Harald Koch spricht in Langen 
Wie von der SPD-Langen mitgeteilt wird, 

spricht voraussichtlich am kommenden Frei- 
tag im Saalbau „Zum Lämmchen" der Bun- 
destagsabgeordnete Dr. Harald Koch. Er er- 
füllt damit von neuem sein vor seiner Wahl 
abgegebenes Versprechen, .seinem Wahlkreis 
in gewissen Zeitabständen Bericht über seine 
Tätigkeit in Bonn zu erstatten. Dr. Koch ist 
bekannt als ein sachlicher Redner. So wer- 
den seine Ausführungen Alien wichtig sein, 
die sich ihr Urteil darüber bilden möchten, 
ob die Bonner Politik richtig ist oder ob sie 
unser Mißfallen verdient. Deswegen ist dem 
Vortrag ein zahlreicher Zuhörerkreis zu 
wünsciien. 

Kind ins Auto gelaufen 
Eine Warnung an alle Mütter 

* Am Samstagvormittag sprang auf der 
Bahnstraße in Höhe der Schnaingartenstraße 
ein Sjähriges Kind, das ohne jegliche Auf- 
sicht in der Bahnstraße umherlief, beim Über- 
queren in ein Personenauto. Durch dde 
Geistesgegenwart der Fahrerin, die den 
Wagen in letzter Sekunde nach links steuerte, 
wurde das Schlimmste verhütet. Mit Prellun- 
gen wurde das Kind ins Krankenhaus ver- 
bracht. wo es bald darauf wieder entlassen 
werden konnte. 

! Wie oft wurde an dieser Stelle schon dar- 
auf hingewiesen, daß die Verkehrsverhält- 

I nisse in Langen nicht mehr mit früher zu 
i vergleichen sind. Trotzdem sind Kinder un- 
I beaufsichtigt in den belebten Straßen, Alle 
1 Mütter seien aufgefordert, auf ihre Kinder zu 
I achten, ehe es für immer zu spät ist. 

♦ Fahrraddlebstahl. In der Nacht zum Frei- 
tag wurde aus einer unverschlossenen Wasch- 
küche in der Bahnstraße ein dort abgestelltes 
Herrenfahrrad gestohlen. 

• Erfolgreiche Haussuchung. Eine am Sonn- 
tag in Langen durchgeführte Hausdurch- 
suchung nach amerikanischen Wäschestük- 
ken hatte Erfolg. Bei den drei jungen Män- 
nern wurde ein Teil der gesuchten Sachen 
durch die hiesige Polizei sichergestellt. 

Tödlicher Unfall beim Fußballspielen. In 
Seligenstadt verunglückte am Sonntag ein 
Spieler so schwer, daß er kurz danach starb. 

Die Toten des Fliegerangriffs in Darmstadt 
Sechs Jahre sind seit jener verhängnisvol- 

len Nacht vom 11. auf den 12. September ver- 
gangen, daß Darmstadt bei einem großen 
Fliegerangriff in Schutt und Asche sank und 
Tausende von Männern, Frauen und Kindern 
ihr Leben lassen mußten. 

Wie alljährlich fand auch am diesjährigen 
11. September auf dem Darmstädter Wald- 
friedhof eine schlichte Gedenkfeier statt. 

.Svii*d;üd)c .>tad;rtcl;tcn 

Evangelische Stadt-Mission 
Heule, Dienstag: fällt aus 
Sonntag, 5 Uhr: Bibelstunde 

I Stadt-Bücherei (Heegweg) I 
Bücrier-Ausgabe: 

: Morgen Mittwochnachm. 2.30-4.30 Uhr i 
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Langen, den 12. September 1950 
Ein Langener Neubürger 80 .Tahre 

Am 12. Sept. begeht Herr Veno Sedlak in 
voller körperlicher und geistiger Frische 
seinen 80. Geburtstag. Sedlak ist Sudeten- 
deutscher und stammt aus Iglau. das schon 
799 als deutsche Städtegründung erwähnt 
wird. Dort war Veno Sedlak Möbelfabrikant 
und ein sehr geschätzter Innenarchitekt, des- 
sen Entwürfe auch Aufnahme in der Fach- 
literatur fanden. Seit 1932 lebte er im Ruhe- 
stände. 1906 wurde er Stadtverordneter, 1908 
Gemeinderat und von 1928—1930 Bürger- 
mcister Stelivertreter. Seine deutsche Haltung 
erkannte die Stadt Iglau im Jahre 1918 
durch die Verleihung des Ehrenbürgerrechtes 
an. Sedlak war außerdem Ehrenmitglied des 
Deutschen Männergesangvereins. Besitzer des 
Ehrenbriefes der Deutschen Sängerschaft, 
Ehrenmitglied des Arbeiterbundes „Eiche" 
und Ehrenbursch der akad.-techn. Ferialver- 
bindung ,Jgla via" usw. In der tschechischen 
Zeit saß er dreimal im Kerker ohne Urteil 
und ohne Anklage. Die letzte lange Haft 
griff seine Gesundheit an. Schwer krank kam 
er nach Langeii und erst eine 6-monatliche 
aulopferungsvolle Krankenhauspflege stellte 
ihn wieder her. — Wir wünschen Veno Sed- 
lak zu seinem 80. Geburtstag einen langen, 
geruhsamen Lebensabend nach seinem dem 
Deutschtum seiner Heimat gewidmeten ar- 
beitsreichen Leben. 

• 
* Wir gratulieren. 82 Jahre wird am Don- 

nerstag Herr Valentin Wilhelm H e r t h , 
Karlstraße 4. Am gleichen Tag begeht Frau 
Anna F ä t h Wwe., Friedrich-Ebert-Straße 
ihren 78. Geburtstag. Am Mittwoch vollendet 
Frau A. Jäckel Wwe., Teichstraße 2, ihr 
75. Lebensjahr. Am kommenden Freitag feiern. 
Frau Katharina Leiser, geb. Erdmann, 
Flachsbachstraße 22, Frau J. E. Weigt, Gar- 
tenstraße 46 und Frau Marie Dorethea 
Strohmeyer, Bahnstr. 73 ihren 78., sowie 
Frau E. U h r i g , Bachgasse 9 ihren 76. Ge- 
burtstag. Der 89. Geburtstag von Herrn | 
Friedrich Kiel, Langestraße 32, ist ebenfalls 
am Freitag. Allen betagten Geburtstagskin- 
dern herzliche Glückwünsche. 

• Zur Silberhochzeit sagen wir herzliche 
Glückwünsche den Eheleuten Joh. Hohlfeld 
und Frau Wilhelmine, geb. Hanson, Rudolf- 
Breitscheid-Straße 18 (12. Sept.). sowie Emil 
Richter und Frau Lina, geb. Herbom, Karl- 
Marx-Straße 25 (am 15. Sept.) 

» Sitzung der Stadtverordneten. Am kom- 
menden Mittwoch, 13. September, 20 Uhr fin- 
det im Rathaussaal eine Sitzung der Stadt- 
verordneten statt. Auf der Tagesordnung 
stehen die Genehmigung der Beschlüsse des 
Bau-, Finanz- sowie des Verkehrsausschusses 
und die Wasserversorgung. Die Sitzung ist 
öffentlich. 

» Wilddieberel. Am Samstagvormittag gegen 
7 Uhr wurde auf der Mörfelder Landstraße, 
zwischen Forsthaus und Autobahn, ein kurz 
zuvor verendetes Wildschwein von einem 
Motorradfahrer (mit Anhänger) aufgeladen 
und vermutlich nach Langen verbracht. Wer 
kann über den Verbleib des Wildschweins 
Auskunft geben? Sachdienliche Mitteilungen 
erbittet die Polizei Langen. ■ 

Copyright by Mündiner Roman-Verlag, 
Mündien-Pasing. 

30. Fortsetzung Nadidruri verbnten 

„Verdammtl" rief Tom und wollte gegen die 
Tür an. Georg hob die Hand. 

„Laß. Es hat keinen Zwedi, die ist massiv. 
Man hörte es am Klang, als sie zugeworfen 
wurde. 

„Und nun —71 Was hat das zu bedeuten?" 
Georg nagte an seiner Unterlippe. 
„Zunächst einmal, daß wir gefangen sind." 
„Warum aber ...? Das sieht ja aus, als 

hätte man uns erwartet Und das ist dodi 
wohl nicht gut niöglidi!" 

Georg zuckte die Achseln. Er hatte so seine 
besonderen Gedanken. Er sah sidi um. Das 
einzige kleine Fenster war vergittert. Er 
packte das Gitter und rüttelte daran. 

„Der Käfig müßte dichter sein", sagte er. 
„Wir werden das Gitter bald heraus haben." 

Tom spähte auf den Hof dahinter. Er war 
dunkel, dennoch erkannte man die gegenüber- 
liegenden Mauern. Ein besserer Liditschacht 
zwischen den hohen Häusern. Aber rechts 
unten führte eine Türöffnung in den Keller. 
Sie stand offen. Inunerhln ... 

Tom machte sich sdion an dem Gitter zu 
schaffen. 

„Dabei liegt uns gar nldits daran, einfad» 
nur von hier fortzukommen", sagte CJeorg 
nadidenklidi. „Wir müssen die Karte haben. 
Aber — gleichgültig. Erst einmal frei sein. 
Dann kann man sehen, was weiter wird." 

Sie arbeiteten beide mit Ihren Taschen- 
messern. Der Kalk spritzte nur so. Ho, man 
konnte sdion mit den Stäben wackelnl Ein 
Ziegel brach heraus und fiel polternd zu Bo- 
den. Sie hielten Inne und lauschten an der 
Tür. Nichts. Weiter gearbeitet 

Da war das Gitter. Tom legte eu lels« auf 
den Boden. Nun war die Fensteröffnung groB 
genug, daß sich ein Mann bindurchzwängen 
konnte, '' 

„Laß midi zuerst", verlangte Georg. Aber 
Tom schüttelte den Kopf. 

„Nein, nein, ich habe die Sache eingebrodet; 
Idi muß zuerst" 

Tom stellte sich hinter Georg. Der drückte, 
die Waffe in der Rechten, mit der anderen 
Hand die Klinke herunter. Die Tür gab nacht 
Er stieß sie weit auf. 

„Ausgezeichnet", sagte Tom. und sie traten 
ein Ein Blick genügte. 

„Hängt nidit da", sagte Tom zwischen den 
Zähnen. ' 

Sie setzten sich an einen der kleinen Tische. 
Sie waren zufällig die einzigen Gäste. Audi 
der Wirt war nidit zu sehen — vielleicht gün- 
stig Ein jüngerer, pockennarbiger Mann be- 
diente. Als er den Wein bradite. sagte Tora, 
ganz nebenher: 

„Idi habe vorgestern hier eine Matrosen- 
Jadce, wie diese hier, hängen gelassen. Wo 
Ist sie?" 

Der Mann nicäcte gleichmütig. 
„Ja, die hängt da nebenan. Holen Sie sie 

sich. Ich habe keine Zeit." Und wandte sldi 
um. Tom ständ auf. 

„Halt, Tom", Georg faßte ihn am Ärmel, 
„Ich gehe mit." 

Der Mann hatte auf einen, weiteren Vor- 
hang gedeutet, der offenbar eine Tür zum 
Nebenraum abschloß. Sie gingen . hindurch. 
Es war aber nur ein schmaler Gang, der gleicäi 
darauf rechtwinklig abbog. Dann erst zeigt« 
sidi ein kleines, halbdunkles Gelaß. Tom ging 
hinein, Georg war Im Begriff, Ihm zu folget» 
  da erhielt er plötzlicäi einen Stoß. Er stol- 
perte vorwärts, wollte sich umdrehen, aber 
da sdimetterte schon die Tür ins Schloß. Sie 
hörten, v^e der Schlüssel draußen umgedreht 
wurde. 

«Dann nimm hier meinen Revolver." 
Tom stecäcte die Waffe in die Tasche. Dann 

madite er sidi daran, hlndurchzukrledien. Es 
gelang ohne, große Mühe. Das Fenster war 
nur gut einen Meter über dem Boden. Der Hof 
draußen war gepflastert 

„Los, Georg!" 
Dieser folgte, wenn es Ihm auch etwa« 

mehr Mühe machte. Der Matrose war ge- 
wandter. 

So. Draußen. Da die Kellertür. Nur elna 
Öffnung. Vorsiditlg tappten sie hinein. Ein 
Gang, schmal, ohne Tür ... Sdirltt für Scäiritt, 
Tom mit der Waffe voraus. 

Tritte .. .7 Stimmen .. .7 Hier bog der Gang 
auch wieder reditwinklig um — da schim- 
merte Ucäit. Ein paar Stufen führten auf- 
wärts ... Dorther klangen Sdirltte und Stlm- , 
men. Jetzt wurden auch ein Paar Beine sicht- 
bar, die vorübergingen. Die Gassei Tom 
wollte schon vorwärtsstOrmen, da erblldcte 
er zur Linken eine Tür. Sie war geschlossen, 
aber zur Hälfte bestand sie aus einem Glas- 
fenster, und dalilnter brannte Licht Ein 
Vorhang verdeckte die Sicäit, aber er schloß 
nicht dicht Ein Spalt blieb frei. Sie spähten 
hindurch ... Tom zischte durch die Zähne. 
Ein Tisch, eine Lampe darüber — und um 
den Tisch der Wirt, der Boxer und — Arlettel 

»Arlette .. .1* hauchte Tom fassungslos. 
„Das war die Besorgung, die sie noch so 

•Ulg zu madien hatte! Es war ein Fehler, ihr 
von der Bedeutung der Seekarte zu erzählen. 
Madit nidits, wir haben sie. Gib mir den Re- 
volver und tue so, als bftttest du auch noch 
•inen. Idi geh? vor." 

,3ände hoch!" 
Der Wirt stieß einen Fluch aus. Arlette 

kreischte leise. Aber sie gehorchten. 
Auf dem Tisch lag ausgebreitet die See- 

karte. 
„Meine Herrsdiaften, Ich wollte nur das 

Eigentum dieses Kameraden hier zurüdc- 
holen, das er bei Ihnen vergessen hatte!" rief 
Georg, nahm die Karte und wandte sidi rück-, 
wSrts zur Tür. 

,iKelner rührt sich! Ich schieße unwelger« 
llcäi. Auch auf Sie, Arlette, werm es darauf 
ankcnnmt! Ihr werdet schön stillhalten, bis' 
wir fort sind — und nodi ein Wellchen dar-, 
über." * 

Tom konnte sicii nicht halten. Er keuchte: 
„Arlette — du hast uns verraten?! Wie 

konntest du!" 
Das Mädchen sdilen Jetzt plötzlidi viel we-' 

nlger sdiön, als vorher In dem Restaurant ait 
der Canebl6re. Ihr Gesicht war verzerrt, e» 
schien: angstvoll. Ihre Blldce gingen hin und 
her zwlsdien Tom und dem Mulatten, dessen 
Augen gelbbraun imd wütend starrten, Sls 
sagte nichts. 

„Los!" kommandierte Georg. „Wir gehen. 
Nochmals: keine Bewegung! Geh du zuerst, 
Tom." 

Der Matrose verschwand. Georg, hinter: 
Ihm, zog sich rücirwärts aus dem Raum. Schoct 
sprangen sie. Zwei, drei Schritte, und sie hat-<, 
ten die Gasse erreicht 

(Fottsetzuag folgt). 
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Von den heimischen Fußballplätzen. - Kurz die Ergebnisse 
Bezirksklasse Darmstadt: Gruppe 1 

Groß-Gerau — Bürstadt 3:2 
Groß-Rohrhoim — Eberstadt 0:0 
VfR l,angen — Viktoria Urberach 3:1 
Pfungstadt — Bobstadt 0:2 
Hofheim — Lorsch 0:2 
Rußdorf — Biblis 8:2 
Ober-Ramstadt — Bensheim 4:1 

Gruppe Z: 
Bischofsheim — Dieburg 4:1 
Trebur — Wixhausen 0:3 
Micheistadt — SV Münster 1:0 
Eppertshausen — Nauheim 1:1 
Ober-Roden — Erbach 5:1 
Walldorf — KSV Urberach 2:1 
Messel — Egclsbach 3:7 

In der Gruppe 1 plaziert I.angen an drit- 
ter, in der Gruppe 2 Egclsbach an erster Steile 
der Tabelle. 

A-Klassc Darmstadt 
SSG Langen — TuS Griesheim 
Bickenbach — Seeheim 
Alsbach — Hahn 
Weiterstadl — TSG 46 Darmstadt 
Nieder-Ranastadt — Erzhausen 

A-Klasse Dieburg 
Groß-Umstadt — GroQ-Zimmern 
Kieestadt — Mosbach 
Klein-Zimmern — Dreieichenhain 
Lengfeld — Götzenhain 
Spachbrücken — Uberau 
Roinlieim — Offenthal 

6:1 
4:2 
n;0 
5:1 
3:2 

0:0 
2:2 
2:0 
1:3 
1:3 
2:2 

Guier Siari der Langener Vereine 
VfR Langen 1 — Viktoria Urberach 3:1 (0:0 

2. Mannschaften 2:4 
Nachdem sich die zweiten Mannschaften in 

einem hilflosen Geplänkel mit 4:2 für 
Urberach trennten, kamen die ersten Mann- 
schaften in einem großartigen Spiel zum 
Wort. Der VfR zeigte ein Spiel seiner besten 
Tage. Rund 1000 Zuschauer waren Zeuge 
eines großartigen Kampfes, der von Langen 
in folgender Aufstellung bestritten wurde: 

Schroth; Kiefel, Erdmann; Springer, Heiz- 
mann, BUemeister; Werner E., Weger, Leyer, 
Wiegand, Werner J. 

Der Spielverlauf war in der ersten Halb- 
zeit bei zeitweiser leichter Überlegenheit 
der Urberacher ziemlich ausgeglichen. Vor 
beiden Toren gab es Erfoigsgelegenheiten, 
die aber von den ausgezeichneten Hinter- 
mannschaften vereitelt wurden. Nach dem 
Wechsel kam Fluß in das Spiel. In der 
51. Minute schloß sich der Langener Sturm 
zu einer vorbildlichen Angriffsreihe zusam- 
men. Ehe sich Urberach versah, gab Leier zu 
Wiegand, der den ersten Erfolg erzielte. Die 
Freude hatte sich noch nicht gelegt, als im 
Anschluß an eine Ecke von rechts der Ball 
zu Werner J. kam, der mit einer überraschen- 
den Drehwendung einen Schuß auf das Tor 
jagte, der ebenfalls unhaltbar in die Maschen 
fegte. Mit diesem 2:0-Vorsprung gab sich 
Langen scheinbar zufrieden und Urberach 
kam zu einer blendenden Viertelstunde. 
Immer und immer wieder berannten deren 
Stürmer das Langener Schlußtrio. Die Ab- 
wehr des VfR schloß sich jedoch eisern zu- 
sammen, an der sich der gegnerische Sturm 
zerrieb. Trotzdem gelang es dem halbrechts 
stürmenden Jäger nach 75 Minuten auf 2:1 zu 
verbessern. Nach 80 Minuten stellte Werner E. 
den alten Abstand wieder her und schloß 
einen Angriff mit dem dritten Tore ab. Damit 
war die Niederlage der stolzen „Viktoria" 
nicht mehr zu verhindern. 

Schiedsrichter Gerbig von der SKG Sprend- 
lingen war dem Spiel ein ausgezeichneter 
Leiter. Ecken 9:7 für Langen. In der Mann- 
schaftskritik komt der VfR bedeutend besser 
weg, als die Gäste. Bei Schroth im Tor konnte 
man kaum von Ersatz sprechen, er leistete 
beste Abwehrarbeit. In der Verteidigung 
standen Kiefel-Erdmann, zwei' Abwehrspieler, 
die fast fehlerlos Ihre Arbeit verrichteten 
und mit befreienden Abschlägen Immer wie- 
der Luft schafften. Die Läuferreihe dominierte 
mit sehr gutem Abwehr- und Aufbauspiel. 
Ihre Arbeitslast war enorm.. Springer und 
Heizmann vereitelten zweimal nach der Pause 
durch geschicktes Können auf der Torlinie 
Erfolge durch Kopfabwehr. Der Angriff wir- 
belte nach schwächerem Spiel In der ersten 
Halbzeit nach dem Wechsel nur so durch das 
gegnerische Schlußtrio. Die linke Seite war 
besonders gut aufgelegt und Werner J. und 
Wiegand starteten, gut unterstützt von dem 
Mittelstürmer Leyer, mit großem Raffinement. 
Weger war ein aufopfernd spielender Stür- 
mer, der sowohl in der Läuferreihe, wie auch 
im .Sturm seine spielerischen Fähigkeiten 
einsetze. Werner E. auf Rechtsaußen stellte 
eberilalls verpflichtend seinen Mann. Urberach 
hatte eine ausgeglichene- Mannschaft Im Feld. 
Sein Sturm war schwächer als der Langener, 
hatte allerdings durch das gute Abwehrspiel 
der Einheimischen einen sehr schweren Stand. 

Der VfR mit neuem Trainer 
Für die kommende Saison in der Bezirks- 

klasse hat der VfR als neuen Trainer 
Dr. Knapp aus Urberach verpflichtet. Viele 
entsinnen sich noch seiner, als er ein glanz- 
voller Stürmer des Fußballsportvereins Ffm. 
und 1860 München war. Dr. Knapp wird es 
bestimmt verstehen, der Mannschaft das bei- 
zubringen, was ihr noc^h fehlt. Alle guten 

Wünsche begleiten ihn auf jeden Fall für 
seine Tätigkeit in Langen. Das Training fin- 
det jeden Mittwochabend in der Turnhalle 
des Realgymnasiums statt. 

Sehr gut aufgelegt 
SSG Langen I — TuS Grieshelm 6:1 (4:0) 
Im ersten Verbandsspiel der Runde 1950-51 

erfüllte die SSG die Erwartungen, die man 
in sie gesetzt hatte. Vom Anstoß weg dik- 
tierte Langen eindeutig das Spielgeschehen 
und so mußten zwangsläufig Tore fallen. Der 
sehr gut aufgelegte Mittelstürmer Schreiber 
eröffnete den Torsegen mit einem herrlichen 
Kopf ball auf Flanke von Sehring. Als der 
durchgebrochene Linksaußen Herold im Straf- 
raum gelegt wurde, verwandelte Werner den 
fälligen Elfmeter siciier zum 2:0. Griesheim 
versuchte immer wieder durch blitzschnell 
vorgetragene Einzelangriffe sich Luft zu 
machen, scheiterte aber an der sicheren blau- 
schwarzen Abwehr. Nachdem Torwart Edel- 
mann einen Handelfmeter parierte, zeichnete 
sich Schreiber durch zwei schöne Tore noch- 
mals erfolgreich in die Torschützenliste ein. 
In der zweiten Halbzeit zeigte sich die bessere 
Kondition der Langener Mannschaft. Pausen- 
los trugen nun die Langener Stürmer, von 
der Läuferreihe gut unterstützt, Angriff auf 
Angriff vor. Mehrere Maie stand dem wirk- 
lich ausgezeichneten Griesheimer Torwart die 
Querlatte zur Hilfe, bis Malchus einen Eck- 
ball zum 5. Tor einköpfen konnte. Derselbe 
Spieler erzielte wenig später noch den sech- 
sten Treffer. Griesheims Mittelstürmer schoß 
kurz vor Spielende durch selbstlosen Einsatz 
den verdienten Ehrentreffer. 

Was man bei der SSG lange vermißte, trat 
in diesem Spiel endlich einmal deutlich zu 
Tage. Fast alle Tore waren durchdacht her- 
ausgespielte Chancen. Uberhaupt zeigte sich 
in diesem Spiel, daß an der Mannschaft ge- 
feilt und gearbeitet wird. Die weitaus ver- 
besserte Mannschaftsleistung und das Kön- 
nen der Einzelspieler sind nicht zuletzt ein 
Verdienst ihres Trainers Hans Ludwig. 
Schiedsrichter Frank - Urberach war dem 
beiderseits fairen Spiel ein guter Leiter. Die 
Mannschaft: Edelmann; Klubberg, Baiisch- 
mann; Jungermann, Werner, Kafflca; Sehring, 
Lohr, Schreiber, Malchus, Herold. 

Die Langener Reserve konnte ihr Spiel 
durch ein Tor von Köhler 1:0 gewinnen. 
B-Jgd. SSG Langen— B-Jgd. Arheilgen 1:3 
A-Jgd. SG Langen — A-Jgd. Wixhausen 1:5 

Egelsbach Iriumphiert in Messel mit 7:3 Toren 
Trotz des am Ende so klaren 7:.^-Sieges der 

Sportgemeinschaft Egelsbach gegen die SG 
Messel, war diese Auseinandersetzung stets 
abweclislungsreich und die Gastgeber zwan- 
gen die Egelsbacher zur Hergabe ihres gan- 
zen Könnens. Mit großem Elan eröffneten 
beide Mannschaften dieses mit letztem Ein- 
satz geführte Kampfspiel, mußten jedoch 
bald an der heute in großer Form spielenden 
Egelsbacher Sturmreihe kapitulieren. Bereits 
in der 8. Minute eröffnet der Egel.sbacher 
Mittelstürmer Anthes durch einen an Rechts 
außen Gaußmann begangenen Foulelfmeter 
den Torreigen und wenige Minuten später ist 
es der Halblinke Jungermann, der mit Ele- 
ganz zum zweiten Treffer einschießt. In die- 
ser Spielphase macht sich das spielerische 
Können der Egelsbacher Elf immer mehr be- 
merkbar, so daß die tapfer kämpfende Mes- 
seler Hintermannschalt dem ungestümen 
Druck der Egelsbacher nicht mehr gewach- 
sen war und in der 20. Minute erzielt I.,inks- 
außen Vinson auf eine präzise Flanke des 
Egelsbacher RechtsauGen mit wohlgezieltem 
Kopfstoß das dritte Tor. Allmählich macht 
sich Messel von dem Druck seines Gegners 
frei, so daß auch des öfteren Torhüter Kap- 
pes sein Können unter Beweis stellen muß. 
Dann sind es wieder die Gäste, die durch 
ihr systemvolleres Spiel die gegnerisciie Dek- 
kung aufreißt und kurz vor der Pause kann 
Rechtsaußen Gaußmann nach schöner Kom- 
bination sogar noch auf 4:0 erhöhen. Die 
zweite Halbzeit brachte in den ersten 15 Mi- 
nuten eine unerwartete kleine Wendung. 
Blitzartige Aktionen der Messeler Fünfer- | 
reihe rissen die einheimische Deckung auf i 
und schon wenige Minuten später können die I 
Platzherren durch zwei aufeinanderfolgende 

Tore ihres wuchtigen Halbrechten auf 2:4 
verkürzen. Dann sind es die Egelsbacher, die 
das Spielgeschehen dirigieren und einen ver- 
schuldeten Strafstoß setzt Mittelstürmer 
Anthes aus 25 Meter mit raketenartiger Ge- 
schwindigkeit unhaltbar in die Maschen. In 
dieser Eh-angperiode machte sich das harmo- 
nische Zusammenwirken beider Mannschafts- 
teile, Angriff und Abwehr, gepaart mit selbst- 
losem Einsatz derart geltend, daß Erfolge 
nicht ausbleiben konnten und es dauerte auch 
nicht lange und Rechtsaußen Gaußmann 
knallt zum sechsten Treffer unhaltbar ins 
Netz, dem wenige Minuten später Links- 
außen Vinson, der sich als recht angriffs- 
freudiger Stürmer zeigte, dem Messeler 
Schlußmann zum siebenten Male das Nach- 
sehen gab. Sichtlich niedergeschlagen, konn- 
ten sicii die Messeler zu keiner einheitlichen 
Leistung mehr finden und doch konnten sie 
in den Schlußminuten, nachdem die Egels- 
bacher Hintermannschaft recht unentschlos- 
sen handelte,' ihren dritten Treffer heraus- 
schießen. Mit dem Schlußpfiff des nicht immer 
einwandfrei leitenden Schiedsrichters Beh- 
lers (Bütteiborn) verließen die Egelsbacher 
als verdienter Sieger das Spielfeld. Die Re- 
serve-Mannschaft. die ihrem Gegner ein tech- 
nisches Spiel lieferte, konnte gegen die harte 
Spieiweise der Messeler nichts ausrichte-! 
und zog mit 2:4 den Kürzeren. 

Jugend-Fußball 
Die Egelsbacher A-Jugend errang gegen die 

gleiche des SV Weiterstadt einen überzeugen- 
den 5:0-Sieg, während die ersatzgeschwächte 
B-Jugend in Messel eine empfindliche 4:1- 
Niederlage mit nach Hause nehmen mußte. 
Das Schülerspiel am Samstag kam wegen 
Nichtantreten des Gegners zum Ausfall. 

Aus der Welt des Film» | | Regie von Richard Eichberg mit Hermann 
Thimig und Theo Lingen in weiteren Rollen. 
Schmissig und keck spielt Franziska das 
Mädchen Czibi, das in Wirklichkeit eine be- 
kannte Chansonette ist und sich in dieser ko- 
mischen Verkleidung ihren Partner fürs 
Leben sucht. Gaal, wird auch in diesem Strei- 
fen die Heiteren auf Ihrer Seite haben. 

„DSchungelbuch" (LI-LI). Des großen Er- 
folges wegen wird dieser ungewöhnliche 
Farbfilm bis Mittwoch verlängert. Die Hand- 
lung lehnt sich an Rudgard Kiplings weltbr 
rühmten Roman an, der die erregende Ge- 
schichte eines Im Urwald von Wölfen aufge- 
zogenen Kindes schildert. Indiens Tropen- 
welt ersteht in glühenden Bildern. 

„Die AnMiestlerten" (Kabarett in den Li-Ij). 
Das bekannte Kabarett, das unter seinen Be- 
suchern wohl alle namhaften Persönlichkel- 
ten hatte und durch den Rundfunk und die 
Städtischen Bühnen Frankfurt weit und breit 
bekannt geworden Ist, gibt, auf einer Süd- 
deutschland-Reise begriffen, am Donnerstag 
ein einmaliges Gastspiel in Langen. Sein Pro- 
gramm steigert sich von Nummer zu Nummer 
und sprudelt voll Witz. Man beachte die 
volkstümlichen Preise und sichere sich seine 
Karten im Vorverkauf. 

„Liebesbriefe aus dem Engadin" (UT). Louis 
Trenker spielt in diesem Elim die Rolle eines 
Europameisters im Sprung- und Langlauf. 
Dieser tolle Naturbursche gerät in Verdacht, 
glühende Liebesbriefe an viele vermögende 
Damen in aller Welt geschrieben zu haben. 
Dadurch kommt es zu mancherlei Verwick- 
lungen mit den enttäuschten Schönen, zum 
Schluß aber doch zu einem glücklichen Ende. 
Eine fröhliche Handlung mit herrlichen Auf- 
nahmen, die die Freunde des Hochgebirgs und 
des Wintersports entzücken werden . 

„Früchtchen". Die Lichtburg bringt dieses 
Film-Lustsplel mit der unvergeßlichen, tem- 
peramentvollen EYanzlska Gaal In der Titel- 
rolle. Eine Komödie von Format unter der 

* Hauptgewinn auf Los Nr. 19 362. den 14. 
I bis 17. Ziehungstagen der 5. Klasse der 

7. .Süddeutschen Klassenlotterie wurden fol- 
gende. größere Gewinne gezogen: 1 Gewinn 

j zu DM 25 000.— auf die Nr. 28 141 und 115 800; 
i 4 Gewinne zu je DM 10 000 auf die Nr. 32 035, 

52 204, 13 299 und 151311; 6 Gewinne zu je 
DM 5 000.— auf die Nr. 46 702, 47 245, 52 096. 
64 025, 73 446, 152 474, 167 564 und 174 053.— 
Der Hauptgewinn von 300000 DM fiel 
auf die Nummer 19 362. 

(6ö^cnbflin 
g Jugendtreffen in Götzenhain. Am Sonn- 

tag, den 10. September 1950 trafen sich trotz 
schlechter Witterung die Jugendgruppen des 
Roten Kreuzes der Ortsvereine Egelsbach, 
Langen, Dreieichenhain und Götzenhain. Es 
gelangten Tänze und Gesellschaftsspiele zum 
Vortrag. Um 12 Uhr wurde gemeinsam das 
Mittagessen eingenommen, das zum großen 
Teil von den Geschäften gespendet wurde. 
Anschließend wurden an die Jugend Ge- 
schenke verteilt. Die Jugend war bei diesem 
Treffen mit voller Begelstenmg dabei. Hof- 
fen wir, auch weiterhin die Jugend als zu- 
künftige Helfer und Helferinnen ausbilden 
zu können. 

e Die Kirchweihe steht vor der Tür. Die 
Egelsbacher Geschäftswelt, insbesondere aber 
die Egelsbacher Hausfrauen sind heuer wie- 
der dabei, alle Vorbereitungen zu treffen, 
der Egelsbacher Kerb 1950 einen guten Ver- 
lauf zu sichern und den zu erwartenden 
Gästen einen guten Empfang zu bereiten. 
Auf dem eigentllcdien Kerbeplatz sind die 
ersten Anzeichen des bevorstehenden Kerbe- 
rummels bereits wahrzunehmen. Eine beson- 
dere Überraschung wollen die Egelsbacher 
Kerbeburschen durch einen groß angelegten 
Kerbeumzug bringen. Auch die vorgesehene 
Verlosung, bei der ein fettes Schwein Eils 
Hauptgewinn vorgesehen ist, dürfte den An- 
spruch auf Erst- und Einmaligkeit erheben. 

e Der Obstemtetermin Ist auf Freitag, den 
15. September festgesetzt. 

yiad]cid]ten 

e Bronze-Statue entwendet Am Sonntag 
wurde festgestellt, daß die innerhalb des 
Parkes im Schloß Wolfsgarten aufge- 
stellte Bronzestatue, die einen Schwimmer 
darstellt, fehlte. Die Statue, die etwa 4—5 
Zentner wog, wurde etwa 100 Meter außer- 
halb des Parkes gefunden. Ob Diebstahlsver- 
such oder grober Unfug vorliegt, kann bis 
jetzt noch nicht beurteilt werden. K. 

e Ernannt wurde die Lehramtsbewerberin 
Ingeborg Jöckel zu E^ielsbach zur Lehramts- 
anwärterin. 

a- 
Warnung vor einem Schwindler. Die Poli- 

zei Groß-Gerau warnt vor einem Schwindler 
Hans Eugen Manz), der in Dornheim und an- 
deren Riedorten widerrechtlich für die Kriegs- 
gräberfürsorge Geldspenden sammelte. 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pelze - HBte • MQtzen 

EGELSB/VCH 
Westendstr.8 

werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 

£aiuj^enu3jettunq. 
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Anton Schlapp • Egelsbach • Bahnstraße 78 

bringt sein vergrößettes Lager in 

Küchenartikel Fahrräder und sämtl. 
Glas und Porzellan Zubehörteile 
Küchenherde u. Öfen Eisenwaren usw. 

zur gef I.Erinnerung. Besuch auch ohne Kaufzwang willkommen 

Bauschlosserei und Fahrrad-Reparaturwerkstätte 

Zur Kirchweih 
bringe Ich meine Rind- und 
Schweine-Metzgerei der 
verehrten Einwohnerschaft in gefl. 
Erinnerung und empfehle für die 
Festtage 

la. Rind-, Schweine-, Kaibs- 
uncd Hammel - Braten ferner 
alle Wurstwaren 

In vorzüglicher Qualität 

Werner Just Metzgermeister 
vorm. Karl Metzendorf 

Heinrich Knößjgeisboch 
iiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii»^^^^ 

Ernst Ludwigstr. 82 

Lebensmittel- und 

Feinkost-Geschäft 

empfiehlt zur Kirchweihe sämtliche 

!Sailatlfrel. ^otintllen. 

2l0ffnen, snanklii uin». 

tcmec: flaffee. 6dlefoUte. 

la. Flaschenweine 

Kolonialwaren. 

O^ÜLcku/ieih 
empfehle Ich 

la. WEINE 
wie Rheinwein, Moselwein, Rheln- 
plälzer, BergstrIOer u. verschied. 
Sudweine. 
LlkBre In groOer Auswahl 

Sahnettkaffee, Sahakataäe udtu. 

Kötho Wericmann, Egelsbach 
Feinkostgeschäft 



Amtliche Bekanntmachungen 

Am Mittwoch, den 13. 9. 1950, 20 Uhr, ist 
Im Sitzungssaale des Rathauses eine »ffent- 
liehe Sitzung der Stadtverordneten. 

Auf dem diesjährigen Internationalen Vogel- 
schutz-Kongreß in Upsala wurde beschlos- 
sen, die Verwendung von Gift zur Bekämp- 
fung schadwirkender oder überhandnehmen- 
der Vogelarten grundsätzlich zu verbieten. 
Hiernach ist die Bekämpfung der Sperlinge 
durch Gift verboten. 

Am Donnerstag, den 14. 9. 1950, wird die 
Ernte von einigen Spfel- und Nußbäumen 
öffentlich versteigert. Zusammenkunft um 
10 Uhr am Forstamt Dieburger Straße. 

Aufgrund des Volkszählungsgesetzes vom 
27. 7. 1950 findet am 13. 9. 1950 im gesamten 
Bundesgebiet eine Zählung der Bevölkerung, 
der Gebäude,Wohnungen, nichtlandwirtschaft- 
lichcn Arbeitsstätten und landwirtschaft- 
lichen Kleinbetriebe statt. Wer bis zum 12. 9. 
1950 keine Zählpapiere erhalten hat, wird 
gebeten, diese auf dem Rathaus, Zimmer 6, 
abzuholen. Die Beantwortung der gestellten 
Fragen ist eine Recht.cpflicht. Zur Ausfüllung 
der Zälilpapiere sind alle Deutschen verpflich- 
tet. ferner alle Ausländer, soweit sie nicht 
Angehörige der Besatzungsstreitkräfte, der 
Besatzungsbehörden, der beglaubigten auslän- 
dischen Missionen sowie der internationalen 
Kontrollbehörde für die Ruhr oder Famüien- 
an^ehörige dieser Personen sind. Jeder Haus- 
haltsvor.stand, Grundstückseigentümer, Woh- 
nungsinhaber, Inhaber einer nichtlandwirt- 
schaftlichen Arbeitsstätte oder Inhaber eines 
landwirtschaftlicVien Kleinbetriebes unter 
0,6 ha hat alle in den Zäiilpapieren enthal- 
tenen Fragen richtig, vollständig und bis zum 
festgesetzten Zeitpunkt zu beantworten. Wer 
eine Frage, zu deren Beantwortung er auf- 
grund des erwähnten Gesetzes verpflichtet 
ist, vorsätzlich falsch, unvollständig oder 
nicht rechtzeitig beantwortet oder wer sich . 
weigert, eine solche Frage zu beantworten, 
wird mit Geldstrafe oder Gefängnis bis zu 
3 Monaten bestraft {§ 14, Abs. 1 des Volks- 
zählungsgesetzes). 1. ■ 

Alle mit der Zählung sowie mit der Bearbei- 
tung der Zählpapiere befaßten Personen sind 
zur Verschwiegenheit über alle persönlichen 
und sachlichen Angaben verpflichtet, die bei 
der Zählung zu ihrer Kenntnis gelangen. Die 
von den einzelnen Betrieben und Personen 
gemachten Angaben werden von den Zähl- 
behörden unter keinen Umständen anderen 
Behörden, etwa der Polizei, dem Finanzamt, 
dem Wohnungsamt oder dergl., zugeleitet. 
Eine Verletzung der Geheimhaltungspflicht 
durch irgend eine mit der Zählung befaßte I 
Person kann gemäß § 14, Abs. 2 des Volkszäh- I 
lungsgesetzes mit Geldstrafe oder Gefängnis I 
bis zu 3 Monaten bestraft werden, unbescha- 
det etwaiger weitergehender Strafbestim- 
mungen. 

Die Bevölkerung wird gebeten, durch ge- 
wissenhafte Beantwortung der gestellten 
Fragen zum Gelingen des Zählungswerkes 
beizutragen. Etwa noch benötigte Auskünfte 
erteilen die Zähler. 

Die Zählpapiere sind ab Donnerstag, den 
14. 9. 1950 zur Abholung bereitzuhalten. 

Langen, den 11. September 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. | 

Oeffentliche Erinnerung 
Es wird hierdurch allgemein an die Bezah- 

lung (Abfiihrung) der folgenden Steuern und 
Abgaben erinnert: 
1. Umsatzsteuer für Monatszahler 

fällig am 10. September 1950, 
2. Lohn- und Kirchenlohnsteuer und Not- 

opfer Berlin für Arbeitnehmer für 
Monatszahler, 
fällig am 10. September 1950, 

3. Einkommen- und Körperschaftsteuer, Kir- 
chensteuer und Notopfer Berlin der Ver- 
anlagten, 
fällig am 10. September 1950, 

4. II. Halbjahresbetrag Rentenbankgrund- 
schuldzinsen, 
fällig am 1. Oktober 1950. 

Das Finanzamt wird gegen Steuer-(Ab- 
gabe) Schuldner, die diese Steuern (Abgaben) 
nicht binnen 1 Woche nach Eintritt der Fäl- 
Ugkeit entrichten, die Zwangsvollstreckung 
einleiten. EinZahlungspflichtige haben außer 
der Steuer (Abgabe) noch Säumniszuschläge 
und Vollstreckungsgebühren nach Maßgabe 
besonderer Vorschriften zu entrichten. 

Es wird erneut darauf hingewiesen, daß die 
Finanzkasse Langen samstags für jeden Zah- 
lungsverkehr geschlossen ist. 

Offenbach (Main), 6. August 1950. 
Die Finanzämter Offenbach (Main) u. -Langen. 

Lernt 

Kurzschrift! 

Neuer flniängerlehrgang beginnt 

Freltog, tS. Sept., 20 Uhr 
in der Wallschule. 

Stenogrophen-Verein langen 1897 
E. V. 

FILMBÜHNE 

Fernruf 889 
Dienstag - Donnerstag 
täglich 18.15 und 20..W Uhr 

6dnj&Mteh. '3-Utn, 
InleK Ut jeh. 

Liebesbrieftt aus dem Enaadin 
Der Trenker der Berge und der Trenker des goldenen Humors, 
beide zusammen schuf en diesen prachtvollen Film. In diesem 
herrlichen Film ist alles vereint, bravouröse Bergtouren und 
ein heiteres Spiel um die Liebe, packender Sportleistungen und 

ein mitreißendes Gelachter übermütiger junger Menschen 

ELEKTROHAUS WEST 

Inh.: A. Lev Ing. 

jetzt: Karl Marx-Strasse 20 
Elektrische Licht- und Kraftanlagen 
Elektro-Geräte aller Art 
Radio, Beleuchtungs-Körper 
Schallplatten in reicher Auswahl 

Autorisierte Elektrola-Verkaufssteile 

Neu aufgenommen: 

Haus- und Küchengeräte 

Glas, Porzellan, Keramik. 

Son-M 
•werden angekauft, Ztr. 1.80 

Hch. Dröll 5., Langen 
am Bahnhof 

Junger Drucker 
lür Druckautomaten gesucht. 

Karl Gronemeyer 
Lutherstr. 65 

Bahnstr. 25 Ruf 112 

Des großen Erfolges 
wegen bis 

Mittwoch verlängert 

IDer grosse 

mit Sabu 

Mittwoch, 16 Uhr 
Große Jugend-Vorstellung 

Nur Donnerstag: 20'° Uhr 

GASTSPIEL 
der durch Rundfunk u. bei den Stadt, 

Bühnen Ffm. bekannten Kabaretts 

Die Amnestierten 

^eind hört mit!** 

Ein lustiger 

Kabarett-Abend 
in 12 Bildern 

Spritziger Humor, unerhört interessant 
und zeltgomäßl 

VolkstUml. Preise: 1.— 1.50 u. 2.— 
Vorverkauf tägl. ab 17 Uhr a. der Kasse 

Sport- u. Sfingergameln- 
sthaft IM2 e. V. Longtn 
Abt. Fußball 

Am Mittwoch, den 
13. September 1950 

Hallentraining 
im „Lämmchen". Be- 
ginn pünittiich 19,30 
Uhr bis 21,00 Uhr. 

Der Trainer erwartet 
restlos. Erscheinen der 
I. und II. Mannschaft. 

Der SpielausschuB 

Was hat die Kirche ^.,]en Seilten zu den 

Wir laden ein zum 

Offenen Ges 

zu sagen? 

zwischen Pfarrer Hemmes und Pfarrer Lauber Im 
evangelischen Gemeindehaus 

über folgende Fragen: 

Genügt die Bibel zur Seligkeit? (Mormonen) 
am Sonntag, 17. 9., abends 8 Uhr 

Ist das Alte Testament dem Neuen Testament gleichzusetzen? 
(Adventisten) 

am Sonntag, 24. 9., abends 8 Utar 

Hat Luther den Heiligen Geist gehabt? (Neu-Apostol.) 
am Sonntag, 1. 10., abends 8 Utar 

Ist das Geheimnis enthüllt? (Zeugen Jehovas) 
am Sonntag, 8. 10., abends 8 Uhr 

Heiliger Geist oder Schwarmgeist? Kirche oder Sekte? 
am Sonntag, 15. 10., abends 8 Utar 

Jedermann ist l^erzlicli willkonimen! 

Verein für Rasenspiele 46 
langen 

Mittwoch den 13. Sept. 
Training der aktiven 
Mannschaften In der 
Turnhalle des Real- 
gymnasiums. Beginn 
19,30 Uhr. Leiter Dr. 
Knapp. 

Interessenten, die das 
Spiel in Eberstadt be- 
suchen wollen, Itönnen 
sich zum Mitfahren in 
die ofCenllegende Liste 
im „Frankfurter Hof" 
eintragen. 

SurnDCcefn 1862 
üangen 

Handball-Abt. 
Donnerstag, 14. Sept. 
20,45 Uhr 

Spieler-Versammlung 
bei Rettig. Spieler: 
Erscheint alle. lu den 
Splelerversammlun - 
gen werden die Er- 
fahrungen ausge- 
wertet. 

Ev. Kirctiengemeinde Langen. 

Ruhige Beamtenwitwe 
mit älterem Sohn sucht 

1-2 leere Zimmer 
gute Bezahlung evtl. 
Mietvorauszahlung. 

Off u. Nr. 769. 

Bestellungen auf 

Winter-Kartoffeln 
nimmt laufend entgegen 

Willi Bärenz, Langen 
Walter Rathenau-Str. 11 

Weißbinder und 

Verputzer sowie 

2 Lehrlinge 
stellt sofort ein 

Heinrich Steits 
Anstrich — Schrift — Verputz 
Helnrlchstr. 32 — Tel. 842 

Wochentags 18.30 und 20.10 Uhr 
Dienstag bis Donnerstag 

Ein Wiedersehen mit Franzlsica Gaal, 
dem Sprtihteufelchen aus Ungarn 

Ein heiteres Filmlustspiel mit l'ranziska 
Gaal. Tbeo Llngen, Hermann Tiromlg, 
Tiber von Halmay, Anton Pointner, 
Hans Richter. - Regie Rieh. Elchberg 

1 Fahrrad-Anhänger 
1 Eleictro-Heizkörper 
gesucht. Off. u. Nr. 703 
Sclireibtiacli 

(Dipl.), dunkel, Eiche, 
But erhalten. Eiienso 
eisernen Zimmerofen 
mit Rohr zu verkaufen 

Lessingstr. 8 
Ein gebrauchtes 
Schlaf zimm. 

(welB), gut erhalten mit 
Wollmatratze zu ver- 
kaufen. Preis 250 DM. 
Off. u. Nr. 765 
Zu vttricaufan: 

Kombinierter Gas- u. 
Kohlenberd (junker 
und Ruh) 

f Ausziehtisch, Elche 
1 KOcbenllsch 
1 Sessel. Ani)astr. 4 

Schöne Ferkel 
zu verltaufen. Schick, 
Dreielchenhaln, Fahr- 
gasse 42 

Zwetsclien 
ab Mittwoch günstig 
zu verkaufen Wolfs- 
gartenstraße 11 

Slut'Mdie 
zu verkauten 
Winkel, Obergasse 10 

Schönes 
Leerzimmer 

(Nähe Bahnhof) an 
alleinstehende Frau.dle 
gleichzeitig 2 Kinder 
beaufsichtigen muß,ab- 
zugeben. Off. Nr. 768 
Junges, getigertes 
Kdizchen 

entlaufen. Daselbst 
Kinderschuh gefunden. 
Müllerschön, Werner- 
platz 2 

Frau Oder Fräulein 
stundenweise zur Be- 
aufsichtigung f. 2 Kind. 
(4 und 7 Jahre) gesucht 
Off. Nr. 7V4 

Die Person, die 
am Freitagnachmittag 
am Steinberg die (rot.) 
Kinderschuhe und 
Strümpfe an sich ge- 
nommen hat, wird ge- 
beten, dlesell)en gegen 
Belohnung abzugeben. 
Bender, Steinberg. 

Kluc fst, wer inseriert 

Biete 
2 größere Zimmer 
In Darmstadt 

suche 
2—3 Zimmer 
In Langen 

Off. u. Nr. 770 

Einen oder mehrere 
Büroräume 

möglichst Nähe Bahn- 
hot zu mieten gesucht. 
Off. u. Nr. 761 

1-2 Zimmer u. Küche 
in Langen oder Umgeg. 
gegen Baukostenzusch, 
bis 2000.- DM gesucht. 
Zuscnr. u. Nr. 762 

Junger, erwerbstätiger 
Mann sucht sofort 
möbl. Zimmer 
od. Schlafstelle. Off. 764 

Schlaf stelie 
In ruhigem Hause ab- 
zugeben. Off. Nr. 767 

Zimmer u. Küche 
zu mieten gesucht. Off. 
Nr. 766 

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden hat Gott 
der Herr am 9. Septemlier 195U meinen üijer alles gellebten 
Gatten, 

Herrn Heinrich Metzler 
Bouingenietu 

im 98. Lebensjahr zu sich gerufen. 
In tiefem Schmerz: 
Fiau Anna Melzler geb. Erbes 
Farn- Augtxst Melzler, Hahn/Ts. 
Fcon. WiÜielm Erbes, Daimstpdl 
Farn. Hcms Herder, Dannsladl 

Die Beerdigung tlndet statt: Mittwoch den 13. September 1950 
15 Uhr von der Trauerhalle des Friedhofs in Langen 

Langen, Fr. Ebertstr. 36, 
12 September 1950 MÖBkHAUS 

•r^.SteQffiASjhn 
> GEGR.ie« 
' FRANKFURT:« 

GRÜNtBUBGWEG 3» 
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Die Woche 

PD Seit Beginn der Woche schwirren in 
unserem Gebiet Flugzeuge in ganzen CSe- 
schwadem über uns hinweg. So geht es den 
ganzen Tag über; Brummen der Bomber, 
schrilles Pfeifen der Düsenjäger. Es ist keine 
angenehme Musik für unsere Ohren, denn sie 
erinnert uns an Zeiten, die niemand sich zu- 
rückwünscht. Auf den Landstraßen stauen 
sich die Kolonnen der Lastwagen. An 100 000 
Mann amerikanischer, britischer und fran- 
zösischer Truppen halten Manöver ab. 

Das kriegerische Bild untermalt wie eine 
Tonkulisse Im Film die lebhaften Debatten, 
die gegenwärtig über die Rüstungsaufgaben 
der Westmächte geführt werden. Wir erleben 
das bei uns intensiver als je, denn ohne imser 
Hinzutun und gegen den Willen der übenväl- 
tlgenden Mehrheit des deutschen Volkes sind 
auch wir in die Diskussion hineingezogen wor- 
den. Es entwickelt sicli alles mit einer unheim- 
lichen Folgerichtigkeit. Töricht wäre es, wenn 
wir die Augen vor dieser Entv/lcklung ver- 
schließen wollten. Dabei sei gleich gesagt, daß 
der Westen wie der Osten Deutschlands von 
gleichen Gefühlen bewegt wird. 

Als nach dem Zusammenbruch Deutschland 
entwaffnet wurde, seine Industrie, soweit sie 
auch nur lose mit der Kriegswirtschaft zusam- 
menliing, demontiert wurde, als der Beruf des 
Soldaten diffamlei-t wurde, da ahnte niemand', 
daß so schnell das Blättchen sich wenden 
würde. Damals lebte und heute lebt im deut- 
schen Volk der Wunsch, ein neutrales Land 
sein und bleiben zu dürfen. Die Spannungen 
zwischen den Westmächten und den Nach- 
barn im Osten wurden zusehends schärfer 
und bedrohlicher. Unsere Tragik ist, daß wir 
zwischen den beiden Heerlagern liegen. Sol- 
len wir zu einem Aufmarschgebiet werden, 
wenn es zu einer Auseinandersetzung kom- 
men sollte? 

Es gibt ein altes römisches Sprichwort: 
„Wenn Du den Frieden willst, rüste Dich für 
den Krieg". Ob es Immer richtig ist, mag da- 
hingestellt bleiben. Bestimmt aber richtig ist 
die andere Erfahrung, daß nämlich ein schutz- 
loses Land einen Angriffslüstemen reizt. 
Bleibt also nur die Frage, ob es Angriffs- 
lüsterne und Kriegstreiber gibt. Deutschland 
gehört bestimmt nicht dazu. Die Mächte je- 
doch, die es zerrissen haben, werfen sich 
gegenseitig vor, zum Kriege zu treiben. Die 
Folge ist ein Rüsten auf beiden Seiten. Der 
Westen weist darauf hin, daß einer unge- 
heuren Militärmacht der Sowjets und ihrer Ge- 
folgsstaaten ein ungeschütztes Europa östlich 
der Elbe gegenübersteht und ist nun dabei. 
Versäumtes nachzuholen. Dies alles geschieht 
in der ausgesprochenen Hoffnung, daß allein 
eine starke Macht Angriffsgelüste ersticken 
kann. 

Die Entschlossenheit der Vereinigten Staa- 
ten, ihre Truppen in Europa so zu verstärken, 
daß die Wirksamkeit eines gemeinsamen Ver- 
teidigungssystems gesichert ist, bekundete 
Präsident Truman zu Wochenbeginn in einer 
Botschaft. Die Mutmaßungen über die Anzahl 
der Divisionen, die nach dem Kontinent ge- 
schickt werden sollen, schwanken zwischen 
drei und zehn. Zur gleichen Zeit wurde dem 
amerikanischen Volke mitgeteilt, daß die In- 
dustrie stärker auf die Aufgaben der Vertei- 
digung umgestellt werde. Das erfordert Geld 
und vorbereitende Maßnahmen gegen wirt- 
schaftliche Erschütterungen durch Preis- 
steigerungen und Hortungen. Dreißig Milliar- 
den Dollar im Jahr werden vom kommenden 
Juni ab für Verteidigungszwecke ausgegeben 
werden. Eine ähnliche Umstellung bereitet 
sich auch in England vor, wo Ministerpräsi- 
den Attlee im Unterhaus die Entsendung 
einer weiteren Division zu den beiden bereits 
in Westdeutschland stationierten bekanntgab. 

• Für die Zivilbevölkerung bedeute das den 
Zwang zu weiteren Einschränkungen, für die 
Industrie eine Umstellung, besonders in der 
Produktion von Luxuswaren, die unterbunden 
werden soll und durch die Kontingentierung 
knapper Rohstoffe. Außerdem soll die Aus- 
fuhr kriegswichtiger Güter nach den Oststaa- 
ten unterbunden werden. 

Verteidigungsfragen werden auch auf der 
Neuyorker Konferenz der Außenminister der 
Vereinigten Staaten, Großbritanniens und 
Frankreich behandelt. Ihr Beginn fällt mit 

dem Rücktritt des amerikanischen Verteidi- 
gungsministers Johnson zusammen. Es heißt 
von Ihm, er habe in manchen Fragen gegen 
Außenminister Acheson gestanden, so beson- 
ders in der deutschen Beteiligung an dem Ver- 
teldlgungsplan. Als Nachfolger Johnsons Ist 
der frühere Außenminister General Marshall 
benannt worden. Sein Name ist mit dem v/lrt- 
schaftlichen Hilfsplan für Europa verbunden. 
Von ihm wird erwartet, daß er einen ähn- 
liclien Plan für das militärische Gebiet auf- 
stellt, in dem auch ein deutsches Kontingent 
seinen Platz finden soll. Ob es so stark sein 
wird, wie Wlnston Churchill im Unterhaus 
forderte, mag dahin gestellt bleiben. Er hält 
eine euopäische Armee von siebzig bis achtzig 
Divisionen, darunter zehn deutsche, für not- 
wendig. 

In Deutschland wird diese Entwici^lung mit 
gemischten Gefühlen aufgenommen werden. 
Der Gegensatz zwischen 1945 und 1950 ist so 
groß, daß es schon einige Zeit brauchen wird, 
um sich da noch zurechtzufinden. Die Auf- 
gabe des militärischen Schutzes obliegt — 
immer wieder wurde es gesagt — den West- 
mächten. Außerdem genügt es ja nicht, Trup- 
pen aufzustellen, haben sie doch nur dann 
einen Wert, wenn sie auch innere Bereltschaft 
mitbringen, für die Aufgaben einzustehen, vor 
die sie gestellt weMen. .So ist verständlich, 
wenn von den westdeutschen Stellen immer 
von neuem betont wird, daß alle die Be- 
schränkungen wirtschaftlicher und verwal- 
tungsmäßiger Art fortfallen, die uns durch 
das Besatzungsstatut auferlegt wurden. 

Was Westdeutschland will und wofür sich 

einzusetzen es sich bedingungslos bereit er- 
klärt hat, ist die Bereitschaft, seinen Staat 
nach echten demokratischen Grundsätzen und 
in Ruhe und Ordnung aufzubauen. Neben dar 
Aufgabe des äußeren Schutzes, die nicht die 
Sache einer entwaffneten Nation sein kann, 
besteht eine des Inneren Schutzes gegen alle 
offenen und heimlichen Unterminierungsver- 
suche. Sie kann nur von einem Staate über- 
nommen werden, der die äußere und innere 
Autorität dazu besitzt. Es hat lange gedauert, 
bis man der Bundesrepublik eine einiger- 
maßen starke Polizei zugestand. Der beste 
Schutz für einen Staat liegt jedoch nicht allein 
in der äußeren, sondern mehr noch in der 
inneren Stärke. EHe Bundesrepublik hat sich 
östlichen Verlockungen und Drohungen gegen- 
über unzugänglich erwiesen. Berlin ist dafür 
für alle Welt das schlagendste Beispiel ge- 
wesen. Diese Standhaftigkeit verpflichtet Re- 
gierung und Parlament, alles zu tun, nicht 
nur die Freiheit zu erhalten, sondern auch In 
jedem seiner Bürger das Gefühl zu stärken, 
daß die Verantwortlichen an die schwierigen 
sozialen Aufgaben mit dem Willen zur Ge- 
rechtigkeit gehen. Dazu gehören; gerechter 
Lohn, Unterdrückimg aller Preistreiberei, 
Hilfe für die Opfer des Krieges, ein gerechter 
Lastenausglelch. Unmögliches wird niemand 
verlangen, doch erst aus dem Bewußtsein, daß 
das Mögliche versucht wird, kann jene Staats- 
freudigkeit erstehen, die die beste Sicherheit 
bietet und den Einzelnen unempfänglich 
macht für alle Lockungen und Drohungen 
derer, deren Saat nur auf dem Boden der Un- 
zufriedenheit wächst. 

Existenzfrage für Hunderttausende 
Die Versorgung verdrängter Beamter und ehemaliger Wehrmachtsangehörlge 

Am Mittwoch sprach Innenminister Dr. 
Heinemann im Bundestag über die Reglerxmgs- 
vorlage, die die Versorgung der verdrängten 
Beamten und ehemaligen Wehimachtsange- 
hörlgen regelt. Über eine Viertelmilllon Men- 
schen erwarteten von diesem Gesetz'Ihre Exi- 
stenzmöglichkeit und wie der Minister beson- 
ders hervorhob, auch die Anerkennung ihrer 
beruflichen Ehre und sozialen Geltung. Die 
Bundesregierung bestreite nicht, daß diese 
Personen ein Leben in Pflichterfüllung ver- 
bracht hätten, und sie sei bestrebt, ihnen zu- 
zuwenden, was sie könne. Wenn jene Per- 
sonen glaubten, ihren Unmut auslassen zu 
müssen, so nur an Hitler, sagte der Minister 
unter dem Beifall des Hauses. 

Es treffe nicht zu, daß alle Personen, die 
unter dieses Gesetz fielen, in einem unmittel- 
baren Rechtsverhältnis zum Reich gestanden 
hätten Der Prozentsatz betrage etwa 50 Proz. 
Nachdem der Bundesfinanzminister mehrfach 
erklärt habe, daß er nicht mehr als 350 Mil- 
lionen DM jährlich für diesen Zweck aufwen- 
den könne, habe die dreiprozentlge Kürzung 
der Gehälter und Pensionen hier beschäftig- 
ter Beamter in das Gesetz aufgenommen wer- 
den müssen. Die Bundesregierung habe dies 
schweren Herzens getan, da ihr sehr wohl be- 
kannt sei, daß die Einkünfte der öffentlichen 
Bediensteten noch auf der Stufe von 192f7 
sianden. Da aber durch die dreiprozentlge 
Kürzung auch nur ein Spielraum von 120 Mil- 
lionen DM gewonnen werde, habe der Per- 

sonenkreis noch auf andere Welse erheblich 
eingeschränkt werden müssen. Von einer 
Gleichstellung mit den Beamten der Bundes- 
republik körjie daher keine Rede sein. 
Bundesarbeitsminister Storch brachte die Re- 
glerungsvorlage zu einem Bundesversorgungs- 
gesetz ein. Dazu teilte er mit, daß auch die 
Kapitalisierung der Grundrente vorgesehen 
sei, um den Kriegsopfern die Schaffung eines 
Eigenheimes oder einer Wohnung zu ermög- 
lichen. Die Leistungen des Gesetzes machten 
in einem vollen Etatjahr drei Milliarden DM 
aus, doch sei damit zu rechnen, daß die bis 
jetzt vorliegenden 2,8 Millionen Renten- 
anträge Im Laufe dieses Jahres auf über 4 
Millionen ansteigen würden. 

Steuerliche Absetzung von Reisekosten 
Das Bundeskabinett verabschiedete eine 

Verwaltungsanordnung über die steuerliche 
Absetzung von Reisekosten. Danach werden 
vom I. Oktober 1950 an rlle mittelbaren Reise- 
kosten, wie Ansciiaffungen für eine Berufs- 
reise, nicht mehr absetzbar sein. Die Unter- 
bringungsspesen werden nach den vorgeleg- 
ten, auf den Namen ausgestellten Hotelrech- 
nungen abgesetzt. Die Verpflegungsspesen 
können pauschal bei Jahreseinkünften bis 
sechstausend Mark mit acht Mark, bei Ein- 
künften bis zwölftausend Mark mit zwölf 
Mark,, bei höheren Einkommen mit sechzehn 
Mark pro Tag abgesetzt werden. 

Die mittlere Scliuie 
Die Schaffung einer mittleren Schule be- 

fürwortete der hessisclie Kultusminister Dr. 
Stein auf einer Tagung In Gießen. Mit die- 
sem Schultyp wird beabsichtigt, so erklärte 
der Minister, den Kindern eine solide und 
umfassende Allgemeinbildung zu vermitteln, 
die es jedem begabten Kinde ermöglichen 
soll, gehobenere Berufe zu ergreifen. Die 
mittlere Schule soll nicht der Berufsvorberei- 
tung dienen. Sie soll auch nicht einen Ab- 
schluß wie das ehemalige Einjährigen-Zeug- 
nis bedeuten. Mit Ihrem Abschluß ist keine 
besondere Berechtigung verbunden. Im Vor- 
dergrund des Unterrichts sollen die Sozial- 
fächer stehen. Nicht zuletzt erwartet der Mi- 
nister, daß mit der mittleren Schule der Zu- 
strom zur Höheren Schule eingedämmt werde, 
da es vor allem auch darauf ankomme, die 
Heranziehung eines akademischen Proletariats 
zu vermeiden., 

Pflegegeld für Zivilblinde 
Die Hauptfürsorgestelle beim Regierungs- 

präsidenten in Darmstadt gibt davon Kennt- 
nis, daß das Gesetz über die Gewährung von 
Pflegegeld an Zivilblinde seit dem 1. Sept. 50 
in Kraft ist. Mit der Durchführung des Ge- 
setzes sind die Haupt- u. Bezlrksfürsorgestel- 
lea beauftragt. Anträge auf Gewährung des 
Pflegegeldes werden jedoch erst ab 20. Sep- 
tember 1950 bei den Bezirksfürsorgestellen 
(Landratsämtern und Stadtverwaltungen) ent- 
gegengenommen. Den Antragstellern erwächst 
aus einer Antragstellimg nach dem 20. Sep- 
tember kein Nachteil, da die Berechtigung 
zum Bezug des Pflegegeldes mit dem 1. des 
Monats beginnt, in dem der Antrag gestellt 
wurde. 

Die Uebersicht 

Zum Berater des Bundeskanzlers in tech- 
nischen Fragen der Sicherheit wurde Graf 
Schwerin ernannt. Er war am Ende des Krie- 
ges Kommandierender General des 76. Panzer- 
zerkorps In Italien. Aus dem Generalstab war 
er wegen seiner Kritik an Hitlers Politik 
gegenüber den Westmächten entlassen 
worden. 

Beendete Demllltarislerung. Wie im ameri- 
kani.schen, so ist auch im französisciien Be- 
satzungsgebiet die Demontage seit einiger 
Zeit beendet. Die britischen Behörden be- 
schlossen, einige noch nicht zerstörte Teile der 
Werft Blohm & Voß, das Trockendock „Elbe 
17", die große Halle des Walzwerkes in 
Watenstedt-Salzgitter, «inlge Werkstätten der 
Essener Kruppwerke, noch nicht vernichtete 
Kasernen, Rollfelder und Luftschutzbunker zu 
erhalten. Dazu sagte ein Sprecher des ameri- 
kanischen Oberkommissariats in Frankfurt, 
die Westmachte hielten die Zeit für gekom- 
men, das wirtschaftliche Potential In der 
Bundesrepublik nicht mehr zu schmälerrL 

Die Besatzungskosten, die die Bundesrepu- 
blik in den gegenwärtigen Haushaltsplan ein- 
setzen muß, betragen 4,001 Milliarden DM. 

Zur AuBenminlsterkonferenz in Neuyork 
erklärte Frankreichs Vertreter Schuman, die 
westeurpäischen Regierungen seien sich dar- 
über klar, daß die Bundesrepublik eine grö- 
ßere Polizei mit moderner _ Ausrüstung 
brauche. Die äußere Sicherheit der Bundes- 
republik sei jedoch eine Angelegenheit der Be- 
sä tzungsmäciite. 

Einen raschen Staatsschutz gegen Verfas- 
sungsstörung, Hochverrat und politischer 
Hetze bezweckt ein Gesetz zur Änderung des 
Strafgesetzes", das Justizminister Dehler am 
Dienstag im Bundestag begründete. Er ver- 
wies dabei auf das Schicksal der Weimarer 
Republik, die an dem den Feinden der Demo- 
kratie gewährten Übermaß an Freiheit zu- 
grunde gegangen sei. 

Dr. Schacht wurde vom Entnazifizierungs- 
ausschuß Lüneburg In die Gruppe der Ent- 
lasteten eingereiht. Die Kosten des Verfah- 
rens, 23 000 DM, fallen der Staatskasse zur 
Last. 

Hessenwahl am 26. November. Der hes- 
siche Landtag nahm das Landtagswahlgesetz 
gegen die Stimmen der Kommunisten ohne 
Änderung an. Ein Antrag der FDP, daß Be- 
amte und Angestellte des hessischen Staates, 
die zu Abgeordneten gewählt wurden, vor 
Annahme Ihrer Wahl sich von ihrem Dienst- 
oder Anstellungsverhältnis zu beurlauben hät- 
ten, wurde abgelehnt. Die Wahl wird am 
26. November sein. 

Hilpert fordert Kredite. Bei der Etatijera- 
tung im hessischen Landtag sagte Finanzmini- 
ster Dr. HUpert voraus, daß die Länder in der 
kommenden Zeit nicht in der Lage sein wür- 
den, alle Aufgaben zu meistern, wenn sie nicht 
Kredite aufnehmen könnten. Der ordenliche 
Etat weist einen Fehlbetrag von 44,7 DM auf 
gegenüber 116 Mill. DM im Vorjahr. 

Der Gesetzentwurf fiber die Sozialgemefn- 
schaften, der die Rechtsträger für die sozia- 
listischen hessischen Unternehmen schaffen 
soll, wurde vom hessischen Landtag mit den 
Stimmen der SPD und KPD bei Stimmenent- 
haltung der CDU gegen die FDP in zweiter 
Lesung angenommen. 

Belgien entfernt alle Kommunisten, die Be- 
amte oder Angestellte In zivilen Behörden 
sind, aus dem Dienst. 

Ffir den Bau von Handelsschiffen hat die 
Bundesregierung hundert Millionen DM in 
den außerordentlichen Haushaltsplan einge- 
setzt. Sie sind als Darlehen bestimmt. 

• 
Feldmarschall Smuts, ein Führer der Buren 

Im Krieg geger England (1901) und aUllerter 
Oberbefehlshabrf im ersten Weltkrieg, der 
viel Verständnis für Deutschland im Ruhr- 
kampf zeigte, ist im Alter von 80 Jahren ge- 
storben. 

In Korea hat sich die Lage der Truppen der 
Vereinigten Nationen gefestigt, so daß sie 
nicht mehr für bedrohlich gehalten wird. 
General Walker kündigte an, daß bald mit der 
Gegenoffensive begonnen werde. 
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Langen, den 15. September 1950 

'Du Mojum 
Die weißen Son\merfäden ziehn, 
still unter blauem Himmel hin, 
die liebe Sonne golden lacht; 
doch kühl ist jede Nacht. 

Sie sind wieder da, die gleißenden Fäden, 
die uns bei einem Gang durch Feld oder Wald 
plötzlich sachte die Stirn streifen. Es sind sil- 
berne Fäden ähnlich denen, die sich in unse- 
ren Haaren finden, wenn wir dem Herbst des 
Lebens entgegengehen. So künden auch die 
Fäden des Altweibersommers, daß wir dem 
Herbst nahe sind. 

Noch freilich dürfen wir uns der wärmen- 
den Strahlen der Septembersonne erfreuen, 
die aus dem klaren Blau des Himmels hemie- 
derstrahlt. Vielen erscheinen die blauen Tage 
in Ihrer Abgeklärtheit als die schönste Zeit 
des Jahres. Die Gärten stehen noch Im 
Schmuck der letzten Rosen, der bunten 
Astern und Malven, der leuchtenden, bienen- 
uniflogenen Sonnenblumen. „Und sind die 
Blumen abgeblüht, so brecht der Apfel gold- 
nen Bälle; hier ist die Zeit der Schwärmerei, 
so schätzt nun endlich das Reele." So heißt es 
in einem Gedicht von Theodor Storm, der uns 
an die anderen Freuden des Herbstes erinnert, 
an die gedeckten Tafeln draußen und daheim 
an den herbstlichen Festen: „Die blauen Tage 
brechen an, und ehe sie verfließen, wir wollen 
sie, mein wackrer Freund, genießen, ja ge- 
nießen". "" 

• Wir gratulieren. In den nächsten Tagen 
können ihren Geburtstag, zu dem wir herzlich 
Glück wünschen, begehen: Frau Charlotte 
Clement, Bachgasse 19 (86 Jahre), Herr Karl 
Ritter, Feldstraße 11 (80 Jahre), beide am 
morgigen Samstag, Frau Katharina Lehr, geb. 
Deußer, Darmstädter Str. 22, die am 18. Sept. 
70 Jahre alt wird sowie Herr Wilh. Herth 1., 
Pabrikstraße 29, und Herr Heinrich Breidert, 
Gartenstraße 76, die beide am 19. Sept. Uir 76. 
Lebensjahr vollenden. — Im Altershelm 
Goddelau kann Frau Sehring Wwe., früher 
Friedhofstraße in Langen, ihren 84. Geburts- 
tag am 15. September begehen. Sie erfreut 
sich guter Rüstigkeit und hat Ihre Heimat- 
stadt noch nicht vergessen. 

• Arbeitsjubiläum. Herr Gustav Pförtner, 
Langen, Gartenstraße 29, feiert am 16. Sep- 
tember 1950 sein SOjähriges Arbeitsjubiläum 
bei der Firma Dr. Walter Scherer Langen. 

• Kunsthistorische Fahrt der Volkshoch, 
schale. Die in der Zeit vom 3. bis 6. Oktober 
geplante Kunsthistorische Fahrt (mit Auto- 
bus) durchs herrliche herbstliche Franken- 
land bis hinauf zum Kloster Banz über Bam- 
berg gibt noch einigen Interessenten Ge- 
legenheit zur Mitfahrt. Da die Fahrt einmahg 
schön und reich an kunsthistorisclien Sehens- 
würdigkeiten ist, sollen auch die mitkönnen, 
denen die Kosten noch größere Sorgen 
machen. Die Volkshochschule ist bereit, auch 
angemessene Ratenzahlungen zu vereinbaren, 
damit der Betrag nicht so sehr auf einmal 
belastet. Anmeldungen umgehend auf Zim- 
mer 3 des Rathaiises. 

• Schülerkonzert Norbert Matzka. Am Frei- 
tag, den 22. September um 20 Uhr spielen die 
Schüler von Norbert Matzka in einem öffent- 
lichen Konzert. Es werden alle Entwicklungs- 
stufen vertreten sein: Anfänger, Elementar- 
stufe, höhere Elementarstufe, untere Staffel- 
stufe, Mittelstufe und die Meisterklasse. 

• Kunst- und Kulturgemeinde Langen. Auf 
das am Samstag, den 16. Okt., 20 Uhr im 
Saal „Zur Traube" stattfindenden Konzert 
mit Werken von Johann Sebastian Bach 
wird nochmals aufmerksam gemacht. Mit- 
glieder haben freien Eintritt, für Gäste Ein- 
trittspreis DM 1.20, Studenten und Schüler 
50 Pfennig. 

• Am neuen Bahnübergang. Der vor kur- 
zer Zeit am hiesigen Bahnübergang begon- 
nene Umbau der Passagen ist beendet. Eine 
kleine Schranke läßt zuerst die Fußgänger 
und die größere die Fahrzeuge, gut von ein- 
ander getrennt, passieren. Obwohl diese 
Regelung doch so einfach ist, gibt es schon 
wieder Klagen. Vornehmlich die Fahrzeuge 
sind es, die rücksichtslos in die Passage der 
Fußgänger fahren und so die ganze Ordnung 
durcheinander bringen. Bei etwas mehr 
Rücksicht müßte das zu vermeiden sein. 

• Schlägerei. Am Montagabend gegen 20 
Uhr entstand in der unteren Bahnstraße eine 
Schlägerei zwischen jüngeren Burschen, in 
deren Verlauf der eine einen Schuß mit einer 
Schreckschußpistole abgab. Die Übeltäter 
wurden ermittelt. 

• Zusätzliche Züge zur Frankfurter Messe. 
Aus Anlciß der Frankfurter Herbstmesse ver- 
kehren von Sonntag, den 17. 9, 50 bis Freitag, 
den 22. 9. 50 nachstehende Züge zusätzlich. Ab 
Frankfurt Hbf. 6.15 Uhr an Darmstadt Hbf. 
7.20 Uhr. Ab Darmstadt Hbf. 7.30 Uhr an 
Frankfurt Hbf. 8.55 Uhr. Ab Frankfurt Hbf. 
8.40 Uhr an Langen 9.15 Uhr. Ab Langen 9.30 
Uhr an Frankfurt Hbf. 10.06 Uhr. 

Behelfsbau bei der Gewerbeschule 

Die Stadtverordnetensitzung befaßte sich mit Bauangelegenheiten und Verkehrsfragen — 
Weitere Bodenuntersuchung für die Wasserversorgung 

In der Stadtverordnetensitzung am Mitt- 
wochabend wurden wieder zahlreiche An- 
träge zu Bauangelegenhelten geneh- 
migt. So wurde dem ersten Teil des von Reg.- 
Oberbaurat a. D. Engel entworfenen Gene- 
ralbebauungsplan (westlich der Bundesstr. 3 
Darmstadt — Frankfurt und westlich der 
Main-Neckarbahn) zugestimmt. Es wurde aber 
empfohlen, die Gartenstraße, entsprechend 
dem Vorschlage des Stadtbauamtes, im Ost- 
teil auf dem Lutherplatz und Im Westteil In 
die Bahnhofsaniagc einmünden zu lassen. 

Dem Antrag der Gemeinnützigen Hes- 
sischen Wohnungs- und Siedlungsbau-Gesell- 
schaft mbH. Frankfurt a. M., die Lulsen- 
Straße zwischen NördL Ringstraße und 
Westendstraße nur als Wohnstuaße zu be- 
bauen, wurde stattgegeben. Die Einschrän- 
kung verbilligt den Straßenbau, das Bauge- 
lände soll in Erbbaupacht abgegeben werden. 
Die Anliegerkosten werden in lOiähr. Verren- 
tung gestundet. Der Erbbauzins beträgt 
0,06 DM je qm und Jahr. 

Ein Antrag der Deutschen .Städtereklame 
wegen Aufstellung einer Reklametafel auf 
dem Lutherplatz wurde abgelehnt, da sich die 
Anbringung nicht mehr ermöglichen läßt. 
Gleichzeitig wurde beschlossen, die Litfaß- 
säule vom Lutherplatz zu entfernen und auf 
die Ecke Odenwaldstraße-Karl-Marx-Straße 
zu versetzen. Abgelehnt wmrde auch die Er- 
richtung eines Parkplatzes auf dem Luther- 
platz. 

Die Lerchgasse soll Randisteine erhalten. 
Eebenso wird die Siemensstraße zu einem 
Teil befestigt. Weiter wurde beschlossen, zur 
Entwässerung des in Aussicht genommenen 
Sportplatzgeländes hinter dem Real- 
gymnasium eine Grabenverlegung vorzimeh- 
men. Die erforderlichen Erdarbelten soll je- 
doch der übernehmende Verein ausführen. 
Schließlich soll eine Aufstockung der Bach- 
schule entsprechend den vorgelegten Plänen 
erfolgen. 

Eine Debatte löste die Bereitstellung von 
Baugelände für die Volksschule 

aus. Der Elternbeirat hatte beantragt, eine 
befristete Zwischenlösung durch Ankauf 
einer vorhandenen Baracke zu finden, was 
aber wegen des zu behelfsmäßigen Charak- 
ters und dem hohen Preis der Baracke ab- 
gelehnt wurde. Man kam überein, im An- 
schluß an die Gewerbeschule einen Behelfs- 
bau zu erstellen. Vor der Ausführung, die 
noch vor Eintritt des Winters erfolgen soll, 
wird aber ein entsprechender Schulbau in 
Königstein besichtigt werden. 

Zur Verbesserung der 
Verkehrssicherheit 

werden folgende Maßnahmen beschlossen; 
Am Cafe „Krone" vrtrd ein Hinweisschild 

„Autobahn" beiderseits und in der Dieburger 
Straße ein Vorhalteschild möglichst am 
Hause Barth angebracht. Zur Entlastung der 
Durchgangsstraße soll am Schillerplatz ein 
bewachter Parkplatz für Fahrräder undPKWs 
bei Änderung der Auffahrt geschaffen wer- 
den. Das IMnanzamt soll gebeten werden, für 
seine dienstlich zu Ihm kommenden Besucher 
den Hof als Parkplatz für Fahrräder, Motor- 
räder und PKW zur Verfügung zu stellen. 
Ferner soll vor dem Bahnübergang ein Warn- 
schild angebracht und die Kurven In der 
Frankfurter Straße, Fahrgasse und Rhein- 

straße sollen durch Nägel markiert werden. 
Die Ahomstraße wird mit einem Sperrschild 
versehen. 

Die Stadtverordneten befaßten sich außer- 
dem mit folgenden Beschlüssen des Finanz- 
und Verwaltungsausschusses: 

Entsprechend dem vorgelegten Entwurf 
wird für die Stadt Langen eine neue Ver- 
gnügungssteuerordnung erlassen. 
Die Steuerbelastung wird dadurch nicht 
höher. Zu zwei Haushaltsüberschreitungen 
im Rj. 1949 wurde die Zustimmung erteilt. — 
Die Straßenbeleuchtung soll in das Sonder- 
vermögen der Stadtwerke überführt werden. 
— Wegen Raumnot wird das Verwaltungsge- 
bäude der Stadtwerke umgebaut. — Öem 
Jugendring Langen soll ein Betrag zur 
Jugendwerbewoche in Höhe von 100 DM ge- 
währt werden. — Aul Grund des Gesuches 
der Gemein. Baugenossenschaft Langen wer- 
den die beiden Mehrfamilienhauser in der 
Bürgerstraße auf die Genossenschaft über- 
tragen. Gleichzeitig wird das Darlehen der 
Zusatzversogungskasse in Hölie v. 100 000 DM 
als Hypothekendarlehen gewährt. Es ist jähr- 
lich mit 5% zu verzinsen und mit 2% plus 
ersparter Zinsen zu tilgen. 

Zur Erweiterung der 
Wasserversorgung 

der Stadt Langen soll ein Investitionskredit 
aus Gegenwertmitteln im Rahmen des 2. ECA- 
Programms in Höhe von 60 000 DM zu 7% 
Zinsen von der Hess. Landesbank - Girozen- 
trale - Darmstadt in Anspruch genommen 
werden. 

Welter wurde beschlossen, zur Wleder- 
auffofstung aus der 3. Rreditrate aus 
Marshallplanmltteln 6 800 DM von der Hess. 
Landesbank aufzunehmen. Hierfür sind 2,5% 
Zinsen und 2% Tilgung plus ersparter Zinsen 
jährlich zu zahlen. Schließlich stimmten die 
Stadtverordneten noch der Übernahme einer 
Bürgschaft für das F1 ü ch tll n gs - So- 
fortprogramm In Höhe von 24 300 DM, 
zu 5% Zinsen und 1% Tilgung zu. Der Bürg- 
schaft liegt ein Ib Hypothekendarlehen der 
Landesverslchenmgsanstalt Hessen zu Grunde. 

Im weiteren Verlauf der Sitzung gab Bür- 
germeister Uinbach das Ergebnis der Bürger- 
meister-Sitzung des Westkreises zur Lösung 
des Wasserversorgungsproblems vom 1. Sept. 
bekannt, worüber bereits ausführlich berich- 
tet wurde. Weiteren Bodenuntersuchungen 
und eine Beteiligung an den entstehenden 
Kosten wurde_zugestinuTit. 

Größere Debatten löste erneut 
die Glockenfrage 

aus. Nachdem bereits am 26. 7. die Stadtver- 
ordneten eine Kommission zur Verhandlung 
mit dem Evang. lürchenvorstand beauftragt 
hatte und diese Besprechung ergebnislos ver- 
lief, hatte sich die Stadt Langen auf Empfeh- 
lung des Kirchenvorstandes in einem Schrei- 
ben an die Hess. Nass. Landeskirche gewandt 
und erhielt von dort mit Schreiben vom 8.9.50 
ebenfalls einen ablehnenden Bescheid. Es 
wurde daraufhin der Antrag gestellt, das 
Schreiben der Stadt und die Antwort der 
Kirchenleitung allen Fraktionen zur Kennt- 
nisnahme zu überlassen. Gemäß dem Antrag 
der Frelrellg. Gemeinde Langen vom 10. 7. 
wurde die Angelegenheit betr. Errichtung 
einer Glockenanlage auf dem Friedhof dem 
Bauausschuß zur weiteren Bearbeitung und 

Ein lelzles Wort zur Schulraumfrage 
In ihrer gestrigen Sitzung haben unsere 

Stadtverordneten einen Beschluß gefaßt, für 
den Ihnen die Bevölkerung und vor allem 
die Eltern unserer Volksschüler besonderen 
Dank wissen werden. Dem Vorschlag der 
Verwaltung folgend, wurde zur vorläufigen 
Lösung der Schulraumfrage die Errichtung 
eines Baues beschlossen, der die dringlichste 
Not durch Unterbringung einer Klasse 
wenigstens etwas mildert. Stadtverwaltung, 
Stadtverordnete, Eltern und Schule wissen 
zwar, daß dies nur ein Anfang sein kann und 
soll. Aber es Ist wenigstens ein Anfang. 

Die Schulraumnot ist nicht nur in Langen 
eine große Sorge. Die rapide Zunahme der 
Bevölkerung besonders in den nicht von der 
Zerstörung betroffenen Gemeinden hat überall 
die Schulräume zu eng v/erden lassen. Hinzu 
kommt die hohe Maßziffer, die überbelegte 
Klassen verursacht. An die Schulverwaltung 
werden damit erhöhte Anforderungen in or- 
ganisatorischer Hinsicht gestellt. Weder die 
Rektoren noch der Schulrat sind in Ihrer 
Situation zu beneiden. So kommt es leicht zu 
Spannungen. Die Schule aber braucht für 
Ihre gedeihliche Entwicklung mehr wie an- 
dere Institutionen den Frieden und die Ver- 
ständigungsbereitschaft. Sie braucht beides 
aber auch Im Interesse der Kinder. 

Die „Langener Zeitung" hat über die Aus- 
einandersetzungen zwischen Elternbeirat und 
dem evangelischen Kirchenvorstand In einer 
anerkannt zurücjchaltenden Form berichtet. 
Sie Ist nach wie vor der Meinung, daß 
man beiden Parteien den guten Willen und 
die Bereitschaft, für die Kinder dag Beste 
herauszuholen, nicht absprechen darf. Sie hat 
beiden Teilen das Wort gegeben. Es mögen — 
v/le von dem Elternbeirat in einer Zuschrift 
festgestellt wird — Worte gefallen sein, die 

verletzen konnten. Das Ist zu bedauern. Nach- 
dem nun, was anfangs nicht zu erhoffen war, 
nun eine sachliche Lösung herbeigeführt wor- 
den Ist, glauben v/lr dem Frieden In der 
Schule am besten zu dienen, werm wir die 
Diskussion abbrechen. Wir können das mit 
um so größerem Recht tun, als in dem Be- 
gleitschreiben zu allen Einsendungen Immer 
wieder der Wille zu einem Miteinander be- 
tont wurde. 

Als endgültigen Abschluß der Auseinander- 
setzung geben wir aus dem letzten sehr um- 
fangreichen Schreiben des Elternbeirats wie- 
der, daß er sich gegen den Vorwurf einer 
antireligiösen Einstellung verwahrt. Es ge- 
hörten Ihm 13 Mitglieder an. Über die Hälfte 
davon sei evangelischen Glaubens, drei Mit- 
glieder gehörten keiner Religionsgemein- 
schaft, der Rest der katholischen Kirchen- 
gemeinschaft an. Der Elternbeirat lege Wert 
auf einen erfolgreichen Releglonsunterricht. 
Eine aglatorische Hetze gegen das Christen- 
tum sei in der Eltemversammlung nicht ge- 
trieben worden. Der Versammlungsleiter 
hätte dies auch nicht geduldet, da er evan- 
gelischer Christ sei und mit dem Kirchenvor- 
stand darum gerungen habe, daß dessen „un- 
verständliche und unkluge Absage" revidiert 
werde. Im übrigen wird dazu auf das von 
dritter Seite angefertigte Protokoll verwiesen, 
das im Rektorenzlmmer der Gewerbeschule 
zur Ansicht ausläge. 

Soweit das wesentliche aus der letzten Zu- 
schrift des Elternbeirates. Da für die sachliche 
Seite der Angelegenheit Inzwischen sich 
durch den Beschluß der Stadtverordneten 
eine ganz neue und befriedigendere Situation 
ergeben hat, erübrigt es sich, auf die Frage 
der Stundenplan- und Klassenaufteilung 
nochmals einzugehen. pd. 

Ausarbeitung von Vorschlägen überwiesen. 
Gemäß dem Schreiben der IRSO (Jüdische 

Nachfolgeorganisation) hat sich die Stadt 
Ijangen bereiterklärt, die Unterhaltung des 
Jüdischen Gedächtnis mals in der 
Dieburger Straße und die Grabstätten auf 
dem Israel. Friedhof zu übernehmen. Auf dem 
Mahnmal innerhalb des .Stadtfriedhofes soll 
zum Gedenken an die Opfer des Faschismus 
zusätzlich die Jahreszahl 1933—45 angebracht 
werden. 

Zurückgestellt wurde der Antrag auf Erlaß 
einer Satzung zur Bekämpfung des Kartof- 
felkäfers. 

Der Antrag des Turnvereins 1862 Langen 
auf käufl. Überlassung des Tumgartens am 
Heegweg wurde dem Bau- sowie demVerwal- 
tungs- und Finanzausschuß überwiesen. 

Anschließend fand noch eine nichtöffent- 
liche Sitzung statt. 

Zur Jahrhunderifeier 
des RealgYmnasiums 

• Zur Jahrhundertfeier des Realgymnasiums 
geht uns von dem vorbereitenden Ausschuß 
noch folgende Mitteilung zu; 

Da uns nur noch 8 Tage von der Jahrhun- 
dertfeier des Realsgymnasiums trennen, tei- 
len wir in der heutigen Nummer der Zeltung 
die Festfolge allgemein mit. So sollen auch 
diejenigen ehemaligen Schüler und Freunde 
des Realgymnasiums Kenntnis erhalten, die 
versehentlich keine schriftliche Einladung er- 
halten haben, was bei der Fülle der An- 
schreiben leicht möglich war. Alle sind herz- 
lich eingeladen. Wir haben uns bemüht, eine 
würdige Festfolge aufzustellen, und haben 
sie so reichlich bemessen, daß jeden bestimmt 
irgend eine Veranstaltung zum Besuch reizt, 
wenn er auch nicht gerade an allen Feier- 
lichkeiten teilnehmen kami oder vrill. 

Eine Erweiterung zu der persönlich mitge- 
teilten Festfolge haben wir Insofern eintre- 
ten lassen, als am Sonntagabend, den 24. Sep- 
tember, um 20 Uhr, Im „Frankfurter Hof" ein 
Festball veranstaltet 'vird, da am Sams- 
tagabend bei der Wiedersehensfeier wegen 
der Raumnot kaum getanzt werden kann. Für 
die Musik bei beiden Abenden haben wir 
Kräfte des Orchesters von Radio Frank- 
furt gewonnen. Am Sonntagmorgen ist 
Frühschoppen. In Abänderung der ursprüng- 
lich mitgeteilten Festfolge findet die Auf- 
führung der Schuloper am Sonntag nicht 
um 15 Uhr, sondern um 14.30 Uhr srtatt, am 
Montag die Wiederholungsaufführung für 
Schüler um 8.30 Uhr, der Abmarsch zum 
Sportplatz um 13.30 Uhr. 

Die Eröffnung der Ausstellung von Schüler- 
arbelten in der Turnhalle des Realgymnasiums 
Ist am Samstag, dem 23. Sept., Im Anschluß 
an den akademischen Festakt. Die Ausstel- 
lung Ist bei freiem Eintritt an drei Nachmit- 
tagen bis 18 Uhr geöffnet. Näheres über alle 
Veranstaltungen folgt. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
♦Nicht Streit sondern Zeugnis. Im Ev. Ge- 

meindehaus beginnt am Sonntagabend eine 
Gesprächsreihe über die Frage; „Was hat die 
Kirche zu den Sekten zu sagen?" Im offenen 
Gespräch zwischen Pfr. Hemmes und Pfr. 
Lauber werden jeweils Sonderfragen der ein- 
zelnen Sekten vom Evangelium her zu beant- 
worten gesucht. Die Gesprächsreihe setzt da- 
bei bewußt an Stelle des Streitgesprächs mit 
den Sekten das einfache Bezeugen des der 
Christenheit anvertrauten Gutes, von dem 
Martin Luther in seinen berühmten 95 Thesen 
gesagt hat; „Der wahre Schatz der Kirche Ist 
das heilige Evangelium der Herrlichkeit und 
Gnade Gottes". Die erste Frage der geplanten 
Reihe lautet; (jrenügt die Bibel zur Seligkeit? 
(Mormonen) 

Mit Mozarts „Figaro" in die neue Spielzeit 
Die Städtischen Bühnen Frankfurt a. M. er- 

öffnen am 21. 9. 1950 in den Ll-Ll die Spiel- 
zeit 1950/51 mit Mozarts Figaro. Der Kampf 
des witzig - schlauen Kammerdieners Figaro 
um seine Heirat mit der Zofe Susanne gehört 
zu den amüsantesten Fabeln der klassischen 
Opernliteratur. Immer neue Hindernisse wer- 
den dem heiratswütigen Figaro in den Weg 
gestellt. Bald ist es der Graf, der Susanne 
nachstellt, bald sind es Hofintrigen. Doch zum 
Schluß nach einer reizenden allseitigen Ver- 
wechslung während eines tollen Treibens Im 
Park findet endlich Paar zu Paar und so auch 
der überglückliche Figaro zu seiner Susanne. 
Dieses ganze witzlg-lustlge Spiel wird getra- 
gen von der Klarheit, Leichtigkeit und der 
Musikalität der Mozartschen Vertonung. 

Mozarts Gegner versuchten mit allen Mit- 
teln die erste Aufführung zu hintertreiben. 
Erst durch ein Machtwort des Kaisers kam die 
Aufführung endlich zustande. Aber die italie- 
nischen Sänger sangen absichtlich so schlecht, 
daß der Kaiser feststellte: „Zu schön für un- 
sere Ohren, und gewaltig viel Noten, lieber 
Mozart". Wenig später wurde das Stück ab- 
gesetzt und kam erst in Prag zu einem über- 
zeugenden Erfolg. Seitdem ist es aus unseren 
Opern nicht mehr fortzudenken. 

Diese Vorstellung ist die erste im Langener 
Abonnement der Spielzelt 1950/51. Restkarten 
stehen In den Vorverkaufsstellen noch zur 
Verfügung. Anmeldungen für das Abonne- 
ment 1950/51 werden bei der Vorverkaufs- 
stelle W. Christ noch entgegengenommen. 
Näheres sjehe aus dem heutigen Inserat. 
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yiad]rid]ten 

Die rrElschbSIchttr Kerb'' 
Wenn am Samstag gegen 14.30 Uhr die dies- 

jährigen Kerbburschen mit dem geschmück- 
ten „Kerwebaam" durch Egelsbach ziehen, 
beginnt das für Egelsbach bis jetzt wohl 
größte Volksfest „Die Elschbächer Kerb 1950". 
Schon seit Monaten wurde geplant und ge- 
arbeitet, um die „Egelsbacher Kirrhweih" zur 
Halbjahrhundertwende wirklich volkstümlich 
zu begehen. 

Nach der Aufstellung des Kerwebaam's am 
Eigenheim, dem Standquartier der Kerb- 
burschen, trifft sich Jung und Alt zum ersten 
Tanz im Elgenheim-Saalbau. 

Der Kerbsonntag wird mit einem Fuß- 
ballspiel zwischen Feuei-wehr und Sänger auf 
dem Sportplatz am Eigenheim eingeleitet. 
Am Nachmittag um 14 Uhr setzt sich ein gro- 
ßer Kerwe-Festzug durch die Ortsstraßen in 
Bewegung. Sämtliche Vereine und die Egels- 
bacher Geschäftswelt haben zugesagt, Fest- 
wagen zu stellen. Anschließender Tanz bis 
zum Montagmorgen leitet zu dem stets be- 
liebten Frühschoppen über. 

Der Kerbmontag gilt den Jüngsten. 
Nach einem Kinderfestzug tunvmeln sich die 
Kinder, vom Karussellfahren müde, auf .dem 
Sportplatz am Eigenheim. Bei lustigen und 
frohen Spielen sind manche schöne Lecker- 
bissen zu gewinnen. 

Am späten Nachmittag wird wieder von den 
Alteren und der Jugend das Tanzbein ge- 
schwungen oder In fröhlichem Umtrunk In 
den einzelnen Lokalen noch einige Stunden 
zusammen gesessen. Am Dienstagabend 

klingt die Egelsbacher Kerb mit der Ent- 
rümpelung der „Kerwerbobb" aus. 

Die Egelsbacher Lokale sind gerüstet! Die 
Kerbborsch laden die Freunde von Nah und 
Fern ein mit dem Motto: 

Is's aach komisch uff dere Welt 
un spielt man uns aach manche Posse, 
wir freue uns, wann's uns gefällt 
Die Elschbächer Kerb, sie werd genösse! 

Feuerwehr gegen Sängerveieinigung 
Große Ereignisse werfen ihre Schatten vor- 

aus. Dies bewahrheitet sich wieder einmal in 
Egelsbach. Dem aufmerksamen Beobachter 
werden die Vorzeichen dieses Ereignisses 
nicht entgangen sein. Wieder einmal ist es 
der Sport der, auch an unserer Kirchweih, 
Jung und Alt In seinen Baun ziehen wird. 
Großer B^ßballmatsch auf dem Eigenheim- 
sportplatz! Feuenwehr gegen Sängervereini- 
gung. Hallentraining schon seit einigen 
Wochen. Seit 14 Tagen Rauchverbot für beide 
Mannschaften. Das Spiel findet unter der 
Schirmherrschaft des Süddeutschen Fußball- 
verbandes statt. Schiedsrichter von inter- 
nationalem Ruf streiten sich um die Leitung 
des Spiels. Die Mannschaftsaufstellung läßt 
auf einen mit Spannungen geladenen Kampf 
schließen. Beide Mannschaften sollen sich 
nach Aussagen Ihrer Trainer In bester Kon- 
dition befinden. Durch gemeinsamen Erlaß 
des Ministers des Innern und des Ministers 
der Finanzen ist das Spiel in die Wettscheine 
sämtlicher Totogesellschaften der Bimdes- 

republik aufgenommen worden. Der Karten- 
vorverkauf läßt darauf schließen, daß die 
Tribünen des Eigenheim-Stadions diesmal 
nicht ausreichen, um die Massen der Zu- 
schauer bei diesem einmaligen Sportereignis 
zu fassen. Darum gibt es zum Kerbsonntag 
nur eine Parole: Um 10 Uhr auf zum Sport- 
ereignis des Jahres im Eigenheim-Stadion. 

• 
e Seinen 82. Geburtstag kann am 18. Sept. 

Herr Philipp Knöß IX., Ernst-Ludwig-Str. 46, 
begehen. Herzliche Glückwünsche! 

e Das Kirchweihprogramm der Egelsbacher 
Lichtspiele wird jeden zufriedenstellen. Ein 
großangelegtes Drama „Gabriela" mit Zarah 
Leander, Vera Molnar, Carl Raddatz, Sieg- 
fried Breuer und „Tarzan und sein 
S o h n", der beste bisher erschienene Tarzan- 
film. Nur Mittwoch einmalige Sondervorstel- 
lung „Menschen unler Haien". Wir weisen 
ausdrücklich auf die Nachtvorstellung 
„Gabriela" am Kirchweih-Sonntag, 22,30 hin. 

e Der Kreistag des Landkreises Offenbach 
wird am 26. September zur Beratung des 
Haushaltsplanes in Egelsbach zusammen- 
treten. 

(Erzbaufm 
Drei frohe Kirchweihtage 

ez Nun sind also die Kirchweihtage wieder 
vorbei. Schon am Samstag wurde die Kerb 
von den Kerbburschen dreier Wirtschaften 
am späten Abend geholt und mit Fackeln in 
die Lokale geleitet. Der Sonntag sah dann 
drei Umzüge und einen reich mit Verkaufs- 
ständen, Karussell und Schiffschaukel bestell- 
ten Kerweplatz. Die gesamte WeUierstraße 
bis zur Hauptstraße hin war In eine richtige 
Budenstraße verwandelt. Die Wirte hatten 
reichlich für alles gesorgt, doch dürfte das 
Geschäft hinter dem des Vorjahres wohl et- 
was zurückgeblieben sein. In allen Sälen 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Karl Heinz 
Leni Heinz 

geb. Thomas 

Erzhausen, 16. Sept. 1950 

Kirchliche Trauung: Samstag, 16. 9., 
13 Uhr, In der evgl. Kirche Erzhausen. 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Helmut Hunkel 
Marlanne Hunkel 

geb. Vollhardt 
16. September 1950 

Sprendlingen Egelsbach 
Lindenplatz 5 Ernst Ludwigstr. 13 
KIrchl. Trauung: Samstag, 16, Sept., 
15 Uhr, in der evang. Kirche Egelsbach 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir recht herzlich 

Hans Kraft u. Frau Lina 
geb. Schlmkat 

Egelsbach, Sept. 1950 

Egelsbacher Lichispiele 

Unser Kirchweih-Programm: 

II Gobriela" mit Zarah Leander 
Freitag 20 30, Samstag 20.30, Sonntag 

20.30 und 22.30, A^ntag 18 Uhr 

„Tarzan und sein Sohn" 
Sonntag 16 u. 18 Uhr, Montag 16 u. 20 30 
Mittwoch 20.30 Uhr: Sondervorstellung 

„Menschen unter Haien" 
ein abenteuert. Film von Dr: Hans HaD 

WIRTSCHAFT UND METZGEREI 

Suiii 
Egelsbach - Bahnstraße 

Während der Kirchweih- Speisen u. Getränke in 
tage am Sonntag und bekannter Güte. Gepfl. 

Montag 

Musikalische 
Unierhaltung 

Bier, Apfelwein, Wein 
in Flaschen und im Aus- 

schank 

Am Montag: 
Frühschoppen 

Spez. Rippchen m. Kraut 
Haspel 

Es ladet freundlichst ein: Familie Ludwig Best 

Gleichzeitig bringe ich meine Rind- Und Soliweinemetzgarei in gefl. Er- 
innerung u. empfehle besonders für die Kirchweihe la Rind -, Kalb-, Schweine- 

und Hammelfleisch sowie feine Wurst- und Aufschnittwaren 

Gasthaus ZurschönenAussicht 
Egelsbach 

Zur. Kirchweih bringe ich meine Lokali- 
täten und Garten in gefl. Erinnerung 
Für Speisen aus eigener Schlachtung und 
Getränke ist bestens gesorgt. 
laSpelerlIng, Gl. 2S Pfg. 

Freunde von hier und auswärts 
sind herzlich eingeladen 
Familie Adam Schneider 

WIRTSCHAFT 

Zum Erzhäuser Hof 
(Koppel) Egelsbach 

Sm Olüitkuteilne. laden wir Freunde 
und Bekannte herzlich ein. Für Speisen 

und Getränke ist bestens gesorgt. 

Am 'MatUeuj. J^kühidhappen 
Rippchen m. Kraut - Vergrößertes Lokal 

Musikalische Unterhaltung 
Familien Werner und TheiO 

Zum Hessischen Hof 
  Egelsbach  

Zur Egelsbacher Kerb am 17. u. 18 Sept. 
(Sonntag und Montag) 

Montas Frühschoppen 
la Speisen u. GetränKe 

Es laden freundlichst ein: 
Familie H ensel 

trifft man sich zur 
Egelsbacher Kerb * 

In der Wirtschaft 

Zum Bahnhof 

Stimmung und Unterhaltung wie 
immer.— Es ladet freundlichst ein: 

Fritz Baumhardt uuci Frau 

Auf zur Egelshacher Kirchweihe in den 

EIGENHEIM An den Kirch- 
weihtagen 

SAALBAU 

Kapelle 
Melodia 

Musifc in allen Bcfcen - Gut gekühlte Getränke - la Speisen 
Spezialität: Hausschlachtung - Am Montag Frühschoppen 

Es ladet freundlichst ein: Wilhelm Knauf u. Frau 

Wo feiern wir die „Elschbächer Kerb 1950" ? 

„Bei de Beckers Kdthclie" 

an allen „Kerwe"-Tagen 

Unterhaltungsmusik in neu hergerichteten Räumlichkeiten 
Küche und Keller sind auf das Beste gerilstet. Arn Montag: 

GroOer „Frtthschoppe" Es ladet ein: Kath. Werkmann Wwe. 
Gasthaus „Zum Egelsbacher Hof„ 
Egelsbach, Emst-Ludwig-Straße 67 

MaO-Kürschnerel 
ERNST MÜLLER 

Pelze - HQte - IKiltzen 
EGELSB/ICH 
Westsndstr.8 

werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige In der 

<Canqenek.Seitunq, 

wurde fleißig getanzt und auch der Montag 
brachte viel Betrieb. Lenkten am Sonntag 
die Kerwesprüche die allgemeine Aufmerk- 
samkeit «^uf sich, so bereitete beim Früh- 
schoppen am Montag der traditionelle Giggel- 
schlag den Beteiligten sowie den zahlreichen 
Zuschauem viel Freude. Der Montag klang 
aus mit Tanz in den Sälen und denjenigen, 
die noch einen Überschuß an Kerbgeld hat- 
ten, war am Dienstag nochmals Gelegenheit 
gegeben, die letzten Runden auf dem schönen 
Karussell zu drehen. 

ez Neue technische Lehrerin. An Stelle der 
in den Regierungsbezirk Wiesbaden über- 
wiesenen .seitherigen techn. Lehrerin, Frau 
Egert, wurde Fräulein L. Genmann, Darm- 
stadt an die hiesige Volksschule als tech- 
nische Lehrerin versetzt. Fräulein Germann 
ist an drei Tagen wöchentlich in Erzhausen 
beschäftigt. Außerdem ist sie an der Volks- 
schule in Alsbach tätig. 

dteimat 
Wie schön bist du, mein Heimatland 
im sommerlichen Festtag.skleide! 
Wie lichtdurchglüht dein schlicht Gewand 
erglänzt es schimmernder als Seide. 
Die Fluren altvertraut und weit, 
von grünen Wäldern rings umgeben, 
sie wollen uns in dieser Zeit 
zu neuer Hoffnung aufwärts heben. 
Kein schöneres Lied als Heimatsang, 
wenn sich vom Abendhimmelsbogen 
des Sommers letzter, warmer Klang 
schwingt über deine Ahrenwogen. 
Dann hebt ein stilles Träumen an 
und wiegt sich In dem Djft der Linden, 
kein unfroh Wort, kein Menschenwahn, 
die nicht in deine Ruhe münden. 

E. Breyer 

Gastwirtschaft und Metzgerei 

»Zur Krone« 
EGELSBACH 

An beid. Kerwetagen, Sonntag u. Montag 

Ode/uoie-'Gccnii 

la Speisen und Getränke. Am Montag 
Frühschoppen mit Musik 

Es ladet freundlichst ein 
Peter Emmerich und Frau 

Gasthaus und Metzgerei 

»Zur Linde« 

Alles geht zur Egelsbacher Kirchweihe 
am Sonntag und Montag zum 

»XeUne lOiSlL* 
Mit Speisen und Getränken ist bestens 
vorgesorgt. Rauscher, Süßer, Apfelwein 
Wein in Flaschen und im Ausschank 
Volkstümliche Rrelse 

Am 'MoKtag. J^Mfuichaapen 
laiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiaiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii^^ 
OftMäutiiAche Q^nceifutttunq. 

Es ladet freundl. ein: Familie W. Keim 

SU jifitbfDhiA 

Wlnfcrkarfoffel 
(Wetterauer) 

Toifmull 
(jetzt auch halbe Ballen) 

Danackalk eingetroffen 

Lötz, Egelsbach 
Telefon 574 

^muinatt'- u. OlCUshmmaqa&Ln, 

Anton Schlapp • Egelsbach • BahnstraBe 78 

ibrinßt »ein vergrößertes Lager in • 

Küchenartikel Fahrräder^ und sämtl. 
Glas und Porzellan Zubehörteile 
Küchenherde u. Öfen Eisenwaren usw. 
zur gefl.EHnnerung. Besuch auch ohne Kaufzwang willkommen 

Bauschlosserei und Fahrrad-Reparaturwericstätte 
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Langens Fußballer auf Reisen 

Sp.u.K. Eberstadt — VfR Lathen 
Das zweite Spiel des VfR gegen Eberstadt 

ist das erste auswärtige Treffen in der Ver- 
bandsrunde der Beziritsliga. Es hat nach 
allem den Anschein, daß die Platzbesitzer 
nicht die Stärke aufweisen, wie Viktoria 
Urberach vom letzten Sonntag. Wohl ist 
Eberstadt nicht zu unterschätzen, aber der 
VfR-Mannschäft liegt im allgemeinen die 
Bergsträßer Luft, so daß der Mannschaft am 
Sonntag ein Unentschieden gelingen könnte. 
Die Platzbesitzer kämpften in ihren beiden 
ersten Spielen gegen Pfungstadt 2:2 und am 
letzten Sonntag in Groß-Rohrheim 0:0. Die 
Langener haben am letzten Sonntag gegen 
ihren näheren Nachbarn aus Urberach sehr 
überzeugend gespielt. Wenn auch jias Spiel 
den flachen Paß vermißte (Dr. Knapp als 
neuer Trainer wird dies der Mannschaft 
schon noch beibringen), so wurde doch mit 
einem Elan gekämpft, der dann auch erfolg- 
reich war. An den Langenern liegt es nun, 
die Mannschaft nach Eberstadt recht zahl- 
reich zu begleiten. Der Verein hat den Fahr- 
preis aufs äußerste mit 1 DM festgelegt. Die 
Abfahrtzeit für Zuschauer ist mit der 2. 
Mannschaft nur 11.30 Uhr ab Lutherplatz. 
Es muß pünktlich abgefahren werden, da der 
Omnibus sofort wieder zurück muß. Einzeich- 
iiungslisten liegen im „Frankfurter Hof" auf. 

SSG fährt nach Seeheim 
Nach ihrem großartigen Start in die Ver- 

bandsrunde muß die SSG nun am kommen- 
den Sonntag bei dem A-Klassen-Neuling See- 
heim antreten. Auch als Neuling dürfte See- 
heim ein nicht zu unterschätzender Gegner 
sein, der den Blau-Schwarzen alles Können 
abverlangen wird. Eine Punkteteilung wäre 
schon ein Erfolg für Langen. 

SSG — Eintracht Ffm. (AH) 3:2 
Die AH der SSG konnte sich für die 2:1- 

Vorspielnicderlage durch einen 3:2-Erfolg 
revanchieren. Beide Mannschaften stehen 
nun mit 2 Niederlagen in der Frankfurter 
AH-Stadtrunde punktgleich. Das Spiel zeigte 
auf beiden Seiten nicht den gewohnten Fluß. 
Bei Langen machte sich eine Mannschafts- 
umstellung durch das Fehlen von Lang und 
Sehring unangenehm bemerkbar. Durch 
einen schönen Endspurt in den letzten 15 Mi- | 
nuten konnte Langen das Ergebnis von 1:2 
zum 3:2 für sich gestalten. Böhm war mit 
zwei schönen Treffern am erfolgreichsten. I 
Der Erfolg der AH ist nicht zuletzt ein Ver- ] 
dienst des ausgezeichneten Trainers H. Lutz, j 

Am kommenden Samstag um 17.15 treffen 
im Linden die Alte-Herren von der SSG und 
Germania Ffm. aufeinander. Langen kanri 
auf den Ausbau seiner Spitzenstellung hoffen 

Großkampf auf den Brühlwiesen 

Am Kerbsonntag steht in Egelsbach am 
dritten Spieltag der Bezirksklasse Darmstadt 
die Begegnung zwischen der Sportgemein- 
schaft Egelsbach und dem alten Rivalen 
Rot-Weiß Walldorf im Vordergrund der Er- 
eignisse. Schon immer haben sich beide Mann- 
schaften in der Verbandsspiel-Saison harte 
Kämpfe geliefert und da sich diesmal zwei 
Sieger des Vorsonntags gegenüberstehen, muß 
mit einem „Fußball-Großkampf g^ 
rechnet werden. Die Gäste aus Walldorf, die 
mit ihrer stärksten Besetzung in Egelsbach 
antreten, werden nichts unversuclit lassen, 
bei dieser Auseinandersetzung zu einem Er- 
folg zu kommen um ihr Punktkonto zu ver- 
bessern; denn mit 2 Minuspunkten aus zwei 
Spielen ist ihr Auftakt nicht gerade ver- 
heißungsvoll. Die Egelsbacher dagegen wer- 
den nach den guten Leistungen in Messel wie- 
derum mit ihrem ganzen Können und mit 
letztem Einsatz kämpfen, um ihre Tabellen- 
führung zu wahren. Es ist wohl kaum anzu- 
nehmen, daß ihr Trainer Schmidt eine Mann- 
schaftsumstellung vornehmen dürfte, so daß 
Egelsbach in folgender Besetzung diesen 
Kampf bestreiten wird: Kappes; Anthes Hch., 
Müller W.; Seidel, Barth, Bermond; Gauß- 
mann, Haller, Anthes Ph., Jungermann, 
Vinson. 

Der Besuch des Spieles dürfte sich auch 
diesmal wieder lohnen und da mit Massen- 
besuch zu rechnen ist, hoffen wir, daß bei 
allen Fußballfreunden die Kerwestimmung 
dahingehend gesteigert wird, daß Sieg und 
mit ihm die Punkte in Egelsbach bleiben. 
Spielbeginn 15 Uhr. 

Vorspiel; 13.30 Uhr. Reserven: Egelsbach — 
Rot-Weiß Walldorf. 

J ugend-Fußball: 
Auch die Jugend setzt ihre Punktspiele fort 

und zwar fährt die A-Jgd. am Sonntagvor- 
mdttag nach Griesheim bei Darmstadt und 
spielt gegen die gleiche der TuS Griesheim 
um 10 Uhr. Die B-Jugend empfängt um 9 Uhr 
auf den Brühlwiesen die der SG Arheilgen, 

während die Schüler-Mannschaft am Sams- 
tagnachmittag um 16 Uhr gegen die TSG in 
Darmstadt antritt. 

JCandball 
Ergebnisse der Bezirksklasse Darmstadt 

vom Sonntag. 10. Sept. 
Kirch-Brombach — Urberach 5:12 
Fr.-Crumbach — Eppertshausen 12:2 
Seeheim — Mörfelden 5:8 
Reichelsheim — SSG Langen 7:8 

. Grgß-Bieberau spielfrei 
Reichelshelm — SSG Langen 1:8 (4:5) 

Am Sonntag holte sich die junge Mann- 
schaft der SSG die ersten Punkte in der dies- 
jährigen Verbandsspielsaison. Dies ist umso- 
mehr anzuerkennen, als selbst der Landesliga- 
verein Nieder-Roden in den Pokilspielen dort 
Federn lassen mußte. 

Die jungen Langener indessen gestalteten 
das Spiel von Beginn an zu ihren Gunsten. 
Jähnert war es, der die Langener in Führung 
brachte und Heim erhöhte auf 2:0, ehe der 
Gastgeber sein erstes Tor erzielen konnte. 
Dem Ausgleichstor der Reichelsheimer stellte 
Huck ein weiteres Tor entgegen und Jähnert 
und Regenauer, letzterer durch einen mäch- 
tigen Femschuß stellten das Halbzeitergebnis 
von 5:4 für Langen sicher. Hatte man nach 
der Pause einen kräftigen Zwischenspurt der 
Einheimischen erwartet, so wurde man indes- 
sen belehrt, daß es Langen war, das mächtig 
aufkam. Jähnert konnte mit einem wunder- 
baren Flachschuß den guten Torsteher der 
Reichelsheimer zum 6. Male schlagen. Das 
Spiel der Langener lief. Dauernd wurde die 
Hintermannschaft der Gastgeber ausgespielt 
und Tore von Erich Gömer und Jähnert 
waren die zählbare Ausbeute. Reichelsheim 
bestürmte nun ebenfalls das Langener Tor. 
Die besten Schüsse fanden indessen ihren 
Meister im Langener Torsteher Maul, der 
einen guten Tag hatte. Erst als sich bei einer 
großartigen Parade der Ball dennoch tückisch 
über die Torlinie drehte, kam Reichelshelm, 

unterstützt von einem äußerst stimmkräftigen 
Publikum, mehr auf. Trotzdem konnte Langen 
auch den letzten Verzweiflungsansturm der 
Odenwälder überstehen und zwei wertvolle 
Punkte mit nach Hause nehmen. 

Die Jugend der SSG spielte gegen die spiel- 
starken Darmstädter Jungen 5:5 und werden 
in der nächsten Zeit zu beweisen haben, daß 
sie auch weiterhin ihre Form halten können. 

Am Sonntag wird die S.SG Seeheim in Lan- 
gen als G«st haben, das gegen die als sehr 
spiel-stark bekannten Mörfelder ein beacht- 
liches Ergebnis erzielte. Da am Sonntag aber 
wieder Löhr und Leonhardt mit von der Par- 
tie sein werden, hoffen wir, daß die jungen 
Langener weitere zwei Punkte buchen kön- 
nen. Die Jugend spielt am Vormittag In 
Egelsbach und wird dort wohl das schwerste 
Spiel ihrer Runde auszutragen haben. 

Spielbeginn der aktiven Mannschaften 13.45 
und 15 Uhr. | 

Die Mannschaften: I. Maul; Löhr, Wieder- | 
hold; Leonhardt, Regenauer, Brehm; Huck, | 
Jähnert, Heim. Schlapp, Görner E. , 
IT.: Schneeberger; Beetz. Zölzer; Gayer, Schä- 
fer, Galoi; Hohlfeld, Werkmann, Wiederhold 
Ph., Sallwey, Lorenz. KB. 

Handball des TV 1862 
Turnverein 1862 1. — Weiterstadt 1. 16:4 (6:1) 

Tv. 1862 2. — Weiterstadt 2. 13:5 
Tv. Jgd. — TSV Pfungstadt Jgd. 9:12 (5:3) 
Am zweiten Verbandsspiel-Sonntag standen 

sämtliche Mannschaften des Turnvereins im 
Kampf. Den Reigen eröffnete am Vormittag 
die Jugend in Pfungstadt und verlor 9:12. Im 
großen und ganzen wurde eine ansprechende 
Leistung geboten. Bei Halbzeit stand das 
Spiel 5:3 zugunsten der Langener, doch gegen 
die größere Spielerfahrung war nicht aufzu- 
kommen. 

Die zweite Mannschaft hatte in W^eiterstadt 
keinen allzustarken Gegner. Die Mannschaft 
ist inzwischen wesentlich stärker geworden 
und hatte stets mehr vom Spiel, was sich 
auch im Ergebnis 13:5 für Langen ausdrückte. 

Die erste Mannschaft spielte ebenfalls gegen 
Weiterstadt u. verbuchte wiederum 2 Punkte. 
In den ersten zehn Minuten war das Spiel 
ziemlich ausgeglichen. Es war jedoch unver- 
kennbar, daß Langen reifer spielte. Weiter- 
stadt spielte bis vor das Tor recht an- 
sprechend, es fehlte jedoch am Torschuß. 
Ganz anders die Turnvereins-Stürmer. Alle 
haben gutes Wurfvermögen und die Tore 
waren immer unausbleiblich, wenn durch 
weitmaschiges Spiel für Luft gesorgt war. 
Beim Stand von 3:0 erzielte Weiterstadt das 
erste Gegentor, Mit 6:1 wurden die Seiten 
gewechselt. Nach dem 7:1 bucht Weiterstadt ] 
sein zweites Tor um dann erleben zu müssen, 
daß die Langener mit weiteren 6 Tcren auf- 
warten, ehe wieder ein Gegentreffer erzielt 
wird. Das Schlußergebnis 16:4 für Langen ist 
dem Spielverlauf entsprechend in Ordnung. 
Weiterstadt war bis zum Spielende ein tapfe- 
rer Verlierer. 

Tv. Groß-Gerau der nächste Gegner 
Mit zwei Mannschaften ist am kommenden 

Sonntag der Tv. Groß-Gerau Gast in Langen. 
Die 1. .Mannschaft wird eine Elf vor haben, 
die stärker einzuschätzen ist als Weiterstadt. 
Doch dürfte auch hier ein Sieg zu erwarten 
sein, denn die Tumvereins-Elf ist stark und 
ihr Können reif und solid. Erfreulich ist, daß 
sich auch wieder Zuschauer beim Handball 
einfinden und die Spiele des Turnvereins 
können für die Freunde des Rasensports eine 
Freude sein. 

Faustball 
Tv. 1862 Langen — Tv. Nauheim 

Tgde, Sprendlingen 
Mit je 2 Mannschaften treffen sich kom- 

menden Sonntagvormittag ab 9 Uhr auf dem 
Turnvereinsplatz obige Vereine. Die Zeit der 
Sommerspiele geht ihrem Ende entgegen, 
doch sollen noch einmal die Kräfte gemessen 
werden. Die Turnvereinler wachsen immer 

I mehr in das Spiel hinein und werden im 

kommenden Jahr als ernst zu nehmender 
Gegner in die Verbandsspiele eingreifen. In 
mehreren Spielen werden am Sonntagvormit- 
tag auf zwei Feldern alle Langener Faust- 
ballspieler(innen) Gelegenheit zum Spiel 
haben. 

Tischtennis 
Herren: SSG Langen 1.—SG Wixhausen 2. 8:1 
Damen: SG Langen 1.—SG Wixhausen 1. 1:B 
Jugend: SKG Griesheim 1.—SSG Langen 1. 4:5 

Gleich am ersten Spieltag der Tischtennis- 
verbandsspiele des Kreises Darmstadt sorgten 
dieLangener Mannschatten für dicke Sensatio- 
nen. Sie schlugen die favorisierte Herren- 
mannschaft Wixliausens mit 1:8. Die gesamte 
Mannschaft, besonders aber Albert, zeigte sich 
gegen die vorausgegangenen Freundschafts- 
spiele stark verbessert. 

Die Langener Damen hingegen, denen man 
mehr Chancen eingeräumt hatte als den Her- 
ren, konnten ihr „Lampenfieber" nicht ab- 
legen und zeigten das bisher schwächste 
Spiel. Selbst Frl. Wanek ließ sich von der all- 
gemeinen Nervosität anstecken und gewann 
erst im 5. Satz den Ehrenpunkt für Langen. 

Die vielversprechende Jugend der SSG be- 
hielt auch im zweiten Verbandsspiel in Gries- 
heim gegen die dortige altersmäßig und kör- 
perlich weit überlegene Jugend mit 5:4 die 
Oberhand. Hervorzuheben ist die Leistung des 
Doppels Sehring-Sallwey, das nach einem 
Rückstand von 10:18 im entscheidenden Satz 
noch den siegbringenden Punkt für Langen 
holte. Die übrigen Punkte wurden in den Ein- 
zeln von Sehring, Keim, Sallwey und Krumm 
geholt. 

SG Egelsbach 1. — SV 98 Darmstadt 3. 3:6 
SG Egelsbach 2. — SV 98 Darmstadt 4. 5:4 
Damen SG Egelsbach—SV 98 Darmstadt 2. 8:1 

Im ersten Spiel der diesjährigen Verbands- 
runde mußte die 1. Herrenmannschaft von 
Egelsbach dem Gast beide Punkte überlas- 
sen. 

Sport und Sängergemeinschaft 1862 
Erfolge beim Frankenstein-Bergfest 

Mit dem Bergtumfest auf dem Frankenstein 
hat der Tunkreis Darmstadt seine diesjährige 
Saison in der Leichtathletik beendet. Die SSG 
beteiligte sich dabei mit 24 Teilnehmern und 
vollbrachte dabei sehr gute Leistungen, zumal 
bei einem Bergfest keine ausgebauten Lauf- 
bahnen oder Sprunggruben vorhanden und 
sich der ganze Sportbetrieb auf Waldwegen 
oder in einer Waldlichtung abgewickelt und 
dadurch an die Wettkämpfer sehr große An- 
forderungen stellt. In der Männerklasse B 
konnte Hans Huck mit 59 Punkten 1. Sieger 
werden. Seine Leistungen waren 100 Meter- 
lauf 12,8 Sek. Weitsprung 5,95 Meter, Kugel- 
stoß 9,95 Meter. 

Die jugendliche Käthe Volkert startete zum 
ersten Mal in der aktiven Frauenklasse und 
konnte ihren Wettkampf als 2. Siegerin be- 
enden. In der Jugend-Klasse A wurde Marga 
Hanke 1. Siegerin, Marianne Brehm 5. Sie- 
gerin. In der Jgd.-Klasse B wxtrde Hannelore 
Sommerlad 4. Siegerien, Else Gärtner 5. Sie- 
gerin, Ursula Müller 7. Siegerin, Lucie Köh- 
ler 10. Siegerin, Ilse Schroth 12. Siegerin, Ger- 
trud Vollhardt 14. Siegerin, Elfriede Schäfer 
17. Siegerin und Anna Karl 36. Siegerin. 

Männliche Jgd. Klasse B Erich Schäfer 
29. Platz, Paul Görich 32. Platz, Helmut 
Strobel 35. Platz. 

Bei den Mannschaftskämpfen der Frauen, 
die von 4 Teilnehmerinnen ausgetragen wur- 
den, erreichten die Mädels den SSG im 
Medicinballstoß mit einer Weite von 43,55 
Meter den 1. Sieg. Die 2. Mannschaft kam mit 
36,80 Mter auf den 5. Platz. Den weitesten 
Stoß vollbrachte hierbei Käthe Vollkert mit 
13,25 Meter und stellte damit ihren weitesten 
Stoß in der Saison auf. Im Weitsprung konnte 
die Mannschaft der SSG mit 17,40 Meter den 
3. Platz belegen. Den weitesten Sprung voll- 
brachte hierbei Hannelore Sommerlad mit 
4,50 Meter. 

Copyright by Mündiner Roman-Verlag, 
Manchen-Poslng. 

,11. Fortwtzuag Nadidrudc Tcrboteo 

aLaufl" sagte Georg. Der Matrose lief, sla 
hasteten beide durch das Gewühl sch..'rzer, 
brauner und gelber Gesichter, phantastisdi« 
Gestalten, stolperten, stießen, wurden be- 
«dümpft ... welter, weiter. Eine Edce, eine, 
neue, schmale Gasse, das gleiche Gewühl.' 
'jemand wollte Tom ein Bein stellen. De» Ma- 
trosen Faust traf ihn unters Kinn. 

Dann kam eine breitere StraBe — und dort, 
das große Gebäude, das mußte sdion das Rat- 
'haui sein. Sie konnten sld> wieder orientie- 
ren. Noch ein paar Straßen, da lag sdion der 
Vieux Port Sie hielten aufatmend inna 

„Das hatte ebensogut sdilef gehen können", 
'tagte Georg ladiend. „Siehst du nun, du Un- 
iglüdcsrabe, wohin du mit deiner blinden Ver- 
liebtheit gelangst ...T" 

Tom UeO den Kopf hängen und trotteta 
neben Georg her. 

„Ich bin ein Esel", murmelte er zerknlrsAt 
.Und dodi, sie tut mir leid." 

I „ArletteT Sie tut dir leid? Sie verriet uns, 
tle hätte uns umbringen lassen!* * 

! „Wer weiß ... sie hatte Angst vor dem Mu- 
latten, man sah es deutlich." 

I „Du bist ein gutmütiges Sdiaf, Tom. Ent- 
sdiuldlge schon. Ihr Verrat ging doch voraull 

iBesrelfst du das nichtV 

%Na ja." Tom hob hilflos die Arme undüeS 
sie wi^er fallen. 

Die drei In dem Raum sahen sich nodi einen 
Augenblldc starr an. Dann büdcte sich Arlette 
nach einem Papier, das vorhin heruntergefal- 
len war; Sie hob es auf und legte es auf den 
Tisch. Es war eine Seekarte. Mit triumphie- 
rendem Lädieln legte das Mäddien einen Fin- 
ger auf eine rot angestrichene Stelle. Ihre 
Zähne blitzten. Sie sagte verführerisdi, auf 
die Markierung der Karte deutend: 

.Dort ist es, meine Herren I* 

13. Kapitel 
„Eintreffe morgen. Herzlichst Georg." In 

fieberhaft zitternden Händen hielt Hortense 
das Telegramm. Gottlobl Er kami In der 
Nacht zuvor hatte ein sdillmmer Traum sie 
geängstet Georg und sie saßen jeder aut 
einem hohen, spitzen Felsen, immer In Cie- 
fahr, abzustürzen, und eine sdiwarze Kluft 
trennte sie. Eine Stimme aber verlangte von 
Ihr, sie solle hinabspringen. In SchwelB ge- 
badet erwadite sie und dadite mit Sdiredcen, 
dal] Georg in dem gefährlichen Marseille nach 
einem Matrosen sudite. Am Morgen kam 
dann das Telegramm. 

Es kam mit dei' gewShnlldien Post auch 
noch ein Brief. Hortense betrachtete, ehe slo 
den Umschlag öffne^, sinnend die kleine 
Schrift, bei der nur die Antangsbu(hstat>en 
unverhältnismäßig groß waren. „Ein eltler 
Mensch", stellte sie fest Daim las sie: „Sehr 
geehrtes gnädiges Fräulein, meine Jacht ist 
soeben, unverhofft früh, In Hamburg einge- 
troffen. Darf Ich Sie zu einer Besichtigung 
einladen? Es wäre mir eine große Freude. Idi 
erwarte Ihren telefonischen Bescheid heute 
nachmittags zwischen zwei und drei Uhr. Ihr 
wie stets ersebener Reulin.". 

Ah, ReulinI Seine Unterschrift bewies noch- 
mals seine Eitelkeit; sie war unterstrichen. 

Nachdenklich machte sich Hortense zum 
Ausgehen fertig. Sie hatte zwei kleine Zelch- 

■ nungen in der Schrlftleltung der „Stunde der 
Frau" abzuliefern. Die große Serie war ihr 
durch Kroll entgangen — aber daran hatte 
sie ja zuletzt selbst schuld: Indessen, er 
brauchte das Honorar vielleicht dringender 
als sie. Mochte erl 

Ihre Gedanken kreisten schon wieder um 
die Nachricht Georgs. Leider hatte er nicht 
mitgeteilt, zu welcher Stunde er eintreffen 
werde. Einerlei! Er kam! Die Stadt Marseille, 
vor der sie für ihn Furcht gehabt hatte, ließ 
Ihn los, er konnte ungefährdet zu Ihr zurück- 
kommen. Aber wann ...? 

Noch bevor sie zur Schrlftleltung ging, 
sprach sie In einem Reisebüro vor, um zu er- 
kunden, mit welchem Zuge Georg kommen 
könne. Es stellte sich heraus, daß sechs Uhr 
nachmittags die meiste Wahrscheinlichkeit 
für sich hatte. 

Reulins Einladung zur Besichtigung des 
Schiffes ...T Nun, die konnte sie gut vorher 
erledigen. Immerhin interessierte sie das 
Schiff, auf dem sie vldleldit bald in die Welt 
hinausfahren sollte. 

Nachdem sie auf der Schrlftleltung gewesen 
war, schlenderte sie durch die Stadt, blieb vor 
diesem und jenem Schaufenster atehen und 
aß endlich In einem Restaurant In der Mönke- 
bergstraße zu Mittag. Sie tat es heute mit 
einem Gefühl fesUicher Vorfreude. Nur noch 
Stunden, dann würde Georg da sein. Er 
brachte die Seekarte, die Reise konnte los- 
gehen — von ihr aus sofort 

Bevor sie Reulln anrief, ging sie nochmals 
hinauf In ihre Wohnung. Da kam ihr die Wir- 
tin entsesen. 

„Fräulein Hofer, ein Herr war hier, der Sie 
sprechen wollte." 

„Nannte er seinen Namen?" 
„Nein. Ein älterer Herr. Er wird gleich wie- 

der da sein. Er wollte In einer halben Stunde 
wiederkommen. Die ist bald herum." 

„Sie ist schon herum", hörte Hortense In 
diesem Augenblicke eine Stimme hinter sich. 
Sie kannte sie. Es gab Ihr einen Rucic. Sie 
wandte sich um — da stand Konsul Hofer und 
lächelte Ihr unsicher zu. 

„Güten Tag, Hebe Hortense. Du wirst dich 
wundern, daß Ich so plötzlich hier bei dir auf- 
tauche . ." 

Er machte eine Pause, um Ihr Zelt zu las- 
sen. Ihre Verwunderung zum Ausdrucät zu 
bringen. Da sie aber schwieg, fuhr er fort; 

„Ich hätte dich gern ein paar Minuten allein 
gesprcxhen ...I" 

„Ja, bitte", sagte Hortense und wies auf 
Ihre Tür. Die Wirtin zog sich unzufrieden 
zurück. Sie hatte aus den wenigen Worten, 
die gewechselt wurden, leider nicht heraus- 
hören können, um was für einen Mann es sich 
hier handelte. Er sah gutsituiert aus — aber 
i..ie Mieterin schien nicht eben freudig über- 
rascht ihn hier zu sehen. 

Hortense, In Ihrem Zimmer, wies auf einen 
Stuhl. Sie selbst setzte sich. Konsul Hofer 
ließ seinen Blick durch das Zimmer streifen. 
Er suchte offensichtlich nach einem Ubergang. 

„Ganz nett*, sagte er endlich, „ganz nett 
wohnst du hier. Und der Blick auf das freie 
Feld 

„Und was führt dich her, Papa?" fragte 
HortenftC geradezu. 

Der Konsul sah auf seine Stiefelspitzen. Er 
rückte deu Kopf aus seinem kurzen Halse. 
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Paps und die Narrcnkutsdic 

Eine quietschvergnügte Gesdiichte um ein „Familien-Auto" I Von Franz und Ernestine Oilbreth 

Paps hatte ein Auto gekauft. Es war un- 
ser erster Wagen, und Autos waren damals 
das Allerneueste. Der Wagen war eine Über- 
raschung. Paps hatte mit uns allen einen Spa- 
ziergani; gemacht, der vor einer Garage en- 
dete. und da stand der Wagen. 

Obwohl Paps seinen Leljensunterhalt da- 
mit verdiente, sich in komplizierte Maschinen 
hineinzudenken, um die dafür erforderliche 
Bewegung zu vermindern, hat er den ver- 
zwickten Mechanismus unseres Auto.» doch 
nie recht begriffen. Es war ein grauer Pierce- 
Arrow mit zwei Handhupen und einer elek- 
trischen Hupe, die Paps womöglich alle zu- 
gleich ertönen ließ, wenn er jemand überholen 
wollte. Die Motorhaube war eckig und lang- 
gestreckt. und wenn man in der Morgenkälte 
Treibstoff zum Starten nachfüllen wollte, 
mußte man sie aufmachen. 

Paus hatte den Wagen in der Fabrik ge- 
sehen und sich in ihn verliebt- Diese Zunei- 
gung war völlig einseitig und wurde nicht 
erwidert. Er nannte den Wagen die Nar. 
kulsche. denn er sagte, ein Mann mit zwölf 
Kindern wie er müsse ein Narr sein, wenn 
er sich einbilde, sich einen Kraftwagen lei- 
sten zu können. 

Die Neumodisdie trat nach ihm, wenn er 
sie ankurbelte, spuckte ihm öl In.« Gesicht, 
wenn er ihr in die Eingeweide sah, quietschte, 
wenn er auf die Bremse trat, und rumpelte 
drohend, wenn er die Gänge schaltete. 
Manchmal spuckte, quietschte und rumpelte 
Paps wieder, aber er zog immer den kür- 
zeren. 

Die Narrenkutsche hatte Rechtssteuerung: 
deshalb mußte derjenige, der vorne links von 
Mutter und den Babys saß. die Straße im 
Auge behalten und Paps sagen, wann er den 
vor uns fahrenden Wagen überholen könne. 

„Jetzt kannst du!" brüllte der Aufpasser. 
„Hand raus!" brüllte Paps. 
Elf Hände — nur Mutter und die Jüngsten 

ließen die Hände aus dem Spiel — fuhren 
auf beiden Seiten zum Wagen hinaus: vom 
Vordersitz, Rücksitz und von den Klapp- 
sitzen mitschiffs. Wir hatten erlebt, wie 
Paps Kotflügel abgerissen, Hühner gemordet, 
Verkehrspolizisten dahingemäht und ausge- 
wachsene Bäume umgefahren hatte, und 
wollten uns keiner Gefahr mehr aussetzen. 

Die Idee, daß vome ein Aufpasser saß, 
stammte von Paps selber. Die anderen 
Sicherheitsmaßnahmen, die wir aus Selbst, 
erhaltungstrieb einführten, stammen von uns. 
uns. 

Einer übernahm es, auf Wagen zu achten, 
die aus linken Seitenstraßen auf uns zu- 
kamen; einer mußte auf die rechte Seite auf- 
passen, und einer mußte auf dem Rücksitz 
knien und nach hinten durch das Fenster 
aus Marienglas sehen. 

„Wagen von links. Paps!" grölte einer der 
Aufpasser. 

„Zwei von rechts!" 
„Motorrad von hinten!" 
„Ich seh' ja schon, ich eeh' ja schon", sagte 

Paps gereizt, obwohl er gar nichts sah. „Habt 
ihr denn gar kein Vertrauen zu eurem 
Vater?" 

Ganz besondes liebte er die elektrische 
Hupe, ein ohrenzerreißendea Instrument, das 
mit schrecicenerregendem metallischen Barl- 
ton „Tatütah" heulte. Wie Paps es fertig 
brachte, diese und die beiden Haupthupen 
ertönen zu lassen. Gas zu geben, zu steuern, 
„elender Sonntagsfaiirer" zu brüllen und eine 
Zigarre zu rauchen — das spricht schon an 

sich für seine Fähigkelten als Fachmann lür 
Bewegungsratlonalisierung. 

Einige Tage, nachdem er den Wagen ge- 
kauft hatte, nahm er uns Kinder, eins nach 
dem anderen, zum Wagen mit, klappte die 
Haube auf und sagte, wir sollten mal hinein- 
sehen, ob wir das Piepvögelchen Im Motor 
entdecken könnten. Während wir ihm den 
RücJcen drehten, ging er auf Zehenspitzen 
wie ein komischer Nikolaus in Zivil aum 
Steuers4tz und drücdrte auf d'e elektrische 
Hupe. 

..Tatütah. tatütah!" Wenn elnsm das Horn 
so direkt ins Ohr tutete, machte man vor 
Schreck und Verblüffung einen Satz, Paps 
lachte, bis ihm die Tränen kamen 

„Hast du das Piepvögelchen gesehen? Ha. 
ha. ha!" schrie er. ..Du bist zwei Meter weit 
gehopst, wetten? Ha, ha, ha!" 

Als v/ir ainee Tages von einem besonders 
anstrengonden Ausflug zurückkamen. t>egann 
der Motor zi.i bocken: er hustete, spuckte und 
blieb stehen. 

Paps war verschwitzt und müde. Wir Kin- 
der waren ihm auf die Nerven gegangen. Er 
Heß uns alle aussteigen, denn der Wagen war 
überhitzt und dampfte- Paps bemühte sidi 
aus dem Rücksitz die Werkzeuge herauszu- 
holen- Der Sitz klemmte, Paps trat dagegen. 
Er zog die Jacke aus, krempelte die Ärmel 
auf und öffnete die linke Seite der Motor- 
haube. 

Paps fluchte selten. Vielleicht hier und 
da mal ein „Verdammt", aber sonst fand er. 
daß er mit gutem Beispiel vorangehen müsse- 
Gewöhnlich hielt er sich an Redensarten wie 
..Donnerwetter!" und ..Potz Blitz!" Beide ge- 
brauchte er audi jetzt, aber bei dem Ton. 
in dem er sie hinausbrüllte, konnte einem 
anast und bange werden 

Sein Kopf und seine Schultern verschwan- 
den in der Haube. Man sah nur noch ein 
patfichnasses Hemd, das ihm am Rücken 
klebte. 

Niemand hatte auf Bill geachtet. Der war 
auf den Steuersitz gekrabbelt und — „Tatü- 
tah! Tatütah!" 

Paps machte eiitfn solchen Satz, daß er 
kopfüber In den Motor plumpste und seine 

Füße In der Luft baumelten. Er stieß sich 
d«n Kopf an der Haube und kam mit dem 
rechten Hancigelenk an das rotglühende Aus- 
puffrohr. Man konnte sein Fleisch direkt 
zischen hören. Schließlich gelang es ihm, sich 
zu befreien. Er rieb sich den Schädel und 
schmierte sich dabei die Stirn voller öl. Er 
pustete sich das verbrannte Handgelenk. Er 
sah leichenblaß aus. 

„Allmächtiger!" schrie er, als habe er sich 
dicisen Fluch seit seinem Hochzeitstag gerade 
für diese Gelegenheit aufgespart. 

„Allmächtiger! Wer war das?" 
,,Ach, du liebes bißcl n!" sagte Mutter, und 

da.s war das Fluchähnlichste, was sie je her- 
vorgebracht hat. 

Bill, der sechs Jahre alt war und immer 
irgend etwas ausgefressen hatte, war einzig 
imstande zu lachen. Aber diieses Lachen klang 
etwas nervös. 

,,Hast du das ■ Piepvögelchan geaehen, 
Pappi?" fragte er. 

Paps langte nach ihm und Bill lachte nicht 
mehr. 

„Das war doch ein netter Spaß mit dir, 
Pappi", sagte Bill hoffnungsvoll, aber sehr 
zuversichtlich klang es nicht. 

.,E^ gibt eine Zeit und einen Ort für Piep- 
vögelciien", sagte Paps mit zusammengebis. 
senen Zähnen, „und es gibt eine Zeit und Ort 
für Prügel." 

„Du bist zwei Meter weit gehop.'t, wetten, 
Pappi?" sagte Bill, der Zeit gewinnen wollte. 

Paps ließ ihn los. „Ja, Billy", sagte er, 
,,das war ein nc'ter Spaß mit dir, Donner- 
wetter. ja! Und sicher bin ich zwei Meter 
weit gehopst." 

Paps hatte es sehr gern, wenn man sicli 
einen Spaß mit ihm erlaubte. Am liebsten 
hatte er es, wenn der Spaß schon zwei Monate 
vorbei war, und nicht wenn er gerade pas- 
sierte. „Bill und das Piepvögelchen" wurde 
eine seiner Lleblingsgesdiichten. Niemand 
lachte am Ende der Geschichte herzlicher als 
Paps. 

Natürlich außer Bill. Donnerwetter, ja! — 
Aus dem in zwölf Sprachen übersetzten ame- 
rikanischen Familienroman „Im Dutzend bil- 
liger", der nun auch in Deutschland im Ver- 
lag Blanvalet, Berlin, erschienen ist. 

Zahnarzt / Von Johann Peter Hebel 

Zwei Tagdiebe, die schon lange nüteinan- 
der in der Welt henjmgezogen, well sie zum 
Arbeiten zu träg oder zu ungeschlcäct waren. 

kamen doch zuletzt In 
große Not, weil sie 
weniti Geld mehr übrig 
hatten, und nicht ge- 
schwind wußten, wo 
nehmen. Da gerileten 
sie auf folgenden Ein- 
fall: Sie Ijettelten vor 
einigen Haustüren Brot 
zusammen, das sie 
nicht zur Stillung des 
Hungere genießen, son- 

dern zum Betrug mißbrauchen wollten. Sie 
kneteten nämlldi luid drehten aus dem Wei- 
chen desselben lauter kleine Kügleln oder 
Pillen, und bestreuten sie mit Wurmmehl aus 
altem zerfressenem Holz, damit sie völlig 
aussahen wie die gelben Arznelpillen. Hier- 
auf kauften sie für ein paar Batzen einige 
Bogen rotgefärbtes Papier bei dem Buchbin- 
der (denn eine schöne Farbe muß gewöhnlich 
bei jedem Betrug mithelfen). Das Papier 

zerschnitten sie alsdann und wickelten die 
Pillen darein, je sechs bis acht Stück in ein 
Päcklein. Nun ging der eine voraas in einen 
Flecken, wo eben Jahrmarkt war. und in den 
Roten Löwen, wo er viele Gäste anzutreffen 
hoffte. Er forderte ein Glas Wein, trank 
aber nicht, sondern saß ganz wehmütig in 
einem Winkel, hielt die Hand an den Backen, 
winsalte halblaut für sich, und kehrte sich 
unruhig bald so her. bald so hin. Die ehr- 
lichen Landleute und Bürger, die im Wirts- 
haus waren, bildeten sich wohl ein. daß der 
arme Mensch ganz entsetzliche Zahnschmer- 
zen haben müsM. Aber was war zu tun! Man 
bedauerte ihn, man tröstete Ihn, daß es j^on 
wieder vergehen würde, trank sein Gläsleln 
fort, und machte seine Marktaffären aus. In- 
dessen kam der andere Tagedieb auch nach. Da 
stellten sich die beiden Schelme, als ob noch 
keiner den anderen in seinem Leben gesehen 
hätte. Keiner sah den andern an. bis der 
zweite durÄ das Winseln des ersten, der im 
Winkel saß, aufmerksam wurde. „Guter 
Freund," sprach er, „Ihr scheint wohl Zahn- 
schmerzen zu haben." und ging mit großen. 

Genug ist nicht genug! Gepriesen werde 
Der Herbat! Kein Ast, der setner Frucht entbehrte! 
Tief beugt sich mancher allzureich beschwerte. 
Der Aplel fällt mit dumpfem Laut zur Erde, 

Genug ist nicht genug! Es lacht im Laube! 
Die salt'ge Pfirsche winkt dem durst'gen Munde! 
Die trunk'nen Wespen summen in die Runde: 
„Genug ist nicht genug!" um eine Traube. 

Conrad Ferdinand Meyer 

aber langsamen Sdiritten auf ihn zu. „Ich 
bin der Doktor Staunzius Rapunzia von Tra- 
falgar", fuhr er fort. Denn solche fremde voll- 
tönige Namen müssen auch zum Betrug be- 
hilflich sein, wie die Farben. „Und wenn 
Ihr meine Zahnpillen gebrauchen wollt," 
fuhr er fort, „soll es mir eine schlechte Kunst 
sein. Euch mit einer, höchstens zweien, von 
Euem Leiden zu befreien." — „Das wolle 
Gott", erwiderte der andere Halunk. Hierauf 
zog der saubere Doktor Rapunzia eines von 
seinen roten Päcklein aus der Tasdie und 
verordnete dem Patienten ein Küglein dar- 
aus auf den bösen Zahn zu legen und herz- 
haft darauf zu beißen. Jetzt streckten die 
Gäste an den anderen Tischen die Köpfe 
herüber, und einer um den anderen kam her- 
bei, um die Wunderkur mitanzusclien. Nun 
könnt ihr euch vorstellen, was geschah. Auf 
diese erste Probe wollte zwar der Patient 
wenig rühmen, vielmehr tat er einen ent-' 
setzlichen Schrei. Das gefiel dem Doktor. Der 
Schmerz, sagte er, eei jetzt ccbrodien, und 
gab ihm gesdiwind die zweite Pille zu glei- 
chem Gebrauch. Da war nun olötzlich aller 
Schmerz verschwunden. Der Patient sprang 
vor Freude auf. wischte den Ansstschweiß 
von der Stirne weg, obgleich keiner dran 
war. und tat, als ob er seinem Retter zum 
Danke etwas Namhaftes In die Hand drückte. 
— Der Streich war schlau angelegt und tat 
seine Wirkung. Denn jeder Anwesende 
wollte nun auch von diesem vortrefflichen 
Päcklein für 24 Kreuzer haben; und in wenig 
Minuten waren alle Pillen verkauft. 

Das war teures Brot. So wenig für 24 
Kreuzer bekam man nodi in keiner Hun- 
gersnot. Aber der Geldverlust war noch 
nicht einmal das Schlimmste. Denn die 
Weichbrotkügelein wurtlen natürlicherweise 
mit der Zeit steinhart. 

T 
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13. Fortietzung Nachdrudc verboten 

tense, ich kam. um dich zu warnen ..." 
Hortense zog die Augenbrauen hoch. 
„Zu warnen ...?" 
Ja — vor diesem Herrn Falkenhorst-" Er 

atmete hörbar aus. So, nun war es heraus. 
Hortense sah den Vater groß an. 

„Darf Ich fragen, wieso?" 
„Gewiß. Das mitzuteilen, kam Ich Ja her. Er 

hat Geschäfte vor, die — die nicht anständig 
sind." 

Hortense fuSir auf. 
„Papa, wie kannst du so etwas behauptenTl" 
Er hob die Achseln und sah, peinlich Ije- 

rührt, zum Fenster hinaus Hortense forschte 
weiter: 

„Um was handelt es sich denn angeblich?* 
Der Konsul, ohne sie anzusehen; 
„Er hat mit diesem Belgler Reulin eine Ver- 

einbarung getroffen. Sie holen gemeinsam 
mit seiner Jacht eine Ladung Ambra Irgend- 
woher — ein Riesenwert übrigens, und ..." 

„Und .. .?* 
„Nun, ich meine, solch ein Fund, wenn Ihn 

ein Deutscher macht, gehört nach Deutsch- 
land-" 

„Und ...?• konnte Hortense nur wieder 
tragen. 

„Und .. .T Er hat mit Reulln abgeschlossen. 
Ich sagte es ja schon. Das Ziel der Rücicreiso 

wird natürlich Ostende sein 
für Brüssel bestimmt" 

„Wer sagt das?" 
„Wer das sagt ...? Nun, man kann es sich 

denken .. " 
„Ich meine, wer auf den Gedanken gekom- 

men ist? Du doch nicht. Papa. Ou kennst 
Georg — und du kennst mich " 

„Ja — ich verstehe nicht ..." 
„Du wirst es gleich verstehen. Die Verbin- 

dung mit Reulin In dieser Angelegenheit habe 
Ich angebahnt!" 

„Du wußtest davon?" 
„Mehr als das. Du hörst Ja. Georg hatte zu- 

erst keine Ahnung vom Wert seines Fundes. 
Im übrigen hat er mir gleich gesagt, daß er 
nicht als alleiniger Finder In Frage kommt. 
Sein Kamerad, mit dem zusammen er auf die 
Insel verschlagen wurde, hat Anteil daran." 

„Also noch ein Ausländer. Er war doch Ire, 
jener Matrose, nicht wahr?" 

Hortense beugte sich vor. Sie sagte dring- 
lich; ^ 

„Nun bitte, Papa, sei einmal ganz offen. 
Woher hast du diese Nachrichten? Doch wohl 
von Frau Carola?" 

„Ja — das heißt, es war noch Jemand an- 
ders, ein Mann, den Ich kenne und schätze, 
ein gewisser Marwitz." 

„Doktor Marwitz .. .?I" 
„Du kennst ihn ...? 
„Ich kenne Ihn. Ich habe mich mehrmals 

seiner Zudringlichkeiten zu erwehn-n gehabt." 
Der Konsul zog die Augenbrauen in'die 

Höhe. 
.So?- 
Hui'tense fuhr unbeirrt fort: 

„Nun kann ich mir auch die weiteren Zu- 
sammenhänge denken. Marwitz hat sich hin- 
ter Frau Carola gesteckt, und gemeinsam ha- 
ben sie dich bearbeitet" 

„Hortense, Idi muß doch schon bitten 
deine Ausdrucksweise mir gegenüber ..." 

„Ich bin großjährig, Papa, Idi habe mir 
eine, wenn auch bescheidene, eigene Existenz 
geschaffen. Indessen hast du dich gegen mich 
auf die Seite jener Frau Carola gestellt.« 

„Es ist deine Stlefmutterl" entgegnete Ho- 
fer, gemacht streng. Hortense schüttelte ener- 
gisch den Kopf. 

„Durchaus nicht Ich brauche nicht mehr be- 
vormundet und nicht mehr bemuttert zu wer- 
den. Frau Carola ist für mich nur der traurige 
Fall, der mich aus meinem Zuhause vertrieb! 

Statt, wie sie erwartete, erneut aufzubrau- 
sen, sank der Konsul plötzlich zusammen. 

„Ja — es Ist traurig, Kind. Aber ..." 
Er schwieg. Hortense sah zum ersten Male, 

daß Ihr Vater in letzter Zelt gealtert war. Sein 
Hals war nicht mehr so dick wie früher, und 
das Fett seiner Wangen hing kummervoll 
herab. Er tat Ihr mit einem Male leid. Sie 
stand auf und legte ihren Arm um seine 
Schulter. 

„Papa, sie haben dich hergeschlcjct? Du 
mußtest kommen?" 

Er machte einen schwachen Versuch, zu 
leugnen. 

„Nein, nein — aber Carola meinte — Mar- 
witz, wollte Ich sagen .. .* 

„Gib dir keine Mühe, Papa. Ich bin Im 
Bilde. Marwitz wollte mlc^. Nun es ihm nicht 
gelingt, will tr sich rächen. Daß Georg die 
Ambra, wenn sie wirklich hergelangt, nach 
Brüssel abzugeben geneigt sein sollte, halte 
Ich für ausgeschlossen. Ich werde Ihn beute 

gleich danach fragen. Im übrigen hat all das 
mit Frau Carola nicht das geringste zu tun. 
Sie haßt Georg, sie haßt seine ganze Familie. 
Dir wird nicht unbekannt sein, wartmi. Also 
versucht sie es nun auf diese Welse. Es läßt 
mich kalt, Papa. Ic^ verspreche dir, nichts zu 
tun, das deinem Namen zur Unehre gereichen 
könnte. Mehr kann Ich Im Augenblick nicht 
tun." 

Sie hatte sich wieder gesetzt Der Konsul 
starrte zu Boden. Nach einer Pause: 

„Und — und du willst wlrWlch nicht zu uns 
zurückkommen ...?" Zaghaft und mit Angst 
Hortense verneinte sanft 

„Nicht, solange Frau Carola dort herrscht 
Ich will dir etwas sagen, Papa: wenn Ich mit 
Georg verheiratet sein werde und ein eigenes 
Haus habe, kommst du zu uns — wenn du 
magst" 

Hofer lächelte matt. 
„Das geht ja doch nicht Kind. Ich — in. 

euren Haushalt ... Selbst nicht einmal, wenn 
ich schon Altelsen wäre." Er richtete sich auf 
und streifte sein Gesicht 

„Sollst du auch nicht, Pa", sagte Hortense, 
immer noch in diesem sanften Ton. „Ich 
wollte damit nur sagen: weim es mit Frau 
Carola einmal vorbei ist, weißt du immer 
noch, daß jemand zu dir gehört ..." 

Der Konsul erschrecjct: 
„Mit Carola vorbei? Wie — wie meinst du 

das?" 
„Ach, gar nicht, Papa. Laß. Es war ein Ge- 

dankensprung", lenkte sie ab. Sie dachte; so- 
lange du Geld hast, wird es nicht vort>eigehen. 
Aber sie sah ein, daß sie schwelgen müsse, 
wollte sie ihren Vater nicht beunruhigen und 
kränken. Er trug sdiwer genug an seiner spä- 
ten Liebe. 

(Fortietzung folgt) 
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^fFcnti?al 
o Die Bachfeier, die am vergangenen Sonn- | 

tagabend in der Kirche zu Offenthal statt- [ 
fand, war ein Erlebnis besonderer Art. Der 
Ev. Kirchenchor unter Leitung seines be- 
währten Dirigenten Georg Jost brachte vier, 
z. T. recht schwierige Bachchoräle gut, ein ) 
Beweis dafür, daß auch kleine Landchöre 
sieh an die Werke des Königs der ev. Kir- 
rJienmusik mit gutem Erfolg heranwagen 
können. Eine Bereicherung erfuhr das Pro- 
gramm durch die Mitwirkung der Schwestern 
Marinanne (Gesang) und Sybille Stock (Vio- 
line) aus Dreieichenhain, die sich zusammen 
mit Organist Betz-Dreieichenhain als gute 
Interpreten Bsch'scher Musik erwiesen. Der 
Dekanatsobmann für die Kirchenchöre, Kar- 
rer Weber-Sprendlingen, führte in seinem 
Vortrag in feiner, guter verständlicher Weise 
in das Leben und Wirken Bachs ein. Die got- 
tesdienstliche Feierstunde wird der aufmerk- 
sam lauschenden Gemeinde in dankbarer Er- 
innerung bleiben. , 

o Kreisfeuerwehrfest 1951 In Offenthal. In 
einer außerordentlichen Mitgliede^ersamm- 
lung am vergangenen Dienstag bei Gg. Jost 
befaßten sich die Anwesenden mit der Aus- 
richtung des Kreisfeuerwehi-tages 1951, der , 
mit dem 65jährigcn Jubiläum der hiesi^n I 
Wehr verbunden werden .soll. Es wurde be- i 
schlössen, daß ein groß angelegtes Fest 
früheren Jahren üblichen Sinne auf dem 
lände hinter der Gastwirtschaft Jost a™ P; 
oder 29 JÜU nächsten Jahres veranstaltet 
werden soll. Der Vorstand wurde mit der 
Vorbereitung des Festes beauftragt.   

o Motorradunfall. Der Sohn des Gastwirts 
Seibert, Bahnstraße, verunglücltte am ver- 
gangenen Dienstagabend in der Philippseich 
mit .seinem Motorrad schwer. Eine Katze lief 
ihm Ins Vorderrad. Er stürzte, wobei das 
Motorrad schwer beschädigt wurde. Der Fah- 
rer selbst erlitt zum Glück nur leichtere Ver- 
letzungen. 

j0rci'dd?cnbain 
A wir gratulieren zum 79. CJeburtstag, den 

er am 13. Sept. beging, Herrn Konrad Müller, 
Bogengasse 33, zum 70. am 15. Sept. Herrn 
Albert Graf, Winkelsmühle, zum 78. am 
18. Sept. Herrn Heinrich Knlpp, Schießberg- 
straße 16, zum 81. Frau Anna Herth, Weimar- 
straße 1, zum 72, Herrn Georg Leyer, Wald- 
straße 2, beide am 19. September. 

/\ Die neuen Glocken für unsere Pfarr- 
kirche sind am Dienstag aus der Gießerei 
Rinker in Sinn eingetroffen. Bürgenneister 
Stroh war selbst in den DiUkreis gefahren 
und holte die Glocken mit emem Dreirad- 
wagsn ab. Als er gegen 17 Uhr in Drel- 
eichenhain eintraf, war bald das ganze Städt- 
chen auf den Beinen. Die Glocken wurden 
auf einen festlich geschmückten Pferdewagen 
umgeladen und im feierlichen Zuge unter 
Vorantritt unserer Musikkapelle zur Kirche 
gebracht, wo sie in diesen Tagen montiert 
werden. 

A Das Schulfest am vergangenen Samstag 
konnte zwar, des regnerischen Wetters wegen, 
nicht im Freien abgehalten werden, aber es 
verlief trotzdem zur Zufriedenheit von Jung 
und Alt. So war die Mühe, die sich die Lehr- 

kräfte bei der Vorbereitung gemacht hatten, 
nicht vergeblich. In guter Ordnung ging es 
im Festzug, voran Bürgermeister Stroh und 
Schulleiter Fröhlich in einer kleinen Chaise, 
zum großen Saal des Biirgcaf^s. Der Hainer 
Musikverein sorgte für die Marschmusik. 
Lehrer Rieger dirigierte den Chor, der das 
Fest mit dem Hainlied eröffnete. Dann folg- 
ten die Darbietungen der Klassen. Es gab 
u. a. ein lustiges Hans-Sachs-Spiel und einen 
fröhlichen „Zirkus". Für den Gemeinderat 
dankte Herr Schmidt allen Spendern und mit 
Weck und Wurst versehen, zog nach einem 
schön verbrachten Nachmittag die kleine 
Schar nach Hause. So hat das Schulfest er- 
füllt, was Bürgermeister Stroh und Schul- 
leiter Fröhlich in ihren Eröffnungsansprachen 
wünschten, eine enge Verbindung zwischen 
Schüler, Gemeinde und Elternhaus. 

I—Au« dorWelt d«« Film« | 

• Süddeutsche Klas.seniotterle. In den letz- 
ten Wochen konnten wir in unserer Zeitung 
die zahlreichen verlockenden Gewinnmeldun- 
gen aus der Ziehung der 5. Klasse der 7. Süd- 
deutschen Klassenlotterie lesen Jetzt kann 
man Lose zur 8. Süddeutschen Klassenlotterie 
kaufen. Jeden Monat ist eine Klassenzie- 
hung, in der neben vielen kleinen und mitt- 
leren Gewinnen je DM 30 000.— ausgespielt 
werden. 14 Tage nach jeder Klassenziehung 
wird eine Zwischenklasse gezogen, so daß 
praktisch alle 14 Tage Ziehung ist. Der Spiel- 

I plan, den man in jeder Staatlichen Lotterie- 
I einnähme unverbindlich erhält, gibt genauen 
I Aufschluß. Insgesamt werden fast 18 Millio- 
i nen ausgespielt. 

„Wie ein Dieb In der Nacht" (UT). Dieser 
Lustspiel-Film hat einen sehr verwickelten 
Tatbestand, dessen „Entwicklung" wir mit 
Vergnügen verfolgen. Es geht um einen 
echten Ring und um Diebe, die keine sind, um 
allerhand Schwindel und um eine echte Liebe, 
die zwei Herzen schließlich doch vereint. 

„Flüchtig" (Spätvorstellung UT) ist 
ein Abenteuerfilm aus der Welt kanadischer 
Pelzjäger und Schmuggler, der den Kampf 
eines unschuldig Verurteilten um Freiheit, 
Recht und Liebe schildert 

„Die Freibeuterin" (Li-Li). Der Höhepunkt 
einer Erfolgsserie ist dieser neue große Mar- 
lene Dietrich-Film! Herrliche Wälder und 
Berge im Norden Amerikas sind der Hinter- 
grund für die Abenteuer einer schönen Frau 

' mit tollkühnen Männern im Kampf um Liehe 
I und Gold. Neben Marlene Dietrich, John 
! Wayne, Randolph Scott, Margaret Lindsay. 

„Die Königin vom Broadway" (Lichtburg). 
Ein Film, der Erinnerungen an die großen 
Revueschlager Amerikas, an die unvergesse- 
nen Broadway-Melodien weckt. Im Mittel- 
punkt dieses musikalischen Streifens, der in 
Anlehnung an einen Roman des berühmten 
Schriftstellers Theodore Dreiser die Lebens- 
geschichte eines der bekanntesten amerika- 
nischen Schlagerkomponisten schildert, steht 
der beliebte Star Rita Hayworth.   

i Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der 
Staatl. Lotterie-Einnahme Bernhard, Frank- 
furt/M., Kaiserstraße 79, direkt am Haupt- 
bahnhof, bei, den wir unseren Lesern zur be- 

I sonderen Beachtung empfehlen.  

Amtliche Bekanntmachungen 

Vom 11. bis 19.9. 1950 .sind innerhalb Hes- 
sens Manöver der amerik. Armee. O^ohl 
die Angehörigen aller amerik. Emheiten an 
gewiesen wurden, Vorsichtsmaßnahmen zu 
toeffen, um Schäden zu verhmdern, kann es 
doch vorkommen, daß Schaden Schadenersatzansprü^e smd »»"erh^b M 
Stunden nach Eintritt unter Angabe der 
milit. Einheit, Nummer des Fahraeuges und 
wenn möglich der Namen des Fahrers auf 
dem Rathaus - Zimmer 3 - melden. 

Langen, den 14. September 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

6aoMe 

Phil. Keim il. 
Fahrgasse S 

Küchen-, Wohn- und Schlafzimmer 

zu günstigen Preisen 

OftöM'Sjclmtldt 
Neu-Isenburg - Frankfurter Str. 168 
Femruf 689 Lieferung frei Haus 

\.|^ M verede^ 
inf Cl n d die Staut 

Starke 

Erdbeer- 
Pflanzen 

Oberschlesieru, 
Madame Mouton 

Zur Herbstpflanzung : 
Johannisbeer-, Stachel- 
beer-Hochstämme und 
Strüncher aus eigener 

Kultur empHehlt 

]oh. Breldert 
Flachsbachstr. 31 

Besteil ungen 
für la. 

Winterkartoffel 
(nicht bestäubt) 
nimmt entgegen 

Oppermann 
„Kronenhof" 

Zucker-Kronke! 

• 
Neu eingetroffen: 

500 0 Mehl l 1.75 
500 g Mehl II 1-20 
500 g Mehl III 1-10 
250 g Gries 0.60 
250 0 Nudeln 1.20 
250 g Haferdiät 0.65 
100 g Süßkraft 1.65 
125 g Sandgebäck 1.75 
125 g Keks 1 60 
200 g Zuckerpulv. 1.50 
Tageatee 0.75 

Konfitüren 
Reformabteilung 
Löwen-Drogerie 

R.Hochheimer 
Langen, Bahnstraße 34 

=s=: RADIO 
EICH N ER 

: REPARATUREN 
^lANCEN- lANOtSTR/Si 

la. Sand 
und Kies • 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Langen, Rheinstr. 8 
Telefon 545 

Apfclweinfassar 
gebr. 

180—210 L. Kastanienholz DM 26.— 
180—210 L. Eichenholz DM 33.— 

Lieferung sofort per Nachnahme. Fordern 
Sie ausführl. Preisliste für gebr. Fässer und 

Bütten in allen Größen. 
Fafi-Sauer, Wiesbaden, Goebenstr. 14, 

Tel. 23882 

rz. 

PgAlE 

bttohhnmDuei 

HtANKfURT a. M. 
Schlll'aislr. t ■ a d. Hauplw 

Telefon 75102 

Achtung I Achtung I 

Sie JUhfit- 

qßude WUL 

. . . dann mit dem neuesten 
SOOOLtnSpezUlfahrzeu 

Spezielle Reinigung 
und Entleerung 

größerer Industrie-Anlagen durch 

Gruben -Reinigungsdienst 

Bensheim- 
Auerbach 

Schloßstraße 30 - Fernsprecher 401 

Nächste Woche ab 18. SepL in Langen 
Schriftl. Meldungen werden entgegenge- 
nommen im Verlag der Langener Zeitung 

3. LINK 

olOQ-Jahrfeier des Realgymnasium Langen 
1850 19SO 

» Festfolge 
> Samstagt 23. Sept. 

9 Uhr Kranzniederlegung auf dem Friedhof ^"8^ 
Akademische Feier (Ev. Gemeindehaus) 
(Die Festrede wird voraussichtlich der Hessische 
Minister für Erziehung u. Volksbildung Dr. Stein 
übernehmen) . , 
Franz Grillparzer: „Der Traum em Leben . Dra- 
matisches Märchen in 4 Aufzügen, aufgeführt 
von Schülern der Anstalt (Ev. Gemeindehaus) 
Wiedersehensfeier mit anschließendem Tanz (Frankfurter Hof) 

Sonntag, 24. Sept. 
11 Uhr Konzert des Philharmonischen Orchesters Frank- 

furt/M., übertragen auf den Frankf. Rundfunk 
(Ij ndenf els-Lichtspiele) 

Schuloper: „Wir bauen eine Stadt" von Paul 
Hindemith und Glückwunschkantate 
von Joh. Seb. Bach (Ev. Gemeindehaus) 
(Aueführende: Schüler und das Orchester der 
TYeunde der Anstalt) , , . „ t 

20 Uhr Festball Frankfurter Hof 
Daneben: Geselliges Beisammensein der einzelnen Klassen 

nach Vereinbarung ' - 
Montag, 25. sept. 

SCHULFEST 
13. 30 Uhr Abmarsch von der Schule zum Sportplatz 

Anschließend; 
Sportliche Darbietimgen, Spiele und Volks- 
belustigungen . T l. .. 

20.30 Uhr Wiederhol, der Aulführ. „Der Traum ein Leben 

Ausstellung von Sdiülerarbeiten i. d. Turnhalle d. Sdiule 

0 
0 

Guten Verdienst 
durch Verkauf eines kl. 
Artikels an Private. Off. 
unter Nr 783 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

10 Uhr 

15 Uhr 

20 Uhr 

14.30 Uhr 

0 
0 
0 
0 
0 
0 
c 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 
0 

Schirm-Liska 
das einzige Fach- 
geschäft in Langen 

Überziehen undNeuan- 
fertigen, sowie Repa- 
raturen sämtl Schirme, 
Gartenschirme,Tasch.- 
Schirme. 

Reiche Auswahl in 
neuen Schirmen. 

Bringen Sie Ihre Schir- 
me nur zu uns, Sie wer- 
den schnell und gut be- 
dient.EigeneWerkstätt. 

Fr. Liska, Langen 
Neckarstraße 31 
(kein Laden) 

^ci)iung! J ^ 

^riiieure! 
Neuwertiger Weila ]r. 

Danerweller 
60 Heizer 220 Volt 

1 Flottwell-Außenheiz. 
1 Fuva-Einbaumotor 

billig zu verkaufen. 

Salon Ackermann 
Neu-Isenburg 
Frankfurterstraße 80 

tm GtfiKcnHaiiittr Uwh 

g Die Götzenhalner Kerb am kommenden 
Sonntag wird nicht nur ein Fest für die Ge- 
meinde sein, sondern auch unseren Gästen 
viel Erquickliches bieten. Die Götzenhainer 
Kerb" erfreute sich von jeher eines guten 
Zuspruchs. Das mag an der Eigenart unserer 
ländlichen Gemeinde liegen, die keinen gro- 
ßen Kerbrummel aufzieht, sondern dem Fest 
seine Gediegenheit läßt. Selbstverständlich 
fehlen weder Reitschule noch Verkaufsstände 
noch die sonstigen bunten Zugaben zu einer 
frohen Veranstaltung als da sind ein gutes 

Wi#H 

Essen, ein herzhafter Trunk und Tanzveran- 
staltungen. Dafür haben unsere Gasthäuser 
gesorgt, die ihre Ehre darein setzen, ihren 
Ruf neu zu kräftigen. Wer in diesen Tagen 
durch unseren Ort kam, der sah überall die 
eifrigen Vorbereitungen, danüt alles blitz- 
blank und sauber aussieht. Bleibt das Wetter 
günstig, dann wird der Zustrom von aus- 
wärts gewiß wieder recht beträchtlich sein. 
Aber die echte Kerbestimmung ist ja nicht 
vom Wetter abhängig. Herzlich Willkommen! 

der beliebte tanzende u. 
singend. HoUj/uJOod-Star 

die jetzige 
Prtnze.ssin Khan 

7/2uitnSchock 
Das Wurmmittel 

der Welt! 
Erfolgsgarantie 

Löwen-Drogerie 
R. Hochheimer 

Treff- A zur Kerb: 

daß jetzt all« 14 Tage Ziehung Wl 
Jeden Mona» «in Hauptgewinn M 
100000 Mark in der SAlußklow Gjf 
Winne und Prämien zu DM 300000, 200000,100000,ujw.HödwtgawIn« 
Mi Million I - Ja, wovon $predienS* 
denn, Herr Nadibor? Natürlidi voi^ej 
SOddautschan KlasMnIonari»! 

BERNHARD KAISERSTUn 
VERSAND mtt ZÄHLKARTE uad PLAN '/• = 

WILLENBÜCHER, Staatliche Lotterie-Einnahme 
DARMSTADT Ernst Ludwigstr. 21 
Fernruf 3527 Postscheck: Frank!urt-M. 15<35tf 

EIS-KOHI. 
Bahnstraße, empfiehlt bestens 
Eis, Kaffee mit Torlcn/Gebäck. Speisen 
u. Getraake aller Art - Spirituosen. 
Zum Früiisclioppen: Gabel - Frühstück! 

.11 

Gasthaus „Z. Winzerkeller" 
Zur Kirchweihe empfehlen wir 

la gepflegte Weine 
Getränke aller Art 

Vorzügliche 
Kflche In warmen u. kalten Speisen 

Sonntog ob 16 Uhr — Hontug ob 17 ülir 

Grosser TANZ 

Zu zahlreichen Besuch laden ein 
Familie Wilhelm Korrell. 

Im „Darmstädter Hof 

finden wir in allen Lokalitäten 

Kerb-Stimmung 

mH TANZ 

an beiden Kirchweihtagen. 
Für Speisen und Getränke ist bestens 
gesorgt. Es ladet freundlichst ein 

Christoph Lenhardt 

1 

Spielzeiten; Wochentags 18.30 und 20.30 
Samstag und Sonntag 16, 18.30 und 20.30 

Ab Freitag bis Montag 
Die schönste u. größte Farbfilm-Revue mit Ritajjayw^ 

r 

Gasthaus „Zur Krone." 

Grosses Kerwetrelben 

mit TANZ 

Für Speisen und Getränite ist in alt- 
beitannter Güle immer bestens gesorgt. 

Es spielt Kapelle Heinz Fink. 
Zu zahlreichem Besuch laden ein 

August MDIIer und Frau 

Matura 

.k 

^4. 

Der HShepunkt ist der neue, span- 
nende Abenteurer-Filwi mit 

M A R I E N E 

DIETRICH 

Marlene Dietrich „Die FYeibeuterin" der Liebe, ver- 
führerisch charmant, skandalös und toll! Chansons 
-Sex-appeal — und die schönsten Beine der Welt! 

Marlene — „Die Freibeuterin" 
ab Freitag tSkgiich 

Beginn: 
Wochentag 20.30 
Samstag und Sonntag 
16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

H 
' mV GAL SAL, 

Ein Film voll beschwingter Melodien, hinreißender Tänze, far- 
benprächtige Kostüme und vielen orginellen Einfällen. Eine 
entzückende musikalisch. Revue mit dem schönst. Star der Welt 

Spfitvorstelluny Samstag u. Sonntag je 22.30 Uhr 
Vorverkauf: Wochentags ab 17 Uhr; Sonntags ab 14 Uhr 

FRÄNKFÜRTER ALLIANZ 
Vers. Akt. Oes. 

Ein Star dessen Name in 
aller Munde war und ist 

Ein Name der alles sagt 
und alles verbürgt 

FILI4BÜHNE 

SrScbmrr 
APFELSAFT 

Fernruf 889 

Täglich 18.15 u. 20.30 - Sonntag 16.00, 18.15 und 20.30 Uhr 

SlntCudUpCeSfäm 
Verzwickte Skandale! 
Verdutzte Kriminale! 
Verliebtes Finale.' 
Ein Kabinettstück 
turbulent. 'Heiterkeit! 

Seitensprunge ins Abenteuer enden mit einem Salto in die Ehe 
I. d. Hauptrollen: Wolf Alhach-Rp.tty, Gusti Huhet 

Spätvorstellung: Samstag u. Sonntag 22^ 

Jugendvorstellung: Sonntog 16 Uhr 

nüci&ti^ 

Ein Dram« im Sobnee des kanadisoben Winters! 
An der Grenze Alaskas, iiuischen Pelzjägem u. Schmugglern, 
Barmägchen und Desperados erfüllt sich das Schicksal eines 
verwegenen Mannes auf der Jagd nach dem Glück: Zu un- 
recht verurteilt, aus dem Zuchthaus entflohen, von der Liebsten 
enttäuscht, durch Polizisten und Gangster geheUt, kämpft er 
um den Beweis seiner Unschuld, — Ein Thema, dos jeden 

packen tuird, im bunten abenteuerlichen Rahmen. 
Ein Ringen um Liebe, Ehre und Freiheit 

SUn OiJUMtüudflttn, utU Sie ihn xuäjnActntn.1 

RICHTERTEE macUt 
oti wiiÄimo itf IM tprioii imd zu sih'm- auch tEt DriU'OiAöit 

InrhOtM SttlCA 
  J KonMotr.« garediT. 2J5 u. 1tB Apottt. m. Dnc. 
best, bei; Drogerie Hochheimer, Bahnstraße 34 

IEgelsbach' Fach-Drogerie Kurt Schwanke.  

^ür den "hletböi 

haben wir bereit; 

Kleider u.Mäntel 

auf Lager 

zu Preisen, die Sie sich toünschen 

Iflodehauö CHIC 
LANGEN, Wallstraße 24 

SckneideimeUteX 

QjOiiheCtn O^eht 

Langen, Vierhäusergasse 8 p. 

bringt sit h als Damen- und Herren- 
Schneider in empfehlende Erinnerung 

' MbBELHAUS 
.rASt^qßt&Sohn 

C'ECR.1V12 
FRANKFURT'M 

.GRÜNEBUpGWEG 34 

ADAM MURMANN 
Langen, Garlenstrafle 65 

Versicherungen aller Art 

Sofortiger Versicherungsschutz für 
Kraftlahrzeugversicherungen 

Oeokunaskarte für Zulassunosstelle wird bei 
Antragsstelluno sofort ausaebandigt. 

Unsere 

Lohnicelterei 

ermöglicht Ihnen die Haltbarmachung 
der ausgezeichneten reichen Obst- 
ernte, ohne daß Sie Gefahr lauten, 
bei längerer Obstlagerung durch 
Fäulnis und Schwund grössere Ver- 
luste zu erleiden. 
Für 100 kg Aepfel 

werden gegel)en; 
1.) 80 0,7 Ltr.-Flaschen naturreiner 

Apfelsaft Marlte „Apfel im Glase" 
per 0,7 Ltr.-Flasclie DM> —»27 o. Gl. 

oder 2.) 60 Liter wasserfreier, naturreiner, frischer „Siisser" 
per Liter DMI. —»15 

Weinschlege] 0,7 Ltr.-Flaschen können getauscht werden. 
Gekauft werden kann bei uns die leere 0,7 Ltr.-Flasche zu 
DM —.20. Eine Verpflichtung zur Rücknahme der Flaschen, 
die bei uns gekauft werden, besteht für uns nicht. 
Gefäße für den frischen „Süßen" können von uns nicht ge- 
stellt werden. 
Da wir bei der Lohnsüßmosterei glanzhellen, naturreinen 
Süßmost in unserer bekannten Qualität und mit unserer On- 
ginalausstattung abgeben, können wir für die Loh^elterei 
 wie für unsere eigene Kelterei — nur einwandfreies, mcht 
angefaultes Schüttelobst annehmen. 

Mindest-Annahmemenge: 25 kg Xpfel 
(Birnen können nicht mit angenommen werden). 

Letzter Abnahmetermin für den bestellten Lohnsüßmost ist 
der 31. Dezember 1950. 
Der „Süße" muß natürlich bei Anlieferung des Obstes ^fort 
in Empfang genommen werden. Die Herstellung von Apfel- 
w e 1 n im Lohnverfahren können wir nicht übernehmen. 
Der Lohnsüßmost soll prinzipiell auf einmal, in Ausnahme- 
fällen in höchstens 3 Partien abgenommen werden. 
Die Bezahlung des Lohnmostes bezw. des „Süßen" und der 
Flaschen muß bei Übernahme ohne Abzug erfolgen. 
Wer seinen Lohnsüßmost bis zum 31. Dezember 1950 nicht 
abnehmen kann, bekommt auf Antrag die gelieferten Apfel 
zum Durchschnittspreis des Herbstes 1950 vergütet. L«^zter 
Termin für die Anmeldung auf die Äpfel-Bezahlung anstelle 
von Löhnmost-Aushändigung ist der 31. Januar 1951. 

Der 1. Annahmetermin für Lohnmost-Äpfel 

ist Freitag, 22. Sept. 1950, 13 bis 16 Uhr. 

Weitere Annahmetage werden jeweils bekanntgegeben. 
Wir hoffen, daß die bekannte Qualität unseres Apfelsattes 
und die günstigen Bedingungen unserer Lohnmosterei Sie 
veranlassen, einen größeren Teil Ihres Obstes in die wert- 
volle Form des naturreinen, alkoholfreien Süßmostes umzu- 
wandeln. 

Dr. Walter Scherer 
G. M. B. H. 

Langen. 

21 Uhr Samstag ab 

TANZ 

Im OitSif- 

TanzsclnuleL.Becl(er 
vorm. N. Schiert 

An dem im Saalbau „Zum 
Lämmchen" stattfindenden 
Tanzkursus können noch 
Damen u.fjerren teilnehmen. 

Unterrichtsstunden 
dienstags von 20-22 Uhr 
L. Becker, Tanzlehrer 

Svird)licl)c .)Tqcl)ncf>tcii 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samstag, 16. Sept., 20 Uiir; WochenschluB- 

andacht i. Gemeindehaus (Miss. König) 
Sonntag, 17. Sept.: 15. n. Trinitatis 

9 Uhr Gottesd. i. Gemeindeh. (Pfr. Lauber) 
9,45 Uhr Gottesd. d. d. Kirche (Pfr.Lauber) 
Predigttext: Matthäus 6,24—34 
Lieder: 332, 330, 131 

11 Uhr Kindergottesdienst in der Ktrche 
11.15 Uhr Kindergottesd. i. Gemeindebau« 
20 Uhr Genügt die Bibel zur Seligkeit? 

(Mormonen) Offenes GesprSch zwischen 
Pfr. Kemmes und Pfr. Lauber im Ge- 
meindehaus 

Montag, 18. Sept., 20 Uhr: Jugendsingkreis 
Freitag, 22. Sept., 20 Uhr: Jungmütterkreis 
Evangelische Stadt-Miasion 
Sonntag, 17 u. Dienstag 20 'fsXnir: Blbelatande 

Kath. Gottesdienstordnung v. 17. 9.—^23. 9. 50 
Sonntag, 17. 9. 50: 16. Sonntag D. Pfingsten 

6.30 Uhr—7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr Spätmesse 
18.00 Uhr Andacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: At>endmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr; hl. Messe 

NeuapoatolUohe Kirche Lsncec, Wlescostr. t 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelabacb, WecteodatraBe 
Sonntags vorm. 9.30 und nachm. 1# Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Methodlatengemeinde (evangel. Freildrche) 

Realgymnasinm (Saal Nr. 14) 
Jeden Freitag um 20 Uhr Abendgottesdienat 

1 

Apotheken-Dienst in Langen 
" mit NochtdlMst-BsreltsclHitt. 
Samstag 20 Uhr bis nächete Woche Kreltag 
Rosen-Apotheke EckeBahn-K.-Marxstr. 

Arztlicher Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

17. Sept. I Dr. Faßbinder, TeL 740 

I Stadt-BÜCl-ierel (Heegweg) I 
aUchar-Ausgaba: 

i Morgen, Samstag nachm. von 2—4 Uhr ; 



Velktchor Uederkranz 
t8S8 Longen 

Heute, Freitag, den 
15. Sept., 20,30 Uhr 
Übungs stunde 

im Vereinslokal „Wein- 
gold". Es dürfte Ehren- 
pflicht eines jeden Sän- 
gers sein, pünktlich an- 
wesend zu sein. 

Der Vorstand 

+ Rotes Kreuz 
Ortsverein Langen 

Dienstag, den 19. Sept. 
20,30 Uhr findet im 
Gasth. „Zum Lämm- 
chen" unsere 

Monats -Versammlun); 
statt. Da die Tages- 
ordng. eine wichtige 
ist (Ausflug), ist drin- 
gendes Erschein, er- 
forderlich. 

Der Vorstand 

Kaninchen- u. GeflOgel 
znchtverein 1903 Longen 

Monatsversammlung 
September 1950. 

Unsere Monatsver- 
sammlung findet 
nicht wie angekündigt 
am 30. 9., sondern be- 
reits am Samstag, den 
16. Sept. 1950 abends 
20,30 Uhr im ,,Frank- 
furter Hof" (klein. Saal) 
statt. - Wir bitten alle 
Züchter betreffs Aus- 

■gshe d. Anmeldebogen 
für d. Geflügelausstell., 
zahlrei-h u. pünktlich 
zu erscheinen. 

Der Vorstand 
Verein fflr Rasenspiele 46 

langen 
Einberufung! 

AuDerordentliche 
(ahres haupIversamiDl. 

am Freitag, den 29.9. 
1950 im „Frankfurter 
Hof". 

Anträge zu der Ver- 
sammlung müssen bis 
zum 22. 9. 1950 in der 
Geschäftsstelle d. VfR, 
Wiesenstraße 12, einge- 
gangen sein. 

Der Vorstand 
Spiele am Sonnlag. den 

17. September 1950 
I. Mannschaft in Eber- 

stadt. Abfahrt 13Uhr 
(ohne Zuschauer) ab 
Lutherplatz. 

II. Mannschaft in Eber- 
stadl. Abf. 11,30 Uhr 
ab Lutherplatz. 

Abfahrt für Zuschauer 
nur 11,30 Uhr ab Luth.- 
platz mit Omnibus. 

Fahrpreis 1 DM. 
Sclittler; Samsla«;, den 

16. Sept.Verbandssp. 
geg. [>reieiclienhain, 
dort; 15 Uhr. 

Ingend: Sonntag, 17.9. 
Ver^bandsspiel gegen 
Dietzenbach, dort; 
10 Uhr. 

Odenwald-Klub 
Langen 
lugendgruppe 
Spessanfahrl 
am 1. und 2. Oktober 

Fahrpr. einschl. Über- 
nachtung DM3.50. An- 
meldung bis spätestens 
20.9. an H. Kumpf,WalI 
Straße 12 

Surnvercfti 1862 
Sangen 

Handball-Abl. 
Samstag, 17,00 Uhr 

lugend geg. Arheilgen 
in Langen 
Sonntag, Spiele in 
Langen gegen Tv. 
Gioß-Gerau 

13,45Uhr H. Mannschaft 
15,00 Uhr I. Mannschaft 
Mitglieder u. Freunde 
d. Rasensports: kommt 
zu den Spielen. Die I. 
Mannsch. hat die zwei 
ersten Verbandsspiele 
überzeugend gewonn. 
Das dritte soll auch ein 
Sieg werden. 
Faustbail-Abt. 
Sonntag von 9 b. 12 Uhr 
Spiele in Langen gegen 
Tv. Nauheim imd Tgd. 
Sprendlingen. 
AIleSpieler(innen)wcr- 
den gebet., zu erschein. 
Es wird auf zwei Fel- 
dern gespielt. 

Starker 
Drückkarren 

mit 2 Räder ä 50 cm 
Durchmesser zu ver- 
kaufen. Nördl. Ring- 
straße. 71 

Schuhmacher- 
Nähmaschine 

und Walze sowie 
Herren - Fahrrad 

zu verkaufen. Fahrg.18 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Hans Herth 
Monika Herth 

geb. Barth 

Langen, Lerchgasse 34, den 16. Sept. 1950 

Kirchl. Trauung: Samstag, 16. Sept. 1950 
11 Uhr in der Evang. Kirche zu Langen 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Heinz Werner 
Elly Werner 

geb. Storck 
Langen, Flachsbachstr. 20 

Kirchl. Trauung: Samstag, 16. Sept. 1950 
14.15 Uhr in der Evang. Kirche zu Langen 

Ihre Vermählung geben bekannt 

Willi Lötz 
Marie Lötz 
geb. Kaufmann 

Langen, 16. Sept. 1950 
Ltulertxweg 6 

Kirchliche Trauung: Samstag, 16. 9„ 
15 Uhr, in der evgl. Kirche Wixhausen. 

Ihre Verlobung beehren sich amuzeigen 

Anni Lenkner 

Karl Götz 

Langen, Karlstraße 12, Erzhausen, Haupt- 
straße 63, den 16. September 1950. 

S^-1. Sfingergemeln 
sckoft 1862 e. V. Langen 
Abt.: FuBbaii 

Freitag, den 15. Sept 
Spieler - Versammlung 

im Vereinslokal. Be- 
ginn 20,30 Uhr. 

Verbandsspiele: 
Samstag, den 16.Sept. 

Schiller I - Erzhausen I 
Schuler. 16 Uhr hier. 

Schüler II in Messel 
dort; Abfahrt 14,30 
Uhr (Krone) 
Sonntag, den IT.Sept. 

A-|ugd. in Weiterstadt 
Abfahrt m. Auto 8,30 
Uhr (Pausch) 

B-|ugd. in Messel. Ab- 
fahrt 8 Uhr (Krone), 
einige Plätze zur Mit- 
fahrt sind noch frei. 

I. und II. Mannschalt 
in Seeheim Abfahrt 
11,30 Uhr (Krone). 

Meldeschluß zur Mit- 
fahrt heute abends in 
der Spieler-Versamml. 

Der SpielausschuB 
Abt.; Tischtennis 

Verbandsspiele 
am Sonntag. 17. Sept. 

!■ geg- Ober-Ram- 
stadt 9.30 Uhr Im 
„Lämmchen". 

I. Damen und I. Herren 
In Eberstadt. Abfahrt 
Punkt 8 Uhr vorm. ab 
Lutherplatz. 

lelsetaubewtücliter- 
Vereln Heimkehr Longen 

Samstag, den 16.Sept. 
20,30 Uhr 

wichtige Milglieder- 
versammluDg 
imVereln8lokal„Zum 
Lämmchen". 

Der Vorstand 

Städtische Btthnen Frankfurt a. Main 

GASTSPIEL im Li-Li in LANGEN 
Donnerstag, den 21. Sept, 19.30 Uhr 

1. Abonnements-Vorstellung 

Figaros 

Komische Oper in 4 Akten von Lorenzo da Ponte 
Musik von W. A. Mozart 

Musikal Leitung; Dr. W.Bitter — Inszenierung: II.Strohbach 
Bühnenbild; D. Hartmann — Chöre; K. Klauss 

Mitwirkende: 
die Damen Bernhardt, Faith, Feick, Jaeger, Kopp, Ludwig, 
Rosenkranz; die Herren Ambrosius, Ebert, Sanders Schier, 

Schweebs, Seidenspinner, Wittazscheck. 

Eintrittspreise von 1.10 — 5.10 DM. Kartenvorverkauf ab sofort 
bei Willi Christ, Frankfurter Straße 2, Langcner Bücherecke A. 
Hinkelmann, Lutherplatz, H. Ebling, „Lindenfels", BahnstraOe. 

CflJh Die Abonnenten werden gebeten, ab sofort ihren Abonnementsausweis für 
die Spielzeit 1950/51 gegen Zahlung der 1. Rate in der Vorver- 
kaufsstelle W. Christ abzuholen. Es werden noch Anmeldungen 
für die neue Spielzeit entgegengenommen. 

Samstag, den 16. Sept. 1950, um 20 Uhr 
spricht Im Saalbau „Lümmchen" 
Bundestagsabgeordneter des Kr. Offenbach 

Dr.HaraldKoch 

ä&en.: Die Arbeit im Bundestag in Bonn 

Hier Bundesregierung — Hier Opposition 

HjOxkA kommt mm ? 

Freie ungestörte und vollkommen sachliche 
Autsprache. — Freunde und Gegner der 
Bonner Politik sind herzlich eingeladen 
Eintritt frei 

Sozialdemokratische Partei Langen 

Für die überaus zahlreichen Geschenke 
und Gratulationen anläßlich unserer 
Verlobung sprechen wir auf diesem 
Wege unseren herzlichsten Dank aus. 

Cläre Herth 
Martin Sallwey 

Für die vielen Glückwünsche imd Ge- 
schenke zu unserer Vermählung danken 
wir herzlichst auch im Namen der 
Eltern 

Helmut Avemarie und Frau 

Langen, im September 1950 

Für die herzlichen Glückwünsche und 
zahlreichen Geschenke an.äQUch unserer 
Vermählung sagen wir innigen Dank 

Franz Köhler u. Frau Margarete, 
geb. Schmalz 

Langen, September 1950 
Taunusplatz 2 

Für die vielen Glückwünsche und Ge- 
schenke anläßlich unserer Vermählung 
danken wir Allen recht herzlich 

Kiu-t Flescher u. Frau Margarete, 
geb. Schäfer 

Langen, Götzenhain, September 1950 
Leukertsweg 60 

Herzlichen Dank 
all Denen, die uns zu unserer Silber- 
Hochzeit m. Gratulationen u. Geschenken 
erfreuten. 

Hans Baumann u. Frau 
Lotte geb. Witzel 

Langen, September 1950 
MainstraQe 19 

1890/91er 
Schulkameradinnen und -Kameraden 
sowie Alterkameradinnen u. -Kameraden, 
die 1905 der Schule entlassen wurden, 
werden zu einer Besprechung zwecks 

60-Jahrfeier 
aut morgen, Samstag, 16. Sept., 20,30 Uhr 
in den Haferkasten eingeladen. 

(Taylorix) 

mit Kenntnissen in Stenografie und 
Maschinenschreiben zum sofortigen 
Eintritt gesucht. Off. unt. Nr. 775. 

SudhhallteUn, 

halbtäglich oder stündlich gesucht 

Offerte unter Nr. 771 

Tüchtige 

OftauA£^u. dZÜLß(Meiteh, 
für sofort gesucht. Es wollen sich 
nur Leute melden, die selbständig 
arbeiten können. 
Heinricli Werner I. 
Bauunternehmer - Wemerplatz S 

Gesucht wird zum baldigen Eintritt 

Stenotypistin 
BetArerbungen mit Lebenslauf und 
GehaltsansprUchen sind zu richten 
an Abt. Verkauf der 

NASSOVIA 

MASCHINENFABRIK HANNS FICKERT 
In Langen 

1 % Zimmer 
'/s Zimmer event. als 
Küche benutzb., Bahn- 
hofsnähe mit Heizung 
geg. Kostenzuschuß v 

DM 1500.— 
baldigst zu vermieten 
Off. Nr. 7821 
Beamter,alleinstehend, 
sucht für sofort 

leeres Zimmer 
möglichst mit Neben- 
raum. Off. u. Nr. 777 an 
die Gesch. 

5.500 DM 
als LHypothek aufNeu- 

bau abzugeben. Oft. 
u, Nr. 772 a. d, Gesch. 

Nettes Zimmer 
mit voller Pension an 
Herrn abzugeben. Off. 
u. Nr. 779 

Möbl. Zimmer 
jcdodi nur mit voller Pen- 
sion an berufstätig. Herrn 
oder Dame zu vermieten. 

„Rheinischer Hol" 
Bahnstral3e 14 

WOHNUNGS-TAUSCH 
Biete: 
2 Zimmer-Wohnung 
(Bad, Balkon u.Zubeh. 
Nähe Bahnhof) 
Suche: 
3 Zimmer-Wohnung 
(mOgl.abgeschlossen) 
Off. u. Nr. 788 

WOHNUNGS-TAUSCH 
Biete in Königstein be- 
sonders schöne 3 Zimm. 
Wohnung mit Küche, 
Bad u. Dampfheizung, 
groDen Batkon in best. 
I..age. Suche ähnliche 
in Langen. Angebote an 
Realgymnasium Langen. 
(Rörig) 

ZIMMER u. KÜCHE 
sudit Mutter mit berufs- 
tätig. Toditer, Bahnhofs- 
nähe bevorzugt, jedodi 
nidit Bedingung. Angeb. 
u. Off. Nr. 786 

Leeres Zimmer 
von berufstätiger Dame 
gesudit. Off. u. Nr. 787 

Bauplatz 
3 Minuten vom Bahnhof, 
reidier Obstbestand, ca. 
4'/2 Ar DM 2500.— zu 
verkaufen. Zusdiriften u. 
Nr. 789 

Sudie 

Lehrstelle 
für 14 jährigen Jungen in 
leidit. Handwerkerberuf 
mitKostu. Logis. Off.791 

Junges Mädel 
mit gut. Sdiulkenntnissen 
sudit Stelle als Vcrkaufs- 
od. Bürohilfe. (Niditmehr 
berufssdiulpfliditig.) An- 
gebote unter Nr. 790 

Für Drogerie 
Lehrling oder 

Lehrmädchen 
gesucht. Offerte unt. 
Nr. 785 

Mlbcicnsn 
für Haushalt gesudit. Off. 
u. Nr. 781 

Schöne 

Zwetschen 
per Zentner DM 11.— 

zu verkaufen. 
PMil. Würz 
Aug. Beoelstraße 11 

Zwetschen u. 
Pfirsich zu ver- 
kaufen. Turmgasse 7 

£an^encr2atunct 

npfel 
Landsbergrenette, 
Goldrenette von 
Blendheim, Boskopt 

Birnen 
(Glercho) zuverkaui. 

FeldbergstraBe 8 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
, Bezugspreis; Monatlich 1.20 DM zuzügL 0.15 DM Trägerlohn. 

Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
^ Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 28. — Fernruf 493 

Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündicrtingsblatl der Behörden 

DREIEICHGT^V 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Millimeterzelle. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 

Pfirsiche 
Zwetschen 

zu verkaufen. Oberg. 27 
Wer repariert 

Steppdecicen 
Off. u.' Nr. 784 

Kl. Füiiofen 
gut erhalten, zu kaufen 
gesudit. Heinridistr. 171 

Zimmerofen 
bestens erhalten, gesudit, 
Rud. Breitsdieidstr. 4 

Nr. 75 Dienstag, den 19. September 1950 

Guterhaltener 
Füiiofen 

zu verkaufen. Garten- 
straße 65 I 
2—3 flammiger 
Gasherd 

gesudit. Off. u. Nr. 776 
Hasenstall, gut Schub- 
karren, kl. Zimmereien 
zum kochen abzugeben. 
DieburgerstraGe 14 

Klee 
grün und als Heu zu 
verkaufen. Preißler, 
Liebigstraße 5 
Junahennen 

günstig abzugeben. 
Mittelweg 1 

Starke Fericei 
zu verkaufen. Bahn- 
straße 20 
Gute 

Milchziege 
zu verkaufen. 
Gartenstraße 25 

Das Land ohne Armee 
Deutschland und die Verteidigung Europas 
Die Konferenz der Außenminister in Neu- 

york wird nach ihrer Wiederaufnahme zu Be- 
ginn dieser Woche auch die Frage eines Bei- 
trags der Bundesrepublik zum nordatlan- 
tischen Verteldigung.sprogramm erörtern. Vor- 
angegangen ist eine zweitägige Konierenz des 
Atlantikrates, in der eine Teilnahme von 
Truppenkontingenten der deutschen Bundes- 
republik grundsätzlich befürwortet worden 
sei. Dabei haben, Pressemeldungen zufolge, 
England und Frankreich als Voraussetzung 
gefordert, daß die Einschaltung deutscher 
Sireitkräfte das Aufrüstungsprogramm der 
anderen Mächte In keiner Weise beeinträch- 
tige. Nach der Meinung des französischen 
Außenministers sollen Deuts^e lediglich als 
Funker und Fahrer, als Etappen-Einheiten 
verwendet werden. 

Bemerkenswert für den Stimmungswandel 
in Frankreich ist eine Äußerung der links- 
gerichteten Pariser Zeitung „Combat", die 
sich dafür einsetzt, daß in dieser Zeit des 
„lauwarmen Krieges" man fünfzig Mil- 
lionen Menschen nicht ohne Armee lassen 
könne. Die Einheit Europas sei eine Voraus- 
setzung und ein unentbehrlicher Rahmen für 
jede Verteidigung. 

/ Auch der Parteivorstand der deutschen 
Sozialdemokraten hat sich in Stuttgart mit 
der deutschen Sicherheit befaßt. Dazu sagte 
Dr. Schumacher: 

Jahrgang 2/51 

Besucher aus 27 Staaten 
Frankfurter Herbstmesse eröffnet —• Minister Erhard zur Frage Lohn und Preis 

An 55 000 Interessenten besuchten bereits 
am Sonntag, ihrem Eröffnungstage-, die 
Frankfurter Herbstmesse; darunter waren 
5546 Ausländer aus 27 Staaten. Besonders leb- 
haft war die Nachfrage nach Textilien. 

Der stellvertretende amerikanische Ober- 
kommissar Buttenwieser hob in seiner 
Begrüßungsansprache hervor, welch großen 
Anteil die wirtschaftliche, technische und 
finanzielle Hilfe durch das europäische 
Wiederaufbauprogramm geleistet worden ist. 
Er sage dies, weil er im deutschen Volk die 
Lehre von der internationalen Verständigung 
und Zusammenarbeit wachhalten wolle. 
Gegenseitiges Vertrauen sichere eine gerech- 
tere Verteilung des Nutzens am Sozialpro- 
dukt, politisch sei das Ergebnis ein glück- 
licheres Volk, Damit werde eine Sicherung 
gegen umstürzlichere Bestrebungen geschaf- 
fen, mögen sie nun von rechts oder links 
kommen. 

Wirtschaftsminister Erhard ging auf die 
entscheidende Rolle des Außenhandels 
ein, der sich in der letzten Zeit günstig ent- 
wickelt habe. Im August exportierte der Bund 
Güter im Werte von 180 Millionen Dollar. 

Hinsichtlich der Erhöhung der Weltmarkt- 

Guterhaltenes iVlarken- 
Klavier für 
DM 400.- 
zu verkaufen. Darm- 
städterstraße 35 I. 
Dunkelblaue 

Reithose 
mit schw. Wildleder 
preiswert abzugeiien. 

Off. u. Nr. 780 

Kleiderschrank 
2 tür. mit Wäscheabtg. 
zu kaufen gesucht, 
Prelsofl. 778 

Br. Sport-Kostüm 
mit 2 Röcken (44/46) 
günstig zu verkaufen. 

Anzusehen b. A.Werner 
Taunusstraße 23 

Beige Damen- 
TuchJacKe 

Montag Nadimitt. Nähe 
Gesdiärt Klinner verloren 
Abgabe erbittet Ossoth, 
Florian Geyerstraße. 

Danksagung 
Für die Beweise herzlicher Teilnahme 
und Kranzspenden anläßlich des Heim- 
ganges meines lieben Entschlafenen 

H®rrn Friedrich Günther 

dankt 
Henry Günther 
nebst Angehörigen 

Langen, im September 1950 

„Die deutsche Sozialdemokratie ist erst 
dann bereit, einer militärischen Beteiligung 
der deutschen Bundesrepublik am europä- 
ischen Verteidigungssystem zuzustimmen, 
wenn sich' die Westmächte machtraäßig so in 
Westdeutschland etablieren, daß im Falle 
einer sowjetischen Aggression ein transatlan- 
tisches Dünkirchen unmöglich ist und die 
erste Schlacht östlich des alten Reichsgebie- 
tes gewotmen werden kann." 

Aus den im Anschluß an Schumachers 
Rede angenommenen Richtsätzen heißt es u.a.; 

Es gibt nur einen Fall, in dem die Sozial- 
demokratie zu einem militärischen Beitrag 
für eine notwendig werdende Verteidigung ja 
sagen kann: Die unlösbare Verbundenheit 
des Schicksals der westlichen Demokratien 
mit dem deutschen Schicksal. Eine Auf- 
rüstung Deutschlands kann nicht ohne eine 
entscheidende deutsche Mitwirkung als gleich- 
berechtigter Partner eines internationalen 
Vertrages erfolgen. 

Wird England neu wählen 
Ein IHlBtrauensantrag Churchills 

Der britische Premierminister Attlee hat 
bekanntgegeben, daß seine Regierung, die 
schon vom vorigen Parlament beschlossene, 
bisher aber zurückgestellte Sozialisierung der 
Eisen- und Stahlindustie nun verwirklichen 
werden. Daraufhin hat Churchill, der Füh- 
rer der konservativen Opposition, ein Tadels- 
votum gegen die Regierung eingebracht. Da 
die Arbeiterpartei nur eine sehr geringe 
Mehrheit besitzt, ist es durchaus möglicli, 
daß Churchills Antrag angenommen und 
Attlee dadurch gestürzt wird. Das würde 
Neuwahlen bedeuten, die bereits im Oktober 
stattfinden sollen. Daß England sich wieder 
innenpolitischen Fragen zuwendet, wird als 
Speichen für eine Entspannung der weltpoli- 
tischen Lage gewertet. 

preise bemerkte Erhard, eine ähnliche Ent- 
wicklung anläßlich der Abwertungen im 
Herbst 1949 habe man abgefangen; auch die- 
ses Mal werde es „so kommen", und die Wett- 
bewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft 
werde unter allen Umständen aufrechterhal- 
ten. Forderungen auf Kreditausweitung, Voll- 
beschäftigung usw. seien heute fehl am 
Platze. Die Bundesregierung wolle die Zügel 
nicht aus der Hand geben. 

In einer über Radio Frankfurt am Samstag- 
abend verbreiteten Ansprache ermahnte der 
Bundeswirtschaftsminister Arbeiter und Un- 
ternehmer, bei der Lösung des Lohn-Preis- 
Problems Besonnenheit und Verantwortungs- 
bewußtsein zu wahren. Eine Erschütterung 
des Lohn - Preis-Gefüges müsse den Beginn 
einer Lohn-Preis-Spirale zur Folge iiaben und 
die Wettbewerbsfähigkeit des Bundes be- 
schränken. Die Unternehmer sollten alle 
Möglichkeiten, die Kosten zu senken, ausnut- 
zen. Die Bundesregierung wolle der Preis- 
errtwicklimg nicht tatenlos zusehen. Man 
werde selbst von einer weltestgehenden 
Liberalisierung nicht zurückschrecken, um 
derartige unverantwortliche und wahnwitzige 
Auswüchse zu verhindern. 

»Ergeben oder sterben« 
McArthur fordert die Nordkoreaner zur Obergabe auf 

Fahrrad - Anh. 
zu kaufen gesucht. 
Kolb, Taunusstr. 10 

Weißbinder «nd 

Verputzer sowie 

2 Lehrlinge 
Rtellt sofort ein 

Heinrich Steitz 
Anstrich — Schrtlt — Verputz 
Heinrichstn 32 — Tel. 842 

(Pitizehkaiawnjon. 
und 

OfLotWueh, 
für sofort für Frankfurt-M gesucht 

L.Tliurner, Langen 
Baugeachäft, Darmatädter Straße 14 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme sowie für die 
zabhreichen Kranz- und Blumenspenden und ganz besonders 
für die trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Lauber beim 
Heimgang unseres lieben Entschlafenen 

Herrn Heiiirich Schmidt 

sagen wir auf diesem Wege tmseren innigsten Dank. 

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen: 
Kälhi Schmidt 

Langen, September lO.'iO, Bahnstr. 116 

24 OOO Arbeitslose weniger 
Nach einer Mitteilung des Bundesarbeits- 

ministeriums ist in der ersten September- 
Hälfte die Arbeitslosenzahl um weitere 23 985 
zurückgegangen. Das Bundesgebiet zählt z. Zt. 
noch 1 317 221 Arbeitslose. Der Rückgiang er- 
streckt sich hauptsächlich auf Männer. 

Durch kühne Landungsnianöver weit hinter 
den Kampffronten hat sich die Lage in Korea 
grundlegend geändert. Die Streitkräfte der 
Vereinten Nationen rissen die Offensive an 
sich. 

Während Vorausabteilungen der amerika- 
nischen Marine-Infanterie unter Ausnutzung 
des Landimgserfolges rasch in Richtung Seoul 
vorstoßen und den wichtigen Flughafen 
Kimpo, 18 Kilometer von Seoul entfemit, in 
ihren Besitz bringen konnten, sind amerika- 
nische Einheiten aus ihren Stellungen bei 
Taegu vorgerückt und haben die Kommu- 
nisten an verschiedenen Stellen bis zu sechs 
Kilometer zurückgeschlagen. Frontberichte 
und Radio Pusan sprechen bereits von erbit- 
terten Kämpfen in den Vorstädten von Seoul, 
doch wird diese Darstellung von der Heeres- 

leitung der Vereinten Nationen zurückge- 
wiesen. 

General Douglas MacArthur hat die Nord- 
koreaner aufgefordert, sich entweder zu er- 
geben oder zu sterben, wie ein amerikani- 
scher Militärsprecher am Samstag In 
Washington bekanntgab. Drei Millionen Flug- 
blätter mit der Übergabe-Aufforderung Mac 
Arthurs an die nordkoreanischen Soldaten 
sind über dem gesamten kommunistisch kon- 
trollierten Gebiet Südkoreas abgeworfen 
worden. 

Radio Moskau meldet am Sonntag, daß 
durch die amerikanischen Luftangriffe auf 
die nordkoreanische Hauptstadt Pyongyang 
am Freitag und Samstag mindestens 1000 
Menschen getötet und zahlreiche Brände ver- 
ursacht worden seien. 

Schulentfassung erst zu Ostern 
Die Schule hat keine Möglichkeit, die Vierzehnjährigen schön jetzt freizugeben 

Eine dringliche Mahnung an die Eltern 

England verlängert die Dienstzeit von acht- 
zehn Monate auf zwei Jahre, so hat das bri- 
tische Unterhaus beschlossen. 

Die Omnibusschaffner Londons sind in 
Streik getreten, weil Frauen als Schaffner- 
innen eingestellt werden sollen. 14 000 Män- 
ner blieben daraufhin der Arbeit fern und 
jeder zweite Autobus liegt still. 

Uns wird geschrieben: 
Es dürfte durch Veröffentlichungen in der 

Zeitung und die Mitteilungen der Klassen- 
lehrer in den Schulen hinlänglich bekannt 
sein, daß die Kinder, die im Herbst dieses 
Jahres ihrer achtjälirigen Schulpflicht genügt 
haben, noch ein halbes Jahr länger, bis 
Ostern 1951, die Schule besuchen müssen. So 
be.?timnit es der Erlaß des Ministers für Er- 
ziehung und Volksbildung vom 20. 1. 50, der 
auf einem Beschluß des Gesamtkabinetts 
fußt. 

Der Grund für diese Maßnahme liegt nicht 
in Schikane oder schulischem Sonderinter- 
esse. Es ist nicht zu leugnen, daß infolge der 
Zustände der Kriegs- und Nachkriegszeit 
außerordentliche Bildungslücken bei den 
Kindern bestehen, die ausgefüllt werden müs- 
sen. Es liegt also im wohlverstandenen In- 
teresse der Kinder und Eltern, den Sinn die- 
ser Anordnung zu bejahen, anstatt zu ver- 
suchen, sie mit allerlei Winkelzügen zu 
durchkreuzen. Immer wieder gehen Gesuche 
an Schulrat, Landrat oder gar höhere Dienst- 
stellen, denen z. T. schon Einstellungsbeschei- 
nigungen von Lehrherren beigegeben wer- 
den. Diese Anträge müssen sämtlich auch in 
den Fällen abschlägig beschieden werden, 
in welchen man glaubt, sie aus sozialen 
Gründen durchbringen zu können. Auch der 
Hinweis, daß man im ablehnenden Falle der 
Lehrstelle verlustig gehe, wird von den zu- 
ständigen Stellen nicht anerkannt. 

Ganz bedenklich aber ist es, Beschwerden 
auf abgelehnte Gesuche nach vorzeitiger Ent- 
lassung damit begründen zu wollen, daß man 

behauptet, Realschüler oder andere Kinder 
würden im Herbst entlassen. Die Eltern blei- 
ben dann regelmäßig den Beweis schuldig. 
Ich bitte, mir jede vorzeitige Entlassung oder 
Beurlaubung zu melden, damit ich die Sache 
auf ihren Wahrheitsgehalt untersuchen kann. 

Auch Gesuche um Beurlaubungen bis zu 
Ostern 1951 sind zwecklos und verfallen auf 
Grund einer Rundverfügung vom 20. 2 1950 
der Ablehnung, Die Eltern vierzehnjähriger 
Kinder werden dringend gebeten, die Maß- 
nahmen der Schulen nicht abfällig, vor allem 
nicht vor den Ohren der Kinder zu bekritteln. 
Dadurch erreichen sie höchstens, daß die Kin- 
der halsstarrisch oder faul werden und ent- 
sprechend schlechte Abgangszeugnisse er- 
lialten. Das liegt weder im Interesse von 
Elternhaus noch der Schule. Mann, Rektor 

Abschied und Neubeginn vom ev. Dekanat 
Vor einiger Zeit ging durch die Heimatzei- 

tungen die Nachricht von der Neueinteilung 
der Dekanate, wie sie die Leitung der Evan- 
gelischen Kirche in Hessen und Nassau vor- 
genommen hat. Danach tritt auch für unser 
Gebiet eine Veränderung ein, indem das seit- 
herige Dekanat Offenbach, dessen Umfang 
im wesentlichen dem des politischen Kreises 
entsprach, in zwei kleinere Dekanate aufge- 
teilt wurde. 

Am gestrigen Montag tagte in Offenbach 
zum letzten Mal die seitherige Dekanats- 
synode Offenbach. Danach werden sich die 
Dekanatssynoden der neu gebildeten Teil- 
dekanate konstitutieren und ihre Vorstände 
wählen. 

Die Uebersiciit 

Lohnerhöhungen in der Metallindustrie. 
Nach fast fünftägigen Verhandlungen wurde 
am Samstag in Frankftjrt zwischen der In- 
dustriegewerkschaft Metall und dem Arbeit- 
geberverband der hessischen Metallindustrie 
ein neuer Tarifvertrag abgeschlossen, der 
vorläufig bis zum 31. Januar 1951 gilt. Es 
wurde vereinbart, daß nach dem neuen Ver- 
trag die Löhne um 12 und die Gehälter um 
10 Prozent erhöht werden. Die Stundenlohn- 
erhöhung beträgt somit in den einzelnen 
Ortsklassen durchschnittlich rund 0,10 DM. 

Beschleunigte Auszahlung der Soforthilfe. 
Die Soforthilfeämter sind angewiesen wor- 
den, Soforthilfeanträge beschleunigt zu er- 
ledigen. Die zuletzt für die Hausratshilfe be- 
reitgestellten 120 Millionen Mark sollen bis 
November vollständig ausgezahlt werden. 
Anschließend wird vor allem die Existenzauf- 
bauhilfe berücksichtigt werden. 

Post zahlt Überbrückungshilfe. Die Zah- 
lung von Überbrückungshilfen zur Linderung 
der Not an verdrängte Postbeamte und deren 
Hinterbliebene gab das Bundesrnin'sterium 
für das Post- und Femmeldewesen beksinnt. 
Die vom 1. April 1950 rücicwirkend gewährte 
Überbrückungshilfe beträgt für Allein- 
stehende 70 DM und für Verheiratete lOO DM 
monatlich. 

Elnsatzrescrve der Polizei. Innenminister 
Zinnkann teilte auf dem hessischen Städtetag 
in Dillenbure mit, daß Hessen im Einverneh- 
mdn mit den großen Städten eine Einsatz- 
reserve der Polizei in Stärke von 1000 auf- 
stellen werde. Nach Auffassung des Ministei-s 
körme ein Polizeibeamter nicht Mitglied der 
KPD sein. 

Eine Bereitschaftspolizei von 300 000 Mann 
hält der bayrische Ministerpräsident Dr. Ehard 
für möglich. Man dürfe aber die Begriffe 
Polizei und Wehrmacht nicht miteinander 
vermengen. 

Unveränderte Getreidepreise. Nach einer 
Verordnung der Bundesregierung werden die 
Getreidepreise unverändert bleiben, imd zwar 
für Roggen je nach Preisgebiet zwischen 
273,50 und 281,50, für Weizen zwischen 313,50 
und 321,50 Mark je Tonne. Zu diesen Preisen 
tritt bis einschließlich März 1951 ein monat- 
licher Aufschlag von zwei Mark als Entgelt 
für die Kosten der Lagerung und für 
Schwund. Die Preise für ausländisches Brot- 
getreide weichen nnir unerheblich von den 
oben genannten ab. Der Preis für auslän- 
disches Futtergetreide soll 260 Mark betragen. 

Eine Steuer auf Coca-Cola hat die Bayern- 
partei beantragt. Damit werden sich nun die 
Ausschüsse des Bundestags beschäftigen. Im 
Bundeshaus werden übrigens monatlich 
15 000 Flaschen dieses Getränkes getnmken. 

Senkung der Sektsteuer beantragt. Der er- 
hebliche Rückgang des Sektkonsums veran- 
laßte den Finanzausschuß des Btmdestagea, 
den Bundesfinanzminister um die Senkung 
der Sektsteuer, von drei auf 2 DM, zu er- 
suchen. 

Margarinepreise bleiben fest. Die deutsche 
Margarineindustrie wird die erste Qualität, 
„Markenmargarine", auch künftig zum bis- 
herigen Höchstpreis von 2,44 DM je Kilo und 
eine zweite Sorte unter der Bezeichnung 
„Tafelmargarine" für 2,10 DM verkaufen, ob- 
wohl alle Weltmarktpreise für Fettrohstoffe 
beträchtlich gestiegen seien. 

Auch Markstacke kommen. Der Bundee- 
'inanzminister will Münzen Im Werte von 
insgesamt einer Milliarde Mark in den Ver- 
kehr bringen. Bisher wurden Münzen im 
Werte von 167 Millionen T/Cark ausgegeben. 
Vorerst sollen lediglich Münzen über zwei 
Pfennig und eine Mark in den Verkehr ge- 
bracht werden. 

Nordrhein • Westfalen, dessen neue Regie- 
rung ausschließlich von CDU-Ministern ge- 
biWet war, hat sein Kabinett durch Herein- 
nahme zweier Vertreter des Zentrums er- 
weitert. 

Über die Kriegsgefangenen In Jugoalawlen 
will die Miiitärmission dieses Landes künftig 
Auskunft erteilen. Es handelt sich um 1024 
Deutsche, die dort von Militärgerichten ver- 
urteilt worden waren. 
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Unappeliilich, aber notwendig 
Untersuchung der Volksschulkinder auf Wurmbefall 

Langen, den 19. September 1950 

* Wir gratulieren nachträglich Frau 
Schwarz, geb. Bärenz, zu ihrem 78. Geburts- 
tag, den sie am 15. Sept. begehen konnte. 
Nach dem Tode ihres Mannes zog sie vor 
wenigen Jahren zu ihrer in Darmstadt leben- 
den Tochter. Sie läßt sich aber durch die 
„Langener Zeitung" auch dort über alle Vor- 
gänge in ihrer alten Heimat unterrichten. 
Unsere Glückwünsche sprechen wir für den 
20. September aus an Frau Marg. März, Wwe., 
August-Bebel-Str. 12, an diesem Tage wird 
sie 79 Jahre alt, an Frau Küchler, Fahr- 
gasse 16, die das hohe Alter von 89 Jahren 
erreicht und Frau Jakobi, Kaplaneistr. 2, die 
83 Jahre alt wird. 

* Zur Jahrliundertfeier des Realgym- 
nasiums wurde als Festzeichen eine Erinne- 
rungsplakette hergestellt, die durch die 
Schüler zum Preis von 50 Pfg. angeboten 
wird. Die Bevölkerung wird gebeten, ihre 
Verbundenheit mit der Schule durch den Er- 
werb des Abzeichens zu bekunden. 

* Sprechstunden des Deutsclien Gewerk- 
schaftsbundes. Die jetzige Zelt erfordert von 
jedem Arbeitnehmer eine genaue Kenntnis 
seiner ihm gesetzlich und tariflich zustehen- 
den Rechte. Um den zahlreichen Anfragen 
gerecht zu werden und bestehende Unklar- 
heiten in allen arbeitsrechtlichen Fragen zu 
beseitigen, ist jetzt das Ortskartell Langen 
der Gewerkschaften einem berechtigten 
Wunsche nachgekommen. Ab Mittwoch, dem 
20. September sind jetzt vom Kreisausschuß 
des DGB Frankfurt-M. regelmäßige Sprech- 
stunden eingerichtet worden. IMe Sprechstun- 
den finden an jedem Mittwoch v. 19—20 Uhr 
im Rathaus, Zimmer 5, statt. Alle Arbeit- 
nehmer werden gebeten, in ihrem eigenen 
Interesse reichlich Gebrauch von dieser Ein^ 
rlchtung zu machen. 

* FuhrwerksbesUzer, vermeidet Unfälle. 
In der letzten Zeit wurden durch verkehrs- 
widriges Verhalten wiederholt durch Fuhr- 
werksbesitzer Unfälle verschuldet. In den 
wenigsten Fällen wird beim Oberqueren 
einer verkehrsreichen Straße vom Wagen ab- 
gestiegen. Die Zugtiere traben ohne jegliche 
Führung in die Fahrbahn hinein. Bis der 
Wagen, auf dem der Lenker des Transportes 
sitzt, nachfolgt und dem Fuhrmann ein 
Überblick in die Straße möglich ist, kann 
schon das größte Unglück passiert sein. 
Darum: Herunter vom Wagen und sich selbst 
überzeugen, daß die Fahrbahn zum Über- 
queren oder Einbiegen frei ist. Daß außerdem 
die Zugtiere am Ziegel gehalten werden, 
sollte eine Selbstverständlichkeit sein. 

* Mauer umgefahren. Ein hiesiger Last- 
kraftwagen fuhr mit seinem Fahrzeug am 
Donnerstag eine kleine Mauer eines An- 
wesens in der unteren Odenwaldstraße um. 

* Sinnlos betrunken. Die Polizei griff am 
Donnerstagabend in der Fahrgasse den aus 
einer Nachbargemeinde stammenden Josef 
Sch. in sinnlos betrunkenem Zustand auf. Er 
wurde in die Polizeizelle zur Ausnüchterung 
verbracht. 

Nach dem Zusammenbruch fehlten dem 
deutschen Volke neben vielen anderen not- 
wendigen Dingen auch die künstlichen Dün- 
ger. Man war daher weitgehend auf die Ver- 
wendung natürlichen Düngers angewiesen. 
Die übermäßige Benutzung von frischer 
Jauche besonders zu Kopfdünger, brachte es 
mit sich, daß die Wurmplage (Faden- und 
Spulwürmer) zeitweilig gefährliche Formen 
annahm. 

Zudem fehlten uns besonders die drastisch 
wirkenden arzneilichen Gegenmittel wie 
Chenoposan u. a., mit denen man besonders 
die schwer vertreibbaren Würder bekämpfen 
konnte. Als drittes wurmbegünstigendes Mo- 
ment kam das Fehlen von guten Kernseifen 
hinzu, die für eine nachhaltige Körperbe- 
rcinigung nötig sind. Waschen der Hände 
nach jeder Stuhlentleerung gehört nämlich 
mit zu einer wirksamen Wurmbekämpfung. 

Da auch heute die Wurmplage noch nicht 

überwunden ist, sah sich das Ministerium des 
Innern veranlaßt, in Verbindung mit der 
staatl. Gesundheitsbehörde kreisweise in den 
Schulen die Kinder auf Wurmbefall zu unter- 
suchen. Das soll für Langens Volksschulen 
in der Zeit vom 17. bis 23. Sept. geschehen. 
Am Dienstag, den 19. 9. werden sämtlichen 
Kindern in den Schulen Glasröhrchen mit 
Metallhülsen ausgeteilt. Sie sind klassen- 
weise etikettiert und ^llen daheim mit einem 
Kotbällchen des betr. Kindes beschickt wer- 
den. Bei dieser etwas unappetitlichen Sache 
bitten wir die Eltern etwas mitzuhelfen. 
Jedes Kind bringt dann in seine Klasse die- 
ses Rührchen am nächsten Tag, also am 20. 9. 
wieder mit. Zur Unkostendeckung erbittet 
die Schule pro Röhrchen 10 Pfennige. 

Röhrchen und Geld gehen lach Offenbach. 
Über das Ergebnis der Untersuchung erhält 
das Elternhaus über die Schule Nachricht. 

Mann. 

* Bandeisen verloren. Ein Einwohner aus 
Dreieichen'hain verlor am Freitag auf dem 
Wege von Egelsbach nach Langen ein Band- 
eisen im Werte von 20 DM. Die Polizei bittet 
um sachdienliche Angaben. 

* Betrunken am Steuer. In der Nacht zum 
Freitag ereignete sich außerhalb Langens in 
Richtung Sprendlingen ein Verkehrsunfall, 
den ein amerikanischer Jeep, der von einem 
betrunkenen Soldaten gesteuert wurde, ver- 
ursachte. Dabei wurde ein in Egelsbach 
wohnhaftes Mädchen verletzt und mußte ins 
Kreiskrankenhaus überführt werden. Der 
Soldat trug ebenfalls Verletzungen davon. 
Die inzwischen herbeigerufene MP nahm den 
Fahrer in Gewahrsam. 

* Todessturz bei der Bensheimer Herbst- 
fahrt. Ein schwerer Unfall ereignete sich am 
Sonntag bei der Herbstfahrt des ADAC in 
Bensheim. Unmittelbar nach dem Start stieß 
auf dem Ritterplatz ein Langener Teilneh- 
mer mit einem Volkswagen zusammen und 
verunglückte tödlich. Der Motorsport-Club 
verliert in Karl-Heinz Heß ein eiftiges 
Mitglied und betrauert in ihm einen dem 
Motorsport ergebenen jugendlichen Kame- 
raden. Karl-Heinz Heß, in Roßdorf wohnhaft, 
ist aus der Ostzone nach Hessen gekommen 
und hat auf dem Flugplatz Anstellung ge- 
funden. Das erschütternde Vorkommnis be- 
eindruckte alle Teilnehmer, besonders aber 
die Langener Sportfreunde aufs herzlichste. 

* Wieder zwei Autounfälle bei Erzhausen. 
Trotzdem nun an dem berüchtigten km 512 
der Verkehr einspurig läuft, ereigneten sich 
am Donnerstag wieder zwei Unfälle. Ein Per- 
sonenwagen übersah bei dem am Vormittag 
herrschenden Nebel die aufgestellten War- 
nungsschilder und versuchte zwei vor ihm 
fahrende Fahrzeuge zu überholen. Dabei 
prallte er mit einem ihm entgegenkommen- 
den Personenwagen zusammen. Die drei 
Fahrzeuge wurden schwer beschädigt. Ein 
Schwerverletzter und drei leichtverletzte 
waren zu beklagen. — Kurze Zeit darauf 
rutschten kurz vor dem km 512 zwei Fahr- 
zeuge, die zur Überholungsfahrbahn einbie- 
gen wollten, von der Fahrbahn ab. Beide 
Fahrzeuge, die sich überschlugen, rutschten 
die Böschung hinunter und erlitten starke 
Beschädigungen. Personen kamen nicht zu 
Schaden. 

• Verkehrsunfall auf der Autobahn. Auf der 
Autobahn zwischen Ausfahrt Langen und 
Darmstadt ereignete sich in der Nacht zum 
Samstag ein schwerer Verkehrsimfall. Be- 
teiligt waren 2 Personenwagen. Es entstand 
schwerer Sach- und Personenschaden. 

* Das Wertungssingen der Untergruppe 
Langen des Kreises Offenbach im Allgemei- 
nen Deutschen Sängerbund wird am 24. Sep- 
tember in Sprendlingen abgehalten. Man er- 
wartet an 1000 aktive Teilnehmer. 

MOL schnitt hervorragend ab 
Die Teilnahme des Motorsportclubs Langen 

an der Bensheimer Herbstfahrt am 17. Sep- 
tember 1950 wurde sportlich ein großer Er- 
folg für ihn und seine Anhänger. Der Club 
nahm mit 21 Fahrzeugen, 13 Motorräder und 
9 Wagen teil, die bei idealem Wetter auf 
die Strecke gingen. Der Kurs war sehr 
schwierig, da die Punkte fast alle nur über 
schlechteste Straßen zu erreichen waren. Die 
Langener Teilnehmer schlössen über Erwar- 
ten gut ab mit 7 goldenen, 8 silbernen, 2 Er- 
irmerongs- und 2 bronzenen Plaketten und 
1 Silberbecher. Es erhielten goldene Plaketten 
Göbel/Preusch, Dütsch/Amdt, Herth/Alber, 
Birken/Camler, Dr. Berker/Dr. Ditter und 
Siebert/Kessler (letztere dazu noch einen 
Silberbecher. — Silberne Plaketten erhielten: 
Jeschke. Gümperlein, Wendisch, Schicke- 
danz, Gaubatz, Helfmann, Speck, Scheffer 
und Lorenz. — Bronzene Plaketten bekamen: 
Weigt/Trippel und Sehrlng. — Erinnerungs- 
plaketten: Reichert/Johnen und Schunk. 

Schachicampf Langen — Arheilgen 6:1 
Am vorletzten Sonntag stand die Schach- 

abteilung der SSG in der 4. Runde der dies- 
jährigen Bezirksmannschaftskämpfe der Sp.- 
Vgg. Da.-Arheilgen gegenüber. Wie in Bür- 
stadt war es auch heute wieder Schachfreund 
Matzka, der in einem von ihm als Führer der 
schwarzen Steine äußerst stark gespielten an- 
genommenen Königsambit mit 24 Zügen 
mart setzte und den 1. Sieg für Langen sicher- 
stellte. Auch Schachfreund E. Franz konnte 
dieses Mal. nachdem er seine letzten 3 Kämpfe 
alle mit „Remis beendigte, in einem ganz auf 
Angriff gespielten Zweispringerspiel im Nach- 
zug, einen Siegpunkt für Langen erzielen. 
Das Gesamtergebnis wird sich wahrschein- 
lich noch um eine weitere Gewinnpartie am 
7. Brett erhöhen. 

Handball des Tv. 1862 
1. Tv. — Tv. Groß-Gerau 7:7 (3:6) 
2. Tv. — Tv. Groß-Gerau 7:13 

Groß-Gerau stellte eine auf allen Posten 
gut besetzte flinke Mannschaft. Es hat in der 
ersten Halbzelt den Wind zum Bundesgenos- 
sen und schon nach .6 Minuten hieß es 2:0 
für Groß-Gerau. Dann gelingt der erste 
Gegentreffer, doch ein unglücklicher Zufall 
bringt 3:1 für Groß-CJerau. Der Langener 
Läufer Berg bucht gleich darauf den zweiten 
Treffer für Langen. Groß-Geraus Sturm ist 
sehr gut und schafft 6:2. Ein Strafwurf, von 
Husar unhaltbar geworfen, ergibt den Halb- 
zeitstand von 3:6. Von dem WiUen beseelt, 
doch noch den Sieg zu erringen, schafften 
die Langener 3 weitere Tore. (Husar) und der 
vielbejubelte Ausgleich ist da. Von ihren An- 
hängern angefeuert schaffen beide Mann- 
schafften enorm und in den letzten Sekunden 
der regulären Spielzeit heißt es 7:6 für Lan- 
gen. Nun irrt der Schiedsrichter (!?). Er läßt 
ganze 5 Minuten länger spielen und in dieser 
Zeit gelingt Groß-Gerau der Ausgleich. Der 
Turnverein hat damit einen wertvollen Punkt 
eingebüßt. Man kann sicli des Eindrucks 
nicht erwehren, daß der Schiedsrichter bei 
den Langenern auch mehr sah als bei Groß- 
Gerau. Turnverein Groß-Gerau wird für alle 
Mannschaften ein schwerer Gegner sein. Die 
Langener Tv.-Elf hat in diesem Spiel gezeigt, 
daß ein zäher SiegeswiUe vorhanden ist. Die 
Eirsatzfreude jedes Einzelnen war wunder- 
bar. Daß diese Feststellung getroffen werden 
konnte, ist vielleicht das Wertvollste des 
Spieles gewesen. Nach drei Spielsonntagen 
hat sich gezeigt, daß wahrscheirüich Tv. Lan- 
gen, Tv. Groß-Gerau und Tv. Büttelbrom 
die stärksten Mannschaften der Runde sind 
und sich wohl gegenseitig die Meisterschaft 
streitig machen werden. 

i— Au« «IT W«H Film«—I 

„1 X 1 der Ehe" (Li-Li). Rudolf Jugert, der 
mit „Film ohne Titel" und „Hallo,Fräulein -!" 
große Erfolge im In- und Ausland davon- 
trug und internationale Auszeichnungen er- 
hielt, ist auch der Regisseur des neuen 
Camera-Films „1 x 1 der Ehe". Die Hauptrol- 
len dieses witzigen, lustigen, mit Spannung;, 
Tempo und Humor erfüllten Films spielen 
Irene von Meyendorff, Hans Söhnker, Grethe 
Weiser, Viktor Staal, Gustav Knuth, Bobby 
Todd, Ursula Herking und Madeion Truss. 

„Stern von Rio" (Lichtburg). Dieser Aben- 
teurerfilm sieht die imvergeßliche Tänzerin 
La Jana in ihrer größten Rolle, mit Rumba, 
Tango und Cariocca-Rhj^hmen. Die Schick- 
sale eines weltberühmten Ikielsteines und die 
einzigartigen Erlebnisse seiner Besitzer, Bra- 
silianische Diamantenfelder, die Brillanten- 
börse in Amsterdam, internationales Variete 
und die Schauplätze von Abenteuern zwi- 
schen Urwald und Luxushotel, die schönen 
Frauen, Gauner, Snobs und stürmische Lieb- 
haber erleben. 

„Der Vetter aus Dingsda" (UT). Meister 
Künneckes erfolgreiche Operette im BMlm! 
Wer kennt nicht die volkstümlich geworde- 
nen Lieder daraus vom „Armen Wander- 
gesell" und „Gute Nacht, liebes Mädel". Ein 
Film, der erfreut imd erfrischt. Man hört und 
sieht ihn gern, gerade weil er auf Aufregun- 
gen und Sensationen verzichtet und das Ge- 
müt anspricht. 

Von derVolkshochschule Langen 
Eine Auslese bester Veranstaltungen 

Die Voranmeldungen erforderlich 
Die Volkshochschule der Stadt Langen be- 

ginnt am 3. Okt. mit einem neuen Semester 
ihre Winterarbeit. Gestütz auf wertvolle Er- 
fahrungen der beiden letzten Jahre wurde 
ein Programm zusanvmengestellt, das eine 
Auslese bester Veranstaltungen enthält und 
auf vielen Wissensgebieten etwas bietet. So 
wurden diesmal bedeutende Gelehrte und 
Dozenten für Einzelvorträge gewonnen. 

Erwähnt seien beispielsweise: Dr. H. Wie- 
denbrüg: 8 Vorträge „Ausgewählte Kapitel 
aus der Geschichte der Malerei" von Rem- 
brandt bis zum Impressionismus, Dichter 
Friedrich Schnack: „Heimat und Ferne" (aus 
eigenen Werken), Dr. Gabriele Strecker: „Die 
Stellung der Frau heute", Ass. Wenzel: At- 
lantropa", Matinee-Freunde Zürich: 2 Farb- 
filme: „Australien, ein Land der Zukunft" 
und „Nordwestafrika von heute", Dr. habil. 
W. Kopp: „Eine deutsche Forschungsreise in 
die Afghanisch - Chinesischen Grenzgebirge", 
Grönlandforscher Kurt Herdemerten: „Quer 
durch den Balkan" (mit 160 Lichtbildern), 
Prof. Dr. Dr. Wachsmuth: „Kunst und Kul- 
tur eines Volkes vor mehr als 5000 Jahren", 
Dr. Bernh. Gnümek: „Frankfurter Zooerleb- 
nisse" mit einem in diesem Sommer gedreh- 
ten Film über den Frankfurter Zoo, Prof. W. 
E. Ankel: „Als Zoologe an der Schwedischen 
Westküste", Dr. med. G. Ockel: Glück imd 
Gefahren des Liebeslebens vor und in der 
Ehe" (zwei Vorträge), Prof. Dr. Schwab: „Be- 
handlung von Geisteskranken einst und 
jetzt"", Karl Nahrgang: „Kennst Du Langen 
und die Dreieich?" mit drei Vorträgen ubw. 

Diese Veranstaltungen sind nur eine Aus- 
wahl von dem, was der Lehrplan enthält. 
Selbstverständlich stehen für alle anderen 

Vorlesungen, Vorträge und Kurse wiederum 
bewährte und gute Dozenten zur Verfügung. 

In den Sprachkursen sind Englisch- 
Anfänger und Fortgeschrittene sowie Fran- 
zösisch-Anfänger vorgesehen. Erstmalig soll 
auch englische Stenografie gelehrt werden. 
Innerhalb der Berufskurse ist das „Technische 
Rechnen für Metallhandwerker" sehr wert- 
voll und sollte eigentlich stark belegt werden. 
Eine ganz große Sache ist für Langen der 
Vorbereitungskurs für die Bilanzbuchhalter- 
prüfung, wozu sogar Teilnehmer aus Darm- 
stadt erwartet werden. Weiterhin sind noch 
einige kaufmännische Kurse, darunter auch 
„Die doppelte Buchführung" sowie eine Ar- 
beitsgemeinschaft über Arbeitsrecht in Aus- 
sicht genommen. 

Jeden Bürger, auch aus der Umgebung, 
lädt die Volkshochschule ein, an ihren Veran- 
staltungen teilzunehmen. Der Lehrplan ist 
jetzt erschienen und steht unentgelt- 
lich zur Verfügung. Die Bürgermeistereien 
und Volksschulen der umliegenden Gemein- 
den, in Langen die Buchhandlungen, Droge- 
rien und die Geschäftsstelle der Volkshoch- 
schule, Rathaus Zimmer 9, halten Ihn vor- 
rätig. Es lohnt sich wirklich, in die vielseiti- 
gen Möglichkeiten Einblick zu nehmen und 
das Interessierende zu belegen. 

Die Preise sind denkbar niedrig gehalten. 
Einschreibegebühren werden keine mehr er- 
hoben. Damit beurteilt werden kann, ob eine 
aus nvehreren Fortsetzungen bestehende Ver- 
anstaltung die erforderliche Beteiligung 
haben wird, ist hierfür eine vorherige An- 
meldung (vom 18.—25. 9.) auf der Geschäfts- 
stelle erforderlich. Die Interessenten wollen 
dies nicht bis zum Beginn der Veranstaltung 
hinauszögern, da sonst die Gefahr besteht, 
daß durch zu wenig Voranmeldungen der 
Vortrag ausfallen muß. 

Denke ^n Jeder daran, daß Langen die 

einzige Volkshochschule innerhalb des Kreis- 
gebietes hat und daß die Arbelt nur getan 
werden kann, wenn durch einen regen Be- 
such des Gebotenen die Bestrebungen um 
die Pflege des geistigen und kulturellen 
Lebens anerkannt und unterstützt werden. 
Die Volkshochschule arbeitet außerdem im 
engsten Einvernehmen mit der Langenei 
Kunst- und Kulturgemeinde zusammen, so 
daß nach der beiderseitigen Abstömmung der 
Winterprogramme dem Kunst- und Bildungs- 
bedürfnis wirklich in bester Weise Rechnung 
getragen werden kann. 

Stunden der Beglückung 
Wae der Winter an wertvollen 
Veranstaltiingen bringen wird 

Langens Kunst- u. Kulturgemeinde ladet ein 
Der Sommer ist vorbei. Alles rüstet für den 

^Vinter. Wenn die Natur schlafen geht, er- 
wacht die Kunst von ihrem Sommerschlaf 
und bringt uns ihre beglückenden Gaben. Sie 
dienen, wie Bach sagte, zur „Rekreation des 
Gemütes", zu unserer Erholung und Erquik- 
kung. Und mehr denn je bedürfen wir heute 
solcher Gaben. Sie lenken uns ab von den 
Unerfreulichkeiten und Kümmernissen des 
Alltags, sie führen uns hin zu dem „Wahren, 
Schönen, Guten", das uns un täglichen Leben 
immer seltener begegnet, sie bringen uns 
friedliche Stunden innerer Beglüdcung und 
lassen den Unfrieden, die Unrast, den Lärm 
der Umwelt verstummen. 

Große drantatisdie Kunst wird uns mit den 
wiederkehrenden Gastspielen der Frank- 
furter Städtischen Bühnen geboten 
werden, die eine große Anzahl bedeutender 
Bühnenwerke (Opern, Operetten und Schau- 
spiele) in Aussicht stellen und damit wieder 
eine für Langen außerordentliche Bereiche- 
rang und Werterhöhung des hiesigen Kultur- 
lebens bringen. Unsere einheimischen C h o r- 

gesangvereine rüsten wieder für ihre 
Konzerte. U. a. steht eine in größerem Rah- 
men gehaltene Bachfeier durch den Evang. 
Kirchenchor bevor.. 

Daß auch die intimere Kunst in kleinerem 
Rahmen nicht fehle, dafür wird die Langener 
Kunst- und Kulturgemeinde Sorge 
tragen. Auf ihre eifrigen Bemühungen und 
wertvollen Veranstaltungen sei hier noch ein- 
mal besonders hingewiesen. Mit einer Reihe 
von vokalen und instrumentalen Darbietun- 
gen, mit Dichterabenden, Vorträgen aus dem 
Reiche der Literatur und bildenden Kunst 
wird sie in Hauskonzerten wie in öffentlichen 
Veranstaltungen allen Kunstfreunden wie im 
vorigen Jahre wieder wahre, hochstehende 
Kunst nahe bringen. Sie wendet sich von 
vorne herein an einen engeren Kreis kunst- 
liebender Hörer. Doch sollte dieser Kreis 
nicht auf eine geringe Zahl von künstlerisch 
und musikalisch besonders gebildeten Inter- 
essenten beschränkt bleiben. Gerade diese an 
innerem Wert reichen, mehr „stillen" künst- 
lerischen Veranstaltungen in kleinem Rah- 
men, in denen ein oder wenige Künstler in 
persönlich engem Kontakt zu uns sprechen, 
sind uns heute, in unserer lauten, hastenden 
Welt ein Bedürfnis geworden. Sie vermögen 
uns besonders zu erwärmen und zu beglük- 
kendem Erlebnis zu werden. Und dies für 
jeden, der, auch ohne besondere Fachkennt- 
nisse zu besitzen, den Eindrücken reiner 
Kunst aufgeschlossen ist und ein engeres Ver- 
hältnis zu ihr gewinnen möchte. 

Mögen diese für unser einheimisches kul- 
turelles Leben so erfreulichen und wertvol- 
len Abende unserer Kunst- und Kulturge- 
meinde die nötige Beachtung finden und 
immer weitere Kreise an sich ziehen. Dies ist 
umso leichter möglich, als die leidigen An- 
forderungen an den Geldbeutel im Verhält- 
nis zu dem Gebotenen hier wirklich sehr ge- 
rln« sind- Dr. Rudolf Werner. 
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Den dritten Platz behauptet 
Die Tabellen der beiden Gruppen der Fuß- 

ballbezirksklasse Darmstadt sehen den „Neu- 
ling" Langen nach wie vor auf dem dritten 
Platz. Er nahm aus Eberstadt einen Punkt 
mit und rangiert damit fernerhin nach den 
bisher ungeschlagenen Spitzenreitern Lorsch 
und Bobstadt. EgeLsbach, in Gruppe zwei, 
verlor seine Vorrangstellung, da es auf eige- 
nem Platz eine 0:1-Niederlage durch den be- 
achtlichen Gegner Waldorf hinnehmen mußte. 
Es steht nun gleichfalls an dritter Stelle, 
nach Nauheim u. Oberroden. Die Ergebnisse: 

Gruppe 1: 
Bürstadt — Ober-Ranvstadt 6:1 
Eberstadt — Langen 2:2 
Heppenheim — Pfungstadt 5:1 
Lorsch — Roßdorf 6:2 
Bobstadt — Groß-Rohrheim 4:0 
Biblis — Groß-Gerau 4:3 
Bensheim — Hofheim 1:0 

Gruppe 2: 
Egelsbach — Walldorf 0:1 
SV Münster — Bischofsheim 1:2 
Erbach — Eppertshausen 4:2 
KSV Urberach — Michelstadt 3:0 
Dieburg — Trebur 3:2 
Nauheim — Messel 3:2 
Wixhausen — Mörfelden 2:3 

A-Klasse Darmst^t; 
Seeheim '— SSG Langen 5:2 
Hahn — Hälmlefn 3:2 
TSG Darmstadt — Nieder-Ramstadt 2:0 
Erzhausen — Bickenbach 0:2 
Alsbach — Weiterstadt 1:3 

A-Klasse Dieburg 
Mosbach — Offenthal 1:3 
Rheinheim — Groß-Zimmem 10:3 
SG Nieder-Roden — TG Nieder-Roden 5:0 
Kleestadt — GroßUmstadt 0:2 
Groß-Zimmem — Lengfeld 0:1 
Spachbrücken — Dreieichenhain 3:0 
Überau — Götzerjhaln 4:3 

SpuKG. Eberstadt — VfR Langen 2:2 (1:1) 
Der VfR war nicht so auf der Höhe wie 

gegen Viktoria Urbei'ach. Es zeigten sich ver- 
schiedene bedenkliche Mängel, besonders bei 
der Hintermannschaft. Aiich im Innensturm 
Idappte es nicht so wie gewohnt. Wenn es 
trotzdem zu einem Unentschieden reichte, so 
war dies noch nicht einmal unverdient. Ein 
Sieg "für den VfR lag sogar Ira greifbarer 
Nähe. 

Im allgemeinen war Eberstadt im Feld- 
spiel den Gästen leicht überlegen, doch eine 
enorme Einsatztätigkeit der Langener Mann- 
schaft stoppte immer wieder den Gegner cb. 
Das Spiel wurde von den Platzbesitzem sehr 
hart ausgetragen. Das Geschehen sah die er- 
sten 10 Minuten Eberstadt im Vorteil. Es gab 
manche Schnitzer bei der Langener Deckung 
imd in der 8. Minute konnte Schroth einen 
von Kiefel zurückgegebenen Ball nicht ge- 
nügend abwehren und Lauer von den Ein- 
heimischen erzielte den Anfangserfolg. Zwei 
Minuten später rettete Wiegand auf der Tor- 
linie. Langen war dann bis zur Pause über- 
legen. In der 22. Minute umspielte Werner J. 
geschickt die gegnerische Verteidigung und 
aus 20 Meter Entfernung erzielte er durch 
Bombenschuß den Ausgleich. Die beiden 

I berechnetes Flankenspiel und bei einem ein^ 
satzfreudigen Innensturm wären weitere Tor- 
erfolge unvermeidlich gewesen. So ging es 
mit dem Remis in die Pause. 

Nach dem Wechsel war Langen welter ton- 
angebend und nach 6 Minuten sauste ein 
Prachttor von Erich Wemer unhaltbar zum 
2:1 in die Maschen. In der Mitte dieser Spiel- 
phase erzielt Weger noch ein drittes einwand- 
freies Tor, das aber von dem Schiedsrichter 
wegen angeblichem Abseits nicht gegeben 
wurde. Durch diese Fehlentscheidung fiel 
die Langener Mannschaft stark auseinander. 
Eberstadt gewann die Oberhand. Die Lange- 
ner Deckung wehi-te sich verzweifelt, doch 
nach 80 Minuten knallte ein Schliß, wiederum 
von Lauer, unhaltbar zum 2:2 ins Netz. Dabei 
blieb es. Der beste Mann bei Langen war 
Heizmann. Im folgten: Wemer Erich, Wer- 
ner Jakob, Bliemeister, Springer und Wie- 
gand. Der Rest war nicht besonders auf 
Draht. 

Die 2. Mannschaft gewann 4:1. 
Langens Schülermannschaft siegte in Drei- 

eichenhain mit 2:1 und führt jetzt mit 4:0 
Punkten die Tabelle an. 

tigen Auftrieb gab, so daß der junge Mittel- 
läufer Barth in den Schlußminuten einen 
scharfen Schuß durch großartigen Kopfstoß 
auf der Torlinie das 2:0 der Gäste verhindern 
konnte und so endete dieses harte, kampf- 
betonte, aber immer faire Spiel unter Lei- 
tung von Schiedsrichter Kratzenberg (Sprend- 
lingen). 

Die Egekbacher Reserve-Mannschaft schlug 
die gleiche von Rot-Weiß Walldorf nach 
überlegenem Spiel mit 3:1 Toren. Während 
das A-Jugendspiel umständehalber nicht zum 
Austrag kam, besiegte die B-Jugend ihren 
Gegner aus Arheilgen mit 3:0 Toren und auch 
die Schüler-Mannschaft brachte einen hohen 
8:1-Sieg von der TSG Darmstadt mit nach 
Hause. 

SV Seeheim — SSG Langen 5:2 (2:1) 
Das Spiel sah Langen sofort im Angriff, 

ohne daß die totsicher herausgespielten 
Chancen verwertet werden konnten. Die 
Mannschaft hatte, entgegen dem Spiel vom 
vergangenen Sonntag, einen harten, rück- 
sichtslosen Gegner vor sich. Verletzungen 
von Schreiber, Malchus, Lohr und dem Tor- 

wart Edelmann beeinträchtigten den ganzen 
Spielverlauf. Langen spielte mit Ersatz für 
Herold, beherrschte aber dennoch das Mit- 
telfeld. Nach zwei Abwehrfehlern der Lange- 
ner Hintermannschaft, die Seeheim prompt 
ausnützte, gelang Schäfer nach einer vor- 
bildlichen Kombination der Anschlußtreffer. 
Nach der Pause versuchte Langen mit drei 
verletzten Stürmern den Anschluß zu finden, 
was auch durch ein Tor von Malchus gelang. 
Doch Seeheim glückte noch dreimal der Weg 
zum Tor. Der schwache Schiedsrichter ahn- 
dete vier absichtliche Handspiele der rück- 
sichslosen Seeheimer nicht. 

Reserve 2:1 für Langen. 
B-Jugend — Messel 0:2 
1. Schüler — Erzhausen 7:0 
2. Schüler — Messel 0:13 

Beilagenhinweis 

Egelsbach unterlag mit 0:1 (0:1) 
Weit über 1000 Zuschauer hatte der Fuß- 

ballgroßkampf SG Egelsbach gegen den Favo- 
riten Rot-Weiß Walldorf auf den Brühlwiesen 
am Kerbsonntag angezogen. Wie bei allen 
Punktkämpfen, so wurde auch hier mit 
außerordentlicher Zähigkeit gekämpft. Die 
Hintermannschaften auf beiden Seiten brach- 
ten die Mehrzahl der nach vom getragenen 
Angriffe bereits im Strafraum zum Schei- 
tern. In der 12. Minute hatten die Rot-Weißen 
den. Vorteil eines Eckballs, der von seinem 
Rechtsaußen gut hereinkam und über dem 
Egelsbacher Schlußmann Kappes hinweg zum 
Siegestreffer der Gäste im Netz landete. 
Rassante Gegenangriffe der Egelsbacher 
Stürmerreihe scheiterten jedoch an dem ein- 
wandfrei abwehrenden Schlußdreieck der 1 
Gästemannschaft, bei der vor allem der Tor- 
wart sich von der besten Seite zeigte. Bei 
den Gegenangriffen der Gäste wurden meh- 
rere klare Torchancen verpaßt. Ohne sich be- 
eindrucken zu lassen, kämpften die Ein- 
hcnniischen tapfer weiter. Sie schlugen aus 
der Abwehr das Leder weit auf ihre Flügel 
und brachten hier mit direkten Flanken ge- 
fahr\'olle Situationen, aber das Schlußglück 
stand ihnen nicht zur Seite. 

Die Egelsbacher zeigten nach dem Pfiff zur 
zweiten Hälfte einen ungestümen Tordrang. 
Rechtsaußen Gaußmann und Linksaußen 
Vinson unterstützten den Inniensturm vor- 
bildlich mit fein hereingezogenen Bällen. 
Hier versanken diese aber immer wieder in 
der vielbeinigen Abwehr der Gäste. Der 
Egelsbacher Druck war zeitweise so stark, 
daß die Verteidiger weit aufrücken konnten. 
Aber alle Anstrengungen, wetügstens noch 
ein Unentschieden herauszuschießen, waren 
vergebens. Zweimal retteten die Walldörfer 
auf der Torlinie, wobei sogar die Hand ihres 
rechten Verteidigers im Spiel war; aber der 
sonst so aufmerksame Schiedsrichter nahm 
keinerlei Notiz davon. Auch der Wechsel des 
Verteidigers Hch. Anthes, der für Haller im 
Sturm auftauchte, brachte keinen Erfolg, so 
daß dieses Schußpech den Gästen in den 

e Über unsere Kerb, die bei Redaktions- 
schluß noch Im Gange ist, sei vorberichtend 
nur kurz gesagt, daß sie zur Zufrlederiheit 
verlaufen ist. Zwar fehlten am Sonntagmittag 
noch etwas die auswärtigen Besucher, weil 
der Himmel bedrohlich schwarz voll Wolken 
hing, aber dann setzte doch der Zustrom aus 
der Umgebung ein. So wiesen die Wirtschaf- 
ten wenn auch nicht einen Rekordbetrieb, so 
doch einen guten Besuch auf. Verkaufsstände 
gab es reichlicher denn je, obwohl die Kauf- 
kraft und Kauflust nicht übermäßig groß 
war. Als um Mittemacht die Auswärtigen 
heimwärts trollten, lichteten sich zwar die 
Reihen, aber die Stimmung blieb. Auch der 
Frühschoppen am Montag ließ nichts zu 
wünschen übrig. 

^rzbaufcn 
ez Sitzung des Gemeiderats. In der in der 

vergangenen Woche abgehaltenen Sitzung 
des Gemeinderats erstattete Bürgermeister 
Lötz einen umfassenden Bericht über den 

Der heutigen Auflage liegt ein Prospekt der 
Staatl. Lotterie-Einnahme S c h e r e r, Frank- 
furt-M. bei, den wir unseren Lesern zur be- 
sonderen Beachtung empfehlen. 

yiad]rid}teri 

stand der Feldbereinigung. Trotz der schwie- 
rigen Finanzlage wurde für eine Fortsetzung 
der angefangenen Arbeiten eingetreten. In 
einem Schreiben des Tierruchtamtes Darm- 
stadt wurde betont, daß der derzeitige Be- 
stand an Böcken ausreicht, da viele Ziegen 
abgeschafft wurden. Die Gemeindevertretung 
beschloß, zu einem Lehrgang des „Freiherr 
vom Stein-Instituts" in landenfels den Bür- 
germeister der Gemeinde Lötz und Gemeinde- 
rat Konrad Becker zu entsenden. 

ez Einbruchsversuch. In der Nacht auf Frei- 
tag wurde ein Einbruchsversuch im Hause 
Wilhelm Bormet, Gräfenhäuser Straße unter- 
nommen. Der Einbrecher, der sich durch ein 
im Bau befindliches Badezimmer Eingang in 
das Haus verschaffte, durchsuchte die Küche, 
anscheinend nach Geld, und wandte sich 
dann den Zimmem zu. Durch ein Geräusch 
aufmerksam gemacht, erwachte die Haus- 
frau. Der Einbrecher verschwand im Schütze 
der Dunkelheit. Die sofort aufgenommene 
Suche blieb ergebnislos, nur Spuren im Gar- 
ten zeigten den Fluchtweg des Täters. 

Außen gefielen auch in der Folge durch ihrletzten 10 Minuten nochmals einen gewal- 

Fiir die herzlichen Glückwünsche und 
vielen Geschenke anläßlich unserer 
Vermählung sagen wir innigen Dank. 

Albert Best und Frau 
Kätha, geb. Becker 

Egelsbach, September 1950 
Emst-Ludwig-Straße 59 

VonJetz^^^iedcj^jede^Joimerstag 

in bester Qualität zu 
I Tagespreisen 

Ludwig Rath, Egelsbach 
Rheinstraße 

JMjeix^'JümükmA 

OSKAR DRECHSLER 
n u r Heidelberger Straße 3 

Todesanzeige 
Nach kurzer, schwerer Krankheit ver- 
schied am 16.Sept. 1950 meine liebe Frau, 
unsere gute Mutter, Schwester, Schwä- 
gerin und Tatite 

Frau Kathorine GauBmann 
geb. Debling 

im Alter von 47 Jahren. 
Erzhausen, den 19. Sept. 1950 
Rheinstr. 30 

In tiefer Trauer: 
Georg Gaussmann 
Heinz Gaussmann 
Helga Gaussmann 
und alle Angehörige 

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 
20. d. 195U, 15 Uhr statt 

Copyright by Mündiner Roman-Verlag, 
München-Pasing. 

33. Fortietzuag Nadidrudc verboten 

Der Konsul verabsdiladete sidi, förmlich 
und kühl. Hortense wußte, daß es nur aus 
Verlegenheit geschah. 

14. Kapitel 
„Ah, gnädiges Fräulein, ich bin sehr er- 

freut, daß Sie anrufen! Darf Idi Sie mit Auto 
abholen? Wir fahren dann unverzüglich nach 

, St. PaulL* 
Reullns Stimme am Telefon war süß wie 

Honig. Zum ersten Male fiel es Hortense auf, 
daß sie, diese Stimme, ihr eigentlich unange- 
nehm klang. Aber darauf kam es ja schlleß- 

. licfa nicht an. 
,Xd> bin bereit", sagte sie. 
,Gut'. hörte sie die süße Stimme, „Ich 

weide in spätestens einer halben Stunde bei 
Ihnen vorfahren." 

Es dauerte kaum zwanzig Minuten. Reulin 
■chicjcte den Fahrer hinauf. Hortense ging 
hinunter. Zwei Blumensträuße prangten 
rechts und links Im Wagen. Reulin empfing 
'sie ehrfurchtsvoll. Während der Fahrt zum 
Hafen ließ er zwischen ihr und sich ostenta- 
tiv soviel freien Raum wie nur möglich. 

An der Landungsbrücke nahm ein lustigen 
kleines Motorboot sie auf. 

„Es gehört zu meinem Schiff", erklärte Reu- 
lin. Hortense ward plötzlich, wie sie durch 

die blinkenden Wogen fuhren, vorbei an zahl- 
losen Schleppern, Motorschiffen und Damp- 
fern, hinein in die goldene Sonne, die auf dem 
Wasser tanzte, von einer Welle Fröhlichkeit 
gehoben. Ah, alles ging gut, Georg kam bald, 
sie würden eine Reise haberi und Schätze 
heimbringen. Alles ging gutl 

„Herr Falkenhorst hat mir telegraphiert", 
sagte Reulin in diese Stimmung hinein. „Er 
hat Erfolg gehabt, er bringt die Seekarte und 
auch seinen Freund Tom." 

Nur ein ironischer Unterton bei dem Wort 
„Freund" fiel Hortense auf. Und zugleich 
ciachte sie auch wieder daran, wie unsympa- 
thisch Reulins Stimme am Telefon auf sie ge- 
wirkt hatte. War er selbst zugegen, merkte 
sie es weniger oder gar nicht. Und sie schalt 
sich Innerlich ungerecht War er nicht ein Hel- 
fer? Alles ging gut! 

Ein elfenbeinfarbenes Schiff tauchte auf. 
Alles blitzte an ihm vor Sauberkeit. Vom, 
unweit des Buges saßen auf einer an Seilen 
befestigten Planke zwei Matrosen mit Farb- 
täpfen und pinselten. Sie hatten die Stelle, 
an der einmal der Name des Schiffes gestan- 
den haben mochte, überstrichen. 

.Ihr Schiff hat ja keinen Namen!" sagte 
Hortense lachend. 

Reulin sah sie tief an. 
.Es hatte einen. Er ist überholt. Es kommt 

ein neuer hin. Ich habe mein Schiff umge- 
Uuft" 

.Wie heißt es denn jetzt?" 
„Ihnen wird die Gepflogenheit der Seeleute 

bekannt sein, ihrem Schiff den Namen der 
Frau zu geben, die sie verehren", sagte Reulin. 

Hortense nickte. 
.Ich hat>e davon gehOrt* 

„Nun, dann ..." Er gab dem Bootsführer 
einen Wink. Der warf das Steuerruder herum, 
das Boot beschrieb' einen Bogen. Man ge- 
langte auf die andere Seite des stattlichen 
Schiffes. Audi hier gewahrte Hortense eine 
schwebende Planke und einen Matrosen dar- 
auf. Der aber war mit seiner Arbeit sciion 
weitergediehen, Ja, er schien fertig zu sein 
und nur noch seiner Hände Werk nachprüfend 
zu betraditen. In goldenen Buchstaben ak)er 
prangte am Bug der Name „Hortense." 

Hortense ersdirak. ' 
.Mein Name ...7!" 
„Ja, der Ihre. Ich finde den Namen an sich 

schön. Wamm soll mein Sdiiff nicht einen 
schönen Namen tragen, zumal ... Sie haben 
doch hoffentlich nichts dagegen?" 

„Nein, nein", sagte Hortense in Innerer Be- 
drängnis. Sie wünschte sich plötzlich, auf 
diese Besichtigung nicht eingegangen zu sein. 
Sie wünschte sich fort — zu Georg. 

Aber das kleine, wendige Motorboot war 
schon wieder auf der anderen Seite und Reu- 
lin tat, als sei nichts geschehen. Man hielt 
am Fallreep. Auf einen Wink Reulins halfen 
zwei Matrosen Hortense hinauf. Oben konnte 
sie doch einen Ruf der Überrasdiung nicht 
unterdrücken. Ein elegantes Schiff, eine Lu- 
xusjacht! Das Prom°nadendedt völlig von 
Glasfenstern umgeben, überall standen In 
leuchtenden Farben gepolsterte Korbsessel 
und Liegestühle. Überall musterhafte Ord- 
nung und Sauberkeit. 

Hortense stand an der Reling und blickte 
auf das Gewimmel des Hafens. 

»Von dieser Plattform aus macht die Welt 
einen ganz anderen Eindruck", konnte sie 
nicht umhin, zu äußern. Reulin zeigte sich 
übeiaui befriedigt Uber diesen Ausspruch. 

„Das wUl Ich meinen", sagte er stolz, „und 
ich freue mich, daß gerade Sie das anerken- 
nen!" Nach kleiner Pause, die er Hortense zur 
vollen Würdigung des Eindrudcs ließ: „Wollen 
wir jetzt hinuntergehen?" 

Geschwungene Treppen, Mr.hagoniholz, 
blitzende Messinggeländer, didte Teppichläu- 
fer, in denen der Fuß lautlos versank, ein 
Speisesaal mit echten Gemälden an den Wän- 
den und anschließender Bar, ein behaglicher 
Rauchsalon, ein Lesezimmer mit Büchern uniS 
Zeitschriften. — 

Reulin gestaltete den Bundgang nicht allzu 
ausführlidi. Kortense war das ganz recht, sl« 
fürchtete, im anderen Falle zu lange zu ver^^ 
wellen und zu spät zum Zuge zu kommen,! 
der Georg bringen mußte. Nun aber bat ReuM 
lln sie In eine lauschige Ecke eines der klel-1 
nen Nebensalons. Schon stand ein .Stewaidj 
bereit, gewärtig seines Befehls. 

.Was wünsdien Sie m trinken?* erkunfl 
sich Reulin. 

„Es ist vielleicht Kaffeezelt?" schlug Ho 
tense vor. ' 

„Kaffee, Gebädc, Likör, Zigaretten", «igt» 
Reulin zu dem Steward, der enteilte. Verblüf'Sj 
fend schnell kam er wieder, gefolgt von einem 
sauberen Schiffsjungen. Der Kaffee duftet« 
köstlich. „Eigenes Fabrikat meines Kochs",' 
sagte Reulin, auf die kleinen, verlockenden 
Kuchen deutend. — 

Als rubinroter Likör In geschllffÄien Glä- 
sern funkelte und der aromatische Rauch 
trefflicher Zigaretten durch den kleinen Raum 
zog — Hortense stellte gerade mit Genugtu- 
ung fest, daß sich Rfiulin so korrekt und zu- 
verlässig zeigte — sagte er, fast ohne sie da- 
bei anzusehen:, 

(Fortsetzung folgt) ; 



« 

Amtliche Bekanntmachungen 

Am aJ. 9. 1950, vorm. 9.30 Uhr, findet im 
Saal „Eigenheim" in Egelsbach eine Sitzung 
des Kreistages dep Landkreises Offenbach-M. 
statt. Die Tagesordnung kann auf dem Rat- 
haus — Zimmer 7 — eingesehen werden. 

Die Beglaubigungen der Renten-Empfangs- 
scheine werden in der Zeit v. 18. bis 29. 9. 50, 
vorm. von 8—12 Uhr auf dem Rathaus — 
Zimmer 2 — durchgeführt. 

Langen, den 18. September 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

öffentliche Verstelgerung 
Am Mittwoch, den 20. September 1950, 

15 Uhr, versteigere ich zwangsweise folgende 
Gegenstände; 

1 Ladeneinrichtung, 1 Büfett, 1 Bücher- 
schrank, 1 Nähmaschine, 1 Flügel, 1 Ölbild, 
1 Teetisch, 1 Plattenspieler, 2 Radioappa- 
rate, 3 elektr. Spieleisenbahnen, 1 Kassen- 
schrank, 1 Klavier, 2 Gewinde-Scnneide- 
Werkzeugkasten, 1 elektr. Prüfungsgerät, 
1 Staubsauger u. dergl. mehr; 
ferner aus einer Konkursmasse: 
3 Küchenuhren, 25 Wecker. 
Die Versteigerung findet im Gasthaus „Zur 

Rose" statt. 
Langen, den 17. September 1950. 

Arm, Gerichtsvollzieher. 

Wochentaga 18.30 und 20.90 Wir 
Dienstag - Donnerstag 
Ein Lg Jano-Fllm von Format! 

mit G. Die&sel, 
Fritz Kampers, 
Harald Paulsen, 
Max GUIslorff, 
Hubert von 
Meyerink 

Bezaubernd. Tänze 
erleserner Luxus, 

brasilian. Hafenkneipen, schöne Frauen 
und Brillianten, Gauner, Snobs und 
stürmische Liebhaber. Ein Abenteuer- 

Film voll Erotik und Exotik! 

Die urt vergeßliche Tänzerin La Jana 
in Ihrer größten Rolie! 

Bestellschein 
Bitte ausfüllen und am Verkaufsstand am Lutherplatz abgeben oder 
per Post senden an 

Konrad Klössmann, Offenthal 
Ich bestelle hiermit: 

Ztr. Winter-Kartoffel 

w Winter-VCpfel 
u Winter-Birnen 
II Weißkraut (zum Einschneiden« 

Es werden nur rheinh. u. bayr. Kartoffeln (garantiert nicht gestäubt) 
geliefert. 

Lieferung frei Haus, zum Tagespreis ab 1. Oktober 1950. 

Nur 3 Tage! 
Für Alle heute das aktuelle Thema; 

Lebenslialtung und EinKommen I 
^/.i aller Lebensmittel, 30% Fleisch, 50% Fett, 60% Gas und 
Strom können ohne jede Einschränkung gespart werden durch 

SCHÜLERKONZERT 

Otaaßtett Ofüitska 
Freitag, 22. September, 20 Uhr, im Saal „Zur Traube« 

Karten zu DM 1,—, Kinder 50 Pfg. 
bei Friseur Christ und Drogerie Hochheimer 

Vertlntar Rasenspiels 4tf 
Loagen 

Morgen, Mittwoch 
Training 

in der Turnhalle Real- 
gymnasium 

I. Mannschaft 19,30 
II. u. III. Mannsch. 20,30 
Einberufung! 

AuOerordentliche 
lahres hauplversamml. 

am Freitag, den 29.9. 
1950 im „Frankfurter 
Hof". 

Anträge zu der Ver- 
sammlung müssen bis 
zum 22. 9. 1950 in der 
Geschäftsstelle d. VfR, 
Wlesenstraße 12,einge' 
gangen sein. 

Der Vorstand 

TTT FILMBÜHNE 
Telefon 889 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Ein Film, 
wie ihn sich jeder wünscht! 

Rudolf Platte, LIzzi Holzschuh 
Paul Hetdemann 

S^- ■. Sflngergeaeln- 
sdiifl 1862 e. V. langen 

Training-Stunden 
Dienstag I. u. Il.Schüler 

von 18-20 Uhr (Wall- 
schule) 

Mittwoch Jugend 19,30, 
Aktiv. Mannschaften 
ab 20,30 Uhr 
(Lämmchen) 
Abt. Tischtennis 

Das Training findet In 
dies. Woche im ,tLämm- 
chem", wie folgt, statt: 
lugend: Dienstag 17bis 

19 Uhr 
Senioren: Samstag 15 

bis 18 Uhr 

Sunieete(n 1862 
Sanseit 

Hacdball-Abt. 
Donnerstag, 21. Sept. 

Spieler - Versammlung 
bei Rettig. 

Zum Spiel am Sonntag 
in Worfelden fährt ein 
Omnibus. Wer mitfahr, 
will, trage sich in eine 
b. Friseur Winkler auf- 
liegende Liste ein. 

Motor-Sport-Club 
(DMV), Langen 

Aus Anlaß des Todes- 
falles unseres C m Karl- 
He inz He ß Qndet raorg. 
20. Sept., 20,15 Uhr im 
Clublokal eine 
Mitgliederversamnilg. 
statt. Alle Mitglieder 
werden wegen Durch- 
führung d. Beisetzung, 
die durch tiesond. Um- 
ständ. durch uns durch- 
geführt werden muß, 
um pünktliches und 
zahlreiches Erscheinen 
gebeten. 
Samstag, den 23. Sept. 

20,30 Uhr 
gcmUll. Beisammensein 

im Clublokal anläßl. 
d. Bensheim. Herbst- 
faiirt. Der Vorstand 

MIfccIchen 
oder l-'rau für Hausar- 
beiten eventl. halbtags 
gesucht. Annaatr. 15 

Wer kommt denn da ? 
Wer erregt sosehr die Neugier der beiden ? 
Ein Wanderer ist's, der sein Lied in die 
Well schmettert: 

„ich bin nur ein armer Wandergesell' - 
Guie Nacht, liebes Mädel, gut' Naclitl" 

Selten ist wohl eine Musik so volks- 
tümlich geworden wie die Melodien aus 
Meister Künnecke's erfolgreich. Operette 

»Der Vetter aus Dingsdax 

Bis einschließlich MITTWOCH 
täglich 20.30 Uhr 

Das zündende Lustspiel! 

So sind unsere Männer! 
So sind unsere Frauen I 

Heiterkeit - Tempo 
Musik! 

Zn den Hauptrollen; 
Grete Welser, Irene v. 
Meyendorf, H. Söhnker, 

  Ursula Herking,Gustav 
Ruf tu Kmith. 

I Sti dt-BÜCherel (Heegweg): 
BQchar-Ausgab«: 

I Morgen, Mittwoch. eerchloMen! . | 

1899/1900 
Jahr- 
gang 

Nächsten Samstag 
wichtige Besprechung 
im „Rebstock". In' An- 
betracht derdemnächst 
stattfindenden 

SO Jatirfeier 
wird um zahlreichesEr- 
scheinen geoeten. 

Stiätnpfe 
ansohtlen 

Laufmaschen-Rep. 
billig und schnell 
Strickerei Bteiti, 

Mühlstraße ?2 

Inserieren 
hilft verloufenl 

,SANAS 
0* 

D. R. P. D. R. P. 
Das ideale Universai-Küchengerät 

zur Herstellung kompletter Mahlzeiten in einem Topf 
— zum Sterilisieren — zur Fruchtsaft-, Gelee- und Marme- 
ladebereitung — zum Kuchen backen! Größtmöglichste 

Nährwerterhaltung und Geschmacksverbesserung, 
vollwertige' Nahrung! 

Kein Hod-idruck- oder Pfeiftopf I 
Erstaunliche Arbeitserleichterung für die Hau.sfrau! 

Seit 1934 in hunderttausenden Haushaltungen täglich im 
Gebrauch und gelobt von Gesunden und Kranken! 

hochinteressante u. lehrreiche Ausfühi-un- 
gen über die Speisenzubereitung! 
die praktische Zubereitung verschied 
kompletter Mahlzelten in 30—40 Minuten! 
anschl. diese wundervoll schmeckenden 
Speisen als Kostproben! 

Das muß jedermann gesehen haben! 
Versäumen Sie deshalb diese Gelegenheit nicht. 
Mittwoch, 20. Sept. und Donnerstag, 21. Sept., 

Jeweils nachm. 15 u n d 20 Uhr 
Freitag, 22. Sept. nur 15 Uhr 

Im Gasthaus „Zum Frankfurter Hof" in Langen 
Vberall volle Säle! Überall begeisterte Zustimmung! 

Nur rechtzeitiges Kommen sichert Ihnen einen guten Platz! 
Eintritt frei! Kein Kaufzwang! 

Leitung: Alfred Veyhelmann, Leonlierg/Stuttgart 
I Billiger wirtschaften! 

Sie hören 

Sie sehen 

Sie essen 

BerufstHtlges FrHuIein 
sucht per 1. 10. 

möbliertes 
Zimmer. 

Olferten unter Nr. 798 
an die Geschäftsstelle! 

Suche für meine kaul- 
männische Angestellte 

möblieixes 
Zimmer. 

Offerten unter Nr. 799 
an die Geschäftsstelle. 

Eisenbahn-Bedienst. 
verh. m.2 Kindern sucht 

Wohnung 
(ev. Baukostenzusch.) 
oder Häuschen zu kau- 
fen gesucht. OfT. 797. 

Garage 
in Bahnhofsnähe zu 
vermieten. Ängebote 
unter Nr.lOO a.d.Gesch. 

Tüchtiges 
Madchen 

oder junge Frau für 
Haushalt und Geschäft 
zum Putzen gesucht. 

Optiker Oeder, 
Langen, J\AühIstr. 1 

Putzfrau 
einmal wöchentl. vor- 
mittags gesucht. Wilh.- 
straße 2 II 

Dame 
42 Jahre, möchte allein- 
stehend. älterer Dame 
denHaush. führ. 01I.794 

Welftnälherin 
suci-it noch Kundschaft 
auß.Haus. Friedet Rolf, 
b. K. Laabsch, 1. h. Lind. 

sd\on 

daß die lose der 8.Südd.Klaisenlotterls 
wie Zucker gekauft werden? Cs gibt jetzt 
5 Klassen und 4 Zwischenklassen mit zu- 
sammen 90000 Gewinnen für rund ISMiU 
Honen Mark. Alle 14 Tage Ziehung I Mehr 
alsdie Hälfteallertosegewinnt! Da machen 
Sie doch sicher auch mit, Herr Nachbart 

Bestellen Sie noch heute bei den Stootl. Lotterie-Einnahmen. 

Zu verkaufen: 
Guterhaltener 

Zimmerofen DM 50.- 
Chaiselongue DM 10.- 
Babykörbchen DM 10.- 
Kinderbettch. 

m. Matratze DM 15.- 
Bahnstraße 54 
2-flammiger 

<3asherd 
m. Ständer zu verkauf. 

Heinrichstr. 8 

Roeder-i^erd 
schwarz, links, 60x95 
billig zu verkaufen. 

Mainstr. 13 

Spritzapparat 
(„Sachs"-Kompressor) 
zu kaufen gesucht. 

Off. u. Nr. 793 

BERNHARD 
VERSAND mit ZAHLKARTE uad PLAN '/« = 

FRANKFURT A.H 
KAISER5TR. 19 

WiLLENBÜCHER, Staatliche Lotterie-Einnahme 
DARMSTADT Ernst Ludwigstr. 21 
Fernruf 3527 Postscheck: Frankfurt-M. 15259 

Herzlichen Dank 
all Denen, die uns zu unserer Silber- 
Hochzeit mit Gratulationen und Ge- 
schenken erfreuten. 

Emil Richter und Frau 
Lina, geb. Herbom 

Langen, Karl-Marx-Straße 25, Sept. 1950 

Herzlichen Dank 
all Denen, die uns zu unserer Silber- 
Hochzeit mit Gratulationen und Ge- 
schenken erfreuten 

Joh. Hohlfeld und Frau 
Wilhelmine, geb. Hanson 

Langen, September 1950 
Rudolf-Breitscheid-Straße 18 (Linden). 

Samstag, den 23. September 1950 

Fahrt nach Stuttgart 

zur Gartenschau! 

Karten zum Preis von DM 8.- 
erhältlich bei 

Gg. Becker • Omnibusbetrieb 
Abfahrtzeit 6 Uhr ab Lutherplatz. 

Letzter Meldetermin am 21. Sept. 

Kelteräpfel 
werd.zum höchsten 
Tagespreis 
angekauft 

Hch. Becker 
Rebstock 

Daselbst.kann privat 
gekeltert werden. 

Flaschenbirnen 
zu verkaufen 

Rheinstr. 24 

Sauberes, ehrliches 
Madchen 

oder frau für 4 Tage in 
derWoche gesucht. Vor- 
zustellen. Mühlstr. 49 

Suche Arbeit 
in frauenlosem Haus- 
halt. Off. 792 

Hiesiges Steuerbüro 
sucht per sofort z. Aus- 
hilfe quaiif. Steno- 

Kontoristin 
18 —23 J. ev. halbtägl. 
Handschrlftl. Bewerbe, 
u. 796 

Zuverlässige 
Hausgehilfin 

mind. 25 J., z. teilweis. 
selbständiger 

Tätigkeit, p. sof. f. tags- 
üb. gesucht. Handschr. 
Kurzmeld. erb.u.Nr. 795 

Couch 
gut erhalten, zu kaufen 
gesucht. Löffler, Ahorn- 
straße 5 II 
Korb m.2 Schlüssel 
verloren. Vierhäuser- 
gasse 13 

Einem Spätheimkehrer 
wurde am Donnerstag 
Abend einRegenmantel 
vom Rad genommen. 
Die Frau wurde gese- 
hen und wird gebeten, 
denselben abzuliefern 
bei Janka, Fahrgasse 5 

Schöne junge 
Kätzchen 

in gute Hände abzu- 
geben. Friedhofstr. 40 

Mollebuschbirnen 
zu verkaufen 

Joh. Breidert 
Flachsbachstr. 31 

Junge 
■kühner 

zu kaufen gesucht. 
Pons,Bahnstr. 88 

kauft iQufeni) zu Tagespreisen 

Philipp Heinnjfeim 
KLISCHEERN STR LT 
LANGEN bei Ftm FAHQGflSSE 19 • TEL S4tt 

MÖBELHAUS 
rAStififei dl Sohn 

OEGR.1912 
FRANKFURT-M 

GRÜNEBURGWEG 

T odes-Anzeig:e 
Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unserer Langener 
Sportgemeinde den Tod unseres Kameraden 

Karl-Heinz Hess 

anzuzeigen. Er hat sein Leben in Ausübung des von ihm so 
heiß geliebten Sports am 17. September bei der Bensheimer 
Herbstfahrt gegeben. Sein jugendlicher Wagemut, sein drauf- 
gängerisches Herz, seine Liebe zum xYiotorsport und seine 
vorbildliche Kameradschaft haben ihn uns liebenswert ge- 
macht. Er war einer unserer Besten, der nur allzu früh aus 
unserer JWitte schied. Ein ehrendes Andenken bei allen, die 
ihn kannten, Ist ihm gewiß. 

Langen, den 18. September 1950. 

Motorsport-Club (DMV) Langen 
Der Vorstand. 

£anffcncr^'tun0 

H E 1/WT^XB LTKTT" F V/R 

Erscheint wöchentlich zweimal dienstags und freitags. 
Bezugspreis: Monatlich 1.20 DM zuzügL 0.15 DM Trägerlohn. 
Einzelnummer 0.15 DM. — Druck und Verlag: Buchdruckerei 
Kühn, Langen b. Ffm., Darmstädter Straße 28. — Femruf 493 
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Allgemeiner Anzeiger 
Amtsveikündicrungsblalt der Behörden 

Anzeigenpreis: 0.12 DM für die achtgespaltene Mlllimeterzellft. 
Preisnachlässe nach Anzeigenpreisliste Nr. 1. — Anzeigen- 
aufgabe möglichst bis Mittag des der Ausgabe vorangehenden 
Tages, größere Anzeigen früher. Platzanordnung unverbindlich 
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Die Woche 

FD Ais ein entscheidender Fortschritt auf 
dem Wege zu einem gleichberechtigten 
Deutschland werden, trotz mancher Ein- 
schränkungen, die Beschlüsse gewertet, die 
die Außenminister der drei West- 
mächte am Dienstag dem Kanzler der 
BundesrepubUk überreichen ließen. 

Die Vereinigten Staaten, Großbritannien 
und Frankreich kamen danach überein, den 
Kriegszustand mit Deutschland baldmög- 
lichst zu . beenden. Die Beendigung des 
Kriegszustandes bedeutet noch nicht Frie- 
densschluß, aber sie ist doch die wesentliche 
Voraussetzung dafür. Noch immer gilt ja 
rechtlich, wenn auch nicht tatsächlich, der 
Deutsche in den Siegerstaaten als „feind- 
licher Ausländer". Vor allem aber muß her- 
vorgehoben werden, daß der Neuyorker Be- 
schluß sich nicht auf die Bundesrepublik be- 
schränkt, sondern für Gesamtdeutschland 
gelten soll. Gesamtdeutschland ist das 
Deutschland östlich und westlich der Elbe. 
Zu ihm gehören auch die unter polnischer 
Verwaltung stehenden Gebiete östUclf der 
Oder-Neiße-Grenze, die wider alles 
RecVt von Polen anektiert wurden, wobei es 
der „deutschen" Regierung Ulbrich-Piek vor- 
behalten blieb, der völkerrechtswidrigen Ver- 
gewaltigimg feierlich zujoistimmen. 

Als weiterer Fortschritt muß betrachtet 
werden, daß die Westmächte Klarheit über 
den Schutz der Bundesrepublik 
geschaffen haben. Wir entsinnen uns noch 
der Auslassungen VTestliotMP.. Politiker und 
Zeitungen, die die Verteidigung Europas bis 
an die Pyrenäengrenze oder an den Rhein 
meinten, zurückverlegen zu müssen. Nun wird 
in Auslegung der Neoiyorker Beschlüsse von 
diplomatischen Kreisen Englands erklärt; 
„Die Alliierten haben im vollsten Sinn des 
Wortes die Waclit an der Elbe und an der 
Spree bezogen. Die Sicherheit Berlins und 
Westdeutschlands hat die gleiche militärische 
Macht hinter sich, wie die Londons und 
Großbritanniens". 

Eine Erklärung der Bundesrepublik be- 
grüßt deswegen diese Bereitschaft mit be- 
sonderer Befriedigung, indem sie feststellt, 
daß die Alliierten in Erfüllung ihrer 
Schutzpflicht zugleich beschlossen 
haben, ihre Streitkräfte nach Zahl und Aus- 
rüstung zu verstärken. 

In Neuyork wurde die Wiederaafstellung 
einer deutschen Armee abgelehnt, doch der 
Bundesrepublik beweglicher Polizeiformatio- 
nen zugestanden. Diese Polizei wird Länder- 
sache bleiben, aber gegebenenfalls dem Bund 
zur Verfügung stehen. Inwieweit Deutsch- 
land in eine einheitliche Atlantik-Streit- 
macht einbezogen werden soll, wird sich erst 
in den nächsten Wochen entscheiden. Diese 
Frage gehört zur Zuständigkeit des Atlan- 
tikrates, dem Deutschland nicht ange- 
hört. 

Aus den weiteren Beschlüssen der Außen- 
minister nennen wir; die Abänderung des B e- 
satzungsstatuts, die Erweiterung der 
Autorität der Bundesregierung, die Errich- 
tung eines Außenministeriums der Bundes- 
republik, die Beseitigung und Lockerung der 
Kontrollen, die Aufhebung der Beschränkun- 
gen für den Bau von Handelsschiffen, die Er- 
weiterung der Stahlproduktion, soweit sie für 
die Verteidigung des Westens notwendig ist. 

Zusammenfassend beurteilte das Bundes- 
kabinett die Neuyorker Beschlüsse als einen 
erfreulichen Schritt auf dem Wege vom be-, 
setzten Land zur freien Nation. Auf diesem 
Wege werde es auf deutscher wie auf alliier- 
ter Seite der Geduld, des guten Willens und 
der Bereitschaft bedürfen. 

Bei aller Befriedigung über das Zugestan- 
dene, brauchen wir nicht zu verschweigen, 
daß den künftigen Verhandlungen vorbehal- 
ten bleiben wird, die volle Gleichberechti- 
gung der Bundesrepublik zu erzielen. Hier 
wird es besonders darum gehen, daß anstelle 
des Besatzungsstatuts freie Vereinbarungen 
treten. In diesem Sinne mag wohl auch eine 
Erklärung Dr. Schumachers aufgefaßt wer- 
den, der als Standpunkt der deutschen Sozial- 
demokraten festlegte, daß man in Neuyork 
zu einer zentralen Entscheidung nicht ge- 
kommen sei, obwohl auch ^er Oppositions- 
führer die Fortschritte aneritannte. 

WlllkOHIIIIttll 

lum SchullHliilduiti 

Die STADT LANGEN heißt alle Lehrer und ehemali- 
gen Schüler des Realgymnasiums Langen sovde Freunde 
und Gäste, die zur Jahrhundertfeier in Langen weilen, 
auf das herzlichste vrillkorrunen und wünscht ihnen frohe 
Festtage WlShelm Umbach, Bürgermeister. 

Zur Jahrhundertfeier unserer Schule begrOBen wir alle ehemaligen 
Schüler und Lehrer und heißen sie herzlich willkommen. Wir wünschen 
Ihnen schöne, von Wiedersehensfreude erfüllte Stunden und hoffen, daß 
die Beiträge der jetzigen Schfiler zur Jahrhundertfeier den Beifall der 
Ehemaligen finden werden. MSge da* F«st das G«rftthl der Verbunden- 
heit mit der alten Schule aufs neue befestigen! 

Der Festausschuß: Die Direktion: 
Dr. Betzendörfer Dr. Flöring 

. 
Das Realgymnasium Langen feiert vom 23. bis 25. September sein hun- 
dertjähriges Bestehen. Wir laden die Bevölkerung ein, an den Veranstal- 
tungen teilzunehmen und Ihrer Verbundenheit durch den Erwerb einer 
Festplakette Ausdruck zu geben. 
Leider können wegen Raumnot bei der Wiedersehensfeler am 
Samstagabend und bei dem Festball am Sonntagabend nur ehe- 
malige Schüler zugelassen werden. Es stehen zu diesen Veranstal- 
tungen an beiden Abenden s&mtliche Rltume des „Frankfurter Hofes., zur 
Verfügung. Karten für den Ball zum Preis von IJSO DM sind auf dem 
Geschäftszimmer des Festausschusses In der Schule zu erhalten. Das Ge- 
schäftszimmer ist geöffnet am Freitag, von 14—20 Uhr, am Samstag von 
12—20 Uhr und am Sonntag von 11—18 Uhr. 

Die Direktion; ' Der Festausschuß: 
Dr. Flöring Dr. Betzendörfer 

Die Uebersicht 

Die Bereitschaft der Bundesrepublik für 
die Sache der Freiheit einzutreten, steht 
außer Zweifel. Die Außenminister haben das 
mit ihrer Anerkennung der Haltung Berlins 
selber zum Ausdruck gebracht. Ihre Sicher- 
heitsgarantie, so stellte Bundeskanzler Dr. 
Adenauer fest, bezieht sich auch auf Berlin, 
falls etwa die Volkspolizei einen Angriff 
nach koreanischem Muster, unter- 
nehmen wolle. Die Schutzmaßnahmen dürf- 
ten sich so gestalten, daß Deutschland nicht 
KriegsschauplafS werden könne. 

Das Beispiel Koreas hat in der Tat aufrüt- 
telnd gewirkt. Hier zeigte sich, wie ein un- 
geschütztes Land allzuleicht den Angriffs- 
lüsternen reizt. Dabei ist der Angreifer für 
den Anfang stets im Vorteil. Die geringe 
Schutzmacht der Amerikaner kam in eine 
Bedrängnis, die erst im letzten Augenblick 
abgewöirt werden konnte, dann allerdings 
mit einer Wucht, die trotz der noch zu füh- 
renden harten Kämpfe, die Situation auf 
dem koreanischen Kriegsschauplatz grund- 
legend änderte. Von sechs Landestellen aus 
sind die Truppen der Vereinten Nationen 
vorgedrungen, im Norden, Süden, Osten und 
Westen. Verlorengegangene Brückenköpfe, 
Flughäfen und Hafenstädte wurden zurück- 
erobert. Gegenwärtig wird imi die Haupt- 
stadt Söul gerungen und damit ist der Kriegs- 
schauplatz bald bis an die Grenze Südkoreas, 
bis an den 38. Breitengrad herangerückt. 
Schon spricht man gerüchtweise von Frie- 
densfühlem Nordkoreas, Gerüchte, die sich 
allerdings nicht bestätigten. In der Hand der 
Großmächte liegt es nun, der Welt den Frie- 

den zu geben. Die Völker selbst v/issen von 
dem Leid, das über sie kommt, wenn die 
Kriegsfurie entfesselt ist. 

In der deutschen Illustrierten „Der 
Stern" lesen wir in diesen Tagen von dem 
32]ährigen Piloten des B-29-Bombers, der 
vor fünf Jahren die erste Atombombe über 
Hiroschima abwarf. 

„Ich wünschte, die veraJitwortlichen Staats 
männer der Welt hätten mit in meiner Ma- 
schine gesessen", sagte der blonde Mann, 
„keiner von ihnen würde das Verbrechen 
der Schuld an einem neuen Kriege auf sich 
nehmen!" Nur die Tatsache, daß durch die 
Bombe von Hiroshima der Weltkrieg Nr. 2 
beendet worden sei, der sonst vielleicht noch 
Monate gedauert hätte, vermag Robert Levis 
über seine bedrückenden Erinnerungen hin- 
wegzuhelfen. 

Auf die Frage, ob er im Falle eines neuen 
Krieges wieder fliegen würde, aber gab 
Robert Levis eine Antwort, die für Millionen 
von jungen Amerikanern typisch ist; „Sehen 
Sie", sagte er, „wir haben hier alles, was wir 
wollen. Ein schönes Heim, zwei reizende 
Kinder, und in meinem Beruf habe ich gute 
Aussichten. Nichts könnten wir weniger ge- 
brauchen als einen neuen Krieg. Aber wenn 
einer kommt, und uns das nehmen will, was 
wir uns erarbeitet haben, und uns verbieten 
will, zu denken und zu tun, was wir tun und 
denken möchten — dann bleibt uns keine an- 
dere Wahl. Und wir hier in Amerika wissen 
genau, daß jede Unterdrückung eines noch so 
kleinen Volkes in Europa oder Asien uns 
diese Gefahr einen Schritt näher bringt!" — 

30 ODO Mann deutsche BundespoUzel. Zu 
den Beschlüssen der drei Außenminister über 
die Aufstellung deutscher motorisierter 1*011- 
zeikräfte wird noch bekannt; Die zunächst 
auf dreißigtausend festgesetzte Stärke der 
motorisierten Polizeitruppe soll später erhöht 
werden. Die Truppe wird mit leichten Waf- 
fen, einschließlich automatischer Waffen, 
und mit Panzerspähwagen, nicht aber mit 
Panzerkampfwagen, ausgerüstet werden. An 
ihrer Spitze soll ein Generalinspekteur 
stehen. Die Truppe soll keine Vollmacht zu 
Verhaftungen haben. 

Minister Wagner In Urlaub. Der hessische 
Wirtschaftsminister Wagner, dessen poli- 
tische Stellung wegen seiner Haltung in der 
Brotpreisfrage bereits vor einigen Wochen 
umstritten war, wird neuerdings wieder hef- 
tig angegriffen. Ministerpräsident Stock soll 
ihm den Rücktritt nahegelegt haben. Ihm 
wird vorgeworfen, durch die gegen ihn 
schwebenden politischen Gerichtsverfahren 
das Ansehen der Partei und der Regierung 
geschädigt zu haben. Wagner hat seinen 
regulären Urlaub genommen. 

Der Block der Helmatvertriebenen und 
Entrechteten (BHE) hat sich in Hessen durch ' 
die Aufnahme der Unabhängigen Deutschen 
Gemeinschaft Hessen erweitert. 

Verbotene Kundgebungen. Der hessische 
Innenminister, Zinnkann, hat ein Verbot für 
alle Versammlungen und Kundgebungen er- 
lassen, welche die Freie deutsche Jugend, 
das Komitee • der Friedenskämpfer und die 
Jungen Friedenskämpfer als Ersatz für das 
verbotene „Treffen der 100 000 an Rhein und 
Ruhr" abhalten wollen. Diese Organisationen 
haben in Hessen vom 22. September bis zum 
1. Oktober Demonstrationszüge, Friedens- 
kundgebungen und Unterschriftensammlun- 
gen geplant. 

Kommunisten nicht mehr Im Staatsdienst. 
Am Dienstag beschloß die Bundesregierung 
in Bonn, aUe Mitglieder und Anhänger der 
Kommunistischen Partei aus Regierungs- 
stellen zu entfernen. Die Länder sollen zu 
gleichem Vorgehen veranlaßt werden. Hessen 
hat bereits gleiche Maßnahmen angekündigt. 
In dem Beschluß des Bundeskabinetts heißt 
es: Wer als Beamter, Angestellter oder Ar- 
beiter im Bundesdienst an Organisationen 
oder Bestrebungen gegen die freiheitliche, 
demokratische Staatsordnung teilnimmt, sich 
für sie betätigt oder sie sonst unterstützt, 
wer insbesondere im Auftrag oder im Sinne 
der 'auf Gewalthandlungen abzielenden Be- 
schlüsse des dritten Parteitages der kommu- 
nistischen SED und des sogenannten „Volks- 
kongresses" wirkt, macht sich einer schweren 
•Pflichtverletzung schuldig. 

Die „Tam"organIsationen. Zu den Organi- 
sationen, deren Unterstützung mit den 
Dienstpflichten von Beamten als nicht ver- 
einbar gehalten wird, gehören; 1. Die Kom- 
munistische Partei Deutschlands mit allen 
ihren Unterorganisationen, 2. Die Sozialdenw- 
kratische Aktion, 3. Die Freie Deutsche Ju- 
gend (FDJ), 4. Die Vereinigung der Sowjet- 
freunde, 5. Die Gesellschaft zum Studium der 
Kultur der Sowjetunion, 6. Der Kulturbund 
zur demokratischen Erneuerung Deutsch- 
lands, 7. Der gesamtdeutsche Arbeitskreis für 
Land- und Forstwirtschaft, 8. Das Komitee 
der Kämpfer für den Frieden, 9. Das Komi- 
tee der jungen Friedenskämpfer, 10. Die Ver- 
einigung der Verfolgten des Naziregimes 
(WN). — Folgende rechtsgerichtete Organi- 
sationen werden aufgeführt; 11. Die Sozia- 
listische Reichspartei, 12. Die sogenannte 
„Schwarze Front" (Otto-Strasser-Bewegung), 
13. Die „Nationale Front" (Dachorganisation). 

Wahlen in Schweden. Bei den Stadt- und 
Kreistagswahlen in Schweden haben von ins- 
gesamt 1744 Mandaten die Sozialdemokraten 
744 erhalten. Auch die schwedischen Liebe- 
ralen haben einen Stimmenzuwachs zu ver- 
zeichnen. Die Kommunistisclie Partei, die 
1944 noch 10,2 Prozent der Stimmen auf sich 
"ereinigen konnte, hat jetzt weniger als fünf 
Prozent erhalten. 

Die Abstimmung im britischen Unterhaus 
über den Mißtrauensantrag, den Churchill 
wegen den Verstaatlichung der Stahlindustrie 
eingebracht hatte, wurde knapp für die 
Labourregierung entschiedeni 
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Langen, den 22. September 1950 
* Wir gratulieren. Am Samstag kann Herr 

Johann Röhrig, Lange.straße 34, seinen 76., 
Frau Steitz Wwe., Lerdigassp 13, ihren 75. 
und Herr Erwin Karl Ludwig Müller, Bahn- 
straße 117, ebenfalls seinen 75. Geburtstag 
begehen. Am 25. Sept. wird Frau Elise Darm- 
städter, Darmstädter Str. 8, 81 Jahre und am 
26. Sept. Frau Meier, Wiesenstr. 12, 80 Jahre 
alt. Herzliche Glückwünsche! 

* Gründung der Kolpingsfamilie In Langen. 
Am Sonntag, den 24 Sept. findet in einem 
feierlichen Festgottesdienst der katholischen 
Gemeinde unter Mitwirkung des Kirchen- 
chores die Weihe des Banners und der 
Nadeln, mit Aufnahme der Mitglieder der 
neuen Kolpingsfamilie statt. Am Nachmittag 
wird in einer Feststunde im Gasthaus „Zum 
Lämmchen" den neuen Mitgliedern das Kol- 
pingsbuch überreicht. Die Kolpingsfamilie 
hat ihren Namen von dem Gründer der 
katholischen Gesellenvereine Deutschlands, 
Adolf Kolping. Dieser grilndete als Domvikar 
zu Köln am 6. Mai 1849 den Kölner Gesel- 
lenverein. Nach dem 1. Weltkrieg hatte der 
Gesellenverein bereits eine solche Verbrei- 
tung gefunden, daß auch In Österreich, 
Schweiz, Luxemburg, Belgien, Holland usw. 
Gruppen des Gesellenvereines entstanden 
sind. Heute führen die katholischen Gesel- 
lenvereine im Gedenken an iliren Gründer 
den Namen „Deutsche Kolpingsfamilie". 

* Bachs „Glfickwnnschkaatate" und eine 
Schaloper Hindemiths. Sonntag mittag 2.30 
Uhr kommt im großen Saal des Gemeinde- 
hauses Frau Musica zu Wort. J. S. Bach's 
„Glückwunschkantate" für Sioli, Chor und 
Orchester, sowie die Schuloper „Wir bauen 
eine Stadt" von Paul Hindemith, bilden das 
Programm. In der Glückwunschkantate 
■wurde ein Text unterlegt, der auf das 100- 
jährige Jubiläum Bezug nimmt. Es wird von 
den Sorgen und Nöten des Schülers ge- 
sprochen, aber auch von der Anhänglichkeit 
an „seine" Schule. Natürlich gratuliert er 
von Herzen und freut sich auf das Fest. 
Solche Umarbeitungen, auch musikalische, 
waren zu Zelten Bach*s üblich. Der Meister 
wechselte häufig Teile seiner Schöpfungen 
aus. Die Solisten sind; H. Diersch (Baß) und 
Gerhard Meyer (Sopran), ein Schüler der 
Quinta. Hindemith's „Wir bauen eine Stadt* 
entstand 1930. Er nennt es ein Spiel für Kin- 
der. Sowohl musikalisch wie textlich wuchs 
es aus der Gemeinschaftsarbeit mit ihnen. 
Sänger, Tanzgruppen, Spieler und Orchester 
stellen die Mitwirkenden. Der heute in aller 
Welt anerkannte Komponist schuf eine 
Musik, die wirklich kindertümlich genannt 
werden kann. Sie illustriert die von den 
Kleinen erbaute neue Stadt auf das Treff- 
lichste. In den rund 20 Jahren seit ihrer Ent- 
stehung verlor sie nichts an Qlanz und Wir- 
kung. Die Auffühnmg der Sextaner unter 
Leitung von Frl. Studienrat Fellehner zeigt 
das Stück in wesentlich erweiterter Form. 

Schm. 
» Herrenlose Hunde. Wer in Langen einen 

herrenlosen Hund aufgreift oder wem ein 
solcher zuläuft, der bringe ihn nicht zur 
Polizei, sondern liefere ihn im Faselstall ab. 

Der Festausschuß weist nochmals 
darauf hin, daß alle ehemaligen 
Schüler, auch solche, die die 
Schule nur vorübergehend besucht 
haben, zu allen Veranstaltungen 
eingeladen sind. 

Zur Abwicklung der Verkehrs- 
und Unterbringungsfragen liat der 
Festausschuß ab heute nachmittag 
17 Uhr ein Büro im Realgym- 
nasium eingerichtet, wo alles Wis- 
senswerte über den Ablauf der 
Veranstaltungen zu erfahren ist. 
Am Samstagabend wird nicht ge- 
tanzt, erst beim Festball am Sonn- 
tagabend. Da es in Langen an 
einem großen Saal fehlt, in dem 
alle Festteilnehmer Platz finden 
würden, mußte eine Aufteilung 
der vielen Jahrgänge auf ver- 
schiedene Lokale vorgenommen 
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werden. Hiferzu besteht folgende 
Einteilung: 

Die Beg.-Jahrgg. 1895 und älter 
treffen sich im „Pfälzer Hof", 
Bahnstr., gegenüber dem Realgym- 
nasium. 1896/97 bis 1900/01 sowie 
1912 bis 1918/19 in der „Traube", 
Frankf. Str. 1901/02 bis 1907/08 mit 
Ausnahme 1906/07 im „Hafer- 
kasten" Am VieiTöhrenbrunnen. 
1906/07 im „Treppchen", Bach- 
gasse, 1908/09—1910/11 im Caf6 
Krone", Darmstädter Str. 1919/20 
bis 1922 im Hotel Weingold, Rhein- 
straße 3i. 1923 im Restaurant 
„Westendhalle" 1923/24 — 1930 und 
jüngere, soweit zugelassen im 
„Frsfrik^rter Hof". 

Im Verkehrsbüro wird ein Weg- 
weiser ausgegeben, der alle weite- 
ren Angaben enthält. 

Bach-Konzerl 

Noch vor Beendigung des Bach-Jahres (sein 
200. Todestag fiel auf den 28. Juli 1950) fühlte 
sich auch die Kunst- und Kulturgemeinde 
Langen verpflichtet, dem deutschen musika- 
lischen Wundermanne ihren Tribut zu ent- 
richten. Unter Bfeteüigung einer zahlreichen, 
aufmerksamen Zuhörerschar' (wo aber blieb 
die Jugend?) veranstaltete sie ein Bach-Kon- 
zert, das am 16. September in der „Traube" 
stattfand. Der rührige Vorstand des Vereins 
verriet eine glückliche Hand mit der Ver- 
pflichtung zweier junger Frankfurter Künst- 
ler, die gemeinsam mit der heimischen Sän- 
gerin Dorothea Raue das anspruchsvolle 
Programm bestritten. Irene Drechsler, der 
Schule Alfred Höhn enitstammend, musizier- 
freudig von urwüchsiger Musikalität und an- 
geborenem Rhjrthmus spielte aus Bach's 
Wunderwerk, dem. „Wohltemperierten Kla- 
vier" drei Präludien und Fugen. Intuitiv er- 
faßte die Pianistin die jeweilige Stimmung 
der einzelnen Nummern, die der Ausdruck 
einer besonderen persönlichen Stimmung 
ihres Schöpfers sind. Ihr Spiel ist plastisch in 
der rhythmischen Deklamation, in der Phra- 
sierung, im Klang der Themen und im dyna- 

mischen Aufbau des Ganzen. Im Italienischen 
Konzert, ursprünglich für Cembalo geschrie- 
ben, ist die Wiedergabe des prachtvollen 
langsamen Satzes, die Schönheit der ein- 
fachen Linie in der Kantilene durch diskrete 
Dynanük, besonders hervorzuheben. 

Kurt Cromm, ein blutjunger, musikbesesse- 
ner Flötist mit schönem runden Ton, ruhiger 
Atemführung ohne die geringste Intonations- 
schwankung spielte mit Irene Drechsler die 
Sonate in e-moll formvollendet mit bewunde- 
rungswürdiger Ruhe der langsamen Sätze. 
Gelegentliche rhythmische Schwankungen 
in der Durchführung der Schlußtriller mit 
Nachschlag wären zu beheben. Zu den bei- 
den Instrumentalisten gesellte sich als Ge- 
sangssolisten Frl. Dorothea Raue mit Arien 
aus den Kantaten 210 und 211 (Kaffee-Kan- 
tate) mit reiner Intonation und Musikalität. 
Ihr Stimmcharakter jedoch entspricht nicht 
ganz den Vorstellungen des Bachstiles. Das 
aufmerksame Puhlikum spendete den Aus- 
führenden freudigen Beifall. Kleine Verän- 
derungen im Konzertsaal könnten bestimmt 
die akustische Wiricung der Darbietungen 
verbessern. E- S. 

* Verkehrskontrolle. Ab Samstag, 23. Sept. 
wird in Langen 1 Woche lang eine intensive 
Verkehrskontrolle abgehalten. Die Polizei 
weist darauf hin, daß gegen alle Verkehrs- 
sünder sowie alle Fahrzeughalter, denen 
Mängel an ihren Fahrzeugen nachgewiesen 
werden, Strafanzeige erhoben wird. 

* Schwerer EinbruchsdiebstahL In der 
Nacht zum Donnerstag wurde im Anwesen 
der UT-Lichtspiele ein Einbruchsdiebstahl 
verübt. Unbekannte Täter drangen in den 
Passageeiiigang und ins Foyer ein und stah- 
len aus den Vitrinen darin ausgestellte 
Gegenstände. Die Ermittlungen sind noch im 
Gange. Bei dem Einbruch wurde auch die 
Vitrine der Sektkellerei Wagner und der 
Rheln-Main-Kellerel aufgebrochen und aus- 
geraubt. Die Diebe werden jedoch etwas ent- 
täuscht gewesen sein, denn sämtliche ausge- 
stellten Bläschen enthielten nur gefärbtes 
Wasser. 

* D&s Schniiededach abgerissen. Am Mitt- 
woch zwischen 12 und 13 Uhr wurde von 
einem Lastkraftwagen aus Frankfurt das in 
die Obergasse ragende Schmiededach teil- 
weise abgerissen. Dies ist nun schon die 
zweite Besdiädigung innerhalb kurzes Zeit. 
Der Fahrer äußerte sich, daß das Dach, das 

bekanntlich unter Denkmalschutz steht, 
„wegmüsse". 

* Kupferdraht begehrenswert. Kupferdraht 
findet in letzter Zeit guten Absatz und wird 
gut bezahlt. Diese Einnahmequelle wollten 
sicli auch zwei Langener siChem. Sie ent- 
wendeten am Mittwochvormittag auf der 
Bahnstrecke zwischen Langen und Egelsbach 
größere Mengen Kupferdraht. Allerdings 
hatten sie das Pech, dabei erwischt zu wer- 
den. Der gestohlene Draht konnte sicherge- 
stellt werden. 

* Verkehrsunfall beim Einbiegen. Als am 
Dienstagnachmittag ein Egelsbacher Fahr- 
zeughalter mit seinem Personenwagen in 
das hiesige Kreiskrankenhaus einbiegen 
wollte, rannte ein in gleicher Richtung fah- 
rendes Motorrad von hinten auf. An dem 
Krad entstand Sachschaden. 

* Beim Einbiegen in eine andere Strafie. 
Die Polizei führt Klage darüber, daß beson- 
ders die Radfahrer und Handwagenhalter 
beim Einbiegen in eine andere Straße noch 
sehr die Verkehrsdisziplin vermissen lassen. 
Es sollte selbstverständlich sein, daß den 
übrigen Verkehrsteilnehmern durch Aus- 
strecken des Armes in die Fahrtrichtung die 
eigene Absicht bekanntgegeben wird. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
• Gottesdienstzeiten. Wir machen unsere 

Gemeindeglieder darauf aufmerksam, daß am 
kommenden Sonntag anläßlich des 100-jähri- 
gen Bestehens des Realgymnasiums ein Fest- 
gottesdienst .stattfindet, der nicht um 9.45, 
sondern bereits um 9.30 Uhr eingeläutet 
wird. Trotzdem findet der Gottesdienst im 
Gemeindehaus zur gewohnten Zeit, das ist 
um 9 Uhr, statt. Bei dieser Gelegenheit 
weisen wir schon jetzt darauf hin, daß am 
Samstag in 8 Tagen um 20 Uhr in der Kirche 
ein Abendmahlsgottesdienst gehalten wird. 

* Was hat die Kirche zu den Sekten zu 
sagen? Unter diesem Gesamtthema veranstal-. 
tet die Evangelische Gemeinde zur Zeit je- 
weils Sonntags um 20 Uhr im großen Saal 
des Ev.Gemeindehauses eine Reihe von Ge- 
meindeabenden. die nicht, wie sonst ge- 
wohnt, in der Form eines Vortrags, sondern 
eines Gespräches stattfinden. Die beiden 
Pfarrer unterhalten sich über das jeweilige 
Thema des Abends. Der 1. Abend dieser Art 
stand unter dem Thema: Genügt die Bibel 
zur Seligkeit? und setzte sich mit den Leh- 
ren der Mormonen auseinander. Diese Sekte 
wurde nicht damit abgelehnt, daß auf die 
früher in ihr geübte, jetzt aber aufgegebene 
Vielehe, die „patriarchalische Ehe" hinge- 
wiesen wurde, auch nicht durch Betoniung 
der Spalltungen, die sich in früheren Jahren 
in der Mormonensekte vollzogen haben, es 
wurde auch nicht der Nachv/eis versucht, die 
Echtheit des Buches Mormon in Frage zu 
ziehen. Eigentlicher Ausgangspunkt des Ge- 
sprächs war, daß die Bibel die Echtheit jeder 
außerbdblichen Lehre erweisen niuß. An der 
Ablehnung der Kindertaufe, insbesondere an 
der Ablehnung der Lehre von der Erbsünde 
wurde der Nachweis geführt, daß zwischen 
dem Buch Mormon und dem Zeugnis der 
Helligen Schrift ein tiefgreifender Unter- 
schied vorhanden ist. Das Gespräch endete 
mit dem Hinweis, daß jede Sekte „ein 
Schuldschein der Kirche" sei und aufrufe, 
den ganzen Reichtum des der Ev. Kirche an- 
vertrauten Evangeliums zu erkenriien und 
danadi zu leben. Am kommenden Sonntag 
findet das 2. Gespräch statt, das dch mit den 
Adventisten auseinandersetzt. Das Thema 
lautet: Ist das Alte Testament dem Neuen 
Testament gleichzusetzen? Dazu wird herz- 
lieh eingeladen. 

• Kranzniederlegung. Die Ortsgruppe Lan- 
gen des Verbandes der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen und Sozialrentner 
Deutschlands legen am Sonntag zum Geden- 
gen der Toten der Jahre 1914/18 und 1933/45 
am Ehrenmal einen, Kranz nieder. Wir ver- 
weisen auf den Anzeigenteil. 

• Str&ocher und Zweige an den StraBen« 
fronten. Jedem gefällt Pflanzengrün Im 
Straßenbild. Allerdings dürfen Sträucher 
und Zweige, die aus Gärten^ .und Höfen in 
die Straße hineinragen, nicht zur Belästigung 
der Fußgänger werden. Dies ist dann um so 
unangenehmer, wenn bei Regen oder Mor- 
gentau die Kleider dadurch verunreinigt 
werden. Jeder Hausbesitzer möge daher die 
Gewächse entsprechend zurüdrschneiden. 

• Munltionsfund. Immer wieder werden 
Munitionsfunde in der Gemarkung gemeldet. 
So fanden dieser Tage Waldarbeiter im hin- 
teren Linden mehr<ire 8,8 cm Flakgranaten. 
Wer Munition findet, melde das sofort unter 
genauer Beschreibung des Fundortes der hie- 
sigen Polizei, die für alsbaldige Entfernung 
Sorge trägt. 

Copyright by Mündiner Roman-Varla0, 
Milndien-Pasiiig. 

' 14. Fortictzimi Nadidrtidf wbeta 

( iJdi besitz« außer dieser Yacht ein nug- 
Cnug und zwei Automobile. leb habe ein« 
fiviUa bei Ostende, eine bei Brüssel — und dl« 
(In Hambtirg, dl« dem Namen nach Frau DOr^ 
jperg gahört Ich kann mir alle« leisten, was 
^mlr nur «InläUt. Aber Idb mag «s nld^ leb 
ibin in all diesen Luztu hineingeboren. Idi 
Jahne nur. wi« all dies« Ding« auf ander« Men« 
. scfaeD wirken mögen ~ belspielsweit« «uf 
f61«..." 
r' Er iah sl« Immer nocb nldit an. Er fkdgt« 
fmit den Augen, Indes «r sdbft r«^o« laB, 
l)len bläulichen Raucfascfawaden Mlnar Zlga* 
-rette. 

,Oh — für unsereinen ürt «• hwrlldi. mSp< 
idienhaft", sagte Hortensa lels« und fast mit 

j .Widerwillen. Reulln fuhr fort: 
«Dia Frau, die sich mit mir vereinigt«, 

l könnte all du haben, sie könnte ein groQzOgU 
g«s Leben leben, wie es heut« nur nocb weni- 
gen In Europa vergOnnt ist.. 

JSle dürften keinen Mangd an Frauen ha- 
ben, Herr Reulln*, sagte Hortense versonnea 

t. 
^ Beulin zog die Mundwinkel herab. 
' .NutznieBer meiner Mittel, meinen Sie. Ja, 

i^pmug, übergenug. So genug, da&ids nie welfl, 
|ob sidi J« ein Wesen für midi — verstehen 
(Sie redtt — für mlcb interessiert. Nun, leb 
; tajila aua. Id> Ueb« Jugend und ScbOnbett, kb 

gründe eine Filmgesellschaft für meine kiel- 
nen Freundinnen, die Sie neulldi kennenge- 
lernt haben, Idi versdienke Stellungen an 
Männer, die wieder mit Jenen befreundet sind 
... aber Idj selbst will nichts weiter voa 
ihnen. Idi mödite mich nur einer elnzigi'a 
widmen, einer Frau, die midi ganz ausfüllen 
könnte .. .* 

PlOtzIid) lag er vor Hortenso auf den Knien. 
»Sie, Hortense, sind esl Sie möchte Idi durdi 

mein Leben führen I Lassen Sie Falkenhorsl 
und seine Ambra. S« soll Ihm gut gehen, Idi 
rüste ihm ein anderes Schiff aus, meinetwe- 
gen — wir aber, wir, Hortensa, fahren aul 
eigene -Faust aufs Meer hinaus, dorthin, WO 
es sdiön ist, dorthin, wohin Sla wollen! Und 
allei soll Ihres sein, alles, was leb bah*.' 

Hortense war «rsdireckt und «rsiarrt Bl* 
wollt« sieb erheben und wmocbt« «i nlc^it 
n« sagt« mit Anstrengung: 

.Ab«r — Idi lieb« Sl« dodi nlcbt.. .h* 

.Sl« werden «s lernen. Und wenn nldit *- 
dann will leb Ihnen dienen, ohna «Igen« Ao- 
sprfldi« auf Ihr« Seele .. 

.Es steht traurig um Sie, ReuUn. Sl« 
nldits von U«b«l" sagt« Hortens«. 

.Idi welB, daO idi Sl« Uebel Das genfl« 
mlrl« erwidert« R«ulln. 

Hier hörte Hortense plOizlleb dl« Masdiln» 
des Sdiiffes gdien. Von Dedc klangen Bnf« 
herunter, sie spürte ein leises Sdiwankan 
Herrgott — fuhren sie dennT Was hatte Bau 
Un vorTI 

Sl« sprang aut mit «inem Blale war Bi> 
wieder Herr über üir« Glieder. 

3err Reulln wir lataren ,«.TI Was taalOl 
das?' 

Ct lAdwltik , 

„Eine kleine Probefahrt. Eine Spazierfahrt, 
wenn Sie wollen. Wir sind bald wieder zu- 
rüdc." 

Hortense hob die Hand. 
.Nein", rief sie erschreckt, „nein! Ef geht 

nicht, Idi muß an I^nd. Idi muß zur Bahnl 
Lassen Sie sofort wenden!" 

.Und wenn Idi es nldit tu« .. .T' 

.Dann .. .• Hortense bradi ab, aber auf ihr 
Qesldit trat ein Ausdruck, der Reulln zurfldc- 
weldien machte. 

.So sehr zuwider bin leb IhnenT' tragt« w 
fast tonlos. 

Hortense sdiQttelta den Kopt. 
.Nlcbt zuwider. Aber — leb Ueb« Georg 

Falkenhorstl Verstehen Sl« denn das nlditt 
Wir lieben uns! Da gibt es nldits anderes. 
Auto, Flugzeug, Srhiff, Reisen, Villen — was 
«ind sie dagegen!" 

Reulln sah zu Boden. 
jBo also Ist esT' murmelt« er, kaum hSrbar. 

jann, gehobenen Hauptes; .Bitte, sehen Sl« 
ilnaus, wir fahren gar nldit, wenden nur aul 
ler Stell«. Es war ein Scberz, verzeihen Sie 
hn mir. bitte." 

81« Stenden sidi gegenüber. Reulln macfato 
^liM Handbewegung, die Hortense den Weg 
tui dem Salon freigab. Sl« ging hinaus und 
in De(&. Beulin, hinter ihr, sagte ruhig, als 
<et nlebts geschehen; 

.Eine Plauderstunde — dl« gehOrt cu den 
.Annehmlichkeiten des Tages. Nlcbt wahr? Im 
abrigen bitte Ich, ganz über mlcb zu vertagen. 
Bs bleibt liel unseren Abmadiungen. Mein 
Sdiift steht Herrn Falkenhorst für sein« Ez- 
p«ditlon zur Verfügung." 

Er reldite Hortense die Hand und v«r- 
baugte sldL Nichts in seinem Gesiebt verriat, 
was Jetzt In ihm vorgehen modit«. 

Er begleitete sie nidit an Land. Das Idelne 
Motorboot brachte sie zurück nacfa den Lan- 
dungsbrüdcen von St Pauli. 

Als sie wieder auf dem Pflaster der Straße 
stand, als das Erlebnis auf dein Schiff ohna 
Namen, das Hortenss heißen sollte, nun aber 
wohl dodi einen anderen Namen bekommen 
würde, hinter ihr lag, war es Ihr, als sinke 
sie ein in den Boden und wadise wie ein 
Baum mit tausendfältigen Wurzeln. Vlelleldit 
wird er sldi nun rädien, dachte sie, vielleicht 
Ist hiermit Georgs Aussidit geschwunden. 
Wie dem audi sei — nun erst recht! Georg! 

Wenig später «Ute sie ttim, Georg, auf dem 
Bahnsteig blaB und glücklldi «itgegen. 

IB. Kapital 
Insel In der Zeit, ringsum «intadi nldits. 

Hortense und Georg gingen zusammen durdi 
die Stadt Weleb eine Stadt! War dieser Nebel 
]e drüdcendT Das Wasser ruBlg und voller 
Olflecken? Nein, «In Glänzen ringsum, «in 
frohes Gleiten und Sdiwlngen. Zwei Liebend« 
gehen Hand In Hand durdi Hamburg. 

Georg hatte berichtet, wi« sein« Such« nach 
Tom und der Seekarte verlief — mit Vorsldit 
natürlidL Warum Besorgnisse naditrägUcb 
noch stärken? Hortens« ttirerselts — audi sl« 
hielt zurück. Was sie hlnsiditllcb Reullns im 
letzten Winkel ihres Herzens noch befürditete 
— «a war genug, wenn es sl« sdbst belastet«. 

JDu mußt Tom kennenlernen", sagte Georg. 
Der Matrose hatte sieb scheu gleich aut dem 
Bahnsteig bei der Ankunft, als Hortens« aul- 
teudite, veratisdiledet 

JSdiön Ist er nlcbtl" lachte Sortensa. 
„Nein, aber ein guter Kerl WelAer Kern 

In harter Sdiale. Und Kamerad — davon kann 
leb Ja «In Ued gingen. Damals aut der Insel 
Sprungbrett" ' 
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• Morgen Herbstbeginn. Am 23. September, 
genau 12 Uhr 1 Minute, überläßt der Som- 
mer dem Herbst die Herrschaft. Die Sonne 
tritt in das Zeichen der Waage und der Tag 
hat dieselbe Länge wie die Nacht. 

• Kreistag in Egelsbach. Der Kreistag des 
Landkreises Offenbach tagt am Dienstag, den 
26. 9. 50 im hiesigen Eigenheimsaalbau in 
einer öffentlichen Sitzung. Es dürfte dies das 
erste Mal sein, daß diese Körperschaft in 
der Gemeinde Egelsbach zusammentritt. 

• Egelsbach feierte Kerb nach altem Brauch. 
Vom Wetter hängt der Erfolg und das Ge- 
lingen aller Festveranstaltungen unter freiem 
Himmel ab. Deshalb richteten alle Egels- 
bacher am vergangenen Samstag, insbeson- 
dere am Sonntagvormittag ihre Augen zum 
Himmel um festzustellen, ob die Kerb 195Ö 
verregnet würde, oder nach dem Wunsch von 
Alt und Jung abrollen könne. Manchmal sah 
es bedenklich nach Regen aus. Aber da? Wet- 
ter hielt und die Egolfbacher konnten mit 
ihren Gästen, so wie es hierorts Sitte ist, 
ihre Kerb feiern. Auf dem Kerweplatz, wo 
neben dem Karussell, das nicht fehlen darf, 
zahlreiche Schausteller ihre Waren feilboten, 
herrschte buntes Treiben. Vorher hatten die 
Kerweburschen mit einem vohlgelungenen 
Umzug, an dem sich alle Egelsbacher Vereine 
und auch die Geschäftswelt beteiligte, die 
Kerb eingeleitet Die Gaststätten waren zeit- 
weise so besetzt, daß vielen Gästen nur die 
Wahl zwischen Stehschoppen oder ehrenvol- 
lem Rückzug blieb. Beim traditionellen Früh- 
schonpen am Montag morgen ging es recht 
lebhaft zu und mancher Zecher fand erst am 
späten Nachmittag den Nachhauseweg. Am 
Dienstegabend wurde nach altem Brauch 
noch einmal Kehraus gehalten. Karussell und 
Stände sind nun wieder weiter gezogen, um 
an anderen Orten die Kerb zu machen. — Die 
„Grün-Weißen" werden, wenn sie sich von 
ihren Strapazen erholt haben, berichten. 

e Die Egelsbacher Lichtspiele zeigen in die- 
ser Woche wiederum zwei Spitzenfilme, näm- 
lich über Sonntag ein Drama aus der Süd- 
see mit einer gewaltigen Taifun-Katastrophe, 
wie sie bisher in keinem Film gezeigt wer- 
den konnte und außerdem einen beschwing- 
ten Film. Für alle Freunde de,^ unsterblichen 
Walzers „Rosen in Tirol" nach der Operette 
„Der Vogelhändler". ' 

Had}n'd]ten 

Einheimischen bringen? Der Sonntag Abend 
versammelt die Mit^ieder der Sportvereini- 
gung mit ihren Freunden und Angehörigen 
zu einem gemütlichen Beisammensein im 
Vereinslokal „Zur Krone", vertiunden mit 
einer Siegerehrung. 

ez Die Nachkerb vorverlegt. Der Termin 
der Nachkirchweihe in Erzhausen ist auf den 
8. Oktober vorverlegt worden. 

Suftte Qim*Uh 

{Errbaufcn 
ez Die Tumabteilung der Sportvereinigung 

Erzhausen veranstaltet am Samsteg, 20.30 
Uhr im Saale „Zur Linde" ihren diesjährigen 
Sportabend. Eine besondere sportliche Deli- 
katesse wird das Auftreten der Kredsriege 
mit dem kriegsblinden Turner Bemh. Groh 
Urberacli, bilden. Auch die Chorgemeinschaft 
„Germania-Eintracht" hat ihre Mitwirkung 
zugesagt und wird den Wiener Walzer „An 
der schönen biauen Donau" mit Chor und 
Orchester bringen. Die Vorbereitungen ver- 
sprechen einen sportlich wertvollen Abend 
mit dem am Sonntagfrüh ab 9 Uhr auf dem 
Sportplatz ein Herbstturnen und leichtath 
letische Wettkämpfe aller Abteilungen ver- 
bunden ist. Auch die Fußballer kommen zu 
Wort und stehen am Sonntagnachmittag im 
Verbandsspiel gegen die Mannschaft von 
Alsbach. Wird es die ersten Ininkte für die 

Umfangreiche Zuckerrübenkampagne. In 
der Groß - Gerauer Zuckerrübenfabrik wird 
die Kampagne am 2. Oktober beginnen. Man 
reclmet damit, daß für die diesjährige Kam- 
pagne die Belegschaft auf 500 Beschäftigte 
erhöht wird. Die Kampagne wird voraus- 
sichtlich bis Ende Januar dauern, da die 
Zuckerrübenernte in diesem Jahr sehr gut 
ausfällt. Viele technischen Einrichtungen der 
Groß-Gerauer Zuckerrübenfabrik sind in der 
letzter. Zeit wesentlich verbessert worden. 

Arm verloren. In der Nähe des Bahnhofes 
Gustavsburg wurde ein Schuhmachermeister 
aus Kelsterbach schwer verletzt. Ihm war der 
rechte Arm abgefahren worden. Er mußte in 
bewußtlosem Zustand in das Mainzer Stadt- 
krankenhaus eingeliefert werden. 

Auf der Domtreppe ausgerutscht. Beim 
Verlassen des Domes in Worms kam eine 
über 70 Jahre alte Frau zu Fall und erlitt 
einen Schädelbruch. Sie liegt in bedenk- 
lichem Zustand im Krankenhaus darnieder. 

Die Stopfnadel im Kuhherz. Eine minder- 
bemittelte Familie in Waldmichelbach 1. O, 
mußte ihre einzige Kuh notschlachten lassen. 
Es stellte sich heraus, daß der Kuh eine 
Stopfnadel auf ungeklärte Weise ins Herz 
gedrungen war imd sich dort festgesetzt 
hatte. 

Der bestohlene GeschSftsmann. Einem aus- 
wärtigen Geschäftsmann wurden in Mann- 
helm von einem Mädchen 600 DM gestohlen. 
Als man wenige Stunden später die Diebin 
ausfindig machte, hatte sie bereits 400 DM 
ausgegeben. 

Familientag der Siefert. Am 8. Oktober 
findet in Beerfelden i. O. ein Familientag der 
Siefert statt. Es handelt sich um einen Jubi- 
läumsteg, da man des 300. Geburtsteges von 
Ludwig Heinrich Siefert gedenken will, der 
am 14. Juli 1650 auf Schloß Zwingenberg am 
Neckar geboren wurde und später Hofbauer 
auf dem Hohberg war. Die Odenv,?älder Sie- 
fert stammen größtenteils von ihm ab. 

Gruß an den Kreistag 

DES LANDKREISES OFFENBACH AM MAIN 

Der Kreistag des Landkreises Offenbach a. M. wird sich ain 
Dienstag, den 26. Sept 1950 im Eigenheim-Saalbau in Egelsbach 
zu einer öffentliciien Sitzung versammeln. Es erfüllt mich mit 
großer Genugtuung, daß der Kreistag gerade unsere Gemeinde 
im äußersten Westbezirk zum Tagungsort gewählt hat Die 
Einwohner von Egelsbach werden diese Tagung mit lebhaftem 
Interesse verfolgen und dazu beitragen, sie zu einem Erlebnis 
werden zu lassen. 

Ich .wünsche der Tagung einen guten Verlauf und heiße Herrn 
Landrat Heil sowie alle Abgeordneten des Kreistages des Land- 
kreises Offenbach in der hiesigen Gemeinde herzl. willkommen 

Der Bürgermeister der Gemeinde Egelsbach 
I.V.: WANNEMACHER | 

Egelsbacher Lichtspiele   
Freitag-Samatag 20 30 Uhr, Soflntag 18 und 
20.30 Uhr: Dorothy Lamour - Jon Hall in 

»... und dann kam der Orkan« 
Eine Liebt sgeachichte aus dem Südseeparadies 
Dienstag-Mittwoch 20.30 Ulir; Marte Harell, 
Johannes Heesters, Theo Lingen, Hans Moser 

»Rosen in Tirol« - 
Nach der Operette „Der Vogelhändler" von 

K. Zeller 

jßfFenihül 
o Motorradunfall. Am vergangenen Sonn- 

tag kam der Gastwirt Hebbel auf der Straße 
nach Götzenhain nach dem Überholen eines 
Volkswagens mit seinem Motorrad ins Rut- 
schen und stürzte. Seine Frau, die sich auf 
dem Sozius befand, zog sich erhebliche Ver- 
letzungen zu, während Herr Hebbel mit einer 
Knieprellung davonkam. Die Maschine wurde 
schwer beschädigt. 

o Beginn der Obsternte. In der hiesigen 
Gemarkung wurde nunmehr mit der Obst- 
ernte begonnen. Obwohl der Behang durch 
die starken Stürme der vergangenen Woche 
sehr gelichtet wurde, wird doch mit einem 
guten Erfolg gerechnet. 

IhreVermählung beehren sich anzuzeigen 
Heinrieh Fink 
Gunda Fink 

geb. Sallwey 
Egelsbach, Niddastr. 74, den 23. Sept. 1950 

Kirchliche Trauung: Samstag, 23. Sept., 
14.30 Uhr in der Ev. Kirche zu Egelsbach 

Gut erhaltenes 
Bettgestell 

mit KasteDmatratzc, ein 
Tisch zu verkaufen. Fritz 
DeuBfier, Egelsbach ^Auseer- 
halb, am Langener Weg. 

MaQ-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pelze - HDte - MDtzen 

EQELSBftCH 
Westendstr.8 

ain'Cremeu.Seife 
,81? loMrtbtwBHrt 

' ltupm-Tetmr1itliliilre'inigen<I,iibfülref«l. 
! Dnfachi Zvtmitmg. iiii0H.{Ltngtritn ' 

Drogerie M. Enste, Laugen, Lutherplatz 
Drogerie Beck & SteinKoetter, RheinstraBe 7 

Egelsbach: Fach-Drox. K. Schwanke 

2 gebrauchte 
Bettstellen 

mit Sprungrahm,, 2 Nacht- 
scbränkc und 1 Küche 
zu verkaufen. Egelsbsch, 
Schulstiasse 50. 

WüMi6jdm 
werden rasch er- 
füllt durch eine 

kleine Anzeige in der 
JUmqeneM.3£Üunq. 

Danksagung: 
Für die überaus zahlreichen Beweise 
iimigster Anteilnahme und für die 
zahlreichen Kranz- und Blumenspen- 
den beim Heimgang unserer lieben 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter, 
Schwester, Schwägerin und Tante 

Frau 

Kunigunde Gaußmann 
geb. Lorenz 

sagen wir hiea:mit unseren allerherz- 
lichsten Dank. Besonderen Dank Herrn 
Dr. Schlapp und der Schwester Anne- 
liese. Dank auch Herrn Pfarrer Appen- 
heimer für die trostreichen Worte am 
Grabe und allen, die der Verstorbenen 
die letzte Ehre erwiesen haben. 

In stiller Trauer: 
PhlUpii GauBmann 
und alle Angehörige 

Egelsbach, 18. September 1950 

Copyright by Mündiner Komiin-Verlag, 
MUnchen-Pasing. 

If. Vorttctinng Na^dnidi vtrbotca 

Sie trafen Tora O'Brian auf Verabredung 
■päter in dem kleinen Caf« um Hafen, daf 
•dioo ihre eigenen früheren ZusatnmenkOnftS 
■ah. Die dicke Wirtin machte ganz runda 
Augen vor Staunen. Der Seemann, den li« 
wohl wiedererkannte, in einen Herrn ver- 
wandelt, mit der Dame von damaU ... und 
dann nodi ein Neuer, Dritter dazu, der aber 
war wieder rlditlg Seemann. Da mocht« tldl 
auskennen, wer wollte. Immerhin dürft« 
Jetzt schon etwas von ihrer Zurfldchaltung 
und Diskretion aufgeben, nun Jen« Gäste tu 
dreien kamen. 
' .Herr Reulln nimmt Sie also mit*, tagt« 
Hortense freundUdi zu Tom Der strahlt« mit 
■einem roten Haar, in dem Sonn« lag, um dl« 
Wette. 
' .Ja, FrSuleln, dai ist ganz wundersdifin. 
Oai heißt: wenn es klappt Herr Reulln Ist, 
wie ich hörte, nicht der Kapitän des Sdiiffes.* 
! .Nein, aber der Besitzerl" beruhigt« Georg. 
.Was der sagt, wird gemadit, ganz besonder« 
in diesem Falle.' 

Aber Hortense sah, wie der Ire immer nach- 
denklicher In seinem Kaffee rührte, und den 
Kuchen hatte er auch zur Hälfte stehen ge> 
lassen. 

.Jetzt wollen wir drei mal auf das Gelingen 
unserer bevorstehenden Reise einen Weio- 
brund trinken", sdilug si« vor —' woraut der 
Seemann aufblUht«, 

..Mir war aud: schon ^anz flau", gestand er 
offen. 

Georg saste: ' 
.Aber, Tom, wenn du einen Srhnaps haben 

willst, dann sag' doch einen Tonl- 
.Das geht nun dodi nicht", erwiderte Tom 

mit bezeidinendera Blick auf die Dame. Hor- 
tsnse nickt« ihm ermutigend zu. 

.Doch, es geht, Herr O'Brlaa Oenieren Sl« 
ald] nldiL* 

.Dann würde idi vielleidit höflichst um 
noch einen Weinbrand gebeten haben 
Icam es prompt von dem Seemann zurück. 

Sie speisten audi zu dreien zu Mittag, aber 
In einem großen Lokal auf der Reeperbahn, 
die Tom gern wiedersehen wollt«. 

.Entsdiuldig« midi «Inen Angenblick*, 
sagt« Georg, .idi will n<ir Reidin anrufen.* 

Er ging. Reulln war selbst am Apparat Sl« 
verabredeten dl« «ndgültig« Bespr^ungder 
Fahrt fttr heut« abend. 

Georg kam zurück zum Tisch. 
' .Um neun Uhr abends*, sagte «r. 

Kaffee im Alsterpaviilon. Tom hatt« sldi 
zuerst geweigert, audi dahin nocb mitzu- 
kommen. 

.In meiner MatrosenkluftTI Neu Ist si« auda 
nicht mehr* O 

Geiirg nahm seinen Ann. 
' »Unsinn, Tom. Die Zelten »ind vorbei — 
wenigstens bei uns. Du kommst mit Wer dicb 
•Chief ansehen sollte, den will ich sehr gerad« 
ansehen. Aber et wird didi Iceiner scttief an- 
sehen, dafür iteh« ich gut* { 
' Um fünf Uiir trennten sie sidi. 

.Also, auf beute abendl Darf ich did) ab- 
holen, Tenny7* 

,G«wifl, Georg.*^r 

Das war vor dorn Verlagsgebäude der 
.Stunde der Frau". Hortense wollte nodi hin- 
aufgehen, um mit Doktor Scheibelreiter ein 
paar Worte zu spredien. 

Als sie das Haus wieder verließ, begegnet« 
Ihr auf der Treppe Doktor Marwitz. Er er- 
■dirak siditlidi, grüßte dann tief und eilte an 
Hortense vorbei empor. Hortense sann ver- 
wundert: Er spradi sie nldit an? Wie erstaun- 
lich — aber es war Ihr ganz lieb so. 

Oben sagte der Chemiker zu Doktor Schei- 
belreiter: 

.Ich komme In einer ein wenig pelnlidien 
Angelegenheit Kannst du mir etwas Geld 
leihen? Idi muß dringlidi verreisen und habe 
im Augenblidi nidits da.* 

.Gewiß. Ist dir mit hundert Mark gediantT' 

.Vollaut Idi danke dir." 
( .Gern geschehen." 

.Was gibt es sonst Neues?" erkundigte «idi 
Doktor Marwitz. 

.Adi, nldit viel. Du weißt Ja: viel Arbelt 
mandierlei Arger — wie das in einem Be- 
trieb« so ist' Und nadi kurzer Pause: .Viel- 
leidit interessiert dich nodi dies; Das Budi 
von Karl Gerber mit den Zeidinungen der 
Hortense Holer wird la unserem V«rlag er- 
(dieinen.* 

Marwitz hordite atil 
.Di« Sache ist also abgesdilossenT* 
.Gewiß. Heute abend treffen sidi all« 

teiligten bei Reulln.' 
.Ah — so ... Nun Ja .. .* 

I Er hatte es plötzlich ellig.  »i 
.Also — nochmals besten Dankt Tdi bin ia 

Kürze wieder hier.* 
Kur/ vor lUeben Utir eriilelt Georg Falken- 

. hont ein Stadttelegr^m: 

.Besprediung auf morgen vej«chuh«u. 
Gruß, Reulln." 

Hm, dachte er, dann nicht Morgen 1»«. auch 
ein Tag. Und uns jagt ja nichts. 

Um halb neun traf er sldi mit Hortense. ' 
.ReuUn hat abgesagtl Du weißt es wohl 

audi?" 
.Ja, ich bekam ein Telegramm. Morgen 

also.' 
.Ja — und was madien wir mit dem beu» 

ägen Abend?" 
Sie gingen in ein Varletö. 
An diesem Abend wunderten sich Reulln, 

sein Kapitän, der Sdiriftsteller Gerber und 
Frau Dörberg, daß die Hauptbeteiligten, 
Georg Falkenhorst und Hortense Hofer, nicht 
ru der vereinbarten Besprediung ersdüenen, 
Sl« fanden dafür keine Elrklärung 

16. Kapital 
Am folgenden Nachmittag erhielt Georg 

«inen Anruf. Der Name, der Uim genannt 
wurde, blieb unverständlich. Ob er jetzt da- 
helmblelbe? Er hätte mit ihm etwas Wlditige« 
lu besprechen. 

.Bis acht Uhr abends bin idi hier", besdiled 
ihn Georg. .Aber Sie könnten mir gleich tele- 
fonisd) sagen, um was es sich handelt' 

.Nicht gern*, kam die Stimme vom anderen 
End«. „Bitte, «rlasseu Sla «s mir. Direkt ist 
«s besser.* 

.Meinetwegen', «agt« Georg adiBelzuckend^ ( 
l •— — 

I .Sie werden sldi meiner vielleicht nodi ent- 
sinnen*, sagte der Anrufer, als er eine halb« 
Stund« später bei Georg «rsdilen. Georg sah 
ihn daraufhin genauer an. Marwitzl 

- . ^ --V. (Fotuelzuna folflt)' 
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vm Langen — FV BiblU 
Am Sonntag empfängt der VfR Biblis zum 

fälligen Verbandsspiel. Die Gäste konnten in 
ihren beiden ersten Spielen gut überzeugen. 
Nach ihrem 1:1 gegen Hofhelm schlugen sie 
am letzten Sonntag Groß-Gerau verdient mit 
4:3. Langen ist ebenfalls gut am Start ge- 
wesen. Findet sich die Mannschaft am Sonn- 
tag wieder zu einer geschlossenen Leistung, 
wird der Gast kaum zu I'unkten kommen. 
Jedenfalls ist am Sonntag auf dem VfF.-Platz 
wieder mit Hochbetrieb zu rechnen. Spiel- 
beginn 15 Uhr. — Vorher treffen sich die 
2. Mannschaften. Auch hier ist mit einem 
spannenden Treffen zu rechnen. 

Die „Soma" des VfR tritt ebenfalls erst- 
mals In die Verbandsspiele ein und spielt 
außer Konkurrenz in der B-Klasse, Gruppe 
Bergstraße. Am Sonntag fährt sie nach 
Traisa. Man darf auf das Abschneiden die- 
ser Elf gespannt sein, die hoffentlich der vor- 
jährigen Elf nicht nachsteht. 

SSO spielt gegen Weiierstadt 
Nach der unglücklichen Niederlage am 

vergangenen Sonntag trifft die SSG am kom- 
menden Sonntag auf die spielstarke Mann- 
schaft von WeiterMadt. Die Gäste, bisher 
unbesiegt, werden alles versuchen, einen 
weiteren Erfolg zu erlangen. Doch ist die 
Langener Mannschaft starte genug, um min- 
destens einen Punkt erspielen zu können. 
Auf alle Fälle ist mit einem spannenden 
Spiel zu rechnen, so daß sich ein Besuch 
lohnen wird. — Einzeichnungen zur Mitfahrt 
nach Hahn am 1. 10. 50 müssen bis Diens- 
tag bei Pausch vorgenommen werden. 

AH SSG — AH Germania Ffm. 6:2 
Der Langener Erfolg ist umso höher zu be- 

werten, da das ganze Spiel mit 10 Mann aus- 
getragen werden mußte. Die Fi-ankfurter 
Germania zeigte den gepflegteren Fußball, 
scheiterte aber immer wieder an der sehr 
starken Langener Hintermannschaft. Durch 
sehr brauchbare Unterstützung der Läufer- 
reihe gelang es dem Langener Dreimänner- 
sturm immer wieder die gegnerische Hinter- 
mannschaft auszuspielen. Keim, BYanz, be- 
fand sich in ausgezeichneter Spiellaune und 
brachte dies durch 5 schöne Tore zum Aus- 
druck. 

Am kommenden Samstag um 17 Uhr fällt 
Im letzten Langener Heimspiel im Linden 
die Entscheidung über die Spitze in der 
Frankfurter AH - Stadtrunde zwischen Ale- 
mania 08 Nied und der SSG Langen. Langen 
hat eine 3:0-Vorsplelraederlage wettzumachen. 

SG Egelsbacta muß nach Ober-Roden 
Zu ihrem zweiten Auswärtsspiel in der 

Verbandsspiel-Vommde gastieren am kom- 
menden Sonntag die Egfelsbacher bei der 
Germania Ober-Roden. Mit dieser Begeg- 
nung steht den Einheimisichen ein schwerer 
Gang bevor, denn erfahrungsgemäß konnten 
die Egelsbacher bei den letzten Spielen auf 
dem Gelände der Germanen keine Lorbeeren 
ernten. Zwar haben die Platzherren 2 ihrer 
besten Spieler (Strixmer der zurVikt. Aschaf- 
fenburg u. Thrän zu SV 98 Darmstadt übersie- 
delten) verloren, doch haben sie ihren altbe- 
währten Stürmer und Torschützen A. Keck, 
der vom FSV Frankfurt den Weg zu seinem 
alten Verein zurückfand, wieder gewonnen, 
so daß der Gastgeber wiederum eine recht 
schlagkräftige Elf zur Stelle hat. Die Egels- 

bacher fahren trotz der beiden Punkleinbuße 
am letzten Sonntag recht zuversichtlich zu 
dieser harten Auseinandersetzung, denn sie 
werden ihr ganzes Können aufbieten, um 
wenigstens einen Punkt mit nach Hause zu 
bringen. Schon immer haben sie auf fremden 
Plätzen ihren besten Fußball gespielt und so 
hoffen wir, daß dies auch am Sonntag der 
Fall sein wird. Spielbeginn 15 Uhr. Im Vor- 
spiel 13.30 Uhr treffen die spielstarken Re- 
serve - Mannschaften beider Vereine aufein- 
ander. 

Jugend-FuBbali 
Während die B-Jugend pausiert, empfärigt 

die A-Jugend am Sonntagvormittag um 
10 Uhr lauf dem Sportplatz Brühlwiesen die 
äußerst spielstarke A-Jugend vom SV 98 
Darmstadt zum fälligen Verbandsspiel. Mit 
einem recht interessanten Spiel kann gerech' 
net werden und ist ein Besuch jedem Fuß- 
ballfreund zu empfehlen, 

JCandball 
Bezirksklasse Darmstadt 

Groß-Bieberau — Fr.-Crumbach 5:12 
Eppertshausen — Reichelsheim 11:2 
Mörfelden — K.-Brombach 6:5 
Langen — Seeheim 4:7 

SSG Langen — Seeheim 4:7 (2:7) 
Langen hatte in Seeheim einen unerwartet 

starken Gegner. Ehe sich die Langener so zu 
ihrem Spiel fanden, waren die Gäste aus See- 
heim in der 1. Halbzeit, die die Langener 
Hintermannschaft schwach sah, auf 7:2 Tore 
davongezogen. Nach der Pause drängte Lan- 
gen nun imit allen Kräften. Pausenlos wurde 
das Gästetor bestürmt. Aber der Seeheimer 
Hüter brachte Langens Stürmer zur Ver- 
zweiflung. Die besten Schüsse wurden gehal- 
ten und nur gegen je einen Wurf von Schlapp 
und Jähnert war er machtlos. Langen gab 
das Kommando nun niemehr ab und audi 
die Hintermannschaft wuchs zu einem Block 
zusammen und ließ kein Tor mehr zu. 

Die Reserve siegte durch Tore von Wieder- 
hold 4, Werkmann 3, Schäfer und Lorenz mit 
9:4 Toren gegen die gleiche aus Seeheim. 

Die Jugend hatte gegen den Meisterschafts- 
anwärter Egelsbach zu spielen und zog sich 
mit einer 10:7-Niederlage recht achtbar aus 
der Affäre. Von einem 8:2 Pausenstand kam 
es noch zu diesem Ergebnis, was besagt, daß 
die Jugend der SSG mit zunehmender Spiel- 
dauer immer besser wurde und gegen Schluß 
sogar mit einer überlegenen Leistung gegen 
den Favoriten Egelsbach aufwartete. 

Am Sonntag fahren die Mannschaften 
nach Kirch-Brombach und es wird dort ein 
Spiel gleichwertiger Mannschaften geben, 
dessen Ausgang völlig offen ist. Die Jugend 
erwartet um 10 Uhr Pfungstadt in Langen. 

Turnverein 1862 spielt gegen Worfelden 
Zu den ersten Auswärtsspielen fährt der 

Turnverein 1862 am kommenden Sonntag 
nach Worfelden. Das Spiel der 1. Mann- 
schaften wird nicht leicht sein, denn Worfel- 
den war schon immer ein hartes Pflaster. 
Worfelden dürfte nicht so stark sein wie der 
Turnverein Groß-Genau am letzten Sonntag, 
doch hat es den Vorteil des eigenen Platzes 
und ist bestimmt nicht geneigt, die Punkte 

I zu verschenken. Hierzu kommt, daß sich die 
Mannschaften nur wenig kennen. Man darf 

! der Turnvereins-Elf zutrauen, daß sie Wor- 
I felden gewachsen ist. Die Elf muß von Be- 

ginn an ihr ganzes Können einsetzen. 

Turnen bei uns und in der Welt 

Die Deutschen Tummeisterschaften wur- 
den in Tübingen ausgetragen. Im Zwölf- 
kampf siegte Dickhut, Dortmund mit 119,85 
Punkten vor Erich Wied, Stuttgart mit 117.65 
Punkten. Den Neunkampf der Turnerinnen 
gewann Irma Walter Denusky. Die sieben- 
malige erste Feldbergfestsiegerin (in un^mter- 
brochener Folge!) Hanni Schranz-Hoppner, 
Tv. Neu-Isenburg, krönte ihre vielen diesjäh- 
rigen Erfolge nüt der Meisterschaft im Vier- 
kampf. 

Die deutschen Kunstturner sind in einer 
Kunsttumer-Vereinigung zusammengeschlos- 
sen. Ihr, im In- imd Ausland bestens bekann- 
ter Fachwart, Albert Zelldcens-Ffm., gehört 
als Bundesfachwart dem Hauptausschuß des 
neu erstandenen Deutschen Turnerbundes 
an. Bei Zellekens ist oft Besuch. Dieser Tage 
war Helmut Röhnisch aus Stockholm in 
Frankfurt. Er sprach vom Internationalen 
Tumerbund und ist darauf bedacht, die 
deutsch-schwedische Tumerschaft wieder in 
Gang zu bringen. Röhnisch spricht sieben 
Sprachen und ist im Intematinalen Tumer- 
bund unentbehrlich. Zellekens fliegt in Ktlrze 

Die 2. Mannschaft spielt ebenfalls gegen 
Worfelden und die Jugend fährt nach 
Schneppenhausen. 

Der ömnlbus nach Worfelden fährt um 
12 Uhr. Näheres im Vereinskalender 

J^auatball 
Turnverein 1862 Langen erfolgreich 

Beim Faustballtreffen der Vereine Tv. 
Nauheim, Tgd. Sprendlingen und Tv. Langen 
am vergangenen Sonntag in Langen, wobei 
jeder Verein zwei Mannschaften stellte, 
konnten die Langener einen schönen Erfolg 
buchen. Die 1. Mannscliaft mit Sturm, Ph. 
Werner, Thierolf, Erckmann und Dachtier 
besiegte Sprendlingen 39:32 und Naxiheim 2. 
33:21. Das erste Spiel gegen die starke 
1. Mannschaft von Nauheim endete unent- 
schieden 31:31 und im zweiten Spriel siegte 
Nauheim 27:24. Die Spiele verliefen, wie 
nicht anders zu erwarten war, harmonisch, 
waren reich an schönen Spielmomt-nten und 
guten Einzelleistungen. 

Im kommenden Jahr wird der Turnverein 
zu den Verbandsspielen melden. Neben den 
obengenannten stehen noch mehrere Spie- 
ler und Spielerinnen zur Verfügung, so daß 
wohl zwei Mannschaften in die Spiele ein- 
greifen werden. Die Sommerzeit wurde 
reichlich zum Üben genutzt. Die Beteiligten 
hatten ihre Freude und sowohl die Einzel- 
als auch die Mannschaftsleistungen wurden 
gefördert. 

ü'ischionnis 
Herren: SKG Eberstadt2.—SSG Langen 1. 4:5 
Damen: SKG Eberstadt 1.—SSG. Langen 1. 5:4 
Jgd.: SG Langen 1. — Ober-Ramstadt 1. 5:4 

SSG Langen 1. — SKG Ober-Ramstadt 2. 
kampflos für Langen 

Die erste Hen^enmaimschaft der SSG 
konnte auch ihr zweites Verbandsspiel in 
Eberstadt gewinnen, wenn auch erst nach 
harten und überaus spannenden Kämpfen. 
Nach den Einzeln, in denen die augenblick- 
lich in Hochform befindlichen Meyer imd 
Scliön sowie Möller ihre Spiele gewaniVKi, 
stand es 3:3. Meyer und Schön gewannen so- 
dann auch ihr Doppel. Nachdem aber Albert 
und Schäfer das erste Doppel im 5. Satz ver- 
loren hatten, zweifelte niemand mehr an dem 
Endsieg Eberstadts, da das dritte Doppel der 
Gastgeber ungewöhnlich stark besetzt war. 
Umso mehr ver^ent die Leistung des Lan- 
gener Doppels Schank/MöUer Anerkennung, 
die in vier Sätzen den entscheidenden Punkt 
für Langen holten. 

Die Langener Damen verloren indes, wenn 
auch recht unglücklich, auch ihr zweites Ver- 
bantlsspiel und dürften damit schon alle 
Chancen auf die Meistei-schaft verspielt 
haben Frl. Wanek war auch diesmal von 
ihrer sonstigen Form weit entfernt und ver- 
lor in vier Sätzen. Die Punkte holten für 
Langen Frau Scherer am 2., Frau Carnier 
am 3. und Frl. Wemer am 6. Brett, sowie 
Frl. Wanek und Frau Schäfer im ersten 
Doppel. 

Den größten Erfolg aber hatte die Lange- 
ner Jugend zu verzeichnen, die den haus- 

hohen Meisterschaftsfavoriten, die SKG 
Ober-Ramstadt, klarer, als das Ergebnis be- 
sagt, zur Strecke brachte. Die Punkte holten 
in den Einzeln Sehring am 1., Keim am 2., 
Helfmann am 5. und Krumm am 8. Bret^ 
sowie Sehring/Sallwey im ersten Doppel. — 
Die zweite Mannschaft Ober-Ramstadt ver- 
zichtete auf alle Spiele zugimsten der Lange- 
ner Jugend, so daß diese nach vier Verbands- 
spielen als einzige noch verlustpunktfreie 
Mannschaft klar die Tabelle anführt. 

Verbandssplele des SV Erxiuiuien 
In den Verbandsspielen der Krelsklasse I 

im Tischtennis kam die 1. Mannschaft des 
SV Erzhausen bei der TSG 46 Darmstadt 
kampflos zu den Punkten, da die Darm- 
städter nicht antraten. 

Am Samstag, den 16. 9. mußte sich die 
1. Mannschaft von Erzhausen allerdings der 
größeren Spielstarke der 2. Mannschaft von 
Wixhausen beugen und verlor mit 1:8. 

1— Au» dar W«lt <!•» Film«' 
„Adam und Evelyn" (Lichtburg). Bei den 

internationalen Filmfestspielen in Locamo 
wurde diesem F. Arthur -Rankfilm die Aus- 
zeichnung „Bestes Filmlustspiel des Jahres 
1949" verliehen. Es ist die lustige Geschichte 
eines bezopften Mädchens, das aus der ärm- 
lichen Umgebung eines Waisenhauses durch 
Zufall in einen übermodernen Junggesellen^ 
haushält gerät und dort alles durcheinander- 
wirbelt. Zwei der Filmgrößen von Weltruf 
treten gemeinsam auf: Jean Slmmons und 
Steward Granger, die die Ophelia im Hamlet- 
film gespielt hat. 

„Prämien auf den Tod". — Einer der inter- 
essantesten und Spannendsten Filme, die in 
der letzten Zeit über die Leinwand liefen. — 
Fesselnd vom ersten bis zum letzten Bild'- 
meter, umreißt dieser eindruckvolle Film das 
tragische Schicksal eines kleinen Versiche- 
rungsagenten, der betrügt, um reich zu wer- 
den — und der sich damit doch nur selbst 
betrog. — Der Film ist wie ein gutes Buch, 
das man nicht aus der Hand legen will, bis 
man es zu Ende gelesen hat! Er läuft ab 
heute im UT. 

La Paloma (Die weiße Taube). Ein Film füi 
alle Operetten-Freunde mit dem alten See- 
mannslied von der weißen Taube. Ein Film 
voll Stimmung, Tempo und Fröhlichkeit. 
Spätvorstellung Samstag und Sonntag in der 

UT-Filmbühne. 
Das ungalante Zuzugsamt. — Aus dem Film 

Heinrüiches Rendezvous. — Das Zuzugsamt ist 
schuld daran, — daß Mariann nidit zuziehn 
kann — zu ihrem Mann, dem lieben. — 
P-h! Geht's nicht gerade — geht es krumm: 
— Mariann versucht es andersrum — mit 
ihrem Staatsexamen. — Nun ist sie da — je- 
doch zu ihm — bleibt nach wie vor sie fern- 
intim — aus „unehelichen" Gründen. — Zu 
allem Mißgeschick entbrennt — für sie ein 
Spät-Abiturient mit männlichstem Empfin- 
den. — Was glücHlich macht, ist lUibequOT, 
das Wie und Wo wird zum Problem — so 
schwer sind jetzt die Zeiten! Der reizende 
Film läuft ab heute im Li-Li. 

Die Ubren aus Menschen 
Von Jean Paul 

nach Schweden zum dortigen Turnerbund. 
Ein deutsch-französisches Kunsttumertref- 

fen wird angestrebt. In Zusammenkünften 
mit der F6d6ration Spartive de France wurde 
das Thema deutsch-französische Tumverbin- 
dungen angeschlagen. Das ist besonders er- 
freulich. 

Helmuth Bantz war in England als Kriegs- 
gefangener. Schon damals erregte es Be- 
wunderung, als er in Kleidung die Olym- 
pischen Übimgen turnte. Die Engländer haben 
ihn liebgewonnen. Für September/Okt. sind 
Bantz und Hardie Frenger nach England als 
Trainer der Kunsttumer eingeladen. 

Noch einen Wettkampf gilt es zu vermer- 
ken. Die Versehrten trafen sich in Feuer- 
biach. Viele Tumbegeisterte kamen zusam- 
men. Paul Schöps, Karlsruhe, gewann bei 
den Unterschenkel-Amputierten und Wemer 
Asch, Kiel, bei den Oberschenkel-Amputier- 
ten. Die Turner sind halt nicht unterzukriegen. 
Beispiele haben wir ja auch in Langen und 
Dreieichenhain und besonders in Urberach, 
wo der Kriegsblinde Bernhard Groh nach wie 
vor hervorragendes leistet. H 

liehe, 
stimmte 
zwischen 

Tdi glaube, Linnes Blumenuhr in Upsala, 
deren Räder die Sonne und Erde und deren 
Seiger Blumsn sind, wovon immer eine spä- 
ter erwacht als die andere, gab die geheime 
Veranlassung, daß ich auf meine Menschen- 

uhr verfiel. Idi 
wohne sonst in 
Scheerau, mitten auf 
dem Markt, in zwei 
Zimmern: in mein 
vorderes sdiauten der 
ganze Marktplatz 
und die fürstlichen 
Gebäude hinein. In 
mein hinteres der 
Botanisdie Garten. 
Wer letzt in beiden 
wohnt, hat eine herr- 

vorherbe- 
Harmonie 
der Blu- 

menuhr im Garten 
und der Mensdien- 
uhr auf dem Markt. 

Es ist drei Uhr, wenn sich der gelbe Wie- 
S(.'nbodcsbart aufschließt, ferner die Bräute, 
und wenn der Stallknecht unter dem Zim- 
mermieitmann zu rasseln und zu füttern an- 
fängt. — Um vier Uhr erwadien (wenn es 
Sonntag Ist) das kleine Habiditkraut und die 
heiligen Kommunikantinnen, welche Sing- 
uhren sind, und die Bäcker. — Um fünf Uhr 
erwadien die Küchen- und Viehmägde und 
Buttert)lumen — um sechs Uhr die Gans- 
disteln und Ködiinnen — um sieben Uhr 
sind ichon viele Garderobejungfem im 
Schlosse und der zahme Salat in meinem Bo- 
tanisdien Garten wach, audi viele Kauf- 
frauen — um adit Uhr machen alle Ihre 
Töchter, das gelbe ^Jausöhrleln. die g»mt- 
llchon Kollegien, die Blumen-. BEuchen- und 
Aktenblätter auf — um neun Uhr r^ «kh 
fidion der werollch« Adel und die Ringel- 

blume; ja viele Landfräulein, die zum Be- 
suche kamen, sehen schon halb zum Fenslcr 
heraus — um zehn, elf Uhr reißen sicli Hof- 
damen und der ganze Kammerherrenstab und 
der Rainkohl und der Alpenpippau und der 
Vorleser der Füretin au.s dem Morgensdilafe, 
und das ganze Sdiloß bricht sich, weil die 
Morgensonne so schön vom hohen Himmel 
durdi die bunte Seite glimmt, heute etwas 
Schlummer ab — um zwölf Uhr hat der 
Fürst, um ein Uhr seine Frau und die Nelke 
in ihrer Blumenurne die Augen offen. 

Was nodi spät abends um vier Uhr sidi 
aufmacht, ist bloß das rote Habiditkraut und 
der Nachtwächter als Kuckudisuhr. die beide 
nur als Abenduhren und Monduhren zeigen. 
Von den heißen Augen des armen Teufels, 
der sie ersrt um fünf Uhr aufsdiließt. wie die 
Galappe, wollen wir unsere traurig we' 
wenden; es ist ein Kranker, der solche ein- 
genommen, und der die mit glühenden Zan- 
zen zwickenden Fieberbilder bloß mit wachen 
Stichen vertauscht. 

Wenn es zwei Uhr war. konnte Idi nie 
wissen, weil da idi (samt tausend didcen 
Männern) und das gelbe Mausöhrlein mit- 
einander einsdiliefen; aber um drei Uhr 
nadimittags und um drei am Morgen er- 
wadite idi als eine richtige Repetieruhr. 

So können wir Menschen für höhere 
Wesen Blumenuhren abgeben, wenn auf 
unserem letzten Bette unsere Blumenblätter 
zufallen — oder Sanduhren, wenn die unseres 
Lebens so rein ausgelaufen ist. daß sie in 
der anderen Welt umgekehrt wird — oder 
Bilderuhren, well In jene zweite, wenn hier 
unten unsere Totenglodce läutet und schlägt, 
unser Bild aus dem G^äuse tritt sie 
können in allen soldien Fällen, wo siebzig 
Menschenjahre vorüber sind, sagen: „Sd^n 
wieder eine Stunde vorbei! Lieber Gott, wl« 
dodi die Zelt verläuft!" 

Fußball 
Bezirksklassen-Meisterschaftsspiel 
am kommenden Sonntag i. Linden VfR Langen 

Es gilt den 
gegen 

FV Biblis Beginn 15 Uhr 3. Tabellen. Vorh. Reserven 
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Wie immer auch die Menschen, die mit- 
einander aufgewachsen sind, in ihrem späte- 
ren Leben auseinandergerissen werden, wie 
weit sich ihre Wege auch trennen mögen, 
wenn je sie wieder durch Zufall, Fügung 
oder auch im bewußt herbeigeführten Tref- 
fen der Altersgenossen zusammenkommen, 
dann lebt die Erinnerung an die gemeinsam 
verlebte Schulzeit wieder auf und überbrückt, 
was Zeit und Schicksal an Trennendem 
brachte. 

Wie könnte es anders sein, wenn in diesen 
Tagen die Langener Realgymnasiasten sich 
zur Hundertjahrfeier ihrer Schule zusam- 
menfinden! Aus Nah und Fern kommen sie, 
die Alten, die Älteren und die Jungen, die 
Schüler und die Lehrer von einst und heute. 
Längst hatten sich manche aus den Augen 
verloren, denn die hinter uns Hegenden Zeiten 
waren nicht dazu angetan, die Menschen zu- 
sammenzuhalten. Werden schon im natür- 
lichen Ablauf der Dinge die Menschen 
Immer weniger, mit denen man über das, was 
einstmals war, sprechen kann, so haben zwei 
Weltkriege unvergleichbar große Lücken ge- 
rissen und in alle Wiedersehensfreude virird 
sich doch viel stille Wehmut mischen. 

Die Jahrhundertfeier des Langener Real- 
gymnasiums aber ist doch auch wieder mehr, 
als nur ein Kameradschaftstreffen. Alle dde 
Menschen, die durch die einstige Privat- 
schule, die spätere Höhere Schule, die Real- 
schule und schließlich das Realgymnasium 
von heute gingen, waren ja nicht nur in 
Klassen zusammen, sie sind Glieder eines 
Schulkörpers, der etwas eigenständiges und 
selbständiges ist, eine „objektive Größe", 
eben die „Schule an sich". Darum dürfte bei 
der Jubiläumsfeier nicht nur vom Persön- 
lichen gesprochen werden, sondern ebenso 
von der „Sache" Schule, in diesem Fall also 
von der Höheren Schule einer kleinen Stadt. 
Und damit Ist zugleich gegeben, daß auch die 
Stadt, die Gemeinseihaft ihrer Bürger und 
nicht nur die Eltern, sich mit der Schule be- 
schäftigt. 

Wenn von der Bedeutung der Schule für 
eine Stadt die Rede ist, dann wird zumeist 
vor allem die wirtschaftliche Bedeutung her- 
vorgehoben. Es ist nicht von .ungefähr, daß 
unsere kleinen und Mittelstädte sich darum 
bemühen, Sitz einer möglichst voll ausge- 
bauten höheren Schule zu sein. Den Eltern 
am Orte wird manche Ausgabe erspart. Da- 
durch, daß sie ihre Kinder nlclit frühzeitig 
fortgeben müssen. Auch die Nachbargemein- 
den haben Ihren Vorteil davon. Doch nicht 
darum allein geht es. Für die Stadt bedeutet 
es zugleich eine nicht zu unterschätzende 
kulturelle Belebung. Sie wird um so frucht- 
bringender sein, wenn die Lehrkräfte der 
Schule nicht ein Eigenleben führen, sondern 
sich in das gesamte Leben einfügen. So hat 
auch Langen, seine Volkshochschule imd 
seine Kultur- und Kunstgemeinde mancher- 
lei Bereicherunig durch das Realgymnasium 
erfahren. Das sei dankbar vermerkt. 

Wer die Festschrift der Schule mit der 
Aufmerksamkeit liest, die sie verdient, durch- 
lebt eine Entwicklung, die zwar nicht verein- 
zelt dasteht, aber doch von der mancher an- 
deren gleichen Anstalten abweicht. An Ihrem 
Beginn stand nicht fürstliche Huld oder 
staatliche Förderung. Einige Bürger hatten 
sich zusammengeschlossen, um ihren Kin- 
dern eine bessere Ausbildung zu verschaffen. 
Das war eine sehr atif Nützlichkeit gerichtete 
Einstellung, aber sie entsprach einer Not- 
wendigkeit und sie hat gute Früchte gezei- 
tigt. Nicht den „VaterStaat", der für aUeszu 
sorgen hat, rief man zur Hilfe. Man legte 
selbst Hand ans Werk. So kam es, daß am 
Anfang der Schule eine ungewöhnlich enge 
Verbindung der Anstalt zum Elternhaus be- 
stand. Hier war, wenn auch in zeitlich be- 
dingter Form, vomweggenommen, was heute 
zu einer allgemeinen "Forderung erhoben 
wird. Die Schule, weder die Volks- noch die 
höhere Schule, darf als Ihre Träger nicht 
allein die Behörde und die von ihr Beauf- 
tragten haben. Zur Schulgemelnde gehören 
ebenso die Eltern mit ihrer inneren und 
ebenso mit ihrer äußeren Teilnahme. 

Wer einmal in die 2^itungsberichte aus 
dem Jahr des neuen Schulbaues 1899 ge- 
schaut hat, der las darin von Mitteilungen 
aus der Bürgerschaft. Da galt es den Physik- 
saal mit Lemmitteln auzustatten. Sie kamen 
von einem Langener Unternehmen und von 

privaten Stellen. Nicht auf die Größe der 
Stiftung kommt es an, sondern auf die innere 
Aufgeschlossenheit. 

Die Zeiten haben sich gewandelt. War 
einst die Schule gegründet worden von El- 
tern in gehobener sozialer Stellung, so ist sie 
heute eine Angelegenheit aller Schichten des 
Volkes. Sie ist keine „Bürger"schule mehr. 
Sie ist allen Begabten geöffnet und die Zu- 
sammensetzung der Schüler beweist es. 
Darum ist das Schuljubiläum nicht allein 
eine Angelegenheit der „Ehemaligen", son- 
dern jeder Langener Einwohner wird 
an ihrer Weiterentwicklung interessiert sein. 
Für die Gemeinde und den Staat aber ergibt 
sich daraus die Verpflichtung, dafür zu sor- 

gen, daß der Schule die inneren und äuße- 
ren Voraussetzungen für ihre Entfaltung ge- 
geben werden. So wenig wie die soziale Her- 
kunft der Schüler ausschlaggebend sein darf, 
so wenig dürfen Zufälligkeiten des Wohn- 
ortes den Lebensweg eines jungen Menschen 
bestimmen, denn wir wollen kein BUdungs- 
monopol der großen Städte, sondern eine 
Dezentralisation auch auf schulischem Ge- 
biet. Dafür, daß die Langener Anstalt zur 
Vollanstalt ausgebaut wurde, sind wir dank- 
bar. Möge sie im zweiten Jahrhundert ihres 
Bestehens ihre Aufgaben an den ihr Anver- 
trauten so erfüllen können, wie Eltem, 
Schüler und Lehrer es wünschen und er- 
warten! PD 

Aufnahme aus dem Jahre 1899 In der Mitte; Das Lehrer-Kollegium 
Lehrer Leyerzapf, Dr. Schüz, Dlrektoi' Schmidt, Lehrer Schlapp 

Vorderansicht der ehemaligen Höheren Burgerschule, Dieburgerstraße 

Was die Festschrift bringt 

spricht Musiklehrer Schmitt. Auch ein 
Schüler, der Oberprimaner S c h r ö d er, be- 

I findet sich unter den Verfassern. Er schreibt 
über Lurche und Kriechtiere der Umgebung 
Langens und kommt aufgrund von genauen 
Beobachtungen zu wertvollen wissenschaft- 
lichen Feststellungen. In launiger Weise läßt 
Studienassessor Runkel einen ehemaligen 
Schüler und einen heutigen Lehrer ein Ge- 
spräch über physikalische BYagen führen. 

Das Heftchen ist zum Preis von DM 1.— 
durch die Direktion der Schule zu beziehen, 
eine Anschaffung kann allen Freunden der 
Schule und der Heimat warm empfohlen 
werden. Bl. 

Ausstelliing von 
Schülerarbeilen 

Die Ausstellung, die während der Jahr- 
hundertfeier in der Turnhalle des Real^m- 
nasiums aufgebaut ist, soll den ehemaligen 
Schülern einen Einblick geben in die vielfäl- 
tige Arbeit ihrer alten Schule. Sie soll dar- 
über hinaus der breiten Öffentlichkeit zei- 
gen, welchen Leistungsstand „ihre" höhere 
Schule erreicht hat, imd vor allem den Eltem 
unserer Schüler Ausschnitte vermitteln aus 
der Arbeit einzelner Fächer, soweit sie eine 
sichtbare Darstellung ermöglichen. Alle 
Gegenstände sind aus der lehrplanmäßigen 
Unterrichtsarbeit heraus entstanden^ 

An einigen Beispielen wird versucht, dem 
Besucher zu zeigen, wie man methodisch vor- 
geht, z. B. an einem Entwurf für eüi buntes 
Glasfenster oder an den „sprechenden Skiz- 
zen, in denen die Besprechung eines ganzen 
Erdteils ihren Ausdruck findet. Neben vielen 
Einzelarbeiten treten auch Gemeinschafts- 

ik arbeiten ganzer Klassen auf. Dazu kommen 
eine Reihe von ModeUe, Präparaten und 
Apparaten, die in kleineren Schülerairbeits- 
gemeinschaften hergestellt sind. Wollen Sie 
den Beweis dafür haben, daß die Erde sich 
dreht, dann beobachten Sie Foucaults Pendel- 
versuch, der von Schülern der CÄjerstufe auf- 
gebaut wurde, und bei dem aus der Ver- 
änderung der Schwingungsebene eines Pen- 
dels die Achsendrehung der Erde nachge- 
wiesen wird. >Eln Blick durch das große Him- 
melsfemrohr ist leidter nicht möglich, da es 
noch nicht ganz fertiggestellt ist. Daß eine 
stark ausgeprägte Neigung schon zu besonde- 
ren Leistungen führt, zeigen die biologischen 
Arbeiten eines Oberprimaners. Bastelarbei- 
ten, Handarbeiten imd Zeichnungen sind na- 
türlich besonders zahlreich. Abweichend von 
der sonst übUchen klassenweisen Anordnung 
sind die Arbeiten hier nach bestimmten Ge- 
sichtspunkten ausgewählt. Gleiche Auf- 
gabenstellung wie Im Zeichenunterricht: der 
Mensch, die Landschaft, Märchen und Sagen 
der Indianer usw. haben in den verschiede- 
nen Klassen, dem Entwicklungsstand der 
Schüler entsprechend, ganz verschiedenen 
Ausdruck gefunden. 

Die Eltem wird es erfreuen zu sehen, vinc 
die aus freiwiUigen Spenden aufgebrachten 
Mittel zur Neuanschaffung moderner Lehr- 
mittel nutzbringend verwandt wurden 

Dieser kurze Übeitolick möge genügen, um 
alle Eltern unserer Schüler, darüber hinaus 
die Bevölkerung Langens auf die SchulaiM- 
stellung aufmerksam zu machen. Wer weiß, 
mit welcher Liebe und Sorgfalt, mit welchem 
unermüdlichen Eifer unsere Schülerinnen 
und Schüler hier zusammengearbeitet haben, 
der wünscht ihnen zum Lohn für ihre Bemü- 
hungen einen guten Besuch. Th. • 

Die Ausstellung ist geöffnet: Samstag von 
14—18 Uhr, Sonntag von 9—18 Uhr, Montag 
und Dienstag von 14—18 Uhr. 

In diesen Tagen ist die Festschrift 
zur Hundertjahrfeier des Realgynmasiums 
erschienen. Sie enthält in ansprechendem 
äußerem Gewände eine Reihe von wertvol- 
len Beiträgen, die der Besinnung und der 
Unterrichtung dienen. Wer von der Ge- 
schichte der Schule Kenntnis nehmen will, 
der lese die gründliche Abhandlung von 
Dr. Betzendörfer. Dieser gibt uns auch 
eine Zusammenstellung der früheren und 
jetzigen Lehrer, der Abiturienten und der 
jetzigen Schüler. Über die schulischen Pro- 
bleme der Gegenwart schreibt Studienrat 

I S c h u c hm an n , der die Festschrift zusam- 
1 mengestellt und herausgegeben hat. In seinem 
Beitrag aus der Schülerstatistik gibt uns 
Studienrat Mühl interessante Einblicke In 
die Zusammensetzung der Schülerschaft 
nach Geschlecht, Konfession und Heimat- 
orten, In die Klassenstärke und in die Ein- 
kommensverhältnisse der Eltem. Es geht 
daraus hervor, daß das Realgymnasium nicht 

! als eine Standesschule bezeichnet werden 
kann. Über die Ziele des modemen Zeichen- 
unterrichts berichtet Studienassessorin Ursula 
Ritter, über Aufgaben des Muslkimterrichts 

Gottesdienstliche Feier 
Aus Anlaß der Hundertjahrfeier findet am 

Sonntag, den 24. Sept. um 9.30 Hhr ein Fest- 
I gottesdienst in der evang. Kirche zu Langen 
' statt. In der katholischen Kirche wirf des 

Ereignisses während des 9-Uhr-Gottesdienstes 
' gedacht werden. 
I Bei dem Festakt 

zur Jubiläumsfeier des Realgymnasiums: 
! wird Herr Prof. Dr. Karl Müller-Darmstadt, 
die Festrede halten, da Herr Kultusminister 
Dr. Stein leider verhindert ist. 

Bei der Wiedersehensfeier 
und dem Festakt werden Mitglieder der 
Ks^e.le Berschel- von Radio Frankfurt den 
musikalischen Teil bestreiten. 

IIbertY 

llBERTf 



Seite « LANOENER ZEITITNO Freitag, den 22. September 1950 

^hjcüuuejn. — 

^Wl 'JJuium 

Herbstlied 
I 

Bunt ifnd »chon die Wälder, 
Gelb die Stoppelfelder, 
Und der Herbst beginnt. 
Rote Blätter fallen. 
Graue Nebel wallen, 
Kühler weht der Wind* 

Wie die volle Traube, 
Au» dem Rebenlaube, 

I Purpurfarbig strahll! 
I Am Geländer reifen 

Pfirsiche mit Streifen 
j P.ot und tveiB bemalt. 

Sieh! Wie hier die Dirne 
Emsig Pflaum' und Birne 
In ihr Körbchen legt! 
Dort, mit leichten Schritten, 
Jene goldne Quiiten 
!n den Landhof trä[ii! — 

• Geige tönt und Flöte 
Bei der Abendröte 
JJnd im Mondenglan)i;. 
Junge Winzerinnen 
Winfien und beginnen 
Deutschen Ringel'.onz. 

Salls-Scewis 

Kinder am Mittogstisch 
Es gehört unbestritten zu den Ungezogen- 

heiten der Eltern — denn nicht nur die K:n. 
der habei) solche! —, bei Tisch die Kinder 
zu . erzieben. Die Essenszeit muß unbedingt 
die Stunde sein, da alle zu ungestörtem Ge- 
nuß kommen, vom Größten bis zum Klein- 
sten. 

Natürlich soll jeder manierlich bei Tisch« 
sitzen. Eltern sollen aber den Kindern kleine 
Mißgeschicke oder ungeschicktes Handhabet} 
der BestECke übersehen und daran denken, 
daß die kleinen Hände mit den Jahren von 
selbst geschidtt werden in der Handhabung 
der Eßwerkzeuge. Daß die Kleinen beim 
Kauen den Mund nicht ötfnen sollen, daß sia 
v/ährend des Essens nidit reden sollen, diese 
Ermahnungen gibt Mutti in heiterem Ton 
ohne Nachdruck. Es ist auch eine weitver- 
breitete Unsitte, daß Kinder bei Tische gar 
nicht reden sollen. Man darf sie ruhig In 
ein kleines Gespräch ziehen, das regt Ihrq 
Eßlu£t höchstens an. Wenn es bei Tische un, 
gemütlich zugeht, kann man mit B&tlmmt» 
heit annehmen, daß die Eltern schledite Er- 
zieher sind. Kinder sind nicht Tiere, sondeni' 
junge Menschen mit eigener Persönlldikeit, 
denen man audi die Ihnen gebührend« Ehra 
erweist. Ein Essen muß von beiden Eltern 
zu einem gemütlichen, allen wohltuenden Zu-, 
sammensein gestaltet werden, denn nldit zu- 
letzt hängt die Gesundheit der Familie von 
freudig eingenommenen Mahlzeiten ab. 

I 
Warum ist das so, Mutti? 

"Wenn man jetzt durdi den Wald geht tind 
aufmerksam den Boden betraditet, wird man 
zerhadcte Kiefern, und Fichtenzapfen finden, 
die merkwürdigerweise aber audi unter Eldi., 
bäumen liegen, auf denen doch Elchein, aiber 
keine Zapfen wachsen. Ein solcher Elchbauntt 
Ist dann eine sogenannte „Spechtschmiede". 
Der Specht fliegt nämlich mit seinen Zapfen, 
die er irgendwo gesucht hat, hierher, klemmt 
die Beute in eine Rindenritze oder eine Ast- 
gabel und zerhackt sie dort. Dann wirft er 
sie hinab, so daß der Boden voll davon liegt. 

Hübsche Basteleien für gesdiickle HSnde 
i Selbstgefertigte Dinge sdimHdken «maer Heim — Sthöne Körbe und Sdialen 

Die gute Stunde 
Wenn man an jedem Tag nur eine Stunde 

mit allem guten Willen lebt, dann sind das 
365 gute Stunden im Jahr und genug, um 
dieses Jahr für lebenswert zu halten. 

Es gehört so wenig dazu, diese gute Stunde 
zu leben und es strahlt so viel Segen aus ihr 
zurüdc. Sehen Sie, wenn Sie sidi am Montag 
Zeit für einen Spaziergang nehmen, für einen 
richtigen Spaziergang, der Sie aus der Stadt 
führt, und wenn Sie in dieser Stunde nur 
daran denken, wie schön unsere herUstliche 
Welt jetzt ist, wenn Sie am Dienstag daheim 
ein Bändchen Gedichte lesen, ganz still und 
ohne noch nebenbei Rundfunk zu hören oder 
an andere Dinge zu denken, wenn Sie am 
Mittwodi einen Brief sdireiben, in dem Sie 
einem anderen Menschen ein wenig Trost 
geben und etwas Freude sclicnken . . . dann 
ist die halbe Woche herum und Sie haben 
dr:i gute Stunden gelebt. 

Das ist nicht so leiclit, wie es sich hier liest, 
liebe Freundin. Versuchen Sie es einmal, und 
Sie werden merken, wie schwer es für uns 
geworden ist, nur eine Sache ganz zu tun ... 
Tausend Gedanken schwirren durch unseren 
Kopf, hundert FraRcn wollen eine Antwort 

. . wir leben nicht, sondern wir werden 
gelebt. 

Und davon sollen Sie sich in der guten 
Stunde freimachenf einmal am Tag sollen Sie 
die Fesseln ablegen, die Sie an Pflicht und 
Alltag ketten, einmal am Tag sollen Sie 
leben, wie ein Tierchen im Gras lebt . . . wie 
es Ihnen gefällt . . . eine ganze Stunde lang. 
Dann tragen sich alle Sorgen leichter 

Haben Sie sich eigentlich schon einmal Zeit 
genommen, eine Stunde lang in den Sternen- 
himmel zu schauen? Wissen Sie etwas von 
dem Leben und Weben im Weltenraum um 
unsere Erde? Haben Sie einmal eine Stunde , 
lang Im Gras gelegen und nichts anderes ge- 
tan, als den Käfern zugeschaut? Sldierlich 
nicht . . . und vielleicht lächeln Sie sogar, 
weil Ich Sie danach frage . . . 

Aber von den neuen Entdeckungen wissen 
Sie, und was jenseits der Meere geschieht, 
lesen Sie aufmerksam in der Zeltung . . . 
Nur vom Wunder Im Gärtdien vor ihrem 
Haus haben Sie keine Ahnung . . . Aber auch 
da ist Leben, an dem man nidit vorüber- 
gehen soll! 

„Achthaben auf die Gassen und aufschauen 
lu den Sternen", schreibt Wilhelm Raabe ... 

T.agBP-n Sie es uns einmal an jedem Tage so 
halten . . . edne gute Stimde lang . . . 

Michaela 

Moselfabrt ohne Liebeskummer 
Man kann sie jetzt wieder machen, die 

Moselfahrt, auch wenn man kein Dichter ist, 
der ein schönes Buch sdireibt über die „Mosel- 
fahrt aus Liebeskummer". Unsere gute Eisen- 
bahn hat sich auf den alten, romantischen 
Kundendienst besonnen und auf ein gutes 
Tröpflein obendrein. Im „Saufbähnle", das 
die großen Moselschleifen so geduldig aus- 
fährt und überhaupt so viel Zeit hat, kann 
man sich wieder ein Gläschen auf den Tisch 
zwischen den Bänken stellen lassen. Ganz 
nadi der Weinkarte, die man durdifährt. 
Cochem, Zell, Traben-Trarbach, Berncastel, 
Cröv . . . Die junge Frau, die eine roman. 
tisdie Hodizeitsrelse zur Mosel unternehmen 
möchte, lasse den Ehellebsten besser zu Hause, , 
sonst gibts doch Kummer, auch wenn es nicht 
gerade Liebeskummer ist. 

Chintz ist ah Werks.otf für allerlei hübsche Gebrauchsgegenstände, die unser Heim schmücken, 
sehr beliebt. Die Verwendungsmöglichkeiten sind groß und vielseitig und einer Frau mit Ge- 
schick und Phan asie wird es nicht schwer fallen, aus diesem gewachsten Kretonne manch netien 
und nützlichen Gegenstand zu arbeiten. Kissen, Decken und Teewärmer aus Chintz sind seh- 
praktisch. da die glatte Oberfläche des Stoffes für Schmutz wenig empfindlich ist. Chintz laßt 
sich feucht-kalt abreiben, darf aber niemals gewaschen werden, da er sons/ seinen Charakter 
einbüßt. Leichtes Bügeln schadet nichts, aber nur die rechte Seite des Stoffes! Auch Lampen- 
schirme, allerlei Behältnisse für Kragen, Krawatten, Strümpfe und Taschentücher, Mappen, Pa- 
pierkörbe und Zeitungsständer lassen sich mit Chintz beziehen. Als Kantenabschluß eignen sich 
schmale Borten und gadrehte Seidenschnüre, die in einer dazupassenden Farbe gewählt werden, Michaela. 

Mit Chintz läßt sith viel anfangen 
Kleine Handarbeiten für stille AbMidstunden 

Handarbeiten aus buntem Bast sind eine 
reizvolle Beschäftigung und zudem sehr ge- 
eignet, als Geschenk Freude zu bereiten. Prak- 
tische und formschöne Körbe und Schalen 
lassen sich aus Bast und dem nötigen Zu- 
behör selbst arbeiten. 
Auf geschmackvolle 
Auswahl der Farben 
muß besonderer Wert 
gelegt werden, denn 
diese farbenfrohen Ge- 
brauchsgegenstände be- 
leben den Raum und 
sdimüdcen das Helm. 
Wie arbeiten wir nun 
ednen Korb oder eine 
Scheie? 

Zunächst besorgen 
wir uns alle nötigen 
Zutaten, das sind 
erstens: Würste aus 
Stroh oder einem Kor- 
delgeflecht mit Kork- 
einlage. (Letzteres ver- 
arbeitet sich angeneh- 
mer.) Diese Würste be- 
kommt man in jedem 
Korbgeschäft meter- 
weise und in jeder ge- 
wünschten Stärke zu 
kaufen. Zweitens brau- 
chen wir verschiedene 
Stränge Bast In ge- 
sdimackvoUer Farben. 
rusammenstellung.Sehr 
gut wirken immer v6rsdile<leJie braun« 
beige Töne In Verbindung mit einer kräfti- 
geren Farbe, wie Orange und Qrün. Nun 
fehlt uns nur ncxh eine starke Stopfnadel, 
Fingerhut und Schere, und wir können mix 
der Arbeit anfangen. 

Die Arbelt wird in der Mitte des Bodens 
begonnen. Wir nehmen einen langen "Bast- 

faden, säubern den Anfang der Einlage 
(Wurst) gut, damit wir einen festen Halt 
haben, um den wir splrallg arbeitm können 
und umwickeln nun fortlaufend die Einlage 
mit Bast In kleinen Abständen stechen wir das neu umwickelte 

Stück mit dem Faden, 
mit dem wir um- 
wickeln, an dem anlie- 
genden fertigen Stück 
fest. Das Ende eine« 
alten Bastfadens und 
der Anfang des neuen 
Bastfadens werden an 
cleir Einlage gut be- 
festigt und beim Ar- 
beiten überwickelt, da- 
mit die Arbeit aauber 
und ordentlich aus- 
sieht. Die Fom gibt 
man dem Korb, indem 
man die Rollen ent- 
weder mehr nach 
außen oder mehr nach 
innen führt und an 
don Berührunfisstellen 
in kleinen Abständen 
ieetstlcht. 

Damit man mit der 
Arbeitstecämlk vertraut 
wird, IM es ratsam, als 
erstes Stück einmal 
einen flachen Unter- 
eetoer h«rzustellen, 
denm «inen Korb mit 

senkrecht «ulilwlaender Wand und sich 
dann erst an einen Korb mit gewölbter 
Wand zu wagen. — Dl« Abbildung gibt eine 
kleine Anregung für versdiledene formschöne 
CJtebraudisgegenetände. Wer etwas Phantasie 
hat, wird audi nodi andere Formen ei^lnnen, 
denn wenn man erst einmal eine derartige Ar- 
beit begonnen hat, kommen auch neue Ideen. 

Amtliche Bekanntmachungen 

Der Bundesmindster des Innern hat durch 
Erlaß vom 18. 8. 1950 angeordnet, daß alle 
Im Gebiet des landes Hessen wohnenden 
Personen, die zurzeit im öffentlichen Dienst 
nislit verwendet werden und zu dem Pei^ 
Bonenltreis des Artikels 131 Grundgesetz ge- 
hören, erfaßt werden. Um den Ablauf der 
Volkszählung lüc^ht zu stören, hat der Herr 
Minister des Innern die Meldefrist für das 
Land Hessen auf die Zelt v. 25. 9. — 7. 10. 50 
festgesetzt. 
Personen, die glauben, zu dem meldet>flich- 
tlgen Personenkreis zu gehören, wollen sich 
am Montag, den 25. 9. und Dienstag, den 28. 9. 
auf dem Landratsamt, Offenbach a. M., zur 
Entgegennahme der Bogen und zur Registrie- 
rung einfinden. Die näheren Einzelheiten sind 
aus den öffentlichen Anschlägen zu ent- 
rehmen. 

Langen, den 21. September 1950. 
Der Bürgermeister: U m b a c h. 

Weißbinder, Verputzer 

Rabitzer 

u. Hilfsarbeiter 
jilr Arbeitrn in Frankfurt 
werden laufend eingestellt 

Ph. Otto Hörlle 
Weißb'indermeister 

Langen, Feldbergstraße 14 - Ruf 192 

Morgen ist es zu spät! 
Auf dem Hintergrunde der Welt- 
stadt Paris mit ihren tausend Lich- 
tem, vor der gUtzerden Kulisse 
des Montmartre und der französi- 
säien Filmstudios spielt sidi ein 
Leben ab, wie es dramatisdier und 
tragisdier kein Roman und kein 
Drehbudi sc^ldem könnten: das 
Leben der jungen Sdiausplelerin 
Corlnne Ludiaire. Wie ein Komet 
ging sie 1936 am Himmel des Iran- 
zöslsäien Films auf, bis der Krieg 
alle Llditer erlösdien Uefl und 
Corinna Luchalre, die Toditer des 
Propagandaministers der Vidiy- 
Regierung, mit In seinen Strudel 
sog. Italiens Außenminister Ciano, 
Deutsdilands Gesandter Otto Abetz, 

Frankreichs Marsdiall Philippe 
P^tain spielen in diesem Leben 
nidit nur die Rolle von Statisten. 
1945 wird Corlnne verhaftet und 
zu zehn Jahren „nationaler Un- 
würdlgkelt" verurteilt. Als man 
sie sdilieOUd) begnadigt, und als 
der Regisseur Leonid Moguy Ihr 
die Hauptrolle in seinem neuen 
Film „Morgen ist es zu spät" geben 
will, stirbt Corlnne Lud\aire am 
Vorabend des Drehbeginns zu die- 
sem Film. Der von der ersten bis 
zur letzten Zeile ersdiUtternde und 
spannende Tatsadienberidit über 
ihr Leben ersdieint Jetzt in der 
großen Illustrierten „Der Stern**. 
Das neue Heft bringt außerdem: 

Atompilot von Hiroshima warnt vor neuem Krieg 
Ein sensationelles BUd-Intervlew des nStern** mit dem Atombombenpllo- 
ten von Hiroshima. Und den Beginn der aufsehenerregenden Bildfolge 

TITO - ^Hebell gegen -N-ULer und Stalin 
Bilder vom Partisanenkampf Titos und vom heutigen Jugoslawien. 
Köant« Tito aicb gegen einen Angriff aus dem Osten wehrenT 

Den „Slertt" erhaUen Sie an allen ZeiiioieifverkaufMielleH 

Suche bis 1 Okt.lO-i5Heim-Arbeiterinnen 
auf Herren- und Knaben-Sporthemden 

Doselbst Anfertigung von MaBhemden 

B. Rang 
mechan. Näherei Blumenstr. 13 

NE-METALLE 
Altmetalle — NeuabläUe kauft gegen bar 
A. M ELOU N, Ffm., Börneplatz 16 
Anlieferung — Abholung - Telef. 46553 

Natürliches 
MittAl 

zur Steigerung der 
l-egetatig- 

Kelt 
des GeilUgeis 

Drogerle Enste 
mit Photo- 

Spezialabteilung 
.Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

Bestellschein 
Bitte ausfüllen und am Verkaufsstand am Lutherplatz abgeben odei 
per Post senden an 

Konrad Klössmann, Offenthal 

Ich bestelle hiermit; 
 Ztr. Wlnt«r-Kartoffel 

H Wlnter-Kpf«1 
M Wintttr-Birnen 

^  M Wttlftkraut (zum Einschneiden) 

Es werden nur rheinh. u. bayr. Kartoffeln (garantiert nicht gestäubt 
geliefert. 

Lieferung frei Haus, zum Tagespreis ab 1. Oktober 1950. 

UT 

FILMBÜHNE 

Fernruf 889 

Freita^f bis Montag " Täglich 18.30 und 20.30 Uhr 

\^ai9 

Das Schicksal eines Versicherungsagenten, der betrügt, um 
reich zu werden — und der doch nur sich selbst betrog. 
Siegfried Breuer — wie noch nie! Nicht der elegante, heiser 
flüsternde Verführer, sondern ein Mensch, der unser Mitge- 
fühl erfordert 
Werner Krauß, neben dem unvergeßlichen Emil Jannlngs, 
Deutschlands bedeutendster Darsteller, in einer ungemein 
reizvollen Chärakterstudie. 
Spannend wie eine guter Kriminalroman. — Fesselnd wie ein 
geheimnisvolles Erlebnis. - MitrelDend wie ein tolles Abenteuer. 
Es ist unmöglich, von diesem Film nicht gefesselt zu werden! 

Spfitvorstellung: Sanistag,23.u. sonntag,24.sept. 22.30 Uhr 
logendvorstellung: Soaulag 16 Uhr 

Süt juotl Stimmunq., 
ljuwpo- umuL J-xöMJUMteU,l 

Kammersänger 
Charles Kullmann 
jessle Vltirog 
Fritz Kampers 
Leo SIezaK 
Hans Stiebner mfm 

Cnie: welOe Taul»« 

Ein hundertprozentiger Genuß für alle Operettenfreunde mit 
dem schönen alten Seemannslied von der weißen Taube, das 
jeder kennt und jeder liebt. Jeder wird auch diesen Film 
lieben, indem dieses volkstümliche Lied von der strahlenden 
Stimme des weltberühmten Tenors der StaatsoperBerlin 
gesungen wird 

in nur neuen und neu- 
wert.TextlUen, Schuh- 
waren, Schreib- xind 
Re.-Ma8ch., Foto-App., 
Feldstech., Mus.-Instr., 
Nähnt., Fahrräder usw. 
Kommen eaoh Sie zur 
Einkaufs - Quelle für 
kluge, sparsam veranl. 
Leute 1. Ffm., Wiesen" 
hüttenstr. 10 (a. Hpi.- 
Bhf.) FTZ A. BRELL. 
Ruf 3 14 19. Auswär- 
tige verlangen Prosp. 

RADIO 
EICHNER 

^ REPARATUREN. 
LANGEN • lANCtSTR. 31 . 

'Z^x£tf»-Schock 
Dos Wurmmittel 

derWeltl 
Erfolgsgarantie 

Löwen-Drogerie 
•R. Hochheimer 

Lassen- Sie 
kein Obst verderben I 

Beste Verwertung durch 
fachgemäße Trocknung 1 

Annahme jeden Dienstag und Freitag 
von 8-12 Uhr 

Hermann Seltz 
Präserven- und Nährmittelfabrik 

Ein Puppcnwaacn 
dek njOutUdin OiVteA OtUuLbil 

Sichern Sie sich schon jetzt das 
gewünschte Modell. Bei kleiner 
Anzahlung stellen tuir Ihnen den- 
selben bis zum gewünscht. Termin 
zurück. 

Auswahl und PreiswOrdlgkelt 
werden Sie Überraschen I 

J.K. BACH 

Iii 50 Jahren 

habe ich sdion viele Bohnere 
iwadiie gebraucht und aus-' 
probiert, muß Ihnen aber, 
bestätigen, daß KINESSA' 
^wirklim das Beste rom Be- 
xten ist, meint Frau Hilde 
(Sdimidt, Offenbadi, Hasen- 
ibachstra^ 21. Vertrauen Sie 
i ruhig dem Urteil dieser 
^abrcatn Hausfrau. 

■rMMrtffTil 

BOHNERWACHS 
HartwachequaUtiM' 

Drogerie Beek A SteingBtter Nachl. 

WohnmögHchkeitenund Einheiraten 
bieten Damen und Herren aller 
Kreise auf rieht. Ehepartnern durch 

Eiie-institiit F. HfiuBier, Offenbodi/M. 
Waldstraße 51, Tel. S4010. Individuelle 
Beratung kostenlos und unt;erbindlich. 

Seit 25 Jahren erfolgreich. 

HAU? 
dtSjfrn 

v>EG«.i«tr ' 
r-RANXFURT'M 

öRLjN^nuRpwEG s«; 

Wi(i alljährlich, liefere ich auch dieses 
Jahr wieder die beliebten 

Wetterauer Winterkartoffeln 
IllllllllhillliiliiiiillilillliiliiiiiDiiiliill 
Bestellungen werden laufend entgegen- 
genommen bei Frau Keim, Langen, 
MühlstraOe 18 oder bei mir direkt. 

Will-ielm Keim 
Landesprodukte 

Dreieichenhain, Fahrgasse 39 

Gespannwagen 
luftbereift, auch für Schlepper! 

2 to ab DM 1100 4 to ab DM 1600 
3 to ab DM 1400 S to ab DM 1800 

vierfach bereift mit Deichsel und 
Schlepperscheere. 

L. Belirmann, Fahrzeugbau, Darmstadt 
EschoUbrücker Straße 40, Tel. 2529 

Ktinsl- 
und Kulturgemeinde Langen 

Für die Haus-Verarutaltung * 
»RAINER MARIA RILKE« 

am Sonntag, den 1. Oktober, 17 Uhr, 
im Hause Südliche Ringstraße 28 

werden Platzkarten in den Buchhand- 
lungen Hinkelmsnn und Politzer ab 
Montag, den 25. September, kostenlos 

ausgegeben. 

Verband der Kriegsbeschädigten, 
Kriegshinterbliebenen u. Sozialrentner 

Ortsgruppe Langen 

Zum Gedenken der Toten an die Jahre 
1914-18 und 1933-45 legt die Ortsgruppe 
an dem Ehrenmal auf dem Friedhof einen 
Kranz in feierlicher Form nieder. 
Die Gedenkrede wird von dem Kreis- 
vorsitzenden d. Kreises Hanau, Kamerad 
Hörlle, gehalten. 
Wir bitten unsere Mitglieder, sich recht 
zahlreich zu beteiligen. 
Beginn 9,30 Uhr am 24. September 1950. 
Treffpunkt Gärtnerei Schroth. 

Svird>lid;c JT;ad>ru*{>tcii 

EvangeliBche Kirchengemeinde Langen 
Sanutac> 23. Sept.: WochensrWnBandacht 

Gemeindehaus (Pfr. Lauber) 
Sonntag, 24. Sept: 15. Sonntag n. Trinitatis 

9 TJhr Gottesd. Gemeindeli. (Pfr. Kemmes) 
Predigttext; Lukas 7,11-17; Lieder: 371, 450 
9.30 Uhr: Festgottesdienst L d. Kirche anläß- 

lich d. 100-Jahrfeier des Realgymnashuns 
(Pfr. Hausen und Pfr. Lauber) 

11 Uhr Kindergottesdienst Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst Gemeindeh. 
20 Uhr Ist das Alte Testament dem Neuen 

Testament gleichzusetzen? (Wider die 
Adventisten!) Gespräch zwischen Pfarrer 
Kemmes und Pfarrer Lauber im groBra 
Saal des Gemeindehauses. 

Donnerstag, 28. Sept., 20 Uhr: Untenlcht 
Im clirlstlichen Giauben, 1 Stimde 

Evangelische Stadt-filiMlon 
Sonntag, 17 u. Dienstag 20 Uhr: Bibelatunde 

Eine Dopp«lh«ra-Kttrl Damit 
haban Si« wirklich «Iwas iOr 
Dir WofalMgahen gstcaxl 

yPOPPELHERg» 
KRAFTw,^- 

V, ■ Ifl-A'rnr fKJr■ 

Bestimmt erhältlich: In Langen 
Drogerie Beck & Stelngoetter, Rheii^aQe 
Löwen-Drog. Hochheimer, Bahnstr.' 34 

Kath. Gottesdienstordnung v. 24. 9.—30. 9. 50 
Sonntag, <94. 9. 50: 17. Sonntag nach Pfingsten 

7.00—7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.00 Uhr Singmesse 
9.00 Uhr Feierliches Hochamt mit Predigt 

unt. Mitwirkung d.Kirchench<w«s 
11.00 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwocli, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl, Messe 
Freitag, 6.30 Uhr: hl. Messe 
Samstag, 7.30 Uhr: hL Messe 

NenapostoUsche Kirohe Langen, Wleaenatr. • 
Sonntags vorm. 9.80 und nachm. 10 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egelabaeh, WeatendstnUle 
Sonntags vorm. 9.80 und nachm. 16 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

iMethodlstengemelnde (evangel. Freikirche) 
Realgynmaslum (Saal Nr. 14) 

Jedeu Freitag um 20 Uhr Abendgotteadieost 

ÄrzUictier Sonntagsdienst 
Samstag 14 Uhr bis Montag 8 Uhr 

34. Sept / Dr. Ganal, Tel. TU 

ttn-Dietst in Longen 
■n NacktiÜMSt-BtrtitsciwfL 

Samstag M) Uhr bii »Iclute Woche Freitag 
Apotheke E. Ufineh, DanurtldteratraBe 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 

Morgen Samstag gesckleaseal 



Volkschor Uoderfcroni 
1S3> Langen 

Heute 
Freitag, 22. Septemb. 
20,30 Uhr 

Uebunosstunde 
Im Vereinslokal „Wein- 
gold". E.S ist Ehren- 
pflicht eines jeden 
Sfingers, anwesend zu 
sein.  

Sonntag, 24. Sept. 
vorm. 9 Uhr 

Teilnahme am Kreis- 
Wert u ngs si ngen 
in Sprendlingen. 

Abfahrt mit fahrplan- 
mäßigem Omnibus von 
Becicer u. Bundesbahn 
8,05 Uhr ab Caf6 Krone. 
Freunde u. Gönner der 
Sängersache sind herz- 
lich willicommen. 

Der Vorstand 

Sport- u. Sflngergoneln- 
schalt 1862 e. V. Langen 
Abt. Fußball 

Freitag, 22. Septemb. 
Spielerversammlung. 

Verbandsspiele: 
§ a m s t a g, 23. Sept. 

II. Schüler - SG. Gries- 
heim, 16 Uhr, dort 

I. Schüler-VfR Langen 
Samstag, 23. Sept. 
17 Uhr 

AH geg. AlemaniaNied 
im Linden. 
Sonntag, 24. Sept. 

9 Uhr B-Jugend - SG. 
Griesheim 

10 Uhr A-Jugend - SG. 
Griesheim Chinterer 
Sportplatz) 

15 Uhr 1. Mannschaft - 
Weiterstadt 

Vorher Reserve 
Der Spielausschuß 

Abt. Tischtennis 
Das Training der 

Senioren am morgigen 
Samstag ab 15 Uhr fin- 
det nicht im „Lämm- 
chen", sondern in der 
Turnhalle der Wall- 
schule statt. 

Verbandsspiele am 
kommenden Sonntag 

I. Herren: Sonntag 9,30 
Uhr in derWallschule 
gegen Emsthofen I. 

I. Damen; Abfahrt nach 
Pfungstadt 8 Uhr ab 
Lutherplatz 

I. Jugend: Abfahrt mit 
den Damen nach Ar- 
heilgen. 

Abt. Handball 
I. u. II. Mannschaft in 

Kir( h-Brombach. 
Abfahrt 11,30 Uhr bei 
Kretschmann 

I. Jgd. in Langen gegen 
Pfungstadt. - Beginn 
10 Uhr. 

Sucnverefn 1862 
Sangen 

Handball-Abt. 
Sonntag Spiele der I. 
u. II. Mannsch. gegen 
Worfelden, dort. 

Abfahrt mit Omnibus 
um 12 Uhr ab Luther- 
platz. Wer mitfahren 
will, zeichne sich in die 
Liste bei Friseur W inic- 
1er ein. 

Die Jugend spielt io 
Schneppenhausen. Ab- 
fahrt um 'It 9 Uhr ab 
Lutherplatz. 

Veralfl für Rasenspiele 46 
Longen 

Freitag, den 22. Sept. 
20,30 Uhr 

Spielerversammlung 
im„FranlcfurterHof" 

Spielbetrieb am24.Sept. 
I. Mannschaft gegen 

FV. Biblis, 15,00 Uhr 
in Langen 

II. Mannschaft gegen 
FV. Biblis, 13,15 Uhr 
in Langen 

Sorna - Mannschaft in 
Traisa, dort. 
Abfahrt wird in der 
Spielerversammlung 
bekanntgegeben. 

Der Spielausschuß 
lugend - Verbandsspiel 

gegen Ollenthal 
Sonntag, 10,30 Uhr, hier 

Stenographen-Verein 
Longen 1897 e. V. 

Trellen in Olfenthal 
(bei Haller) 

Wir bitten die Teilneh- 
mer unseres Vereins, 
am kommenden Sonn- 
tag um 15 Uhr am Caf6 
^Krone" zu sein. 

Soflfigelzuchtvereln 1896 
Lengen 

Samstag, 23. Septemb. 
20,30 Uhr 

Monatsversamminng 
ImVereinslokal Wilh 
Metzger, Fahrgasse. 

U. a. Besprechung von 
Jungtieren. 

Der Vorstand 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Silbemen Hochzelt dan- 
ken wir Allen recht herzlich 

Fritz Heck und Frau Sannchen, 
geb. Boos 

Langen, Sept. 1950 
Leukertsweg 13 

Herzlichen Dank 
für die vielen Aufmerksamkeiten 
anläßlich meines 89. Geburtstages, 
die mich sehr erfreuten. Auch 
Dank den lieben Sängern für das 
dargebrachte Ständchen. 
Friedrich Kiel, Langestraße 32 

Herzlichen Dank 
für alle lieben Glückwünsche und 
Geschenke zu unserer Verlobung 
Lucie Steitz - Hans Steltz 

Langen, im September 1950. 

Für die überaus zahlreichen Gratu- 
lationen, Blumen und Geschenke anläß- 
lich meines 80. Geburtstages danke ich 
Allen herzlichst. Besonderen Dank dem 
Gesangverein „Frohsinn" für das mir 
dargebrachte Ständchen. 

Carl Ritter 
Langen, Feldstraße 11, Sept. 1950. 

Für die anläßlich imserer Vermählung 
erwiesenen Glücltwünsche u. Geschenke 
sprechen wir unseren herzlichsten Dank 
aus. 

Heinz Werner und Frau Etly, 
geb. Storck 

Langen, im September 1950. 
Sofienstraße 6 

#RheHma# 
Iclilas, Gicht, Bronchltii, Erkältungskrank- 
heiten,Nerven-,Nieren-,Magen-, Darmleidan 

Großartige Erfolge beim Trauen der 

Awoba Gesundheits-Wäsche 

dank der starken elektro-magnetischen 
Heilwirkung der Wolle von lebenden 

Angora-Kanlnchen 
Oberbadische Angora-Werke 

Vertretung für Langen und Umgebung: 
HaStalurtLangerij Bachgasse21 
Verlangen Sie unverbindlichen Besuch_ 

Kaninchen- u. fieflügel- 
znchtvereln 1903 Langen 
Anläßlich des 45 jähr. 
Bestehens des Kanin- 
chenzuchtvereins H104 
Sprendlingen fahren 
wir am Samstag, dem 
23. September zu der 
Vereinsfeier. Alle die- 
jenigen, welche an der 
Feier teilnehm, wollen, 
treffen sich 19.U0 Uhr 
an der BucUdruckerel 
Werner, Frankfurt. Str 

Der Vorstand 

Verein fOr Polizei- und 
Schutzhunde Langen1912 

Samstag, den 23. Sept. 
20,30 Uhr 

Mltgliederversammlg. 
bei Kretschmann. 

Ziegenzucht-Verein 
Langen 

Samstag, den 23. Sept. 
20,30 Uhr 

Mltgliederversammlg. 
bei Wilhelm Metzger, 
Fahrgasse. Um voll- 
zähliges Erscheinen 
bittet Der Vorstand 

Wer verkauft 
SchmiedeamboO 
Ventilator mit Motor u. 
Schmiede - Werkzeuge 
oa. 809 

Gebr. Bücherschronlc 
und Schreibtisch zu 
kaufen gesucht. Oft. 807 
Küctienherd 

gesucht.Neu Helzungs- 
berde besonders Tür 
Werkstatt blll. zu haben 
LutherstraOe 63 
Guterhalt. Dauer- 
brenner, emaill., 
(Zimmerofen)wenig ge- 
braucht, zu verkaulen. 

Helnrlchstral}e 26 

2-IIammiger 
Glaslcocher 

(weiß emailliert) neu- 
wertig, mit Gestell. 
I Damen-Wintermantel 
42/44, gute Qualität. 
1 Paar braune Damen- 
puraps, Gr. 38, 1 Paar 
schwarze Herren-Halb- 
schuhe, Gr. 41, preis- 
wert abzugeben. 
Bahnhofsplatz 9 1., I. 

Jahrg. 1885186 
1900 der Schule ent- 
lassen. treffen sich mit 
ihren Angehörigen 
morgen, Samstag, den 
23. Sept., 20,30 Uhr auf 
dem „Bergfried" (H. 
Werner). 

1899/1900 
Jahr- 
gang 
Morgen Abend '/s 9 Uhr 
im „Rebstock" (Hch. 
Becker) 
wichtige Besprechung. 

Um zahlreiches Er- 
scheinen wird gebeten. 

Schwarzes 
Kätzchen 

entlaufen. Abzugeben 
Heinestraße 4. 

Reizende junge 
Katzchen 

in gute Hände zu ver- 
schenken. Südl. Ring- 
straße 32 

Ein wachsamer 
Hund 

Rasse Mittelschnauzer, 
zu verkaufen. Darm- 
städterstruße 22 

Junge 
Katzchen 

in nur gute Hände ab- 
zugeben. Gutenberg- 
straße 2. 

3 Hennen 
(Altsteirer 0 2 50 u.0149) 
zu verkaufen. Rheic- 
straße 36 

Wellensittich 
zu verkauf. Uieburger- 
straße.71 

Gute 
Milchziege 

zu verkaulen. Scnaaf- 
gasse 25 

HGU und HISt 
umständehalD. billigst 
abzugeben, daselbst 

NSU Maschine 
200 ccm in uestem Zu- 
stand zu verkaulen. 
Darmstädter Landstr. 2 

nHatOiupiMt-CUuk tCanqen 'OfWO. 

Samstag, den 23. September ab 20,00 Uhr 
Gemütliches Beisammensein 

im Clublokal 
mit "JjeieJL dek (PlakettenUäqeh. 

der Bensheimer Herbstfahrt 
Mitglieder und Freunde des Clubs sind 
herzlichst eingeladen. Der Vorstand 

Samstag, den 23. September 1950 

Fahil nach StuttgaU 

zur Gartenschau! 

. Karten zum Preis von DM S.- 
erhältlich bei 

Gg. Becker • Omnibusbetrieb 
Abfahrtzeit 6 Uhr ab Lutherplatz. 

Letzter Meldetermin am 22. Sept. 

Bin un t er 
Nr. 204 

an das Fernsprechamt Langen 
angeschlossen. 

Otto Zepperltz, Bauing. 
Sprendlingen, Spenglerstraße 26 

(kednJbtLeiJtix^ 

Winterkartoffeln 

V/etterauer u. 
rheinhessische 

&e6telijenl 

Ab Montag, den 2. Oktober, beginnen 
wir mit der Anlieferung. 

Georg Keim 4. Söhne 
Annastraße 14, Telefon 109 

Bestellungen für * 

Saatweizen 

Saatroggen ■ Saatgerste 

nimmt entgegen 

JFhii. Mielm 

langen, Fahrgasse 5 

RADIO-EICHNER 

in der Langestraße 31 

Herrliche Radio-Geräte 
aller Marken u. Klassen 

Vormerkungen für spez. Marken- 
wünsche sind nach gegenwärtiger 
Marktlage immer in Ihrem Interesse 

RADIO-EICHNER 
Ruf m 

Reparaturen von 

ELEKTRO 

MOTOREN 

Neuwicklung von Elektromotoren, sowie 
Umwicklung auf andere Spannung 
Fachgemäß, kurzfristig u.preiswert inder 

Eielctro-Wericstätte Rudolf Jirasel( 
Sprendlingen, 

Darmstäder Straße 35, Tel. Langen 811 

Xmir* rt#«' wrede£te 
ww U riU p^kegt die ^th^t 

t Ejan der 
Süddeutsch. Klassenlotterie 
selbstverständlich mit Zwischenklasse! 
Ziehung 1. Klasse am 18 u. 19. Oktober. 
Alle 14 Tage Ziehung. Lose zu haben bei: 
Langen: Friseur Christ, Franfc- 
furterstr. 2, Friseur Schäfer, Bahnstr 45. 
CgelabaCh: Friseur Karl Herfurth 

Ernst-Ludwig-Straße 1 
Staati. Lolt.-Einn Dr.Henche.Neu-lsenbg. 

lassen 

'Tflodewerkf^iätte 

LANGER-BLEIL 
Bahnstraße 116 - Femruf 495 

Anfertigung einfacher u. eleganter 
Damen- u. Kinderkleider 
Neul Anfertigung feinster Kos- 
tüme und Mäntel sowie Herren- 
Anzüge und Ulster 

BlUe besichtigen Sie die 
neuen Herbst- u. Winiermodelle j 

Mehrere );ebrauchte 
und neue 

Nähmaschinen 
ab DM 85.— 

PH. KOL.B 
TaunusstraOe 10 

Perfei(te 
Maschinen- u. Hand- 

Näherinnen 
lOr Damen-Mäntel 

solort gesucht Langen, 
Schaafgasse 26 

Klavier oder 
Akkordeon 

zu verleihen bei unent- 
seldiichem Unterricht. 
Henny Lange, Blumen- 
Straße 5 

AicKordeon 
HO Bässe, HohnerTango 
26 und Herren-i' ahrrad 
biiiig zu verkaufen. 

WiihelmstraQe 7 
Gut erhaltener dklbi, 
Oamenmant. 

Gr. 42, gut erhaltener 
Kleiderschrank zu ver- 
kauf Neckarstraße 7 
Kindermantei 
für 2-4 Jährig, für DM 
15.- und gebrauchtes 
Holzbett mit Strohsack 
lür DM 8.- zu verkauf. 
Feldbergstraße 7 I. 

Bestellungen 
für Winter- 
Kartoffel o 

nimmt an: Johannes 
Zängerle, Bayerselch, 
Darmstadt. Landstr. 60 

Holiebuschhirnen 
zu verkaufen Pfund 
15 Pf. Dieburgerstr. 20 

Fiaschenbirnen 
zu verkaufen. Mittel- 
weg 1 
Ein Baum 

Latwergbirnen 
zum Selbsternten zu 
verkaufen. Lerchg. 26 

Suche lUr meine kauf- 
männische Angestellte 

möbliertes 
Zimmer 

Offerten unter Nr. 799 
an die Qeschäftsstelle. 

Gute 
EB- u. Einmachbirnen 

zu verkaufen. 
Jakob Schroth 

Gartenbau 
Friedhofstraße 31 

Schöne, gebrochene 
»pfel 

zu verkaufen. Wies- 
gäßchen 11. 
Dicke »pf ei und 

Birnen zu ver- 
kaufen. Sehretstr. 4 

Guterhall., gebrauchter 
Herd 

schwarz, mit fast neuem 
Wasserschiff für 15.- 
zu verkaufen. 

Neckarstraße 3 

Zwei, fast neue 
Damen- 

Wintermäntel 
1 gut erh. Damenjacke, 
3 P. fast neue bchuhe 
zu verk. Karlstraße 17 
Helles 
Moskito-Netz 
zu kaufen gesucht. 
Off. unter 810 a. d. Q. 
Pelzmantel 

fast neu, Seai-Kanin, 
46-48, umständehalber 
zu verkaufen. 
Off. unter Nr. 811 a.d.G. 
  «  

Damen- 
Herbstmant. 

grau-blau, U.-Wollkid., 
siibergr. dklbi ,Damen- 
Puiluver, Handdrbeit, 
schwarz, alles Gr. 42, 
preiswert zu verkauf. 
Antrag, unt. Off. 803 
Wohnz. -Tisch 
ausaehbar, 4 Wohnz.- 
Sltihie, 1 kl. Küchen- 
herd zu verkaufen. 
Gabelsbergerstraße 31 
Fast neues eisernes 

Bett 
mit Matratze zu verk. 
Behellsheim i, Linden 

Suche guterhaltenes 
Federbett 

Bettdecke und Kissen) 
Off. 804 

la. Sand 
und Kies 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Langen, Rheinstr. 8 
Telefon 545 

Zu kaufen gesucht: 
Zimmerofen 

gut erhalten. Zu ver- 
kaufen: Chalselongue- 
Uecke, bunt Plüsch, 
sehr schön. Oll. 800 
Stundenfraul 

zumPutzen2mal wöch. 
vormittags gesucht. 
Gartenstra&e 37 I. St. 

Schlichtes, einsames 
M&dei 

39 jährig, liebevoll, ver- 
träglich. Charakter, be- 
ruflich tätig, wünscht 
ebensolchen Herrn in 
sicherer Position zw. 
Heirat kennen zu lern. 
Off a. d. Gesch. Nr.812 

Täru-flrmmM/ätr 
^■s £m»i/. f(yr,sf%/o^fuAJu 
W.Scho«^ ■fm^Mnxrr.5 

Berufstätig. Herr sucht 
möbi. Zimmer 
Ofl. Nr. 808 
~ iwiöbilertes 

Zimmer 
von alieinstehender 
berufstätiger Dame 
zu mieten gesucht. 
Off. u. Nr. 805 

Möbi. Zimmer 
an eine Dame zu ver- 
mieten. Off. Nr. 806 
Leerer Raum 

für Werkstätte geeignet 
zu vermieten (17 qm). 
On. 801 

Bauplatz 
für Geschäftslage 

gegen Barzahlung zu 
kaufen gesucht. Angeb. 

unter 802 

Wiese 
1848 qm im Breiderts- 

busch 
1 Damenpeiz 

(schwarz) billig zu ver- 
kaufen. 

Zu kaufen gesucht 
300 Dachziegel 

(Bieberschwänze) 
Leukertsweg 80 

Am Dienstag wurde v, 
Lehmkaute weg b.nördl. 
Ringstraße ein 

Krappen 
verloren. Abzugeb.geg, 
Belohnung nöral. Ruig- 
Straße 97 

Inserieren 
hilft verkaufen I 

Taxi Ruf 784 
Nah- u. Femfahrt 
zu billigst. Preisen 
Ch r.Zellhöfer 
W.-Iiietig-Str. 15. 

Danksagung 
Kür die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme und die zahlreichen Kranz- imd 
Blunienspenden bei dem Hinscheiden 
unserer lieben, unvergeßlichen Ent- 
schlafenen Frau 

Helene Schäfer 
geb. Breidert 

danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank Herrn Pfarrer Kemmes für dae 
trostreichen Worte am Grabe und den 
Schulkameradinnen xmd -Kameraden 
des Jahrgangs 187C für die Kranznieder- 
legung. 

Die trauernden Hinterblieljenen: 
Christian Schäfer 
und alle AnKehörigen 

Langen, im September 1950 
Sehretstral3e 20 

Danksagung. 
Für die aufrichtige und herzliclie Anteilnahme, sowie für die 
vielen Kranzspenden anläßlich des Heimgangs meines über alles 
geliebten Gatten 

Herrn Heinrich Metzler 
Bauingenieur 

spreche ich meinen innigsten Dank aus. Insbesondere danke ich 
Herrn Missionar König lür die trostreichen Worte, sowie den 
Herren Oberbaurat Ziegler, Ing. May und den Arbeitskame- 
raden des Stadlentwässerungsamtes Frankfurt a. M., Herrn Werner 
Städt. Krankenhaus Frankfurt a. M., für die erwiesenen Ehrungen, 

In stiller Trauer: 

Frau Anna Metzler,geb. Erbes 

Langen, Friedridi-Ebert-Straße 36, den 30. September 1950 

£angcmlatuna 
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Gesundes Leben 
Innenminister Zinnkann eröffnete am 

Sonntag eine Hygiene-Ausstellung im neuen 
Darmstädter Hygiene-Lichthof. Die Schau 
„Gesundes Leben" führt eindringlich vor 
Augen, daß zu dem staatlichen Gesundheits- 
dienst vorbeugende Maßnahmen sozialer Or- 
ganisationen und Einrichtungen und der 
Wille des Einzelnen zum Gesundsein kom- 
men müssen. Voriieugen ist auch in dieser 
Beziehung wichtiger und wertvoller als 
Heilen. Diese Erkenntnis muß, wie Innen- 
minister Zinnkann ausführte, in die breite- 
sten Schichten uriseres Volkes hineingetra- 
gen werden. Jeder Bürger hat das Recht auf 
Gesundheit. 

In diesem Sinne sprach auch Regierungs- 
präsident A r n o u 1, dessen Gesundheits- 
abteilung Veranstalter des neuen Gesund- 
heitserziehungszentrums in Darmstadt ist. 

Die Ausstellung zeigt einprägsam, wissen- 
schaftlich und volkstümlich die Notwendig- 
keit einer regelmäßigen Gesundheitspflege 
vom Zähnputzen angefangen über die Staub- 
entfemung in Wohnung und Fabrik bis zur 
sporüichen Betätigung. Bildtafeln, die be- 
leuchtet werden können, klären über Einzel- 
heiten auf. Ein besonderes Kapitel ist der 
Wurmverseuchung gewidmet, die gerade in 
der Zeit nach dem Kriege eine besonders ge- 
fährliche Rolle spielt. 

Die neue Gemeindeordnung 
Bürgermeister oder Maglstratsverfassung? Eine Frage der Zweckmäßigkeit 

Auf einer Kommunaltagung in Darmstadt | 
machte der Geschäftsführer des Hessischen | 
Landgemeindetages, Muntzke, Mühlheim-M., | 
grundsätzliche Ausführungen über den Ent- 
wurf der neuen Hessischen Gemeindeord- 
nung. Sie müsse das Ziel haben, der Bürger- 
schaft weitgehende Mitwirkung am Ge- 
schehen in der Gemeinde zu verschaffen. 

Die Gemeinde, so führte der Redner aus, 
muß, wie es auch in der neuen Hessischen 
Gemeindeordnung vorgesehen ist, als Grund- 
lage des Staates ein Stück echter Selbstver- 
waltung sein. Das Problem der Selbstverwal- 
tung und der Auftragsangelegenheiten bildet 
die Grundlage der Verw&ltungsreform. Neue 
Aufgaben, insbesondere Pflichtaufgaben, 
dürfen den Gemeinden nur durch Gesetz auf- 
erlegt werden. Dabei ist gleichzeitig die Auf- 
bringung der Mittel zu regeln. 

Alle Gemeinden werden sich demnächst 
über die Fi-age der Beibehaltung der seither 
bei uns üblichen Bürgermeisterverfassung 
oder der Magistratsverfassung schlüssig zu 
werden haben. Die Entscheidung ist in jedem 
Falle den Gemeinden selbst ül)erlassen. Der 
Gemeindetag steht axif dem Standpunkt, daß 
die Einführung der Magistratsverfassung In 

größeren Gemeinden eine zwingende Notwenr 
digkeit i st, damit Beschlüsse von entschei- 
dender Bedeutung für die gesamte Bürger- 
schaft und das gesamte kommunale Ge- 
schehen nicht von einer Einzelperson, sondern 
von einem koHogialen Gremium getroffen 
werden müssen. Der Gemeindetag steht auch 
in der Hauptsache auf dem Standpunkt, daß 
für kleine Gemeinden die Bürgermeisterver- 
fassung nach wie vor am zweckmäßig.sten ist. 
Auch Süll in kleinen Gemeinden der Bürger- 
meister nach wie vor Vorsitzender der Ge- 
meindevertretung bleiben. 

In der gleichen Versammlung bedauerten 
Gemeindetag und Landrat, daß die Land- 
kreise immer mehr in eine Verteidigungs- 
stellung gegenüber den Städten hineinge- 
drängt würden. Die Stadtkreise suchten sich 
immer mehr auf Kosten der Landkreise aus- 
zudehnen, ihnen die Arbeitskräfte abzu- 
jagen, während die Landkreise immer mehr 
zu „Armenhäusern" würden, in denen nur 
alte und sieche Leute wohnten, die auf Un- 
terstützung angewiesen seien. Die Land- 
kreise könnten kaum noch die sozialen Lasten 
aufbringen. Dabei seien Stadt und Land mehr 
denn je aufeinander angewiesen. 

Die Uebersicht 

Die Jubelfeier des Langener Realgymnasiums 

Das hundertjährige Jubiläum wurde unter großer Anteilnahihe vieler Gäste begangen 

In der Reihe der festlichen, Veranstaltun- 
gen zur Hundertjahrfeier des Realgymnasiums 
Langen bildete am Samstag nach der Kranz- 
niederlegung die akademische Feier im Ev, 
Gemeindehaus den Auftakt, Von Anfang an 
war die Stadt erfüllt von der Atmosphäre 
der Jubel- und Wiedersehensfeier, denn auf 
dem Weg zum Ev. Gemeindehaus waren es 
nicht allein die Festplaketten, die die Be- 
sucher und Gäste verrieten, sondern die 
frohen Mienen der Gruppen und Grüppohenj, 
die in lebhaftem Gespräch dem Ziele zustreb- 
ten, Im Saal hatte die alte und in aller Welt 
gültige Zauberformel „Weißt Du noch?*' die 
Pforte zur Vergangenheit weit aufgetan. 
Ringsum In allen Reihen wurden mit „Das 
war damals, als , . ." liebe Erinnerungen ge- 
v/eckt und in Rede und Gegenrede ausge- 
schmückt. Der persönliche Kontakt war da, 
noch ehe der offizielle Teil begonnen hatte — 
und programmgemäß sollte erst am Abend 
die Vergangenheit lebendig werden. 

Der Leiter des Realgymnasiums, Ober- 
studienrat Dr. Flöring, hatte die Freude, 
auI3er der beträchtlichen Schar ehemaliger 
Schülerinnen und Schüler zahlreiche Ehren- 
gäste der Behörden begrüßen zu können, die 
als Gratulanten erschienen waren. 

Die feierliche Eröffnung 
mit dem Allegro aus dem Konzert in G-Dur 
(Job. Sebastian Bach), dargeboten von dem 
Orchester der Freunde der "Anstalt unter Lei- 
tung von Musiklehrer Schmitt, sammelte 
die in Erinnerungen schweifenden Sinne zum 
Festakt. Nach der Begrüßung gab Dr. Flöring 
einen kurzen Rückblick und hob besonders 
her\'or, wie ein Gemeinschaftswerk die Men- 
schen zu üloerdauem vermag. Die Jubelfeier 
ehre alle, die an der Arbeit teilgehabt hätten. 
Langens Realgymnasium, entstanden aue 
privater Initiative, ist ein gemeinsames Werk 
von Bürgern und Lehrern. Diese Grundge- 
danken klangen immer wieder an in den 

offlzieUen GlOckwflnschen 
der Vertreter der Behörden und früheren 
Schüler. So betonten die auswärtigen Gäste, 
wie stolz Bürger und Verwaltung der Stadt 
Langen sein könnten, daß sie sich unermüd- 
lich für Entwicklung und Ausbau der Schule 
eingesetzt hätten. Der Erfolg der Mühen war 
der Aufbau zur Vollanstalt, der mit Wirkung 
vom 1, 4, 1949 vom Hessischen Minister für 
Kultus und Unterricht genehmigt wurde. 
Dabei gebührt dem jetzt amtierenden Bürger- 
meister Umbach besonderes Verdienst, Die 
enge Verbindung zwischen dem Realgym- 
nasium und der Stadt kann deshalb nicht 
Wunder nehmen. 

Mit besonderer Freude nahm nach der 

Festrede Dr, Flöring die von Frau Verena 
Rösch kunstvoll ausgeführte Gratulations- 
urkunde der Stadt Langen von Bür- 
germeister Umbach entgegen, der mit 
seinen persönlichen Glückwünschen die Zu- 
sage verband, daß Langen auch in Zukunft 
keine Mühe zum Wohle seines Realgym- 
nasiums scheuen wolle. Auch der Landrat 
Heil unterstrich in seinem Glückwunsch die 
Bedeutvmg der Anstalt als höhere Schule 
eines großen Bezirks. 

Als Vertreter der Volksschulgruppe über- 
reichte Rektor Mann zum Zeichen der guten 
Zusammenarbeit eine wertvolle wissenschaft- 
liche Buchgabe für die Lehrerbibliothek. Der 
Vertreter des Elternbeirates, Herr J e n s e n , 
brauchte nur auf Gründung und Tradition 
der Schule hinzuweisen, um die von Anfang 
an bestehende Fühlungnahme zwischen 
Eltern und Lehrern zu beweisen. Der Hes- 
sische Philologenverband ließ seine Glück- 

wünsche durch Dr. Leyerzapf überbrin- 
gen, dessen Vater selbst lange Jahre am 
Realgymnasium tätig gewesen war. Als Ob- 
mann der höheren Schulen hatte Oberstudien- 
direktor Dr. Grünewald - Offenbach 
deren und die Glückwünsche der Offen- 
bacher Stadtverordneten überbracht. 

Über die Herzlichkeit des Verhältnisses 
zwischen Schülern und Lehrern besteht kein 
Zweifel. Mit Jubel wurden die früheren Leh- 
rer begrüßt. In ergreifenden Worten gedachte 
Frl. Bunge der Toten, unter ihnen beson- 
ders des „Vaters Schüz" und des in diesem 
Jahr so jäh entrissenen Studienrats Dr. 
Kempe. 

In Vertretung von Minister Dr. Stein, der 
durch den Referenten für das höhere Schul- 
wesen Dr. Müller- Wiesbaden, in einem 
Handschreiben seine Glückwünsche darbrin- 
gen ließ, hielt Prof. Dr. Müller- Darmstadt 

die Festrede 
Ausgehend von der Gründung des Real- 

gymnasiums Langen schilderte er die allge- 
meine Entwicklung der höheren Schule als 
eines geschichtlichen Gebildes, also eines 
Produktes aus menschlichem Willen und ge- 
schichtlichem Werden. Es ging ihm darum, 
das Wesen der höheren Schule darzutun, 
ihre Problematik, ihr Wollen und ihren Wert. 
Eingehend beschäftigte der Redner sich mit 
der Frage: Welche Bedeutung soll dem klas- 
sischer. Altertum heute als Bildungsgut zu- 
kommen? 

Die Zwangsläufigkeit der permanenten 
Schulreformen seit Beginn des 20. Jahrhun- 
derts wurden herausgestellt als die Folge des 
Bruches, den die höhere Schule um die 
Jahrhundertwende erfahren hat. Bis dahin 
war eine Stabilität gewährleistet durch die 
Verbindung mit der geistigen Welt der An- 
tike. In ihrem Sinn wurde die Jugend er- 
zogen und in der Erkenntnis objektiv gültiger 
Werte zur Entfaltung der Menschlichkeit ge- 
führt. Die Menschen lebten und wirkten in 
einem Deutschland griechischer Humanität. 
Das Gymnasium war alleiniger Wegbereiter 
zum Studium. 

Als man begann, die Antike rein historisch 
zu betnachten, entstand auch ein neuer Bil- 
dungsbegriff. Die Sdiule hatte kein Eigen- 
leben mehr, sie sollte in Übereinstinmiung 
zur Gegenwart, zur Politik usw. gebracht 
werden. Die Bildung mußte funktionsgemäß 
den biologischen, psychologischen, sozialen, 
völkischen und anderen Umständen ange- 
paßt werden. Der pädagogische Gedanke 
wurde individualisiert, die Bildungsgüter 
relativiert. Die Antike war damit ihres Privi- 

legs als Bildungsgut beraubt Verschiedene 
Schultypen führten von nun an zur Universl 
tät. Die Kultur wurde nicht mehr als ein 
Ganzes aufgefaßt, und die Herausarbeitung 
einer gemönsiamen geistigen Welt war nicht 
mehr nötig — aber auch nicht mehr möglich. 
Offen blieb dabet die BVage nach einer ge- 
meinsam verbindlichen Welt von Sittlichkeit, 
Religion und Staat. Seitdem reißen die Schul- 
reformen nicht ab. Auch in der neuen Reform 
sind die Gedanken der Jahrhundertwende 
lebendig. Die höhere Schule kann sich einer 
Reform nicht entziehen Die Frage nach dem 
Verhältnis der höheren Schule zum klas- 
sischen Altertum berührt allerdings den 
Nerv unseres geistigen Seins und ist auch 
politisch von hoher Bedeutung. Es stimmt 
nicht, daß die Antike historisch geworden 
sei, Sie lebt, wenn sie von innen her verstan- 
den und produktiv im Einzelnen weiterge- 
führt wird. 

Die Lebensnähe der höheren Schule ist es, 
an den ewig bleibenden Werten der Antike 
die Schüler charakterlich zu bilden und 
sie zu sittlicher Verantwortimg für die Ent- 
scheidungen des Lebens heranreifen zu las- 
sen. „Homer ist unser Anfang, wenn wir im 
abendländischen Sinne Menschen sind". 

Die Feierstunde klang aus mit der Sinfonie 
in C-Dur von Chr. W. Gluck, dargeboten vom 
neugegründeten Schulorchester, der durch 
Freunde der Anstalt verstärkt worden war. 
Herzlichen Beifall erntete auch der gemischte 
Schülerchpr, ebenfalls unter der Leitung von 
Musiklehrer Schmitt, mit dem sechststim- 
migen „Laudate Dominus" von Hans Lang. 

Weitere Fortschritte In Korea erzielten die 
Truppen der Vereinten Nationen. Nach dem 
Zusammenbruch der kommunistischen Süd- 
front haben sich die Verbände der Alliierten 
zwischen Inchon und Pusanbrückenkopf auf 
hundert Kilometer genähert. Die Hauptstadt 
Seoul, in deren Stadtkern erbittert gekämpft 
wird, steht vor dem Fall. 

Ein neues Petersberg - Abkommen wird 
gegenwärtig von fünf deutsch-alliierten Koii^ 
missionen ausgearbeitet. Es soll alle Erleich- 
terungen sowie die Gegenleistungen der Bun- 
desrepublik enthalten, die von den Außen- 
ministern hinsichtlich Deutschlands in New 
York beschlossen wurden. 

Verständigung mit allen Nachbarn forderte 
Berlins Oberbürgermeister Reuter axif einer 
von 5000 Jugendlichen besuchten Kund- 
gebung in Kassel. „Wir keimen keinen Haß 
gegen das russische Volk, das einen Tolstoi 
und Dostojewski hervorgebracht hat, aber 
wir wollen nichts zu tun haben mit dem 
System, das heute über diesem Volk lastet", 
erklärte Reuter in seiner Ansprache. 

Ministerpräsident. Stock ist an- einer L*m- 
genentzündimg orkrankt- die ihn in den 
nächsten drei Wochen vom Amt fernhalten 
dürfte. 

Für den Südweststaat, also den Zusammen- 
schluß der drei Länder Württemberg-Baden, 
Württemberg-Hohenzollem und Baden er- 
klärten sich nach dem vorläufigen Ergebnis 
bei einer Wahlbeteiligung von nur 45—55 % 
1,318 MilUonen, für die Wiederherstellung der 
Einzelländer 0,609 Millionen Abstimmende. 

Der Mißtrauensantrag gegen Bundesfinanz- 
minister Schäffer, den die Bayernpartei im 
Bundestag eingebracht hatte, wurde von des- 
sen letzter Tagesordnung auf Antrag von Dr. 
Adenauer abgesetzt. In der gleichen Sitzung 
des Parlaments am Donnerstag sprach der 
Bundeskanzler die Erwartung aus, daß seine 
Kabinettskollegen sich in parteipolitischen 
Kundgebungen außenpolitisch zurückhalten 
mögen. 

Keine Kürzung der Sozialaufwendnngen. 
Nach einer Information der „Frankfurter 
Allgemeinen Zeitung" erklärte Bundesfinanz- 
minister Schäffer auf die Frage, ob auf 
Grund der zu erwartenden zusätzlichen Aus- 
gaben des Bundes für Polizei und andere 
Zwecke der Sozialetat aufrechterhalten wer- 
den könne, er verbürge sich mit dem Kabi- 
nett dafür, daß die Sozialleistungen in der 
von der Regierung vorgeschlagenen Höhe 
nicht gekürzt würden. 

Folgen des Krieges. In einer Versammlung 
des Reichsbundes der Kriegs- und Zivil- 
geschädigten, der Sozialrentner and Hinter- 
bliebenen, der in Bonn eine Einheitsrente 
zwischen 35 und 180 DM forderte, vries Ar- 
beitsminister Storch daraufhin, daß nach dem 
ersten Weltkrieg 68 Millionen Deutsche 1,6 
Milliarden, heute aber nur 39 Millionen 
Deutsche drei Milliarden für die Kriegsopfer- 
versorgung aufzuwenden hätten. Weitere Auf- 
wendungen seien riidit mehr möglich. 

Das „Grundgesetz der Arbeit" wurde im 
Bundesrat besprochen und mit einigen Ab- 
änderungen dem Bundestag zugeleitet. Hes- 
sen lehnte den Regierungsentwurf ab, da er 
„schlechter sei als das hessische Betriebsräte- 
gesetz" imd die Mitbestimmung nicht be- 
rücksichtige. 

BnndespSsse. Den deutschen Konsuln im 
Ausland wurde die Genehmigung zur Aus- 
stellunt; von Reisepässen und Einreisevisen 
nach Ecutschland erteUt Die Ausgabe von 
„Bundespässen" kann in Kürze vorgenonunen 
werden tmd wird in den in London, New 
York und Paris errichteten Konsulaten be- 
ginnen. 

Über die Aufwertung privater Rentenver- 
sicherungen einigte sich der zuständige Bun- 
desausschuß, daß Renten bis zur Höhe von 
70 RM im Verhältnis von 1:1 In D-Mat^i um- 
gewandelt werden sollen, Beträge über 70 
bis 100 Reichsmali.: sollen im Verhältnis zwei 
zu eins und Beträge über 100 Reichsmark 
im bisherigen Verhältnis zehn zu eins ausge- 
zahlt werden. Der genaue Zeltpunkt des In- 
krafttretens dieses Gesetzes liegt noch nicht 
fest. 
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Frohes Treffen - werlvolle Darbietungen 
Veranstaltungen anläßlich der Feier des Realgymnastums 

I 

I.angen, den 26. September 1950 
* Wir gratulieren. Am morgigen Mittwoch 

feiern Pii. Ciir. Franlc Wwe., Wiesgäßciien 39, 
ihren 84. und Frau J. M. Bernhardt Wwe., 
Schnaingartenstraße 22, ihren 75. Geburtstag. 
Ebenfalls 75 Jahre alt wird am 28. Sept. Frau 
Dorothea Gasdorf. geb. Bär, Wasserglasse. Am 
29. Sept. feiert Herr Lehrer i. R. Appen- 
heimer. Frankfurter Straße, seinen 80., am 
selben Tage Herr Konrad Kaiser. Wolfsgar- 
tenstr. 38, seinen 78. Geburtstag. Am 30. Sep- 
tember Itann Frau Susanne Dietz. Kaplanei- 
gasse, ihren 81. Geburtstag begehen. Herz- 
liche Glückwünsche! 

* Personalien vom Amtsgericht. Zum ge- 
schäftsführenden Inspektor beim Amtsge- 
richt langen wurde Ober-Inspektor Bayer- 
lander vom Amtsgericht Reichelsheim i. O. 
ernannt. In den Ruhestand tritt am 1, Okt, 
Landgerichtsrat Orth vom Amtsgericht 
Langen. 

* Ausgewiesen. Die Zeit der Austreibungen 
und Ausweisungen Ist noch immer nicht be- 
endet. Am Donnerstagnachmittag trafen aus 
einem Flüchtlingstransport aus Oberschlesien 
in Langen 2 Familien ein, die zur Unterbrin- 
gimg zugewiesen wurden. 

*. Von der Frankenfahrt der Volkshoch- 
schule. Nach dem die in der Zeit v. 3.—6. Ok- 
tober stattfindende kunsthistorische Fahrt 
der Volkshochschule Langen durch Franken 
belegt Ist, findet am kommenden Donners- 
tag abend, 20 Ilhi-, im Realgymnasium für 
alle Teilnehmer der Einführungsvortnag von 
Dr. Helm. Wiedenbrüg statt. Gäste sowie 
Freunde der Kunst sind außerdem herzlich 
eingeladen. 

* Straße und Häuser beschmiert. In der 
Nacht zum Samstag waren in der Wilhelm- 
straße und am Wilhelm-Leuschner-Platz, in 
der Frankfurter Straße und In der Bom- 
gasse, der Straßenbelag bezw. einige Häuser 
mit Propaganda Worten verschmiert worden. 
Die Anlieger bitten uns darauf hinzuweisen, 
daß doch mehr Rücksicht auf privates Eigen- 
tum genommen werden möge, abgesehen von 
der Verschandelung des Straßenbildes. 

* Bei der Bensheimer Herbstfahrt errang 
Helmuth Gümperlein - Langen als Motorrad- 
fahrer die goldene Plakette und nicht, wie in 
unserer Zeitung vom 19. Sept. zu lesen stand, 
eine silberne. 

* Wo blieb der „Verletzte?" Am Samstag- 
abend meldete ein hiesiger Einwohner der 
Polizei, daß am Hainerwald zwischen Lan- 
gen und Sprendlingen ein Radfahrer leblos 
auf dem Rücken liege. Er vermutete, daß er 
einen Unfall Ci-litten hatte. Die sofort hinzu- 
gezogene Polizei konnte den angeblich Ver- 
unglückten jedoch nicht mehr finden. 

* Volkschor Liederlcranz 1838 Langen fährt 
zum Freundschaftssingen nach Walldorf. Der 
Volkschor Liederkranz 1838 Langen besucht 
am kommenden Sonntag, 1. Okt. das Freund- 
schaftssingen der Sängerlust Walldorf. 17 Ver- 
eine aus der näheren Umgebung mit über 
1400 Sängern haben ihre Teilnahme bereits 
zugesagt. Es verspricht für olle Teilnehmer 
ein Ereignis zu v;erden. Fahrgelegenheit mit 
.Omnibus ist gegeben. Freunde und Gönner 
der Sängersache sind herzlich willkommen. 

Das Langener Realgynmasium ist nun in 
da.s zweite Jahrhundert seines Bestehens ein- 
getreten. Groß war die Anteilnahme der frü- 
heren Schüler, die aus nah und fern zusam- 
mengekommen waren, um den Ehrentag der 
Bildungsstätte mit zu begehen, um mit den 
alten Lehrern zusammenzutreffen, um im 
Kreise ihrer Schulkameraden Erinnerungen 
auszutauschen, aber auch, um zu hören und 
zu sehen, wie es heute in ihrer Schule aus- 
sieht. was sie leistet und welche Pläne sie 
hat. Nach beiden Richtungen hin wurde die 
Erwartung nicht enttäuscht. Das Zusammen- 
gehörigkeitsgefühl der „Ehemialigen" mit dem 
Heute konnte nicht schöner zum Ausdruck 
kommen, als durch den Beschluß, eine „Ver- 
einigung der Freunde des Langener 
gymnagiums" zu gründen, von der erhofft 
werden darf, daß sie tätigen Anteil an der 
weiteren Entwicklung der An.stalt nehmen 
wird. 

Die Wiedersehensfeier im „Frankfurter 
Hof" hatte einen überfüllten Saal aufzuwei- 
sen. so daß es nicht immer leicht war, auch 
alles aufzunehmen, was an Unterhaltsamem 
und Schönen geboten wurde. 

Der Sonntagvormittag brachte eine künst- 
lerische Darbietung des Hessischen Rund- 
funks unter Mitwirkung der Sopranistin 
Edith Jäger, des Tenors Herbert Heß und des 
Hessischen Philharmonischen Orchesters, von 
seinem Dirigenten Jose Willems geleitet. Wer 

nicht im Lindenfels - Saal zugegen sein 
konnte, wird das gehaltvolle Programm am 
nächsten Sonntag über Radio Frankfurt da- 
heim hören können. 

Der Nachmittag des Sonntag ließ die junge 
Generation, die Schüler und Schülerinnen 
der Anstalt selbst zu Worte kommen. Über 
die Aufführung der Schuloper Hindemiths 
und Grillparzers „Der Traum ein Leben" 
werden wir noch berichten. Es gab herzlichen 
und wohlverdienten Beifall, so auch für den 
Chor Gerhard Meyers, den Oberchor mit 
Hermann Diersch und dem Orchester der 
„Freunde des Realgymnasiums", die Bachs 
„Glückwunschkantate" brachten. 

Am Montag wurden die musischen Darbie- 
tungen für die Schüler wiederholt, nachdem 
am Vormittag das Sportfest Schüler und 
Lehrer im Wettkampf zeigte. • 

Zur Freude Aller 
Schülcrauftührungen werden wiederholt 
• Die Realgymnasiasten werden den Lan- 

genern, die an den Festtagen der Schule die 
Aufführungen nicht besuchen konnten, eine 
große Freude machen. Sie spielen am heuti- 
gen Dienstag noch einmal Grillparzers „Der 
Traum ein Leben" um 19.30 Ulir im Evang, 
Gemeindehaus und am Freitag am gleichen 
Ort zur gleichen Stunde Hindemiths Schul- 
oper: „Wir bauen eine Stadt". Der Besitz der 
Festplakette berechtigt zum Eintritt. 

Die Fahrradklingel gefrühstückt 
Was die Verkehrskontrolle erjab. — Die meisten Sorgen machen die Radfahrer 

• Durch den Krieg und seine Folgejahre ist 
in ländlichen und kleinstädtischen Bezirken 
die straffe Verkehrsordrtimg früherer Jlahre 
etwas aus dem Rahmen gelangt. Man hatte 
bisher so den Eindruck, daß die einzelnen 
Verkehrsteilnehmer sich nicht an die Vor- 
schriften und Hinweise für den Straßenver- 
kehr hielten. Die ständigen Übertretungen 
und die vielen Unfälle haben nun dazu ge- 
führt, zur Aufrechterhaltung der Ordnung 
und der Sicherheit den Verkehr innerhalb 
des Stadtgebietes streng zu kontrollieren und 
Beanstandungen nicht rageahndet hingehen 
zu lassen. 

Am vergangenen Samstag, 12 Uhr, begann 
die Langener Polizei zusammen' mit der Gen- 
darmerie ihre Arbeit. Schon die ersten Kon- 
trollen bestätigten die eingangs erwähnten 
Eindrücke. Jlin Beamter notierte in 3 Stun- 
den 15 Personen, bei denen Fahrzeug oder 
Verhalten nicht in Ordnung waren. „Die 
meisten Sorgen machen uns die Rad- 
fahrer. „Sie haben oft nur einen Rahmen, 
Lenkstange, zwei Räder und einen Sattel als 
Fahrrad". Wenn dies auch etwas übertrieben 
sein mag, so stimmt doch, daß die Zubehör- 
teile wie Rücklicht, Handbremse, Klingel, 
Beleuchtung usw. in vielen Fällen fehlen. An 
Ausreden und Erklärungen sind die meisten 
„Sünder" kaum verlegen. So antwortete 
einer auf die Frage des Beamten, warum 
kein Rückstrahler am Fahrrad sei, mit den 
Worten „Der war gestern noch dran und mul3 
gerade eben erst abgegangen sein". Viele fin- 
den aucii nichts bei der Frage, ob diese Dinge 
denn unbedingt am Rad sein müßten. Be- 
zeichnend war auch die Antwort eines Schul- 
jungen, der bei der Kontrolle seines Rades 

ein Brötchen aß und das Fehlen seiner Klin- 
gel damit erklärte, daß er sie soeben mitge- 
frühstückt habe! Auch so etwas gibt es. 

Alle Straßenpassan,ten werden laufend 
nach ihrer Kennkarte gefragt, die auch viele 
nicht bei sich tragen. Allen Fuhrwerksbesit- 
zem ruft man ins Gedächtnis, daß die Wagen 
mit einem Schild, das Vor- und Zuname ent- 
hält, versehen sein müssen. Gar mancher 
wird noch im Laufe der Woche erkennen, 
daß auch bei ihm nicht alles In Ordnrag ist. 
Wer aber klug ist, der bringt sein Fahrzeug 
von selbst in Ordnung, denn dadurch erspart 
er sich allerhand Schwierigkeiten. Die Kon- 
trolle dauert bis kommenden Samstag 12 Uhr. 

* Schon wieder ein Unfall am Kranken- 
haus. Nachdem bereits in der letzten Zeitung 
von ^inem Verkelirsunfall am hiesigen Kreis- 
krankenhaus berichtet werden mußte, er- 
eignete sich am Samstagmittag fast ein 
gleiciier Unfall. Ein Personenauto aus Erz- 
hausen wurde beim Verlassen der Landstraße 
und Eiiüjiegen in da.s Kreiskrankenhaus von 
einem hinterher kommenden Lastkraftwagen 
angefahren. Es entstand Saclischaden. Die 
Straßenverkehrsordnung schreibt vor, daß 
dem in gleicher Richtung fahrenden Ver- 
kehrsteilnehmer durch Befahren der Fahr- 
baiinmitte oder Einordnung nach links das 
Verlassen der Straße angezeigt werden muß, 

* Bombenzünder in Kinderhand. Ein Lan- 
gener Einwohner traf am Sonntagnachmittag 
auf der Mitteldicker Allee zwei Knaben von 
hier, die auf einem Schrottsammelplatz zwei 
scharfe Bombenzünder gefunden hatten rad 
in den Händen bei sich trugen. Er lieferte das 

I gefährliche Kriegsmaterial bei der Polizei ab. 

A 
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itt Fortietzung Nadidnicl verboten 

»Gewiß erinnere Idj midi", «agte er. »Bitta^ 
•etzen Sie sich. Womit kann Ida Ihnen dla> 
nen?" 

Marwit? drehte «einen Hut In den HSnden. 
»Es hundelt sich ura die Ambra, die Sie mit 

dem Schiff des Herrn Reutin holen woUeai.»* 
berichtete er. Georg iah verblUflt aut. 

„Sie sind unterriditet?" 
Des Chemikers Blick wldi aus. 
.Zlemlicli genau. Es handelt sidi, wie Ihnen 

bekannt ist, um einen recht großen Wert Et 
wird nicht leicht sein. Ihn zu realisieren y. 
Id> habe", sprach er schnell welter, als er 
Georg zum Reden ansetzen sah, .1(^ habe be- 
reits jemand für Sie, der Ihnen den ganzen 
Posten, wie groß er auch sei, abnimmt. Über- 
dies paßt es so günstig. Die Reist wird ja 
dodi in Ostende Ihr Ziel hallen ..." 

„Wieso In Ostende ...T" 
Marwitz erwiderte achselziickendt 

/ „Reulln ist doch Belgier. Er macht das Ge- 
wiiSft natüriidi in seinem Lande. Ob, Sl« 
twerden gut dabei verdienen, zweifellos, Herr 
'Palkanhorst ..." 
|i Georg ward Immer erataunter. Er fragte 
Weh, wo der Besucher wohl hinauswollt«. Da 
Marwitz schwieg, fragte er geradezu: 

„Wo wollen Sie hieaus; Herr Doktor?" 
Der Chemiker blinzelt* ihn noch «Inmal 

prüfend an. sein« Sommersprossen xuti-.taa—* 

dann griff er anstatt jeder Antwort In die 
Brusttasche und holte ein Papier hervor, das 
er auseinanderfaltete und Georg iitnreichte. 
Auch ein^ Füllfederhalter hatte er gleich 
zur Hand. 

Georg las. Eine englische Parfilmfabrik er- 
klärte sidi bereit, jeden Posten Ambra, Über 
deu Herr Falkenhorst etwa verfügen würden 
zum vollen Weltmarktpreis in bar ohne Ab- 
zug anzunehmen und zu bezahlen. Georg 
sollte sich verpfliäiten, nur an sie zu tiefem. 

Georg zudcte die Achseln und UeO das Pa- 
pier auf den Tisch flattern. 

„Was soll Ich damit ,..T Der Ambrafund 
Ist nodi nidit geborgen, außerdem gehört ert 
wenn überhaupt, mir nur zinr HäUta." 

„Und die andere HSifteT' 
„Meinem Kameraden, der eis mit mir 

funden bat" 
„Ach — das Ist dieser Matrose Thomas 

O'Brian?" 
„Sie sind erstaunlich gut unterrichtet" 
Marwitz beschrieb eine Ungewisse Gest*. 
„Nun ja ... Darum aber können Sie dodi 

unterzeidinen. Jener Matrose ... Sie denken 
doch wohl nicht im Ernst daran, ihm wlrklld) 
die Hälfte abzugelieal" 

Georg stand auL 
„Erstens, Herr Doktor, denke Id) durdtaus 

daran, midi als anständiger Mensch zu be- 
nehmen, zweitens finde ich Ihr geschSfttiches 
Angebot verdächtig und will mit Ihm nldits 
cu tun haben. Drittens muO ich jetzt gehea" 

Marwitz erhob sich betreten. 
„Aber — aber die Sache wäre dodi für St« 

•o glatt Wenn es darauf ankommt, könnt* 
man sogar auf das Schiff des Herrn Reutin 
verzichten. Ich meine: um ihn nicht tmnfltig 
»InMischaltan 

,iDanke sehr. Kein Interesse", sagte Georg 
abschließend und unmißverständlich. , 

Marwitz ging zur Tür. Er versudite nocii: 
„Könnte man nicht wenigstens die Seekarte 

einmal sehen?" 
„Audi das nicht. Mein Freund Tom hat sle^ 

wollte sagen, Thomas O'Brian." 
„Sdiade, wirklich sdiade." Marwitz sah um- 

her, als sudie er immer noch einen Weg. Aber 
Georg rücjkte unerbittlich zur Tür vor. End- 
lich entfernte sich Marwitz. 

Er ging aber geradeswegs zu Reutin. 
„Was verschafft mir die Ehre ...?<* fragte 

Reulin, nur mäßig aufmerksam. Seine Lara* 
war nidit die beste. Er hatte heute vergeblldi 
versucht, Hortense zu erreichen. Sie war nl* 
da, es hieß Immer, sie sei mit Herrn Falkeq- 
horst unterwegs 

„Ich komme nur, Ihnen zu sagen", entgeg- 
nete Marwitz^ „daß Herr Falkenhorst sich 
von den Abmachungen wegen Ihres Sdiiffes 
zurückzuziehen wlinsdit ..." 

RcHüln horchte auf. Hatte Hortense geplau- 
dert? Ei war nicht unmöglich. Nun, dann 
sollten sie sie sehen, nlle beidel Er sagte nuri 

„So..." und wartete, was noch kommen 
könnt*. 

„Ja", sagte Marwitz, „er hat inzwischen mit 
einer Londoner ParfUmfabrik Vertrag ge- 
macht" Und er schwenkte vor Reutin das 
Papier. 

„London...T" staunt* Reutin. „Wieso gtt- 
rade London?" 

Marwitz hob dl* Sdiultem. 
JUt mir leider nldit bekannt Er Ist auch 

noch nicht unterzeichnet^ der Vertrag.., bb 
nwlna.ti' 

Rainer Maria Rilke 
Veranstaltung der Kunst, n. Kolturgemelnde 

Die Kunst- rad Kulturgemeinde Langen 
lädt ihre Mitglieder und Freunde auf Sonn- 
tag, den 1. Oktober, nachmittags 5 Uhr zur 
ersten Haus-Veranstaltung Ihres kürzlicji be- 
gormenen Vortragsjahres ein, die im Hause, 
Südl. Ringstraße 28, stattfindet und mit dem 
Schaffen Rilkes bekanntmachen soll. 

Rainer Maria Rilke (1875—1928) ist einer 
der besten Vertreter der Neuromantik, die 
in Abkehr von dem optimistischen Ratio- 
nalismus des Naturalismus sich wieder mehr 
einer mystischen Anschauung, verbunden 
mit einer leidenden Hingabe, zuwendet. Tief- 
sinniges Staunen über die Geheimnisse des 
Blutes und des Todes, rauschhafte Hingabe 
an das Ideal des Übermenschlichen, er- 
löschendes Versinken im Traume einer 
müden Schönheit sind die Grundzüge dieser 
Epoche. In diesem Sinne ist Rilkes Krast 
eine Weltdeutung gewesen. Der Unruhe des 
Ich hat er die Ruhe der Dinge entgegenge- 
stellt. Im Tode sah er nicht das Ende, sondern 
die Vollendung und Steigerung des Lebens. 
Als Meister der Lyrik kommt er nach erst 
mehr volksliedhaften Anfängen allmählich 
zu einer mystischen Versunkenheit, in der er 
fast einzigartig in der deutschen Dichtung 
jener Tage dasteht. 

Wie schon die ronvantische Schule ihre 
Anhänger sich häufig mit den Dingen des 
Glaubens beschäftigen ließ, so huldigt auch 
Rilke einer besinnlichen Frömmigkeit. Seiner 
von der Unrast der Zeit ergriffenen Seele 
strömt aus dem alten Schatze katholischer 
Mythen eine Ruhe rad Seligkeit zu, die sie 
in Traum und Erlösung einwiegt. Hiervon 
zeugen vornehmlich das „Buch der Pilger- 
schaft", das „Marienleben" und das Stunden- 
buch. Als reifste Frucht seines Lebens las- 
sen sich die „Dulneser Elesgien" und die 
„Sonette an Orpheus" ansprechen. Jeder- 
mann verständlich und in gewissem Sinne 
volkstümlich ist „Die Weise von Liebe und 
Tcxl des Cometts Christoph Rilke", die wir 
neben dem „Buch der Pilgerschaft" am kom- 
menden Sonntage hören werden. Wie viele 
Dichter hat auch Rilke einen regen Brief- 
wechsel geführt, der den strengen und gro- 
ßen Verlauf seines Lebensweges In seiner 
schon beinahe klassiscäi zu nennenden Siim- 
bildlichkeit eindringlich hervortreten läßt. 
Auch von den Briefen werden am Sonntag 
einige besonders charakteristische durch 
Paul Johannes Schindler aus Frankfurt-M. 
vorgetragen werden. Dr. D. 

* Feuerzeug ist nicht für Kinder. Die 
Weiherwiese am Stumpfen Sturm ist oft d)er 
Tummelplatz der Kinder. Schon öfters wurde 
dort allerhand Unfug getrieben. So auch am 
letzten Freitag. Zwei Buben, die wahrschein- 
lich noch nicht einmal die Schule besuchen, 
entzündeten unter der von der Stadt neuge- 
pflanzten Pappel ein Feuer. Zum Glück 
wurde das Feuer von einem Vorübergehen- 
den gesehen. Die Jungen ergriffen selbstver- 
ständlich das V/eite. Hier sollten doch die 
Eltern rad Erziehungsberechtigte etwas 
mehr Erziehungsarbeit leisten und an erster 
Stelle verhüten, daß Kinder überhaupt in 
den Besitz von Feuerzeug usw. gelangen. Die 
Eltern sind ja schließlich für die Folgen der- 
artigen Unfugs verantwortlich. H. K. 

Pfarrer Theodor Kempf t. Im 85. Lebens- 
jahr ist PfaiTer i. R. Theodor Kempf gestor- 
ben. Pfarrer Kempf war lange Jahre Stadt- 
pfarrer in Groß-Gerau. 

„Was meinen Sie?" 
„Nun, man könnte vielleicht auf anderem 

Wege sich Kenntnis von der Lage der Ambra- 
Insel verschaffen. Es ist da ein Matrose na- 
mens Thomas O'Brian. Der hat die Seekarte 
in Verwahrung, auf der sich die Einzeidinung 
befindet..." 

Reulin sah den Chemiker groß an. 
„Herr, Sie kommen wohl aus der Unter- 

welt? I Meinen Sie, weit idi mich auf diese 
Expedition einlassen wollte, bin ich ein Gau- 
ner.. .?!" 

Marwitz wurde vor der erhobenen Stimme 
Reulins ganz klein. 

„Nein, o nein, Idi well3 ja, Herr Reulin. Sie 
haben dergleidien nicht nötig." 

„Sehr richtig. Geben Sie sich darum keine 
weitere Mühe. Im übrigen kann ich Ihnen 
verraten, daß' Idi mit Herrn Falkenhorst so- 
wieso nicht mehr gefahren wäre." 

„Nicht? Nun, dann Ist ja alles gut Ich 
wollte sagen..." 

„Was denn...?" 
Marwitz näherte sich Reutin vertraulich. 
„Ihnen kann ich es ja jetzt sagen, da Sie 

sowieso die Sache nicht mehr machen wollen: 
ich habe sie verhindern wollen." 

„Was verhindern...?" 
„Die Reise. Frfiuleln Hofer — ach. das Ist 

eine lange Geschichte. Ich liebe Fräulein Ho- 
fer... und dieser Falkenhorst Ist ein...." 

Reutin hörte mit immer wachsendem Stau- 
nen za 

„Und darum belügen 81* mich bl«r...TI 
Was Ist «s mit dem Vortrag...?" 

IFcrtsetzung folgt) 
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Langen blieb "Tabellendritter 
Die Spiele der Gruppe 1 der Fußball-Be- 

zirksklasse Darmstadt sehen nur noch Lorsch 
ohne Punktverlust; Bobstadt wurde in Lorsch 
knapp geschlagen. VfR Langen behauptete 
dank seines glücklich errungenen Sieges 
gegen Biblis den dritten Platz der Tabelle. 
Die Gruppe 2 hat Oberroden an der Spitze, 
ihm folgen Walldorf, Nauheim, Mörfelden, 
Bischofsheim, Dieburg und Egelsbach, das 
durch die Punktverluste in Ober-Roden 
herabgedrückt wurde. Die Ergebnisse: 

Vrn Langen — FV Biblis 4:3 (3:2) 
Beide Mannschaften boten ein spannendes, 

abwechslungsreiches Treffen, bei dem Lan- 
gen zeitlich mehr vom Spiel hatte. Der knappe 
Sieg ging vollkommen in Ordnung. Die VfR- 
Mannschaft war auf dem Posten. Wohl waren 
einige recht bedenkliche Schwächen festzu- 
stellen, vor allem in Punkto Ballaufnahme 
und im Schlußtrio, läuferreihe einbegriffen. 
Hier mangelt es sehr oft an der taktischen 
Einstellung. Werner Jakob eröffnete den Tor- l 
reigen schon nach 1 Minute und setzte einen 
Strafstoß schön plaziert in die Maschen. Die ] 
eifrigen Gäste nutzten einen Declomgsfehler 
rad glichen nach 12 Minuten durch Evaret 
aus. Den nochmaligen Vorsprung von Langen 
durch Leier, der eine Vorlage von Werner 
Erich zum 2:1 einschoß, wurde wiederum von 
Evaret zum 2:2 ausgeglichen. Kurz vor dem 
Wechsel setzte Werner J. einen Postenschuß 
zum 3:2 in die Mlaschen. 

In der zweiten Halbzeit lief der Ball bei 
den Langenem noch besser als vorher. Wohl 
schaffte Lutzi von Biblis nochmals den Aus- 
gleich, doch dem Endkampf der tapferen ein- 
heimischen Mannschaft waren auch die Bib- 
liser nicjit gewachsen. Wiegand war der 
Schütze des siegbringenden Treffers, der In 
der 72. Minute erzielt wurde. Werner J. ver- 
schoß dann noch einen HandeUmeter und 
Leier vergab bis zum Ende noch einige 
„sichere" Sachen. 800 Zuschauer. Schieds- 
richter Gernand aus Traisa sehr gut. 

Die 2. Mannschaften lieferten sich ebenfalls 
einen temperamentvollen Kampf, der auf 
Grund der besseren Gesamtleistung der 
Langener Mannschaft mit 5:1 gewonnen 
wurde. _ 
KSG Traisa — VfR Langen (Sorna) 3:3 (1:1) 

Die Soma-Mannschaft führte sich mit 
einem Remis in Traisa gut in die Verbands- 
runde ein. Der ungeschlagene Tabellenfüh- 
rer der B-Klasse hatte seine beiden ersten 
Spiele mit 3:2 und 4:3 erfolgreich bestehen 
können. Gegen die Soma mußte sich die 
Mannschaft aber mit einem Unentschieden 
begnügen. Der VfR beglann mit stürmischen 
Angriffen und schoß auf Vorlage von Meisen- 
bach durch Szegfü das Führungstor. Mit die- 
sem Ergebnis wurden -die Seiten gewechselt. 
Nach der Pause kam dann Traisa zum Zuge 
rad schoß durch Strafstoß den Ausgleich. 
Langen kam dann aber großartig in Fahrt, 
und schuf durch Meisenbiach bei einem ab- 
geprallten Schuß von Besken das 2:1. Der 
gleiche Spieler erhöhte bei einem Alleingang 
zum 3:1. Traisa kämpfe nun härter werdend 
um Tot-erfolge und ein Strafstoß und ein 
Elfmeter verhalfen der Mannschaft zu dem 
Unentschieden. 

Schüler: VfR — SSG Langen 3:1 (1:1) 
Ein sehr schönes und faires Spiel lieferten 

sich die Jüngsten der Langener Ortsvereine. 
Erstmalig konnte dabei der VfR einen Sieg 
erringen. Die körperlich durchweg stärkeren 
Spieler der SSG boten im Felde eine eben- 
bürtige Leistung, waren aber vor dem Tor 
nicht so gefährlich, wie der Gegner, bei dem 

Herth und Schmidt nach dem Führungstor 
der SSG die Treffer erzielten und sonst Heese 
im Tor und Stubenvoll in der Abwehr ausge- 
sprochene Talente sind. 

SSG Langen 1 — SV Weiterstadt 1:1 (1:1) 
Ein überaus temperamentvolles, sehr har- 

tes Spiel, in dem beide Tore bereits in der 
ersten Halbzeit fielen. Ein mit vorbildlichem 
Einsatz von Herold erzieltes Tor, sah Langen 
nach 10 Minuten 1:0 in Führung. Kurz darauf 
wurde bei einem Gedrän.ge im Langener 
Stuafraum Torwart Edelmann von einem 
Gegenspieler unfair niedergetreten. Der 
schwach amtierende Schiedsrichter, der das 
Spiel mehr und mehr aus der Hand gab, 
übersah auch in der Folge sehr grobe Ent- 
gleisungen, welche das Spiel noch härter 
werden ließen. Ein Mißverständnis zwischen 
dem Mittelläufer Werner und Verteidiger 
Kiubberg, nutzen die Gäste kurz vor Halb- 
zeit zum Ausgleich aus. Der Verlauf der zwei- 
ten Halbzeit hatte zum größten Teil mit 
Fußball nichts mehr zu tun. Weiterstadt ver- 
suchte mit allen erlaubten und unerlaubten 
Mitteln den körperlich unterlegenen Lange- 
nem das Nachsehen zu geberu Es war im 
großen und ganzen ein Spiel zweier Hinter- 
mannschaften. Beide Sturmreihen verstanden 
nicht, die wenigen Chancen auszuwerten. 
Nach einem gelungenen Durchbruch von 
Weiterstadt wehrte Bauschmann, in letzter 
Minute fliegend mit der Brust zur Ecke ab. 
Kurz vor Spielende wurde Langens bewähr- 
ter Torsteher Heinz Edelmann von einem 
rücksichtslosen Weiterstädter Stürmer so 
schwer am Kopf getroffen, daß er mit einem 
Schädelbruch ins Langener Krankenhaus 
eingeliefert werden mußte. Sämtliche Spieler 
Anhänger und Trainer der SSG wünschen 
baldige Genesung. Die Mannschaft: Edel- 
mann; Klubberg, Bauschmann; Löhi, Werner, 
Jungermann; Sehring, Kafflca, Schreiber, 
Schäfer, Herold. 

Die bisher ungeschlagene Reserve der SSG 
überzeugte wiederum mit einei» klaren 6:1- 
Sieg, durch Tore von Becker 3, Bauschmann 
W., Dang und Paßmanni. 

A-Jugend SSG — SC Griesheim 2:2 
B-Jugend SSG — SC Griesheim 3:7 
1. Schüler SSG — VfR Langen 1:3 

Germania Oberroden — SG Egelsbach 4:1 
Eine zweite Niederlage mußten am Sonntag 

die Egelsbacher bei der Ober-Rxxlener Ger- 
mania in ihrem weiteren Auswärtsspiel hin- 
nehmen. Obwohl die Einheimischen ohne 
ihren Verteidiger Anthes Hch. antreten muß- 
ten, entwickelten sie gegen die technisch 
wieder gut operierende Germania mit dem 
Anstoß einen recht vielversprechenden 
Kampf, konnte jedoch die starke Abwehr 
von Ober-Roden nicht überwinden. Dann 
kamen die Platzherren immer mehr auf und 
der Egelsbacher Hüter mußte zwei gefähr- 
liche Sachen meistern. In der 12. Minute er- 
zielt Ober-Roden durch seinen Mittelstürmer 
Keck imAnschiuß auf eine Vorlage von rechts 
durch ein Kopfballtor den Führungstreffer. 
Die Egelsbacher Fünferreihe setzt immer 
wieder zu energischen Angriffen an, die aber 
meist schon auf der Strafraumgrenze abge- 
fangen werden. Bei einem gut aufgebauten 
Vorstoß des Germanilasturmes gibt wiederum 
Mittelstürmer Keck durch einen flachen 
Schuß in die rechte Ecke Torwart Kappes 
zum zweitenmal das Nachsehen. Die Egels- 
bacher kommen nun besser ins Spiel. Immer 
wieder ist es die rechte Sturmseite, die mit 
gefährlichen Angriffen die Deckung der 
Ober-Rodener aufreißt und im Strafraum 

Fußballergebnisse in Kürze 

jBrc'iä(henhn'm 
A Als neues Mitglied des Gemeinderates 

verpflichtete Bürgermeister Stroh in der Sit- 
zung vom Freitag Herrn Georg Zühl an Stelle 
des von seinem Amt zurückgetretenen Herrn 
Karl Groß, .'abgelehnt wurde ein Antrag des 
Herrn Vorsheim, Korbweiden am Hengstbach 
anzubauen. Im Faselhof soll eine Halle zur 
Unterbringung von landwirtschaftlichen Ge- 
räten errichtet werden. Zurückgestellt wurde 
die Beratung überfeine Vergnügungssteuer- 
ordnung. 

A Eine Fahrt nach" Stuttgart zur Glarten- 
bau-Ausstellung unternahm der Obst- und 
Gartenbauverein in zwei Omnibussen. Sie 
war lehrreich i'nd verlief zur vollen Zufrie- j 
denheit. 

(Böf^enbain 

g Auf der Straße Sprendllngen-Dreleichen- . 
haln wurde Herr Peter Lenhardt, der mit j 
dem Riad fuhr, von einem Motorradfahrer , 
angefahren. Er stürzte und mußte mit einer \ 
Gehirnerschütterung und einem Nasenbein- 1 
bruch in das Langener Kreiskrankenhaus | 
gebracht werden. | 

47,5 Millionen Einwohner In der Bundes- 
republik. In dem Bericht über das erste Jahr 
der Tätigkeit der Bundesregierung heißt es. 
Im Raum der Bundesrepublik sei die Bevöl- 
kerung von 39 Millionen im Jahre 1938 auf 
47,5 Millionen gestiegen. Ein Fünftel der Be- 
völkerung seien Unterstützragsempfänger. 
Zwei Millionen mehr Menschep als Im Jahre 
1938 seien heute im Arbeitsprozeß. Der Er- 
folg der Wirtschaftspolitik gehe daraus her- 
vor, daß die Zahl der Beschäftigten im Bun- 
de.sgebiet heute die 14-MilUonen-Grenze über- 
schrin «1 habe. 

i—Aus der Welt des Film» 11 

„Die gute Erde" (Lichtburg). Ein ganzes i 
Jahr lang zogen die Filmleute der Metro- | 
Goldwvn-Mayer durch China, um unter der 
gelben Sonne des Ostens Ahnenkult, Fami- 
lientraditionen, soziale Zustände, Land und 
Stadt zu erforschen. Mit einem unwahr- 
scheinlichen Aufgebot an Requisiten ui^ 
chinesischen Mitwirkenden wurde dann die 
Verfilmung von Pearl S. Buck' weltbekann- 
tem Roman „Die gute Erde", der das dra- 
matische Schicksal einer chinesischen 
Bauernfamilie schildert, in Angriff genom- 
men. Dieser Film — mit Paul Mrai und 
Luise Rainer — kann wohl als einer der 
größten und erfolgreichsten China-Filme be- 
zeichnet werden. 

„Helmliche Liebe" (UT). Pierre Blanchar, 
einer der ausdrucksvollsten französischen 
Charakterdarsteller überrascht in dem neuen 
Film „Heimliche Liebe" erneut mit seiner 
großen Kunst. Ein bedeutender- Mann sieht 
sich vor die Frage gestellt, ob man sein Herz 
teilen kann. Seine noble Entscdieidrag wird 
manches Herz rühren. Eine Frau glaubt sich 
von dem geliebten Mann betrogen und muß 
erkennen, daß der Schein trügt. Mit wunder- 
barer Hand formte Maurice Toumeur einen 
Film, der in meisterhaften Bildern die Zu- 
schauer mitreißt. 

„Meine Nicht« Susanne" (Li-Li). Diese 
musikalische .Filmburleske dringt mit Takt 
und Diskretion in die Boudoirgeheimnisse 
einer hübschen jungen Pariserin. Die „Nichte 
Susanne", ist die Inhaberin dieses in rosa 
Seide gehüllten Boudoirs. Daß diese „Enthül- 
lungen aus dem Liebesleben einer schönen 
Frau" im Rahmen des Schicklichen und Er- 
laubten bleiben, dafür sorgen Hilde Krahl 
und Wollgang Liebeneiner als Regisseur. 

Gruppe 1: 
Roßdorf — Bensheim 
Groß-Rohrheim — Bürstadt 
Ober-Ramstadt — Bobstadt 
Langen — Biblis 
Groß-Gerau — Lorsch 
Hofheim — Heppenheim 
Viktoria Urberach — Eberstadt 

Gruppe Z: 
Wixhausen — Münster 
Mörfelden — Trebur 
Ober-Roden — Egelsbach 
Eppertshausen — KSV Urberach 
Michelstadt — Nauheim 
Messel — Erbach 
Walldorf — Dieburg 

A-KIasse Dieburg: 
TG Ober-Roden — Überau 

5:2 
1:2 
2:1 
4:3 
1:3 
0:2 
4:2 

1:2 
4:1 
4:1 
2:2 
5:2 
5:1 
3:1 

0:3 

Lengfeld — Kleestadt 
Götzenhain — SG Nieder-Roden 
Dreieichenhain — Reinheim 
Odenthal — Groß-Zimmem 

A-KIasse Damistadt: 
Bickenbach — TuS Griesheim 
SSG Langen — Weiterstadt 
Gräfenhausen — Hahn 
Nd.-Ramstadt — Seeheim 
Hähnlein — TSG Darmstadt 
Erzhausen — Alsbach 

B-KIasse Darmstadt: 
Eschollbrücken — Union Darmstadt 
Rohrbach — Brandau 
Ober-Beerbach — Jugenheim 
SC Griesheim — SV Darmstadt 98 III 
Traisa — VfR Langen (Soma) 

6:1 
3:9 
1:0 
3:1 

7:1 
1:1 
3:2 
4:0 
3:3 
2:0 

2:1 
2:3 

0:15 
4:0 
3:3 

Verwirrung schafft. Acht Minuten vor Halb- I 
zeit erwischt Halblinker Jungermann das | 
Leder, flankt zu dem Rechtdaußen Gauß- 
mann, der durch Rückzieher auf 1:2 ver- 
kürzt. Wenige Minuten später hätte der Aus- 
gleich lallen können, aber Linksaußen Vin- 
son setzt den Ball hart und knapp neben das 
Tor. Bei diesem 1:2-Stand wurden die Seiten 
gewechselt. 

Alle Anstrengungen der Egelsbacher, mit 
dem Beginn der zweiten Hälfte den erhoff- 
ten Gleichstand herbeizuführen, scheiterten 
jedoch an der aufmerksamen Hintermami- 
schaft der Germanen. Als jedoch der Ober- 
Rodener Rechtsaußen Ruppel auf 3:1 erhöhte, 
war die Kampfkraft der Einheimischen ge- 
brochen. Die beiden Außenläufer, zu sehr 
in die Defensive gedrängt, fanden nicht mehr 
die Zeit, ihren Sturm, der nur noch aus 
4 Mann bestand, da sich Mittelstürmer 
Anthes auf die Außenlinae zurückzog, mit 
brauchbaren Vorlagen zu bedienen. Diese 
fehlende Unterstützung machte den Angriff 
zu einer stumpfen Waffe, zumal auch das 
Zuspiel ungenau war und der Ball allzuoft in 
den Beinen des Gegners landete. Immer wie- 
der spielten Mittelstürmer Keck seine Neben- 
leute elegant frei. Dadurch wui-de die Egels- 
bacher Hintermannschaft schwer überlastet 
Als 8 Minuten vor Schluß ein wegen Hand- 
spiels des linken Verteidiger Anthes Gg. not- 
wendig gewordene Strafstoß von dem Ger- 
mania-Stürmer Keller zum 4:1 im Netz lan- 
dete, war der Sieg der Germania und damit 
die Tabellenlühnmg sichergestellt 

Die Reserve-Maraschaften beider Vereine 
trennten sich nach ausgeglichenen I^istungen 
mit einem 1:1 unentschieden. Die A-Jugend 
unterlag gegen die gleiche des Sportverein M 
Darmstadt knapp mit 1:0 und büßte damit 
zwei weitere Punkte ein. 

JCandball 
Turnverein 1862 gewinnt 16:4 

Zu einem glatten und schönen Sieg kam 
der Turnverein am vergangenen Sonntag 
gegen TSV Worfelden iii Worfelden. Langen, 
durch drei Siege der Worfelder gewarnt, war 
sich durchaus klar darüber, daß nur eine ge- 
schlossene Mannschaftsleistung zum Siege 
führen würde. Die Tv.-Elf spielte zügig ihr 
System und so konnte der Erfolg nicht aus- 

bleiben. Langen höt Anwrurf. Nach 4 Zügen 
gelingt das erste Tor. Ais in der dreizehnten 
Minute ' zum ersten Mal Langens Torhüter 
zum ersten Mal hinter sich greifen mußte, 
hatte Langen schon 4 Tore im Voraus. Einem 
fünften Tor folgten zwei Erfolge von Worfel- 
den und der Stand von 5:3 war notdi lange 
keine Gev/ißheit für einen Turnvereinssieg. 
Zweifellos spielte Langen wesentlich besser, 
doch Worfelden war zu dieser Zeit noch 
kraftvoll. Ritter, Schäfer und Keim stellten 
den Halb-^eitstand 8:3 für den Tv. her. Gleich 
nacJi Wiederbeginn gelingt Worfelden der 
vierte und letzte Treffer. Liangen beherrscht 
das Feld. Verteidigung u. Läuferreihe stören 
sehr gut die bestgemeinten Vorhaben der 
Worfelder. In zügiger Kombination fällt Tor 
auf Tor. Mit 16:4 hat Langen verdient gesiegt. 
An den Toren war der gesamte Sturm be- 
teiligt. Schäfer 6, Husar 5, Keim 3, Ritter rad 
Bärenz je 1. Die Läuferreihe Berg, Jost rad 
Hippler war aufmerksam. Görner S., Görich 
und Albert wie immer ein verläßlicdies 
Schlußdreieck. 

Das Spiel der zweiten Mannschaften ergab 
ebenfalls einen Langener Sieg und zwar mit 
15:12 Toren. Die Jugend spielte In Schneppen- 
hausen und mußte sich 1:13 beugen. 

Alte Feldpostbriefe, die bisher als rabe- 
stellbar in Berlin gelegen haben, sind den 
Dienststellen des Caritasverbandes in West- 
deutschland zugeleitet worden, von denen sie 
an die Empfänger weitergeschickt werden 
sollen. Es handelt sich um Briefe, die zumeist 
aus dem Feld In die Heimat geschicikt wor- 
den sind. Es wird erwartet, daß manche Anr 
gehörige auf diese Weise Aufklärung über 
das Schicksal ihrer Vermißten erhalten. 

Weihnachtspackchen für Gefangene. Das 
Evangelische Hilfswerk für Kriegsgefangene 
und Internierte in Erlangen wird auch in die- 
sem Jahre Weihnachtspäckchen an die nocdi 
in Gelangenscjhaft befindlichen Deutscihen 
verschicken. Die Öffentlichkeit wird zu einer 
Wollspende aufgerufen. 

LANCENER ZEITUNO 
Druck u. Vcfiag: Buchdruckai«! KUhn, Lang*n, Daint- 
tlHdlsr SIrse« 2«, Farntul 4?5. V«r«nlwoilllch (Ur d»ii 
Inhait: Frladtich SchSdlich, langen. 

Äelsbadjcr H yiadirid)tm 

Herbstkühle 
• Das von Regenschauem unterbrochene 

verhältnismäßig kühle und unbeständige 
Wetter kündigte am Samstag den Beginn des 
Herbstes an. Am meisten erstaunt war man 
in der Rhön, als es am Samstag (für die Jah- 
reszeit viel zu früh) bei einem Gewitter zu 
sciineien begann. Selbstverständlich blieb der 
Schnee nicht liegen und ging bald in Regen 
über. Aber die alten Rhönbauem wiegten 
bedächtig die Köpfe. Wenn es zu Herbstbe- 
ginn viel gewittert, bedeutet dies nach ihren 
Erfahrungen noch viel Schnee vor Weih- 
nachten. Das unfreundliche Wetter drückt 
auch auf die Stimmung der Winzer, die an 
der Bergstraße und am Rhein jetzt schon bei 
dpr Weinlese sind, um einer Fäulnis der 
Trauben vorzubeugen. Die Darmstädter 
allerdings trösten sich damit, daß es immer 
gern regnet, wenn Messe ist, und am Samstag 
begann die Darmstädter Hisrbstmesse. Die 
Blätter der Bäume und Sträucher sind noch 
nicht welk geworden. Der feuchtwarme Som- 
mer erhielt sie länger als üblich in ihrem 
schönen Grünschmuck. Erst allmählich wer- 
den sich die Blätter gelb färben und zur 
Erde sinken. Aber bis dahin wollen wir doch 
noch auf die bisher ausgebliebenen schönen 
Herbsttage mit blauem Himmel hoffen. 

e Neue katholische Kirche. Wie wir erfah- 
ren; soll anstelle der jetzigen katholischen 
Kirche ein massiver Kirchenbau errichtet 
werden. Das Ortsbild wird dadurch um einen 
schönen Bau bereichert. 

e öffentliche GemelndeTCrtretersitzung. 
Zu einer öffentlidien Sitzung hat der stellv. 
Bürgermeister die Egelsbacher Gemeindever- 
treter für Donnerstag, den 28. 9. 50 zusam- 
mengerufen. Neben der nochmaligen Bera- 
tung der Vergnügungssteuerordnung steht 
der Erlaß einer Ortssatzung zur Bekämpfung 
des Kartoffelkäfers auf der Tagesordnung. 

e Rentenzahiung. Die KB-. Invaliden- und 
Waisenrenten werden am Freitag, den 29.9.50 
in der alten Schule ausgezahlt. (Siehe auch 
Bekanntmachung) 

Danksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme u. die zahlreichen Blumenspenden 
bei dem Hinscheiden unserer lieben Ent- 
schlalcnen 

Frau Elisabeihe Rühl 
geb. Gaubatz 

danken wir recht herzlich. Besonderen 
Dank I^rrn Plarrer Äppenheimer lürdie 
trostreicnen Worte am Grabe, den Schul- 
kameradinnen und -Kameraden, dem 
Roten Kreuz und den Arbeitskollegen des 
Bahnhofs Neu-Isenburg für die Nieder- 
legung der Kränze sowie Herrn Dr. Dr. 
Schlapp rad Schwester Änneliese für die 
mühevolle Behandlung. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Daniel Rühl und Sohn 
nebst allen Angehörigen 

Egelsbach, 25. Sept. 1950 
Bchnstr. 66 

Danksagung 
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- 
nahme beidem Hinscheiden meinerlieben 
Frau, unserer guten Mutter 

Picm Kalh. Gaußmann 
geb. Debting 

danken wir Allen recht herzlich. Be- 
sonderen Dank Herrn Dr. Breidert und 
Schwester Elfriede lür die jahrelange gute 
Beliandlung, Herrn Pfarrer Göbet für die 
trostreichen Worte am Grabe, den Schul- 
kameradinnen U.Kameraden, derEvong. 
Frauenhilfe tUr die Kranzniederlegungen 
und alt denen, die der Verstorbenen das 
letzte Geleit gaben. 

In tiefer Trauer: 
Geoig Gaußmann 
und Kinder 

Erzhausen, 25. Sept. 1950   



Amtliche Bekanntmachungen 

stadtwerke Langen 
Wegen Beseitigung eines Wasserrohr- 

bruches muß ab Mittwoch, den 27. 9. bis ein- 
schließlich Donnerstag, den 28. 9. 50 die 
Lutherstraße zwischen Lutherplatz und 
Gabelsbergerstraße für den Fahrverkehr ge- 
sperrt werden. 

Langen. 25. 9. 50. 
Stadtwerke Langen. 

Rentenauszahlung Langen / Egelsbach 
KB-Rente: Freitag, den 29. 9. 50 n u r vormit- 

tags von 9—12 Uhr. 
Invaliden- und Angestellten-Rente; Freitag, 

29. 9. 50 von 9—12 und 14—17 Uhr. 
Bitte folgendes beachten und einhalten. 
invallden-Rente vor A—H 9—12 Uhr 
Invaliden-Rente von J—Z 14—17 Uhr 
Angestellten-Rente von 14—17 Uhr 
Invaliden- oder Angestellten-Rentner, die 
außerdem KB-Rente beziehen, beides zu- 
sammen vormittags von 9—12 Uhr im Saal 
Gasthaus „Zum Lämmchen", Schafgasse 29. 

Egelsbach; Freitag, den 29. 9. 50 nur nach- 
mittags von 14,30 bis 17 Uhr In der alten 
Schule, Schulstraße. 

Invaliden- und Angestellten-Rentner müssen 
unbedingt die Lebensbescheinigung von dem 
Einwohnermeldeamt beglaubigen lassen und 
bei der Auszahlung mitbringen. 

Venin fBr Rasenspiele U 
Langen 

Morgen, Mittwoch 
Training 
in der Turnhalle des 
Realgymnasium. 

19,15 untere Mannsch. 
20,15 I. Mannschaft 

Anschließend im 
„Frankfurter Hof" 

Spielversammlung. 
Der Spielausschuß. 

Snctipcrefn 1862 
Sangen 

Handball-Abt. 
Am komm. Freitag 
bei Rettig 

Spleler-Versamminng 
Die Spielerversamm- 
lungen finden nun- 
mehr regelmäß. frei- 
tags statt. 
T.V. 

■Die Naturfreunde« 
Samstag, den SO.Sept. 
findet im „Frankfurt. 
Hof" (kl. Saal) eine 

Mitgliederversammlg. 
statt. Anschließend 

gemOtlBcisammensein 
Um pünktliches Er- 
scheinen bittet 

Der Vorstand 

Odenwald-Klub 
Langen 
Jugendgruppe 

Alle Spessartfahrtteil- 
nehmer melden sich am 
28. September bei H 
Kumpf, WaUstraße 12- 

Galante Abenteuer einer umschwärmten schönen Frau 
nach der gleichnamigen Burleske von 

Hans Adler und Alexander Steinbrecher ■ 

Dienstag - Donnerstag 
täglich 20.30 Vhr 

Wolf gang Liebeneiners erster musikalischer Lust- 
spielfilm nach dem Kriege 

Meine Nichte Susanne = Hilde Krxihl 
Ihr »OnkeU Jean = Harald Paulsen 
Der reiche Don Manuel = Karl Schönböck 

Ein Film, in dem Sie vom Anfang bis zum Ende 
lachen werden. 

Drei entzückende Rollen - drei Zauberer der 
Heiterkeit. 

Heitere Enthüllungen aus dem Liebesleben einer 
entzückenden Pariserin. 

Eine heiratslustige Frau von Welt schlüpf ihren 
Verehrern und Begehrern ein Schnippchen. 

Harald Paulsen als diskreter Vermittler bei den 
Heiratsattacken einer vielgeliebten Fraa. 

2xvt O^aUaffeieftnte 
werden einige Frauen zum Kartoffel- 
auflesen für halbe Tage gesucht 

Oppermann 
Darmstädter Str. 1 

Suche Arbeiter 
für die Keltersaison. 
Oft. erb. u. 817 

Quitten 
laufend zu haben. 
Darmstädterstr. 34 

Verband d. Kriegsbesch., 
Kriegshinterbl. u. Sozial- 
rentner - Ortsgr. Langen 
Am 28. September 1950 

(Donnerstag) 
Mitgliederversammlg. 
Im „Frankfurter Hof". 
Kamerad StadtmüUer, 
Frankfurt a.M. spricht 
ül>er das Versorgungs- 
gesetz. Der Vorstarid 

Privat 

. kann 

gekeltert werden 

H. Anthes 
Frankfurterstr. 26 

iCaufmculekett 

SUfpAhatuK 
Strickerei Steltz 
Mühlstraße 22 

WariH«r 
bei Erwachsenen 
und Kindern be- 

seitigen und verhüten 

100 Stück . . DM —.60 
800 Stück . . DM 2.00 

Stets frisch in der 
Drogerie Enste 
m. Pboto-Spezialabtlg. 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

Wochentags 18.30 und 20.90 Uhr 

Dienstag - Donnerstag 

Die meisterhafte 

Verfilmung des lebendigen Buches unserer Zeit! 

Die 

gute Erde 

Nach dem weltbekannten und preisgekrönten Roman von 
Pearl S. Buck. - Die schlichte Geschichte eines chinesischen 
Bauern - die Geschichte Chinas! - Das Schicksalsdrama eines 

ganzen Volkes! 

mit Paul Muni und Luise Rainn 

Ein zeitloser Film, der immer modern bleibt! 

Ein Welterfolg als Buch - ein Welterfolg als Film! 

Lolini(elterei 

Apfei,-Aiuuihme: 
Mittwoch, den 27. Sept. 1950, 13-16 Uhr 
Freitag, den 29. Sept. 1950, 13-16 Uhr 

zu den am 15. September 1950, 
veröffentlichten Bedingungen. 

njOaUe}!, SdiveMi, m. &. 
Langen 

£tüh€nrf 
APFELSAFT 

»U« 300000 DM ouf di» Nummer 19362 und 
300000 DM ouf di» Nummer 73319 gefoilen 
«ind? Weitere 6 Gewinne tu je 100000 DM 

* fielen auf die Nummern II 916,13962, 26754, 
94436,132433,154378. Die neuen U»e dei 
S. SOddaulidien Klauenlot^rla werden 

f— bereit» verkauft. Oo modien wir ober oudi mhl 
—itell.n Sl. noch heute bei Jen StootU leHerie-IInnohniw 

BERNHARD 
FRAHKFtmr A.M. 
KAISERSTR. 79 

VIRSAMD mM.JAtaKARVe md PLAM » » H,y.. 

WILLENBÜCHER, Staatliche Lotterie-Einnahme 
DARMSTADT Ernst Ludwigstr. 21 
Femrul 3927 Postscheck: Franklurt-M. 16259 

TT"¥* FILMBÜHNE 
Telefon 889 

Dienstag - Donerstag 
täglich 18.15 und 20.30 Uhr 

Heimliche Liebe 
mit Pierre Blancliar 

SIMONE RENANT, GISELLE PASCAL 
FERNANT FABRE, GERM. LEDOYEN 
Mit echt französischem Charme wird 
hier der kritische Punkt einer Ehe be- 
handelt, die auseinander zu brechen 
drohte, was durch die großmütige Haltung 
des Mannes vermieden werden konnte. 

Für die vielen Aufmerksamkeiten an- 
läßlich unserer Vermählung danken wir 
recht herzlich. 

Hans Herth und Frau 
Monika, geb. Barth 

Langen, Lerchgasse 34, im Sept. 1950. 

Selbst. Geschiiftsführerin bezw.Fiiiolleiterln 
gegen Gehalt oder Prozente für die zu 
errichtende Langener Filiale des Volks- 
kaufhauses OHG. FrankfUrtjM., (Fahr- 
gasse, ehem. ital. Eissalon) gegen Kaution 
ab sofort gesucht. Näheres bei Schmiede- 
meister Vogler, Fahrgasse. 

Wohnungs- 
tausch 

Biete große 2 Zimmer- 
Wohnung mit Küche 

Suche kleine 2 Zimmer- 
Wohnung mit Küche 
Auskunft 

Südliche Ringstraße 29 
Junges, berufstätiges 
Ehepaar sucht zum 
1. Oktober 

möbl. Zimmer 
gegen gute Bezahlg. 
Zuschr. erb. Langen, 
Fr. Ebertstr.21 

fr legt den Samba 
aufs Parkett, 
Qar störend ist ein 
FIcdc von Fctf. 

PRINTZ 
gereinigt 
schon wie neul 

Annahmestelle in Langen: 
Karl Gunschmann, Textilwaren, Lutherpl. 9 

Tüchtige Bauspengler 
und Installateure 
bei Spitzenlohn gesucht 

HEINRICH LUFT 
Sprendlingen, Offenbacher Str. 32 
Telefon 226 

Wir stellen laufend ein: 

■H'eimarbeUerinnen 

zur Herstellung von 
Herren- und Knabensporthemden 

MechanischeNähereiB.Rang 
Langen, Blumenstraße 13 

FRANKFURT«M . 
GRÜNEBURGWEG JA 

Berufstätige sucht 
1-2 Zimmer 

mit Kochgelegenheit 
Off. 815 a. d. Gesch. 
Zimmer 

m zwei Schlafgelegen- 
heilen gesucht. Fahr- 
gasse 11 (Laden) 

Garage 
i. Bahnhofsnähe zu ver- 
mieten. OfE. 816 
Ein 2 flammiger 

<3 a s Ii e r d 
noch neu, zu verkaufen. 
Lutherstraße 8 I. 
Emaillierte 

Badewanne 
1,70/0,77 äußeres Maß, 
zu verkaufen. Zimmer- 
straße 8. 

Pepsin- 

Gegen Appetitlosigkeit 
Magenverstimmungen 
und Verdauungs- 
beschwerden. 

Zur Beruhigung- u. 
Stärkungder Magen- 
nerven. t 

Der Gehalt an Pepsin 
bedingt die hervorra- 
gende Wirkung. 

Zu haben in der 
Fachdrogerle M.Enste 

Langen, Lutherplatz 
Tel. 551 

Erfahrener 
Archit^t oder 

Bauingenieur 
f. Planung, Ausschrelij- 
ung, Bauleitung u. Ab- 
rechnung von hiesigem 
Architekturbüro p. so- 
fort gesucht. Off. 813 

1 P. Schaitstielel (43), 
1 P. schwarze Breches- 
hose (fast neu), geeign. 
für Motorsport, zu ver- 
kauf. Walt. Rathenau- 
straße 9 
3 PS Drehstrom-Motor 

mit Transmission 
1 Apfelmühle, mehrere 

HalbstUckfässer und 
2 Ilammiger Gaskocher 

zu verkaufen. 
W iesgäßchen 24. Tel. 188 

Matratzen-Kopfkeil 
grau -w. gestreift, Drcll 
auf dem Wege Bahn- 
straße bis Bürgerstraße 
verloren. Gegen Be- 
lohnung abzugeben 

nördl. Ringstr. 66 

Rehpinscher 
8 Wochen alt, zu ver- 
kaufen. Bahnstraße 41 

Gut erhaltener 
Kindergrabstein 

mit schönem Engel 
billig abzugeben. 
Mittelweg 7 I. 

Rebhubnfaroiges 
Huhn 

entlaufen. Gegen Be 
lohnung abzugeben. 
Schmalz. Frankfurter- 
Straße 20. 
Ein Baum 

Lotwerg-Bimen 
zum Selbsternten und 
1 Acker am Steinberg 
zur kostenlosen Bebau- 
ung abzugeben. Näher. 
Friedr. Ebertstr. 34 

Mollebuschbimen 
Pf und 15 Pf. zu verkauf, 
und 1 alten, aber noch 
brauchbaren GuOherd 
preiswert abzugeben b. 
Koch, Friedhofstr. 18 

Schöne, gebrochene 
Hollebuschbiraeii 

billig zu verkaufea 
P. M. Helfmann, Darm- 
städterstr. 30 (Bindings 
weg) 

Stadt-Bücherei (Heegweg) 
Büctier-Ausgabe: 

Morgen Mlttwochnachm. 2.30-4.30 Uhr 

Natttriiches 
Mittel 

zur Stelgerung der 
Uegtttlktlg- 

keit 
des GetlDgels 
Beutel 30 Pf. 

Drogerie Enste 
mit Photo- 

Spezlalabteilung 
Langen, Lutherplatz 

Tel. B6l 

Dcmksagung 

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme und die zahl- 
reichen Kranz- und Blumenspenden bei dem Hinscheiden 
unsererer lieben, unvergel]lichen Entschlafenen 

Frau Margarele Schneider 
geb. Heinz 

daqken wir Allen recht herzlich. Besonderen Dank Herrn 
Pfarrer Hemmes für die Trostesworte am Orabe und den 
flllerskameradinnen und -Komeraden des Jahrgangs 1S78 für 
die Kranzniederlegung, sowie den lieben Nachbarn für ihre 
Hiltsbereitschaft. 

Die trauernden Hinterbliebenen: 
Philipp Schneider 3. 
Familie Ludwig Weber 

Langen, Keimstr. 11 im September 1950 
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Die Woche 

FD Wie ein Alpdruck lag seit Beginn 
des „Kalten Krieges" über den Völkern West- 
europas, daß sie im Falle eines Konfliktes 
zwischen den großen Gegenspielern schutzlos 
der Kriegfurie ausgeliefert sein könnten. Für 
uns Deutsche besonders war es ein billiger 
Trost, wenn es gelegentlich hieß, es möge 
wohl sein, daß Westeuropa überrannt werden 
könnte, doch der zweite wie der erste Welt- 
krieg hätten zur Genüge bewiesen, diaß die 
vereinigte Kraft der Demokratien letztlich 
doch obsiegen würde. Erwünschter wäre es 
schon, es käme gar nicht dazu, daß West- 
europa wieder „befreit" werden müßte. 

Als in den letzten Monaten der Koreakrieg 
ausbrach, mit all den Schrecken für die Zivil- 
bevölkerung, als fruclitschwere Felder von 
den Panzerarmeen des Angreifers zerwühlt 
wurden, als Städte und Häfen in Flammen 
standen, da wuchs die Besorgnis auch bei 
denen, die die Gefahr allzuleicht genommen 
hatten. Die überraschenden Ereignisse be- 
schleunigten die Beschlüsse für die Verteidi- 
gung Europas. Aus den theoretischen Erörte- 
rungen gelangten die westlichen Staatsmän- 
ner schneller zu Ergebnissen^ als es unter an- 
deren Umständen wohl möglich gewesen 
wäre. 

Die Beschlüsse, die der Rat der Atlan- 
tikpaktmächte in seiner abschließen- 
den Sitzung am Dienstag in Neuyork gefaßt 
hat, sind dafür der beste Beleg. Es wurde 
die Aufstellung einer gemeinsamen Armee 
für Westeuropa beschlossen. Sie soll einen 
mit großen Vollmachten ausgestatteten Ober- 
befehlshaber und einen internationalen Offi- 
zierstab erhalten. Ein Verteidigungsausschuß 
wird die strategischen Aufgaben festlegen. 
Aus gutinformierter Quelle verlautet, diese 
internationale Streitmacht solle .sich aus 
45 Divisionen zusammensetzen. 

Diese gemeinsame Streitmacht solle aus 
aiiierikarrischen, britischen, französischen, 
holländischen, belgischen, luxemburgischen, 
norwegischen, dänischen, italienischen und 
möglicherweise kanadischen Verbänden ge- 
bildet werden. 

Deutschland hat kein Interesse daran, daß 
Europa zum Kriegsschauplatz wird. Es wird 
die Schutzvorrichtungen, die es selbst 
wünschte, begrüßen in der festen Erwartung, 
daß es sich um Ve rt ei d i g u n gs m a ß- 
nahmen handelt. Es teilt die Hoffnung, daß 
die Stärke der europäl-schen Streitmacht zu 
einem Warnungszeichen wird. Diese Hoff- 
nung stützt sich nicht zuletzt darauf, daß der 
energische Gegenschlag, der in Korea ge- 
führt wurde, nach sich immer stärker ver- 
dichtenden Gerüchten Sowjetiußland zum 
Einschwenken zu bewegen scheint. 

In Korea wurde die Hauptstadt Seoul von 
den Streikräften der Vereinten Nationen be- 
setzt, wurden 100 000 Kommunisten abge- 
schnitten und der Zeitpunkt ist herbeigekom- 
men, in dem sich herausstellen wird, ob die 
Befreiungsaktion sidi auch auf Nordkorea er- 
strecken wird. In dieser Situation erklärte 
der stellvertretende sowjetische Außenmini- 
ster Jakob Malik in Neuyork, er befürworte 
eine Zusammenkunft zwischen den führen- 
den Politikern der Vereinigten Staaten und 
der Sowjetunion, auf der ale die bestehenden 
Differenzen beilegen imd den Frieden her- 
stellen könnten. 

Noch bestehen Zweifel, ob es sich hier um 
ein taktisches Manöver oder um einen emst- 
gemeinten Friedensfühler handelt. Solche 
Zweifel hat der englische Außenminister 
Bevin in der Vollversammlung der Verein- 
ten Nationen geäußert und auch Frankreichs 
Außenminister Schumann erklärte mit deut- 
lichem Bezug auf Sowjetrußland, man könne 
nicht emsthaft über den Frieden reden, 
wenn man gleichzeitig im Ausland Organi- 
sationen unterhalte, die beauftragt sind, auf 
das heftigste gegen die Regierungen zu agi- 
tieren und einen Bürgerkrieg zu entfachen. 
Er stellte nun die Frage, ob man bereit sei, 
derartige Methoden abzuschaffen und die be- 
treffenden Organisationen aufzulösen. Man 
müsse sich bereitfinden, nur die Wege der 
Propaganda zu beschreiten, die mit einer 
freien Demokratie zu vereinbaren seien und 
den Staat an sich nicht In Gefahr brächten. 

Damit ist die Frage der äußeren Sicherheit 
wieder zurückgeführt auf die mit ihr zusam- 
menhängende der inneren Freiheit für die ' 
Völker. Vorgänge, wie sie sich in Ö s t e r - ; 
reich abspielen, wo kommunistische Un- 1 
ruhen zu Zusammenstößen führten, werden i 
im Westen so gedeutet, daß die Sowjetunion i 

auf verschiedenen Wegen zu ihrem Ziel zu 
kommen sucht und daß sie mit den Methoden 
wechselt. Allen Völkern aber muß daran 
liegen, daß jegliche Uniuheherde ausgelöscht 
werden, denn nur so kann den Menschen 
das Gefühl der Sicherheit und des wirklichen 
Friedens wiedergegeben werden. 

Die Uebersicht 

3um 

Allmacht, dir zum Preis und Ruhm 
Steigt empor ein Loblied heute 
Aus dem hohen Heiligtum 
Als der Bauern hehrste Freude. — 
Dieses Jalir hat gut belohnt 
Müh" und Arbeit reger Hände; 
Dank sei Dir, der droben wohnt. 
Als der Welten Schicksalswende. 

■■Dank vom Landmann, der mit Fleiß 
Hoffnungsvoll den Samen säte, 
Dank vom Schnitter, der in Schweiß 
All die goldnen Ähren mähte. 

Erhöhte Zuschüsse für Jugend und Schule 
Der Landtag verabschiedet das neue J agdgesetz — Um den Schutz des Staates 

Dank von Binderinnen auch. 
Deren Hände Garben banden 
Und nach Sitt' und altem Brauch 
Stolz den Erntekranz noch wanden. 
Seit die Saat in Furcnen sank, 
Und die Sensen Halme schneiden. 
Geht des Bauemlebens Dank 
Hin durch alle Jahreszeiten. — 
War schon so von Ewigkeit, 
Wo man kühn den Boden brach 
Und die Frucht zur Emtezeit 
Sicher brachte unter Dach. (Dr. P.) 

„Hessen wird in der Lage sein, jederzeit 
Putschversuchen entgegenzutreten und sie, 
wenn nötig, mit Waffengewalt niederzuschla- 
gen", äußerte sich Innenminister Zinnkann 
im hessischen Landtag, der am Mittwoch u. a. 
den Etat des Innenministeriums bespracäi. 
Für die Übergangszeit bis zur Bildung der 
Bimdespolizei habe er die Verstärkung der 
Gendarmerle bei den Regierungspräsidenten 
auf insgesamt 60O Mann angeordnet und mit 
den großen Städten mit eigener Kommunal- 
poUzei ein Übereinkommen getroffen, wo- 
nach diese Städte weitere 400 Mann bereit- 
stellen werden, so daß im Emstfalle eine Ein- 
griffsreserve von 1000 Mann zur Verfügung 
stehe. 

Ein Regierungsentwurf befaßt sich mit der 
Anwendung „unmittelbaren" Zwanges bei 
der Ausübung öffentlicher Gewalt. Danach 
soll der Polizei der Gebrauch von" Schußwaf- 
fen erlaubt sein, wenn andere Mittel nicht 
ausreichen, um Ruhe, Ordnung und Sicher- 
heit aufrecht zu erhalten. Bei geschlossener 

Verwendung sollen die Polizeibeamt^ zur 
Anwendung dieses unmittelbaren Zwanges 
verpflichtet sein, wozu auch Hilfsnrüttd wie 
Tränengas, Wasserspritzen etc. gehören. Die 
Verwendung von Schußwaffen gegen Jugend- 
liche soll mit Ausnahme bei Strafgefangenen 
weiterhin verboten bleiben. Der Gesetzenwurf 
wurde dem Rechtsausschuß überwiesen. 

Das neue Lmndesjaffdgesetz 
In der gleichen Sitzung verabschiedete der 

hessische Landtag in dritter Lesung einstim- 
mig ein Landesj agdgesetz, nach dem der 
Minister für Arbeit, Landwirtschaft und 
Wirtschaft zur obersten Landesjagdbehörde, 
die Regierungspräsidenten zu oberen und die 
Landräte und Oberbürgermeister zu unteren 
Jagdbehörden bestimmt wurden. Sie sollen 
ihre Aufgabe durch die ihnen beigegebenen 
Jägermeister ausüben, die auf Vorschlag der 
Jägerschaft und nach Anhören des Jagdbei- 
rates für die Dauer von vier Jahren zu be- 
stellen sind. 

Rückgang der Preise? Nach einer Minister- 
besprechung In Bonn erklärte Arbeitsminister 
Storch, daß sich alle Teilnehmer in dem Wil- 
len einig gewesen seien, mit allen Mitteln zu 
versuchen, die Preise wiederherzustellen, wie 
sie vor der letzten Preissteigerung bestanden 
hätten. — Auf dem Ledermarkt, der Preis- 
steigerungen bis zu 60 Prozent aufwies, 
macht sich bereits ein Rückschlag bemerk- 
bar, da die Grossisten sich weigerten, über 
dem Weltmarktpreis einzukaufen. Leder- 
knappheit ist nicht mehr zu befürchten. 

Mehr Zucker wird es im Oktober geben, 
wird aus dem Bundesemährungsministerium 
bekannt. Etwa die doppelte Menge der Vor- 
monate ist bereitgestellt. 

Der neue Tarifvertrag der hessischen Holz- 
Industrie, der bis zum 31. 1. 1951 befristet 
Ist, sieht eine Erhöhung des Stundenlohns um 
7 Pfg. vor. 

Allen Heimkehrern wird vom Bundes- 
arbeitsministerium empfohlen, sich mit dem 
zuständigen Arbeitsamt in Verbindung zu set- 
zen, um dort Einzelheiten über ihre An- 
sprüche zu erfahren. Die Arbeitsämter haben 
besonders vertrauenswürdige Fachkräfte mit 
dieser Aufgabe betraut. 

Zum Bund Deutscher Kriegsbeschädigten 
und Hinterbliebenen schlössen sich in Kron- 
berg zehn Verbände zusammen. Sitz des Bun- 
des ist Bonn. Er zählt nmd 180 0(K) Mitglie- 
der und will In der Hauptsache Arbeitsmög- 
Uchkelten für die Kriegsopfer schaffen. 

Hans Fritsche, der ehemalige ftundfunk- 
propagandist der Nazizeit ist aus der Internie- 
i-ungshaft entlassen worden. Er will wieder 
Reklame machen, diesmal aber auf einem 
Gebiet, auf dem er weniger Unhell anrichten 
kann, iiämllch der Geschäftswertoung. 

Das koixununlstlsche Parteihaus in Düssel- 
dorf, ein erst vor kurzem fertiggestelltes 
fünfstöckiges Bürogebäude, ist am Dienstag 
durch den britischen Landeskommissar von 
Nordrhein-Westfalen, General Bishop, be- 
schlagnahmt und von einer Kompanie bri- 
tischer Militärpolizei besetzt worden. Dies sei 
notwendig geworden, um im Zuge der Ver- 
stärkung der Besatzungstruppen zusätzliche 
Räumlichkelten für die Unterbringung neuer 
Truppenformationen zu schaffen. So körmten 
Härten, dde für die Bevölkerung durch die 
erneute Beschlagnahme von Wohnungen ent- 
stehen würden, vermieden werden. 

Der nordrhein-westfällschc l^andtag be- 
schloß am Mittwoch auf Antrag der CDU mit 
den Stimmen der CDU imd des Zentrums, 
den zwölf kommunistischen Abgeordneten 
die Anerkennung als Fraktion zu entziehen 
und sie aus allen Ausschüssen auszuschlieBen. 

Das Deutschland-Kommunique der Neuyor- 
ker Aiißenministerkonferenz wurde von der 
Bundesregierung emeut erörtert. Das Kabi- 
nett nahm dabei auch zu der bevorstehenden 
Bildung mehrerer deutsch-alliierter Arbeits- 
ausschüsse Stellung. Mit ihrer Bildung solle 
schleunigst begormen werden. 

„Unsoziale Getränkesteueif". Der Geschäfts- 
führer des Deutschen Hotel- \md Gaststätten- 
verbandes, Willy Senf, bezeichnete nach der 
NZ in Frankfurt den hessischen Gesetzent- 
wurf über die Elnfühmng einer C^etränke- 
und Speiseeissteuer als unsozial, weil er im 
Gegensatz zu den Bemühungen der Bundes- 
regierung und des Parlamentes zur Senkung 
der Verbrauchsteuem stehe. 

Das neue Naturfreundehaus bei Ober-Ramr 
Stadt wurde am Sonntag durch Walter Budi- 
pech von der Landesleitung seiner Bestim- 
mung übergeben. Als „Heimatblick am Hei- 
denacker" ist es in anderthalbjähriger Selbst- 
hilfe entstanden 

Erhöhte Mittel für die Jugendpflege 
Unter den vom Hess. Landtag angenomme- 

nen Einzelanträgen wurde eine Erhöhung 
der Mittel für die Jugendpflege um 300 000 
DM auf 1,8 Millionen DM und eine Erhöhvm« 
der sonstigen Ausgaben für Unterricht und 
Erziehung von 2 auf 3,9 Mill. vorgesehen. 
Auch ein Antrag der FDP, wonach die vor- 
gesehene Kürzung der Mittel zur Förderung 
der Landwirtschaft im allgemeinen von 4,37 
Millionen auf 3,8 Millionen wieder rückgän- 
gig gemacht wurde, ging durch 
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Nachwort zur Hundertjahrfeier 

Langen, den 29. September 1950 
S\tttedanjkfe6t 

Fast unversehens für den im Alltag hasten- 
den Menschen ist es Herbst geworden. Die 
Jahreszeiten kommen und gehen in stetem, 
eliemem Wandel, unberührt davon, was sonst 
auf der Erde ge.schieht. Angesichts der tech- 
nischen Fortschritte, die es nicht vermoch- 
ten. das Glüclc und die Zufriedenheit der j 
Menschen zu mehren, erscheint es schon als 
eine Gunst, daß keine irdische Hand in die- 
sen ewigen Rh.vfhmus eingreifen kann. 

Eingebettet in den Gang der Jahreszeiten 
ist das alljährliche Werden und Vergehen, 
Aussaat, Reifen und Ernte. So ist der Einzug 
des Herbstes recht dazu angetan. Rückschau 
zu halten und sich dankbar der Fülle zu er- 
freuen, mit der das Jahr uns beschenkte. Ein 
Geschenk, ein Zeichen der Gnade ist die 
Ernte. Der Landmann, der die Saat dem 
Acker übergibt, weiß es von eh und .ie, daß 
es mit dem größten Fleiß und dem beharr- 
lichsten Bemütien nicht allein getan ist. Wohl 
kann er das Feld pflegen, mit allen Mitteln 
dem Unkraut und den Schädlingen wehren, 
aber wie die Ernte ausfällt, liegt letztlich 
doch nicht in seiner Hand. Das Gefühl dieser 
Abhängigkeit bedeutet nicht Ohnmacht, es 
bedeutet vielmehr Vertrauen in den gött^ 
liehen Segen. 

Viele Städter hatten das vergessen, und 
erst bittere Jahre der Not brachten ihnen 
diese Erkenntnisse wieder ins Bewußtsein. 
Seitdem sind ihre Sinne offener geworden 
für die Geschenke des Jahres, und der Blick 
geht aufmerksamer über reifende Felder, auch 
wenn man sie nicht sein eigen nennt. Wir 
sollten die Lehren, die die Zeit uns erteilt 
hat, nicht vergessen, zumal noch heute Mil- 
lionen von Menschen in der Welt darben 
müssen. 

Der Fleiß der Bauern wird aber nur geseg- 
net sein, wenn alle sich ehrlich bemühen, 
Ordnung auf der Welt zu halten — und Ord- 
nung unter Menschen heißt Frieden! Ausge- 
lassen und heiter dürfen wir dann in frohen 
Stunden den Tag des Erntedankes feiern. 

Erntedankfest. Das Erntedankfest der Evan- 
gelischen Gemeinde wird, wie gewohnt, so- 
wohl im Frühgottesdienst des Gemeinde- 
hauses als auch im Gottesdienst in der Kirche 
festlich begangen. Hier wird er durch den 
Kirchenchor und durch die Mitwirkung von 
Schulkindern besonders festlich gestaltet. 

* Am Sonntag ist Nachkerb. Schon sind 
vier Wochen seit der Kirchweih vergangen, 
und zum Kehraus steht jetzt die Nachkerb 
bevor. Auch diesmal hat sich ein ganz ordent- 
licher Vergnügungspark auf dem Lutherplatz 
eingefunden, der den Kleinen (und auch man- 
chen Großen) Freude und Unterhaltung brin- 
gen will. In den Lokalen ist man ebenfalls 
gut gerüstet. Sicher kommt auch „Süßer" 
zum Ausschank, der ja überall gerade gekel- 
tert wird. Hoffentlich ist die Witterung etwas 
günstiger als über die Kirchweih, damit der 
Stadt auch der auswärtige Besuch nicht ver- 
sagt bleibt. 

* Die Scliwalben ziehen südwärts. Wenn 
der Sommer zu Ende ist und die kühlen 
Herbsttage kommen, dann ziehen unsere 
Hausschwalben nach Süden in wärmere 
Zonen. Bevor es aber auf die Reise geht, 
sammeln sie sich in größeren Scharen, tim 
dann geschlossen die Reise anzutreten. Dieses 
imposante Schauspiel konnte man am Don- 
nerstag früh in der Flachsbadistraße be- 
obachten. Zahlreiche Straßenpassanten blie- 
ben stehen und beschauten dde lieblichen 
Schwälbchen, von denen schätzungsweise 
1000 auf den Leitungsdrähten über den 
Dächern zum Abflug bereit saßen. Wo mögen 
sie nun heute schon sein? 

* Ein neues Hötei in Langen. Überall laden 
an den Ausgängen der Stadt große Schilder 
dazu ein, Langen bald wieder zu besuchen. 
Eine Fremdenverkehrsgemeinde muß aber 
auch hinreichende Unterkunftsmöglichkelten 
bieten können. Daher ist es äußerst erfreu- 
lich, wenn sich Kräfte regen, um für weiteren 
Besuch gerüstet zu sein. So entstand im 
Laufe der letzten Wochen an der Mörfelder 
Landstraße fast neben dem Forsthaus, das 
Hotel Scherer, das am Samstag seiner Be- 
stinnmung übergeben wird. Der nach den 
Plänen des Langener Architekten Richard 
Schmidt errichtete formschöne Hotelbau be- 
findet sich in einer ausgezeichneten Lage und 
bringt zugleich eine Gaststätte an einen bis- 
lang zienflich verwaisten Punkt unserer 
Stadt. In dem Gebäude befinden sich 10 sehr 
zweckmäßig angeordnete Zimmer, die neben 
einer modernen Einrichtung mit fließendem 
kaltem und warmem Wasser auch mit Zen- 
tralhelzimg versehen sind. Eine geräumige 
Ein- und Ausfahrt führt zu den geheizten 
Garagen. 

* Immer wieder dasseibe; Vom Hund Ecbis- 
Ben. Am Dienstagnachmittag wurde eine hie- 
sige Frau von einem herumlaufenden Hund 
ins Bein gebissen. Sie mußte sich zum Arzt 
begeben. Bindet doch ein für allemal bissige 
Vierbeiner an! 

Die Hundertjahrfeier des Realgymnasiums 
Langen ist zu Ende. Sie verlief in voller Har- 
monie und brachte aUen Festteilnehmern 
wertvolle Erlebnisse. Hunderte von ehemali- 
gen Schülern waren von nah und fern her- 
beigeeilt, und es war ergreifend zu beobach- 
ten, wie sie sich freuten, einander und die 
Heimat wiederzusehen. Ein Stück Wehmut 
war freilich dabei. Denn die Jugendzeit ist 
dahin, und manche Lehrer und Mitschüler 
leben nicht mehr. Aber umso enger schlössen 
sich die Überlebenden zusammen. Ganz aus 
den ehemaligen Schülern heraus ist in diesen 
Tagen der Plan entstanden, eine Vereinigung 
der Ehemaligen zu gründen. Man will sich 
von Zeit zu Zeit wiedersehen, einander vom 
persönlichen Ergehen Nachricht zugehen las- 
sen und der alten Schule verbunden bleiben. 
Wir Lehrer freuen uns sehr über diesen Plan. 

Manches gute und besinnliche Wort wurde 
in der akademischen Feier zu Ehren des Ge- 
burtstagskindes gesagt, und zahlreiche Glück- 
wünsche gingen uns schriftlich zu. Unter den 
Gaben befindet sich das wertvolle Modell 
emes Gaswerks, gestiftet von der Stadt Lan- 
gen, sehr brauchbar für die Veranschau- 
lichung der chemischen Vorgänge bei der 

Gasherstellung. Es fehlt der Platz, um allen 
Gratulanten hier namentlich zu danken. Ich 
möchte nur sagen, daß wir Herrn Bürger- 
meister Umbach auch dankbar sind für seine 
rege persönliche Anteilnahme und" für die 
schöne Glückwunschadresse der Stadt. 

Uns Lehrern wird die Hundertjahrfeier 
ein Ansporn sein zu weiterer hingebungsvol- 
ler Erziehungsarbeit zum Wohl der Stadt 
und ihrer Umgebung. Möge das gute Verhält- 
nis zwischen allen hiesigen Schulen, zwischen 
Stadtverwaltung und Schule auch in Zukunft 
erhalten bleiben! Möge das Realgymnasium 
Langen bleiben, was es war und ist: eine 
heimat- und volksverbundene Bildungsstätte! 
Dies ist mein Wunsch, Dr. Flöring. 

• 
Rundfunk-Übertragung: 

Am kommenden Samstag werden in der 
Schulfunksendung (RadioFrankfurt) von 11.15 
bis 11.45 Studienrat Dr. Betzendörfer, die 
Primanerin Siegrid Hopfe, die Ober Sekun- 
daner Miedtank, Thalhauser zur Jaiirhundert- 
feier sprechen, sowie der Schülerchor des 
Real-Gymnasiums Langen und der Quintaner 
Gerhard Mayer (Solo) singen. 

Jugend wirbt um Jugend 
Zur Eröffnung der Jugendwerbewoche in Langen 

Im ge&amten Landkreis Offenbach wird 
vom 8. bis 10. Oktober eine Jugendwerbe- 
woche abgehalten. Sie wird in I.angen durch 
Herrn Landrat Heil und durch den Kreis- 
jugendpfleger eröffnet werden. An der Feier- 
liciikeit nehmen noch weitere Persönlich- 
keiten aus dem öffentlichen Leben teil. 

Die einzelnen Jugendgruppen woljen in 
dieser Woche Allen einen Einblick in ihr 
Gruppenleben geben und im besonderen auch 
neue Mitglieder aus der noch nicht organi- 
sierten Jugend werben. Die Organisation der 
Woche liegt beim Jugendring der Stadt Lan- 
gen. In ihm sind folgende Vereine und 
Jugendgruppen vertreten: Sport- und Sänger- 
gemeinschaft, Turnverein 1862, Fechtklub, 

Handharmonikaspielring, Mandolinenorche- 
ster, Odenwaldklub, Naturfreunde, Falken, 
Christliche Pfadfinderschaft, Kathol. Jugend 
und die Evang. Jugend. 

Die Jugend dankt besonders Herrn Bür- 
germeister Umbach und den Stadtverord- 
neten, die durch ihre Geldspende die 
Finanzierung der Jugendwerbewoche ermög- 
lichten, sowie der Kunst- u. Kulturgemeinde 
Langen, die ebenfalls einen Abend gestalten 
wird. 

Der Jugendring lädt die Langener Jugend 
zu allen Veranstaltungen herzliclist ein. Der 
Eintritt ist frei. Das Programm wird noch 
veröffentlicht. 

Anmeldungen zur Volkshochschule nichl verschieben 
Die ersten Veranstaltungen schon nächste Woche 

Die ersten Veranstaltungen der Volkshoch- 
schule innerhalb des Wintersemesters 1950/51 
beginnen bereits in der kommenden Woche. 
Obwohl die Anmeldefrist bereits verstrichen 
ist, können Nachzügler etwaige Anmeldungen 
noch vornehmen, da die Vermutung besteht, 
daß eine ganze Anzahl von Interessenten l?is- 
her noch nicht daran gedacht hat und sich 
auf eine spätere Zeit verläßt. Für nach- 
stehende Veranstaltungen sind Voranmeldun- 
gen erforderlich: 

Dr. Helm. Wiedenbrüg: Ausgewählte Ka- 
pitel a. d. Geschichte der Malerei (8 Vorträge). 

Ingeborg Mainzer - Scherer; Einführung in 
das Laienspiel. (Prakt. tJbungen für Sprach- 
bildung, Körperbeherrschung und dramat. 
Ausdruck. Es wird darauf hingearbeitet, daß 
die Teilnehmer später an die Öffentlichkeit 
treten können). 

Prof. Dr. Bappeift: Der Weg der Seele zu 
sich selbst (3 VorMräge). 

Stud.-Ass. Krause: Gutes Deutsch. 
Stud.-Ass. Bremmer: Französisch — An- 

fänger. 

Stud.-Rat Steuemagel: Englisch - Anfänger. 
Stud.-Rat Schuchmann: Englisch — Fortge- 

schrittene. 
Lehrerin M. Heigei: Englische Stenografie. 
E. L. Hartl: Malkurs für Schüler. 
Ing. Hans Müller: Technisches Rechnen für 

Metallhandwerker. 
Chr. Weigt: Die doppelte Buchführung mit 

Teil I und Teil II. 
Dr. Kurt Hasse; Der kaufm. Schriftverkehr. 
Dipl. Handelslehrer Scheefer: Vorberei- 

tungslehrgang f. d. Bilanzbuchhalterprüfung. 
Arthur K. Büttner: Arbeitsgemeinschaft 

über Arbeitsrecht. 
Und außerdem Kunst- und Plakatschrift. 
Erst die Zahl" der Anmeldungen erlaubt 

einen Überblick und die Entscheidung, ob die 
betreffende Veranstaltung überhaupt statt- 
finden kann. Wer seine Anmeldung verzögert 
oder verschiebt, läuft Gefahr, infolge Ausfall 
überhaupt nicht mitmachen zu können. 
Darum; Wer interessiert ist, der melde sich 
also umgehend an. 

Aus der Evangelischen Gemeinde 
EmtedankfestKaben, die dem Altersheim 

im Schloß Wolfsgarten als Dankopfer unse- 
rer Gemeinde überreicht werden, bitten wir 
Samstag von 9—12 und 14—17 Uhr entweder 
ins Gemeindehaus oder ins Pfarrhaus der 
Kirche zu bringen. In besonderer Weise sind 
die Konfirmanden und Konfirmandinnen auf- 
gerufen worden, die Erntegaben herbeizutra- 
gen, Ge"bt deshalb euere Erntedankopfer den 
Konfirmanden oder Konfirmandinnen euerer 
Nachbarschaft, Geldspenden bitten wir beim 
Gang um den Altar auf den Altar nieder- 
zulegen. 

Am Vorabend des Erntedankfestes wird 
wie jeweils am letzten Samstag des Monats 
an Stelle der Wochenschlußandacht ein 
Abendmahlsgottesdienst in der Kirche sein. 

Weltabendmahlstag. Auch in diesem Jahr 
hat das „Federal Council of the Churches of 
Chri.st in America" die Evangelische Kirche 
in Deutschland eingeladen, sich am Welt- 
abendmahlstag, der am 1. Oktober sein wird, 
zu beteiligen. Unsere Gemeinde schließt sich 
der Empfehlung der Kirchenleitung an und 
feiert am kommenden Sonntag mit vielen 
Christen in der ganzen Welt das Heilige 
Abendmahl. 

Hat Luther den Heiligen Geist gehabt? Von 
dieser Frage ausgehend werden am kommen- 
den Sonntagabend im Gemeindehaus Pfarrer 
Hemmas und Pfarrer Lauber die Lehren der 
Neuapostolischen Gemeinde an Hand der 
Heiligen Schrift einer kritischen Betrach- 
tung unterziehen. 

Am letzten Sonntag ging das Gespräch um 
die Frage: Ist das Alte Testament dem Neuen 
Testament gleichzusetzen? Es ging bei dieser 
Frage um ein Gespräch über die Adventisten. 
Wenn es auch in Langen keine Zusammen- 
kunft der Adventisten gibt, so arbeitet diese 
Sekte doch durch eine rege Schriftenmission 
in unserer Stadt. Sie geben an, von der Mis- 
sion zu kommen, wobei die meisten meinen, 
es handle sich um eine Arbeit der Inneren 
Mission. In Wahrheit haben sie damit den 
Adventisten Mittel für ihre Arbelt in die 
Hand gegeben. Das Gespräch zwischen Pfar- 
rer Hemmes und Pfarrer Lauber, durch Fra- 
gen von Herrn Rektor Mann angeregt, ging 
um 2 Dinge, einmal um die Erwartung der 
nahen Wiederkunft Christi, wobei festge- 
stellt wurde, daß diese Erwartung ein Kern- 
stück des Evangelischen Glaubens ist, die 
Heilige Schrift aber jede genauere Berech- 
nung des Zeitpunkts der Wieaerkunft ver- 
biete, und das Halten des Samstags als Ruhe- 
tag, von dessen Aufgeben in der Christenheit 
angeblich alles Unheil konamen soll. Auf 
Grund der Bibel wurde die Bedeutung des 
Alten Testaments ins rechte Licht gerückt 
und das rechte Verständnis des Sabbatgebotes 
und die Berechtigung der Sonntagsfeier aus 
den Worten der Bibel erwiesen. 

• Ein neuer Wohnblock im Bau. In der ver- 
längerten Langestraße wurde dieser Tage mit 
dem Bau eines neuen Wohnblocks durch die 
Nass. Heimstätten G.m.b.H. begonnen. Der 
Neubau, welcher 18 Zwei-Zimmerwohnungen 
mit Bad enthält, wird im Rahmen des Flücht- 
lingssonderbauprogramms errichtet. Auch 
diese Maßnahme dürfte wieder zur Entspan- 
nung der Wohnungsverhältnisse beitragen. 

• Der Motorsport-Ciub Langen schreibt uns: 
Mit dem Abschluß der Renn- und Fahrten- 
saison nimmt der MCL seine gesellschaft- 
lichen Veranstaltungen wieder auf. Wer je 
dabei zu Gaste war, erinnert sich gern der 
stets vergnügten harmonischen Stunden. Am 
14. Oktober ist das erste Fest. Man merke 
siqh diesen Tag bereits heute vor. Weitere 
Einzelheiten werden in der „Langener Zei- 
tung" bekanntgegdien. 

• Ein teurer SpaB. Am Mittwoch bestellte 
ein hiesiger Einwohner Im Hotel „Hufnagel" 
in Seeheim 100 Mittagessen für einen 
Langener Verein. Es liegt nahe, daß der 
Besteller hierfür ein Handgeld bekam. 
Als die erwarteten Gäste im Laufe des 
Spätnachmittags noch nldit eingetroffen 
waren, rief man vorsichtshalber einmal in 
Langen an und erfuhr, daß an einer Bestel- 
lung kein wahres Wort war. Wirklich ein 
teurer Spaß, der noch ein entsprechendes 
Nachspiel haben dürfte. 

• Autounfall. Am Mittwochvormittag gegen 
8.20 Uhr stießen an der Wirtschaft „Zum 
Rebstock" ein Autobus und ein Lastkraft- 
wagen mit Anhänger zusammen. An dem 
Autobus entstand Sachschaden. 

• In der Kurve umgekippt. Am Dienstag- 
nachmittag fuhr edn Dreiradlieferwagen, der 
beladen war, in voller Fahrt in dde S-Kurve 
am Rathaus, verlor hierbei dae Gleichgewicht 
und kippte um. Es entstand glücklicherweise 
keinerlei ^chaden. Das Fahrzeug konnte 
kurze Zeit später seine Fahrt wieder fort- 
setzen. 

* Häuser beschädigt. Am Montagabend 
gegen 23.30 Uhr fuhren 5 amerikanische LKW 
durch die Turmgasse und beschädigten dabei 
ein Hausdach sowie eine Dachrinne. Da die 
Anwohner die Kennzeichen nicht festhielten, 
konnten die Fahrer auch nicht mehr ermit- 
telt werden. 

* Keine Kinder auf Fahrrädern für Er- 
waclisene. Die Ortspolizei weist darauf hin, 
daß der Gebrauch von Fahrrädern für Er- 
wachsene durch Kinder im Straßenverkehr 
nicht gestattet ist. Die Straßenverkehrsord- 
ung bezeichnet dies als „Kinderspiele" imd 
die sind nicht 2nalässig. Die Eltern werden 
daher aufgefordert darauf zu achten, daß ihre 
Kinder nicht zu großen Fahrrädern greifen 
und mit diesen stehend durch die Straßen 
fahren. 

Herzschlag auf der StraBe. Bei der Helm- 
kehr von einem abendlichen Ausgang erlitt 
der Rektor der Volksschule Babenhausen, 
Heinrich Klein, auf der Straße einen Schlag- 
lanfall und sank tot zusammen. Rektor Klein 
war auch Dirigent des Kirchengesangvereins 
und Ehrenchormelster des Volkschors-Sänger- 
bund. 

AmtUche Bekanntmachungen 

Infolge der Vornahme von Straßenbauar- 
arbeiten wird der Feldweg zum Bchintt- 
abUdeplatz in der Darmstädter Straße in der 
Zelt vom 2. bis 7. 10. 1960 für jegUchen Ver- 
kehr gesperrt. 

Wegen der Naohkircfaweihe ist der Wochenr 
markt am 30. 9. 1950 in <ier Mühlstraße. 

Die S&uglingsberatungutunde findet am 
Mittwodh, den 4. 10. 1950, 14 Uhr, Im städt. 
Kindergarten, Flachsbachstraße 1 statt. 

Langen, den 28. Septeonber 1950. 
Der Bürgermeister: Umbach. 
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HeuieBeilage»Landschaft Dreieich« 
Unserer heutigen Ausgabe liegen die 
Blätter für Heimatforschung „Landschaft 
Dreieich" bei. Sie behandeln in dieser 
Ausgabe „Geschichten iim die Stadt Hain 
in der Dreieich", eine Erzählung aus Göt- 
zenhain vor 400 Jahren „Des alten Schult- 
heißen Testament" und heimatkundliche 
Arbeit in der Dreieich. 

yiadjtidjtcri 

Vergnügungssteuerordnung neu beschlossen 
Sitzung des Gemeinderats am Donnerstagabend 

Die Egelsbacher Gemeindeväter beschäftig- 
ten sich in ihrer gestrigen Sitzung mit der 
vom Landrat für alle kreisangehörigen Ge- 
meinden empfohlenen Vergnügungssteuer- 
Ordnung. Dem vorgelegten Entwurf wurde 
nach vorheriger Begründung durch den 
Etellv. Bürgermeister und nach kurzer Debatte 
zugestimmt. Außer der Erhöhung des Satzes 
für Filmveranstaltungen von 10 auf 15% sieht 
die neue Ordnung keine Erhöhung der Ver- 
gnügungssteuersätze vor. 

Die von der Verwaltung zur Beschlußfas- 
sung vorgelegte Ortssatzung zur Kartoffel- 
käferbekämpfung erfuhr insofern eine Ände- 
rung, als jeder Kartoffelanbauer für die 
durchzuführenden Bekämpfungsnrwßnahmen 

Genehmigung der restlichen Haushalts- 
stellenüberschreitungen stand unter Punkt 4 
zur Tagesordnung. Es wurde festgestellt, daß 
die Überschreitungen unumgänglich waren 
und soweit der einstimmigen Bewilligung der 
Mitte! nichts im Wege stand. 

Einem neuen Pi*oblem sah sich die Ge- 
meindevert''etung bei der Beratung des fünf- 
ten Tagesordnungspunktes gegenübergestellt. 
Nach einem Vorschlag des Bürgermeisters 
von Langen, Sprendlingen, Neu-Isenburg, 
Buchschlag und Egelsbach wird die Errich 
tung eines Gruppenwasserwerkes geplant 
Für in Kürze in Angriff zu nehmende Probe- 
bohrungen sollte die Gemeindevertretung die 
anteiligen Kosten bewilligen. Sie tat es auch 

Infolge Platzmangel* können wir den Be- 
richt über die Kreistagssitzung in Egelsbach 
erst In unserer nächsten Ausgabe veröffent- 
lichen. 

(Erzbaufen 

gen soll die Bekämpfung bei ^rechnung de ^ Eventualitäten vorsehen, so sagten 
entstehenden Kosten durch Beauftragte dei snrechenden Gemeinderäte. 
Gemeinde durchgeführt werden. Nach dem 
urspriinglichen Plan war eine generelle Be- 
kämpfung durch die Gemeinde vorgesehen. 

Zu den Prüfungsbemerkungen anläßlich der 
Prüfung der Jahresrechnung 1948, die rein 
informatorischen Charakter trugen, gab der 
stellv. Bürgermeister bezw der Kassenver- 
walter entsprechende Erläuterungen. Hier ist 
die in dem Bericht hervorgehobene ordnungs- 
gemäße Kassenführung erwähnenswert. 

Standesamtliclie NacMchten 
Monat August 
Geburten : 

7. Kalbhenn, Karl Heinz, Leukertsweg 58 
7. Czemiak, Heinz Günter, Schafgasse 29 
8, Jakobi, Hannelore, Außerhalb 29 
8. Baldner, Gabriele, Gartenstraße 6! 
8. Veith, Norbert, Bomgasse 9 
8. Berck, Erika, Schajgasse 23 
8. Herth, Erika, Mörfelder Landstr. Bar. 1 
8. I,öhr, Reinhard, Wolfsgartenstr. 46 
8. Höhn, Jürgen, Frankfurter Str. 56 

Eheschließungen: 
8. Eimer, Wilhelm mit Marie Schmidt, 

geb. Schroth, Schafgasse 3 
8. Scheuring, Ludwig, Dieburger Str. 12 

mit Hedwig Kuziel, geb. Machunski, 
Außerhalb 30 

8. Kämmerer, Karl Alois, Rheinhausen 
mit Anna Lohrum, Feldstraße 4 

8. Märkisch, Paul Rieh. Günter, Taunus- 
platz 8 mit Olga Siffermann, Zimmer- 
straße I 

8. Kuhrfeldt, Heinz Kurt, Bomgasse mit 
Kath. Wilma Kühn, Egelsbach, Schul- 
straße 16 

8. Müller, Friedrich Karl mit Elisabeth 
Göhr, geb. Mattner, Außerhalb 55 

8. Gehrz, Werner, Atiuneberg mit Hilde- 
gard Trippel, Dieburger Str. 52 

8. Erben, Friedrich Paul, Keimstraße 8 
mit Petzold, geb. Kimert, Obergasse 18 

8. Liederbach, Walter, Sprendlingen mit 
Anna Maria Jungermann, Vierhäuser- 
gasse 6 

Sterbefälle: 
8. Werner, <3erhard Heinrich Wllh., Doro- 

theenstraße 6 
8. Ohl, Jakob, Gabelsbergerstraße 55 
8. Helfmann, Wilhelm, Bahnstnaße 56 
8. Fink, E^ma geb. Geiß, Wlngertstr. 3 
8. Ehrenberg, Frieda Ida Hermine, geb. 

Lorenz, Heinrichstraße 14 
8. Proksch, Franz, Mörf. Landstr., Bar. 17 

e Die evangelische Kirchengemeinde feiert 
I das Erntedankfest nicht am kommenden 
I Sonntag, sondern erst 8 Tage später, da die 
Ernte noch im Gange ist. Im Festgottesdienst 
am 8. Okt. wird der evangelische Kirchen- 
chor einen neueinstudierten Chor eines jün- 
geren Komponisten singen, dabei wirkt die 
Jugend mit. Nach dem Festgottesdienst ist die 

I Feier des hl. Abendmahls. Der Kindergottes- 
1 dienst am Erntedankfest wrird um 14 Uhr ge- 

halten werden. 
e Herzliche Glückwünsche. Frau Christine 

Keim, geb. Hickler, Mainstr. 15 vollendet am 
1. Oktober bei beachtlicher körperlicher und 
geistiger Frische und bei geduldiger Hin- 
nahme einer Gehbehinderung ihren 80. Ge- 
burtstag. Wir gratulieren! 

c Zur „Festwoche des deutschen Films" 
bringen die Egelsbacher Lichtspiele den in 
Venedig mit dem goldenen Lorbeer ausge- 
zeichneten Film „Die Nachtwache". Ein er- 
greifendes Erlebnis von der Wandelbarkeit 
des Herzens. Wir inachen darauf aufmerk- 
sam, daß die 18-trhr-Vorstellung am Sonntag 
ausschließlich für Erwachsene gedacht ist 
und bitten die Jugend die 16-Uhr-Vorstellung 
zu besuchen. Dienstag und Mittwoch läuft 
der große Zirkusfilm „Zirkus Renz", Artisten- 
schicksale unter der Zirkuskuppel. 

e Verkehrsunfall. Am Südausgang von 
Bayerseich ereignete sich am Mittwochvor- 
mittag ein tragischer Verkehrsunfall. Edn mit 
einem Handwagen in Richtung Darmstadt 
fahrender älterer Mann wurde von einem 
aus gleicher Richtung kommenden Personen- 
wagen erfaßt und durch die Luft geschleu- 
dert. An den durch den Aufschlag erlittenen 
Verletzungen verstarb der Bedauernswerte in 
einem Darmstädter Krankenhaus, wohin er 
von dem den Unfall verursachten Kraftfahr- 
zeug verbracht wurde.   

die zur Sache sprechenden Gemeinderäte 
Für die Absetzung des 6. Punktes der 

Tagesordnung hatte sich der Bürgermeister 
zu Beginn der Sitzung die Einwilligung 
geholt. 

In Anerkennung der von den Obst- und 
(Jartenbauvereinen bisher geleisteten und 
noch zu leistenden volkswirtschaftlich wich- 
tigen Arbeiten stiftete man einen Ehrenpreis 
von 25 DM für die Kreisgartenbauausstellung 
in Sprendlingen. 

An die öffentliche Sitzung schloß sich eine 
nichtöffentliche an, in welcher der von der 
Tagesordnung abgesetzte Punkt 6 „Errich- 
tung eines Zweigpostamtes" behandelt wer- 
den sollte. 

ez Einen doppelten Verkehrsunfall erlitt 
ein 7jähriger Junge am vergangenen Sams- 
tag, der, als er von einem Fuhrwerk herunter- 
sprang, so unglücklich zu Fall kam, daß er 
von den Rädern des Wagens erfaßt wurde 
und schwere Verletzungen erlitt, die eine 
sofortige Überführung in das Krankenhaus 
nötig machten. Der ihn mit seinen Eltern be- 
fördernde Personenwagen wurde bei dem Ein- 
biegen in die Einfahrt des Krankenhauses 
von einem Lastkraftwagen von der Seite ge- 
packt, wobei das Hinterteil des Personen- 
wagens total eingedrückt wurde. Wie durch 
ein Wunder entstand dabei kein Personen- 
schaden. Wir wünschen dem Kleinen recht 
baldige Genesung. 

ez Sportabend der Turnabteilung. Die Turn- 
abteilung der Sportvereinigung hatte am 
Samstag zu einem Sportabend im Saale „Zur 
Linde" eingeladen. Ihr rühriger Vorsitzender 
August Eisinger hatte ein recht umfang- 
reiches Programm zusammengestellt, das die 
überaus zahlreichen Besucher begeisterte. 
Die Abteilungen des Vereins zeigten recht be- 
achtliche Leistungen und stellten damit ihre 
in den Übungsabenden geleistete sportliche 
und turnerische Arbeit unter Beweis. Beson- 
deren Beifall erhielten wieder die Turne- 
rinnen des Vereins bei der Vorführung des 
Walzers „An der schönen blauen Donau" mit 
Orchester und Chor, bei dem die Chor- 
gemeinschaft Gerniania-Eintracht den gesang- 
lichen Teil in kameradschaftlicher Weise 
übernommen hatte. Sportliche Höhepunkte 
bildeten die Boden- und Geräteübungen der 
Kreisriege und ganz besonderen Beifall er- 
hielt der kriegsblinde Turner Groh-Urberach, 

dessen Sicherheit einfach verblüffte. Die Zu- 
schauer, die den Saal bis auf das letzte Plätz- 
chen füllten, bewiesen mit ihrem Beifall, daß 
dieser Tumerabend, der wirklich guten Sport 
bot, ein voller Erfolg war und dem Turnen 
zahlreiche Freunde erwarb. Leider fiel das 
am Sonntag auf dem Sportplatz festgesetzte 
Abturnen dem schlechten Wetter zum Opfer 
und mußte auf einen der kommenden Sonn- 
tage verlegt werden. 

Srcicid^cnbam 

A Ein „Versöhnungskonzert". Am kommen- 
den Sonntag, 20.30 Uhr veranstalten der Ge- 
sangverein „Sängerkranz" und die „Sport- u. 
Kulturgemeinschaft" in der „Krone ein Kon- 
zert zur Finanzierung des Lasalle-Flugels, ^ - 
des.sen Kauf der Vermögensstreit zwischen 
beiden Vereinen zur Zufriedenheit des gan- 
zen Ortes aus der Welt geschafft wurde. 
Damit die Veranstaltung gelingt, bitten b^e 
Vereine um regen Besuch. Es wirken miL Der 
Gesangverein „Sängerkranz" 
Jost), die Gesangs-Abteilung der SKG (Lei- 
tung F. Müng), fi«- „Neun frohen Sänger 
(Hain-Quartett, Leitung Willi Heil) und al 
Solisten Ottmar Eier, "Sängerkranz und 
Heinz Klepper SKG. E_M^ 

Unser Mllchrezept 
Gebackene Nußnudeln. 250 g Fadennudeln 

mit 100 g Zucker in % Liter Milch wel^ 
kochen und quellen lassen, bis die Milch voll- 
kommen aufgesaugt ist. 100 g genebei^ 
Nüsse daruntermischen, die Masse m einer 
feuerfesrten Form erhaben anrichten, zwei 
Eiweiß zu festem Schnee schlagen, mit 60 g 
feinem Zucker untermischen, über die Nudeln 
breiten, geraspelte Mandeln darüberstreuen 
und zu goldgelber Farbe überbacken^  

LANGENER ZEITUNG 
Druck u V«tlBg: Buchdruck«.! Kühn, O""" 
•IHdIar Straß. 24, F.rnrul 4M. V.r.nlwortllch tlir dM 
Inhalt: Friedrich Schädlich, lano»n. 

n 

LACKE 
ÖND lACKfA R BEN 

m 

KÖMMEHUNG LACKFABRIK 
rFUHCSTAOf ill OAilAJTADT 

Ihre Vermählung zeigen an 
Heinz Hakel 

Gretel Hakel geb. Heck 

Egelsbach, Ernst Ludioigstr. 28 
Kirchl. Trauung Samstag, 30. Sept. 1950 

15 Uhr in der ev. Kirche zu Egelsbach 

SÜKA , , 
jn B LAUCH l 

/tcAm KAPSSLH l' J 
' verhütest ^SHKONZENTRICRT.OERUCHIOS 

In ApStirTS5?b?8t. bei in Langen ; ^#endrogerie Hochheimer, Bahnstr. 3 
In EgeUbach; Drogerien Schwanke 

Jhcen Beuch 

salb« be. schwerÄSch^ 

Für die uns anläßt, unserer Vermählung 
zuteil gewordenen Gratulationen und Ge- 
schenke danken herzlichst 

Heinrich Funk und Frau 
Gunda geb. Sallway 

Egelsbach, im September 1950 

Egelsbacher Lichtspiele 

Freitag, Samstag 20.30 Uhr 
Sonntag 16, 18 und 20.30 Uhr 
Die Nachtwache 

mit Luise Ullrich, Haus Nielsen, Rene 
Delteen. - Ein Film, von dem jeder schon 
gehört hat - ein Film über den nichts 

mehr zu saßen Ist. 
Dienstag u. Miltwoch 20.30 Uhr 

ZirKus Renz 
Ein Film aus der bunten Welt der Manege 

- spannend und voller Dramatik 

^RADIO 
iEICHNER 

i REPARATUREN 

Schöne Ferkel 
(6 Wochen alt) zu ver- 
kaufen. Egelsbach, Ost- 
endstraße 19 

Maß-Kürschnerei 

ERNST MÜLLER 
Pelze - HQte - MQtzen 

EGELSBÄCH 
Westcndstr. 8 

Neuer modern, dunkel- 
brauner 

Damen-Wintermantel 
Gr. 46 u dunkelblauer 
Garbadln - Damenmantel 
Gr. 42/44 billig zu ver- 
kaufen. Egclsbach 

Mainzerstr. 27 

Acker zu verkoufen 
Neben der schmalen 
Wiese oder Sehret. 
1407 qm. Goethestr. 3 

Roman v»» Hatl 

Gopyiigbt by Mündinei Roman-Vulag. 
Mflnciijen-Pastng. 

roitietiuni Nadidrudi «rbot« 

Marwitz rutschte ängsüidJ lusammen, gelbsl 
■eine Sommersprossen rUckteo enger anein- 
ander. 

,E» — Ist gar kein Vertrag. Et Ut «to 
Angebot dei Londoner Parfümfabrlkaat^ 
dai Idj vermittelt habe... Herr Falkenhorrt 
bat nlcbt unterzeidinet" 

_SoI* Reulin itand rJenülcb heftl« «ut 
JJann betradJten Sl* blttt unier« Unt^ 
redung all bsendet Ich kein» Zmt 
mehr." — 

Ali Marwitz das Haui verließ. •wuBt« «f 
Bldit redit, ob er nun triumphieren dürte oae* 
ob et im Gegenteil herelngefaUen sal. 

IT. Kapitel 
.Was hast du nur, Plet7- fragt# Frau Dör- 

t)erg ihren Neffen tn mütterlldier Besorgnii, 
.Adi, nldits, Tante, nichts*, erwidert« Beu- 

tln. 
.Dodi, doch, du hast etwas. Du bist sdüedl- 

ter Laune. Mir kannst du e« doch sagen." 
„Nein, Tante. Laß nur, es geht vorüber. E« 

tat nur... Ach. nichts WidiUges." 
Frau Dörberg sah Ihn mitleidig an. Sl« 

■agte: 
.Idi traf heute nadimittag Erika unterwegs. 

Sl« wollte abends herkommen. Vielleiiiil ija- 
llngt es ihr, dich aufzuheitern. Sie ist so ein 
Uebei Kind." 

,Idj will «le nlÄt sehenl" entgegnet« Reu- 
iin „Überhaupt kein« Weibsbilder. Audi 
lonst niemand." 

Jetzt war aber Frau Dörberg ehrlld» er« 
n*mpiri>n. Sie kam heran und faßte zärtUcb 
■einen Arm. 

«Piet, du imgstlgat miät. Da «tinunt aoca 
etwas nldtt Hast du kein Vertrauen ru mit? 
yielleldhit kann Idi dir raten..." 

Reulln maÄte »Ich sanft, dodi energisch lo«. 
J«eln, da kann keiner ratea Die Menschen 

dnd mir vOlUg unverständlld». Da hSngt so 
•In« Hortense Hofer an diesem Falkenhorst, 
der ihr nicht« bieten kann...l Oh, Idi seh« 
klar: «idier hat sl« Ihn nur hergebracht, damit 

Und dann kommen »ie einfadi nichl 
lur angesetzten Besprediung, weU — weil — 
»ch, was welD Ich, warum." 

„Hortense Hofer liebt Georg Falken- 
horst...', sagte Frau Dörberg. 

,81« liebt ihn.. .1 Ja, gewlO dodi ünd lA 
Hebe sie auch, idi habe ei ihr gesagt Und ich 
habe Ihr gesdilldert, was de für ein Leben 
haben kann, wenn sie mit mir.. .* 

.Ja, Piet, das Ut so mit der Liebe. Da Irt 
mit Geld nichts cu madiea Du hast dich 
mandimal darüber beklagt, daß dein vieles 
Geld dir hinderlld) sei. daO du bei deinen 
Freundinnen nie wüßtest, ob sie dich meinten 
oder nur dein Geld.* 

Reulin ging unzufrieden tm Zimmer auX 
und ab. 

.Beklagt...T Dai wohl nicht Ja, dodi, aueo 
das, man hat so verrückte Stundea Ander- 
seits war es mir gani klar tmd gar nicht ui^ 
redit, daß man mich umschwärmte, well ich 
viel machen konnte. Aber da» ist e» ja ge- 
rade", schrie er plötzlich und versetzte einem 
Stuhl, der Ihm in den Weg kam, einen Stoß. 
.Das Ist e» ia geiadel Hier, wo ich elnninl 
wirklich Interesse gehabt hStte, »ind all« 
mein« Mittel mit «iaem Mal« völlig gleich- 

gültig. Ja, mein Gott, wozu habe IdJ sie 
denn?l Eslstzum...!" 

.Plet, lieber Piet, rege dich danmi nidit so 
auf. Würdest du es denn anders wünsAenT 
Würdest du wünschen, daß Fräulein Hofer 
■IdJ, well du reidi bist, von dem Manne, den 
■le liebt, abwendet? Wäre dir das eine Ge- 
nugtuung?« 

Er setzte sldi und ließ den Kopf hängen. ^ 
.Nein, nein — du hast sdion redit Aber..." 
In diesem Augenblidt ging Im Flur die 

Olodte. Gleich darauf mddete da» Mädchen 
Fräulein Erika. 

.Ich will »1« nldjt sehen", sagte ReuUn un- 
«rtrsdi. Aber da stedcte die Filmsdiülerln 
sdion da» Köpfdien zur Tür herein. 

_Idi störe dodi nidit?" fragte sie. ohne dl« 
Frage ernst zu meinen — denn schon war sie 
ganz im Zimmer. Sie trug heute an Stelle de» 
Rotseidenen ein graues Sduieiderkleld, ali 
einzigen Farbfleck nur eine leuditende Kra- 
watte — und sie »ah In diesem strengen Ge- 
wand, da» lu Ihrer »chmlegsamen Gestalt imfl 
Art seltsam abstadi. nur nodi reizvoller au«. 
Reulin, der Ihr nüt finsterem Gesidit entg^ 
gensterrte, mochte im Unterbewußtsein whl 
•udi eben dies feststellen — denn sein Pro- 
test. eben nodi so energlsdi geäußert, ver- 
stummte. Erika IhrerseiU .spannte die 
Lage wie ein Häsdien. faßte Zutrauen, kam 
näher. Mit schmeldüerisdier. kleiner Stimme. 

^Qejt, Plet, du nimmst midi mit nach der 
Ambra-Insel?" 

Reulin sdiüttelte kurz den Kopt 
JJeln", entschied er. JDaraus wird nichts." 
Sie «dimollte: 
.Ach, warum denn nicht. Ich mödite dodi 

■0 Kernt* 
Er hob ungeduldig die Adisda. 
.Was du nicht alles möditest Erst soll Id» 

«In» FUmgesellsdialt gründen, damit du Sta* 

wirst — und Jetzt willst du auf die Reise. Idi 
kann didi da nldit gebrauchen. —. 
es ist nodi gar nicht sicher, daß idi wirklldi 
fdhrc«** 

.Nidit, Idi dadite... Aber wenn du fährst, 
bitte bitte, nimm midi dodi mit" 

„NidiU dal" sdinitt Reulln ihr das Wort ab, 
.Kommt nldit in Frage." 

Erika sagte ganz leise — und In Ihren Reh- 
augen glomm es feucht aufi 

„Ist das dein letztes Wort?" 
Ja." Reulin wandte sldi einfach ab und 

ließ sie stehen. Frau Dörberg, mit mitleidiger 
Miene, trat an Erika heran, strldi ihr über da» 
Haar und sagte; , _ 

T.nn nur. Plet hat seine Gründe E» l»x 
nl^t» zu machen, Idi weiß es." 

Da ging die Kleine ni Reulln und reichte 
ihm zaghaft die Hand. 

.Dann also gut« Reise, Plet", »agte sie erv 
geben. Er drückte ihr« Hand und sagt« mit 
mehr Weichheit In der Stimme. 

.Unterhalte dldi gut derweU." 

.Du bist gar nldit elfersüditig.. .T'JoraAt« 
das Mlddien mit Vorsicht ReuUn sdiüttelt« 
den Kopf. ^ , 

.Nein. Da» weißt du doch. Wix haben es 
ausgemacht* 

Erika nickte. 
.Auf Wiedersehen." 
Es dauerte nur zwei Minuten, da ging dl« 

Türglocke sdion wieder. 
.Erik! kommt rurüdt, »le wird etwas vei^ 

gessen haben", meinte Frau Dörberg und »ah 
gidi suchend um. Aller da» Dienstmädchen 
meldete: _ „ . . 

.Fräulein Hofer und Herr Falkenhorst mit 
nodi Jemand. . ." t. ia 

.Wa»...?l" Reulln fuhr herum. „Ja, ICQ 
lasse bitten * | 

Sl« ttulen «In und taten eani unbefangen, j 



Seite 4 LANGENER ZEITDNO Freitag, den 29. September 1950 

>>g<aA7^NACHBICHTEN 

Egclsbach darf Trebur nicht unterschätzen! 
Die Sportgemeinschaft Egelbach spielte 

bisher zweimal auswärts und zweimal auf 
eigenem Platz auf den Brühlwiesen. Im glei- 
chen Verhältnis stehen sich Siege und Nie- 
derlagen gegenüber. Wenn am Sonntag im 
dritten Heimspiel die SSG Trebur antritt, 
dann müßte man sich dort an das Spiel gegen 
diese Kampfmann.=chaft im vergangenen 
Jahr erinnern, wo sie den Einheimischen mit 
einem 1:1 unentschieden in dem hartnäckigen 
Kampf im Nebel einen schwerwiegenden 
Punkt entrissen. Auch auf Grund des hohen 
9:1-Sieges der Egelsbacher im Rückspiel auf 
dessen Gelände sollte man die Gäste-Elf 
keinesfalls imterschätzen, die erneut in der 
Gruppe 2 der Bezirksklasse Darmsladt für 
eine Überraschung sorgen könnte.. Unter 
dieser Voraussetzung steht auf den Brühl- 
wiesen wieder ein spannender Kampf mit 
restlosem Einsatz bis zum Schlußpfiff bevor, 
den sich kein Fußballfreund entgehen lassen 
sollte. Spielbeginn 15 Uhr. 

Im Vorspiel um 13.30 Uhr stehen sich die 
Reserve - Manrtschaften Egelsbach — Trebur 
gegenüber. 

SSG in Hahn 
Ein weiteres schweres Spiel erwartet die 

Mann.schaft der SSG am kommenden Sonn- 
tag in Hahn. Der Gastgeber ist Neuling der 
A-Klasse und bot in den letzten Spielen eine 
gute Mannschaftsleistung. Es gilt für die 
Langener Mannschaft den Gegner nicht zu 
unterschätzen, zumal Hahn den Vorteil des 
eigenen Platzes hat. Nur durch restlosen Ein- 
satz dürfte ein Erfolg möglich sein. 

AH SSG — OH Alemannia Nied 1:0 
Langen hat mit diesem mageren, durch 

einen Elfmeter erzielten 1:0-Sieg die Tabel- 
lenführung der Frankfurter AH-Stadtrunde 
übernommen. Da dieses Treffen durch seine 
Bedeutung für die Tabellenspitze auf beiden 
Seiten mit großer Härte geführt wuMe, ver- 
mißte man spielerische Feinheiten. Langen 
konnte seine Feldüberlegenheit durch 
Schwächen im Sturm und vor allem durch 
die sehr starke Nieder Abwehr nicht zählbar 
auswerten. 

Die AH der SSG hat nun die schwere Auf- 
gabe nach einer Spielrahe am Wochenende 
in den folgenden 3 Auswärtsspielen ihre 
Tabellenfühi-ung zu behaupten. 

VfR Langen (Sorna) — 98 Darmstadt 
Die 1. und 2. Mannschait des VfR ist am 

Sonntag spielfrei, dagegen trägt die Soma- 
Mannschaft ein Verbandsspiel gegen die 
Darmstädter Lilienträger aus. Die neu zusam- 
mengestellte Mannschaft des VfR, darunter 
Szegfü, Köhler hat am letzten Sonntag 
gegen Traisa sehr gute Leistungen gezeigt. 
Am Sonntag dürfte es nicht anders werden. 
Der Ausgang des Treffens ist vollständig 
offen. 

JCandball 
Bezirksklasse Darnistadt Handball 

Leiirgang für Schiedsrichter 
Am Sonntag, den 1. 10. 50 beginnt für den 

Kreis Darmstadt in der Gastwirtschaft 
Arnold, Darmstadt, Bismarckstraße, morgens 
9 Uhr, ein neuer Lehrgang für Schiedsrich- 
ter (Fußball). 

Fränkisch-Crumbach — Urberach 4:6 
Seeheim — Eppertshausen 5:6 
Kirch-Brombach — SSG Langen 7:7 
Kirrh-Brombach — SSG Langen 7:7 (3:.'>) 
Was in all den Jahren der Zugehörigkeit 

Langens zur Bezirksklasse Darmstadt noch 
nicht gelang, brachte dieses Mal die SSG fer- 
tig, nämlich aus Kirch - Brombach einen 
Punkt zu entführen. Es hätten wahrhaftig 
auch zwei sein können, denn so viel Pech, 
wie Langens Stürmer an diesem Sonntag hat- 
ten, sah man selten zusammen. Langens 
Mannschaft war überhaupt nicht wieder- 
zuerkennen gegen das Seeheimer Spiel am 
Vorsonntag. Von der ersten bis zur letzten 
Minute wurde um jeden Ball eisern gekämpft 
und der Erfolg gab den Langenern recht. 

Schlapp konnte Langen mit zwei Toren in 
Führung bringen, denen Kirch-Brombach ein 
Gegentor gegenüberstellen konnte. Dann 
wurde bei anhaltender Überlegenheit Lan- 
gens der Vorsprung durch Tore von Heim, 
Jähnert und Huck ausgebaut bis auf 5:3. Mit 
diesem Ergebnis wurden die Seiten gewech- 
selt. Nach der Pause sofort wieder ein An- 
stürmen Langens, und Tore von Regenauer 
und Huck v/aren die Ausbeute. Dann dachte 
Langen, dieses Ergebnis zu halten, und das 
kostete vermutlich einen Punkt. Der Gegner 
kam nun prompt auf. Das Feldspiel wurde 
verteilt und die Gastgeber konnten den 
Gleichstand erzielen. Als Langen seine irrige 
Ansicht bemerkte, war es leider zu spät. Im 
Nu war zwar die alte Feldüberlegenheit wie- 
der hergestellt, aber der Hüter von Kirch- 
Brombach, dessen Können aus den früheren 
Jahren noch bestens bekannt ist, ließ keinen 
Erfolg mehr zu. Was dieser Mann in den letz- 
ten 5 Minuten an Schüssen von Helm, Huck, 
Jähnert, Schlapp, Gömer und Regenauer 
hielt, grenzte ans Unglaubliche. Mit Recht 
wurde er dann auch nach Abpfiff des vor- 
züglichen Schiedsrichters, der auch im stärk- 
sten Toben der Zuschauer in seinen Entscfhei- 
dungen stets klar blieb, von seinen Kame- 
raden und den Anhängern gefeiert. 

Die Reserve mußte gegen die gleiche der 
Gastgeber, die bisher alle Spiele gewonnen 
hatte, eine 8:3-Niederlage einstecken. 

Einen großartigen Sieg landete die Jugend- 
mannschaft der SSG, die das Zeug in sich hat, 
einmal eine Mannschaft von Könnern zu 
werden. Mit 18:1 Toren wurde die Jugend 
aus Pfungstadt nach Hause geschickt, die 
dabei nicht einmal schlecht spielte. Den Lan- 
gener Jungen gelang aber einfach alles, und 
was von den Pfungstädtem aufs Langener 
Tor kam, hielt Seiffert in überzeugender 
Manier. 
Stand der Tabelle vom Sonntag, 24. Sept.: 

Jugend hat aus 4 Spielen 5:3 Punkte und ein 
Torverhältnis von 46:22. 

Am Sonntag spielt die SSG in Fr.-Crum- 
bach. Abfahrt 10 Uhr bei Kretschmann. Jgd. 
in Langen gegen Griesheim, 10 Uhr. KB. 

Der Turnverein spielt in Langen 
Am Sonntag trifft der Turnverein 1862 

Langen auf den VfR Groß-Gerau. Mit 3 Sie- 
gen und I Unentschieden nimmt die Lange- 
ner Elf z. Zt. hinter Büttelborn mit 4 Siegen 
den zweiten Tabellenplatz ein. Langen sollte 
in der Lage sein, das Spiel zu gewinnen. Die 
Riedstätter werden bestimmt alles daran- 
setzen. ihren Tabellenplatz zu verbessern. 
Sie dürfen nicht unterschätzt werden. Die 
Tv-EIf muß bestrebt sein, ihr System zu spie- 
len. von dem die wurfsicheren Langener sich 
Torerfolge ver.sprechen können. Die Läufer 
haben am vergangenen Sonntag durch über- 
raschendes Dazwischcnlaufen mehrere An- 
griffe gestoppt. Das hat gut gefallen und 
sollte wiederum versucht werden. Die Lan- 
gener Handball, und Sportfreunde werden 
a'.;fgcrufcn, zum Spiel zu kommen und damit 
die Langener Handballelf zu stützen (15 Uhr). 

Die zweiten Mannschaften spielen eben- 
falls in Langen, die .lugend in Egelsbach. 

Woche des (deulschen Films 
Die Herstellung ^^uter Filme hängt vom 

Besucher ab 
Der Film braucht sein Publikum. An der 

Besucherzahl wird sein Erfolg gemessen. Der 
Amerikaner geht im Jahr zweiunddreißig mal 
ins Kino, der Engländer dreißigmal. Und wir 
— nur elf mal! Ist das deutsche Publikum 
filmmüde? Es wünscht gute Filme, die seinen 
Neigungen und seiner Geschmacksrichtung 
entsprechen. Der wertvolle ausländische Film, 
begrüßenswert als Bereicherung unserer 
Programme, wird wirtschaftlich und ideell 
getragen von seinen heimischen Besuchern. 
Der deutsche Film wünscht nichts weiter als 
die gleiche Chance. 

In dieser Werbewoche will der deutsche 
Film sein Publikum besonders ansprechen 
und sich als eine soziale Kunstform, die 
jedem etwas zu geben vermag, zu ihm be- 
kennen. 

Aus der Welt: aes Films' 

1. Urberach 2 
2. Mörfelden 2 
3. Fr.-Crumbach 3 
4. Eppertshausen 3 
5. Langen 3 
6. Seeheim 3 
7. Kirch-Brombach 3 
8. Groß-Bieberau 1 
9. Reichelsheim 2 

Die Reserve errang aus 

18:9 
14:10 
20:7 
20:21 
19:21 
17:17 
17:24 
5:8 
9:19 

4:0 
4:0 
4:2 
4:2 
3:3 
2:4 
1:5 
0:2 
0:4 

3 Spielen 4:2 
Punkte und ein Torverhältnis von 12:12. Die 

Tischtennis 
Damen: Pfungstadt 1 — SSG Langen 1. 1:8 
Herren: SSG I.angen 1. — Erzhausen 1. 6:3 
Jugend: Arheilgen 1. — SSG Langen 1. 5:4 

Die Damen der SSG landeten in Pfung- 
stadt, das im Vorjahre hinter Wixhausen den 
zweiten Platz belegte, einen überraschend 
hohen 8:1-Sieg. Hoffentlich behalten die 
Langener Damen jetzt die in Pfungstadt ge- 
zeigte Form und Ruhe. 

Einen äußerst wertvollen Sieg konnten die 
Herren der SSG an eigener Platte gegen die 
starken Ernsthofener erringen und sind da- 
mit noch immer ohne Verlustpunkt. Der Sieg 
kann zwar infolge der besseren Nerven und 
Kondition der Langener als verdient bezeich- 
net werden, indes kamen die technisch 
mindestens ebenbürtigen Ernsthofener dem 
Ergebnis nach zweifellos zu schlecht weg. 
Für Langen waren Albert am 1., Meyer am 2., 
Schön am 4. und Möller am 5. Brett erfolg- 
reich, ferner die ersten beiden Doppel Albert/ 
Schäfer und Meyer/Schön. 

Die Jugend der SSG konnte ihren Ruf als 
einzig ungeschlagene Mannschaft der Runde 
nur eine Woche halten und mußte sich über- 
raschend in Arheilgen — wenn auch äußerst 
unglücklich — 4:5 geschlagen geben. 

Der kommende Sonntag stellt vor allem die 
Langener Herrenmannschaft vor eine sehr 
schwere Aufgabe. In Nieder-Ramstadt fällt 
eine Vorentscheidung um die vorläufige 
Tabellenführung gegen die ebenfalls noch 
ungeschlagene Mannschaft des dortigen TSV. 
Eine knappe Niederlage wäre schon ein Er- 
folg für die Herren der SSG. 

SV Erzhausen, Abt. Tischtennis l 
Am Sonntag mußte die 1. Tischtennis- j 

mannschaft des SV Erzhausen in den Ver- j 
bandsspielen der Kreisklasse 1 eine erneute ! 
Niederlage bei der 2. Mannschaft von Nieder- 1 
Ramstadt hinnehmen. Bei den Einzelspielen ! 
kamen lediglich Seibold und Stork zu zähl- ] 
baren Erfolgen. Zwei Doppelspiele konnten 
die Erzhäuser noch für sich buchen, End- ' 
ergebnis 5:4 für Nieder-Ramstadt. I 

I „Die Nacht in Venedig". Die einschmel- 
I chelnden Melodien von Johann Strauß geben 
i den musikalischen Rahmen zu diesem Paul- 
i Verhoeven-Film, in dem wir beliebte deutsche 
' Darsteller vereint finden. Wer könnte sich in 
( der Lagunenstadt, dem Ziel vieler Reise- 
I träume, dem Rjausch von Farnen imd Melo- 

dien entziehen? Dennoch gibt es vielfältigen 
Herzenskummer und mancherlei Verwirrun- 
gen unter dem Operettenensemble, das dort 
zu einem Gastspiel weilt, und anderen Ferien- 
gästen aus Deutschland. Aber die Sterne 
Venedigs leuchten dann doch einem Happy- 
End. Dieser Film läuft ab heute im UT. 

Deutschland-Rundfahrt 1950. 80 internatio- 
nale Spitzenfahrer waxen am 12. August in 
Hannover zu ihrer 20-tägigen Deutschland!- 
fahrt gestartet. Sie führte auch durch Lan- 
gen. Im Nu waren die „Giganten der Land- 
straße" an dem stattlichen Spalier der Schau- 
lustigen vorbeigerauscht Jetzt können wir 
die Falirer vom Start bis zum Ziel auf ihrer 
spannungsreichen Tour begleiten. Der Film 
von der Deutschland-Rimdfahrt läuft ab 
heute als Nachtvorstellung in der Lichtburg. 

„Im Tempel der Venus". Der Bavaria>-Filin, 
verfaßt und inszeniert nach dem erfolg- 
reichen Bühnenstück „Mit meinen Augen" 
von Gurt J. Braun, erzählt mit spielfroher 
Laune die Kreuz-, Quer- und Irrfahrten eines 
etwas leichtsirmigen Casanovas wider Willen 
(Willy Birgel), der — ohne es zu wissen! — 
seinem besten Freund (Hermann Speelmans) 
die Braut (OUy Holzmann) ausspannt und 
gleichzeitig dessen leises Mißtrauen durch 
eine angebliche Geliebte (Olga Tschechowa) 
beschwichtigen muß. Also eine recht verwik- 
kelte, aber versöhnlich heitere Affäre, die ab 
heute über die Leinwand der Lichtburg 
gehen wird. 

Heiter und unbeschwert! Am 28. Sept. läuft 
in den Lili-Lichtspielen als Erstaufführung 
das neue musikalische Lustspiel „Wer bist 
Du, den ich liebe?" an, in dem wir die Be- 
kanntschaft eines neuen Film - Liebespaares 
machen. Der Film, der in Außenaufnahmen 
am Spitzingsee und am Starnberger See und 
in den Ateliers in Geiselgasteig imd Wies- 
baden entstand, wird nicht nur diese Frage, 
sondern auch eine grundsätzliche beantwor- 
ten: Daß nämlich der deutsche FUm ernst- 
haft bemüht ist, auch — oder gerade — das 
Lustspiel mit Nievau zu gestalten. 

Copyright by MQndiner Roman-Verleiy, 
Mündien-Pastng. 

$t. Fortietxunf Nadidnidc rerboten 

«Heute kommen Sie...?' fragte Reulln er- 
itaunt und mit deutlichem Gekränktsein im 
Ton. Nun war et an den dreien, «rstaunt« 
Mienen zu zeigen. 

„Nun ja — heute", sagte Georg. „Sie Bchrie- 
ben uns dodi gestern ab und verschoben dit 
Besprediung auf heute!" 
, .Idj.,.7" 

«Ja — idi habe dar Telegramm nodi bei 
mir. Da —sagte Falkenhorst Und sudi 
Hortense und Tom hatten die ihren In der 
Tasche. Reulin madite große Augen. Er nahm 
die drei Blätter, las und schüttelte fassungslos 
den Kopl 

»Wer mag diesen Streich...?" 
„Wie? Sie haben nicht telegrafiert...?" 

fragten Hortense und (j^org gleichzeitig. 
„Ich denke nicht daran I* 
„Daim.. .* Die drei sahen einander an. 

i.Dann stecht dieser Doktor Marwitz dahin- 
ter!" entschied Georg In plötzlicher Erleuch- 
tung. 

»Ah — Marwitz! — Der soll mir nicht nodi 
einmal unter die Augen kommen I* 

Dies war allen aus dem Herzen gesprodien. 
„Dann — dann könnten wir ja nun unsere 

Besprechung nadiholen?" schlug Hortens« 
vor. Sie war unsicher. Sie dachte an ihre Be- 
■Ichtlgung der Jacht Reulins. Aber Reulin tat, 
als sei nichts gewesen, ja, er seilten jetzt wie- 
der mit größtem Interesse bei der Sache. 

„Gewiß, fangen wir an! Nehmen Sie Platz, 
bitte. Tante du bist wohl so liebenswürdig 
und sorgst dafür, daß unsere Gäste einen 
kleinen Imbiß bekommen.* 

Er wandte sich wieder an Hortense und 
Falkenhorst; 

„Freilich — nun haben wir Kapitän Lamare 
nicht da. Aber es wird auch ohne ihn gehen. 
Karl Gerber, unseren DIcliter, benachrichtige 
Ich gleich morgen früh von dem Ergebnis un- 
serer Besprecäiung." 

Hortense loderte Innerlich vor Freude. SI« 
ließ es slcii nicht merken, nur In Ihren Augen 
glitzerte es verdächtig. In einem unbeobadi- 
teten Moment drüdcte sie rasch Georgs Hand 
unter dem Tiscii. 

„Ich habe mich bei meinem Kapitän genau 
erkundigt Er kennt die Gewässer um Mada- 
gaskar aus eigener Anschauung genau. Viele 
der kleinen Felseninseln dort sind herrenlos, 
einfach, weil es auf Ihnen absolut nicjits zu 
holen gibt AnsprUcjie auf den Ambrafund 
könnte also niemand erheben, falls ..." 

„Falls.. .?• machte Hortense, die Gefahr 
witterte. 

„Falls der Fund nicht Inzwischen schon 
wieder von einem anderen gemacht worden 
Ist, der schneller war als wir", sagte Reulin. 

„Das ist unwahrschelnlicii", überlegte Georg 
laut „Das Eiland liegt zu weit abseits der 
Schiffahrtslinien. Sonst hätten wir ja nlciit 
dort zwei Monate lang Robinson spielen müs- 
sen." 

Aber nun ging Inzwlsciien Insgeheim doch 
etwas von der Saat auf, die Marwitz gesSt 
hatte. Georg fragte: 

„Auf der Rückreise fahren Sie uns dann 
wieder bis nach Hamburg, nicht wahr?" 

„Ich hatte eigentlich vor, tn Ostende m 
bleiben..." 

Reulln sagt« es ganz glelchmüUg, 

„Oh — es würde für mich nicht leicht sein, 
die Ambra dann von dort herzuschaffen...!" 
bedauerte Georg. 

„Man könnte sie sicher auch In Brüssel gut 
verkaufen", meinte Reulin. Sein Gesicht ver- 
riet immer noch nichts Außergewöhnliches. 
Jetzt aber begann Hortense aufmerksam zu 
werden. Sie wußte noch nichts von den Zu- 
sammenhängen. 

„Das...", sagte Georg langsam und fest, 
„käme für mich nicht In Frage. Auch in 
Deutschland haben wir eine Parfümindustrie, 
die, wenn möglich, die echte Ambra den Er- 
satzstoffen vorzieht, mögen diese auch nodi 
so gut sein. Und leih bin Deutscäier." 

Was nun zwischen diesen drei Menschen 
hin und her ging, war wie überspringende 
elektrische Funken. Hortense ahnte einen 
Konflikt Angst sprang hoch in ihr — aber 
sie blickte auf Georg. Reulin blieb ausdrucks- 
los, doch es war nur Maske. Georg war ein- 
facäi entschlossen. Aber jeder von Ihnen ahnte 
ein wenig von den Gefühlen des anderen. 

Reulin sagte nodn: 
„Und wenn Ich darauf nlcäit eingehe?" 
„Dann müßte Ich mir leider ein anderes 

Sdilff suchen!" erwiderte Georg Falkenhorst 
ohne Zögern. 

Hortenses Herz wollte einen Augenblicke 
stillstehen ob dieser Kühnheit. Gleich darauf 
aber schlug es um so höher — vor Stolz. 
»Georg ...!" dachte sie mit Wärme. Da sahen 
sie Reulin lädielnd und wußten, mm komme 
etwas anderes. 

„IcSi fahre nacii Hamburg", sagte Reulin. 
Aufatmen Hortenses. Reulin fuhr fort: „Je- 
mand suchte mich davon abzubringen. Er 
suchte überhaupt alles zu durdikreuzen. Sie 
kennen ihn..." 

„Marwitz...!" sagten Hortense und Georg 
wie aus einein Munde. 

Nun lachte Reulin offen und fast herzlich. 
„Ich habe ihn fast hinausgeworfen." 
Eine Sekunde Stille. Dann platzte Hortense 

befreit heraus: 
„Wann geht es also los, Herr Reulin?" 
„Jetzt", sagte Reulin und machte ein ge- 

schäftliches Gesicäit „Gehen Sie nach Hause 
und packen Sie Ihre Koffer. Sie müssen mor- 
gen ganz früh an Bord sein, nein, besser nodi 
nachts. Wir fahren mit der Ebbe." 

„Hurra!" rief Tom O'Brian. Das klang so 
komisch, daß alle lachen mußten. Sie taten es 
ausgiebig und plötzlich war das Zimmer er- 
füllt von fröhlichem Tumult Hortense aber 
sah inzwischen zu Georg hin, und ihr Herz 
klopfte vor Liebe. 

18. Kapitel 
Unruhige Nacht an Bord. Der Kapitän, aus 

dem Schlaf aufgescheucht durch den plötz- 
lichen Entschluß, ging fluciiend umher. Uber- 
all sah man seine vierschrötige Gestalt auf- 
tauchen. Die Matrosen hatten alle Hände voll 
zu tun, die Maschinisten fiuditen, wenn es 
niemand hörte als nur sie selbst die Schiffs- 
jungen hatten keine gute Stunde. 

Sciilafen ...? Kein Gedanke daran. Reulln, 
Hortense, Georg saßen In dem behaglichen 
kleinen Rauchsalon des Schiffes und tranken 
Sekt zur Feier des Tages. Reulln lacdite den- 
noch über sich selbst In diesen Stunden 
konnte man ihn liebgewinnen. Hortense be- 
wunderte Ihn sogar: nacäi dem was zwlsciien 
Ihnen gewesen war, nach dem, was sie von 
seinen Gefühlen wußte, hielt er sidi ausge- 
zeichnet. Der Schriftsteller Gerber, aus dem 
Bett geholt, traf atemlos ein, voll Angst clie 
Abfahrt zu versäumen. Als er dann erfuhr, 
es gehe erst gegen Morgen los, wollte er noch 
einmal fort — was verhindert wurde. Er 
mußte mittrinken, wurde müde und schlief in 
seiner Sofaecke ein. 

(Fortsetziioa (olatl 
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Zur (futm Stunde 

Der Falter 
Eine Kurzffeschichle von Karin Lind 

Am Strandbad draußen herrsditc lebhafter 
Betrieb. Alt und Jung, Groß und Klein boten 
ein buntes Bild übermütigster Ausgelassen- 
heit. Jeder fühlte trotz der trägen Sonnenglut 
den pochenden Puls des Lebens — in diesem 
Falle — Badelebens. Trotzdem gab c;s auch 
manciie, die von dem fröhlichen Leben und 
Treiben am Strand nichtis wissen wollten, son- 
dern die sich in die entfernteren Dünen zu- 
rückgezogen hatten. Nicht alte grämliche 
L^te etwa, nein, sondern junge Menschen- 
kinder waren es, die sich in ihr selbstge- 
zimmertes Traumland — in die Zweisamkeit 
— zurückgezogen hatten. 

Unweit der verkrüppelten, vom Wind und 
Regen zerzausten Föhre lagen zwei solche 
jungen Menschenkinder im heilten Sand, nicht 
übermütig lachend, c^der fröhlidie Scherze 
treibend, wie es ihrer Jugend zukam, nein, 
sondern in ein wichtiges, problematisches CJe- 
sprädi vertieft. „Um nochmals alles zusam- 
menzufassen", sa^ der noch junge Mann zu 
der noch jüngeren Dame, „will ich dir nur 
sagen, daß ich bereits genug verdiene, um 
dich und midi anständig zu ernähren. Ich bin 
zweiundzwanzig Jahre alt, Margit, du bist 
aditzehn, und deshalb sehe ich nichts, was uns 
hindern könnte, zu heiraten. Ich frage dich 
deshalb In alkr Form: Willst du meine Frau 
werden?" 

Das junge, blonde Mädchen zog die Beine 
eng an den Leib. Ein tiefes Glütkßgefühl durch- 
strömte «de, ein Jubel und Singen war in ihr, 
daß sie den Atem anhalten mußte, um nicht 
laut aufzujauchzen. Da fielen ihre Blicäce auf 
einen kleinen Zitronenfalter, der im flimmern- 
den Scjnnenlidit, trunken vor Lebensfreude 
von Kume zu Blume taumelte, tiberall 
naschte, dodi nirgcmds verwellte, sein ganzes 
Lö>en dn einziges Spiel — und mit einem 
Male durchströmte sie ein seltsames CJefOhl. 
Sie sah hinüber zu dem jungen Mann. 

Der verfolgte entzückt das süße Gaukelspiel 
des — seme l^ippen 
mutwillig geöffnet und eine Sehnsucht brannte 
in seinen Augen, die imablässig dem schil- 
lernden Tierlein folgten — eine Sehnsucht 
nach dem Leben. — „Ich glaube. Wir beide 
sind noch zu jung, um schon einen so wich- 
tigen Entschluß zu fassen, CSert, dessen Trag- 
weite wir ncxh gar nicht absehen können", 
sagte das junge Mädchen plötzlich halb träu- 
mend und wie zu sich selbst „Wer weiß, ob 
später eines dem anderen nic^t einmal einen 
Vorwurf daraus machen würde, daß keines 
für das Andere gedacht hat." 

Der junge Mann stand plötzlich in der Wirk- 
Bdikeit und sprang zornig auf. „Du willst 
also nicht?", fragte er heftig. 

Ii^rgits Blicke hingen noch immer an dem 
kleinen, gelben Falter. „Nein", sagte sie leise, 
wie unter einem geheimen Zwang. Hell und 
und fest blieb das entscheidende Wort zwi- 
sdien den beiden jungen Menschen hängen. 

Das junge Mädchen stricji sich über die 
StÜTie und mit einem Male war der kleine, 
gelbe Falter ihren Blicken entsdiwunden. 
Der sonderbare Barm fiel von Margit ab. „Oh 
ja, Gert, natürlich wUl ich", rief sie hell und 
sdiUttelte ob sich selbst verwundert die blon- 
den Locken. 

Doch der, an welchen diese Worte gerichtet 
waren, vernahm sie nicht mehr. Er lief be- 
reits mit weit ausholenden Schritten und 
trotzig zurückgeworfenem Kopf dem Strande 
zu. 

„Der Traum ein Leben" 
Schüler und Schülerinnen auf den „Brettern, 

die die Welt bedeuten" 
Die größeren musischen Darbietungen, die 

im Rahmen der Hundertjahrfeier des Real- 
gymnasiums von Schülern und Schülerinnen 
der Anstalt geboten wrurden, verdienen noch 
eine besondere Würdigung, wenn diese auch 
bei der Fülle der Ereignisse etwas spät 
kommt. Mit Grillparzers dramatischem Mär- 
chen „Der Traum ein Leben" hatten 
sich die jugendlichen Mimen eine schwere 
Aufgabe gestellt, die selbst an Berufsschau- 
spielfr ziemlich große Anforderungen stellt. 
Und doch ist dieses Werk Grillparzers für 
eine Wiedergabe durch Schüler wohl .geeig- 
net: Der hohe Idealismus und sittliche Emst, 
der — wie aus den meisten der Grillparzer- 
sehen Dichtungen — auch aus diesem Werke 
spricht, die hohe Kunst der dichterischen 
Sprache, die' dfer klassischen Schönheit der 
Sprache in Grillparzers „Sappho" nahekommt, 
der jugendliche Uberschwang des Helden, 
seine Verstrickung in schwere Schuld und 
seine Läuterung, alles dies im Rahmen eines 
traumhaften Märchens ergibt einen Stoff und 
eine Aufgabe, für die der reifere Schüler sich 
begeistern und an der er seine Kräfte messen 
■kann. 

Es wäre töricht, wollte man an die Dar- 
stellung im ganzen wie im einzelnen einen 
strengen kritischen Maßstab anlegen oder 
gar Vergleicdie mit dem Berufsschauspieler 
ziehen. Aber andererseits verdienen die Lei- 
stungen mehr als nur eine wohlwollende, 
rücksichtsvolle Zustimmung mit einem zuge- 
drückten Auge. Vor allem ist der außer- 
ordentliche Fleiß und Emst zu rühmen, den 
alle an den Tag legten. Aber nicht nur der 
gute Wille ist zu loben; es fehlten auc^ nicht 
die Kräfte. Von sachkundiger Hand betreut, 
waren alle Darsteller mit schönem Erfolg um 
eine gute, des Werkes würdige sprachliche 
Behandlung und charakteristische Wieder- 
gabe ihrer Partien bemüht. Daß daS große 
vieraktige Märchendrama mit seinen beiden 
Rahmenszenen ohne jede Stockung (natür- 
lich in sehr ruhiger Bewegung) abrollte, zeugt 

Da warf sich die kleine Margit in den heißen 
Sand und weinte bitterlich. Warum nur hatte 
sie solche Worte gesprochen, die doch ihrem 
Herzen selbst fremd waren. Sie hatte doch 
ihren Gert von jeher lielb gehabt — und nun 
war der schöne Traum zerstört. 

Der kleine, gelbe Zitronenfalter war zurüdc- 
Bsfcommen und ließ sich für wonige Sekunden 
auf die braunen, bloßen Schultern des Mäd- 
cheris nieder, wie um es zu trL«ii.eii. Ijj imune 
um den blassen Mund Margits ein kleines, 
wehes Lächeln. 

Vier Jahre waren seitdem vergangen. — 
Vieles war anders geworden — und doch 

war in sich selbst alles beim alten geblieben. 
Am Strandbad unten herrschte über die Som- 
mermonate immer noch dasselbe, bunt be- 
wegte I./eben. — Nur die M'^ischen selbst 
wechselten. 

Margit und Gert hatten sich die vergansenen 
■Jahre nur seltcm gosehcm — Gert war meist 
fort in fremden Städten — und wenn sie sich 
einmal begegnet waren, schritten sie fremd 
und herb aneinander vorbei. Und doch hatte 
keines das andere vergessen. Eines Nachmit- 
tags trafen sie zufällig auf dem Weg zum 
Strand hinunter zusammen, jedes hatte sein 
Badetoündel unter dem Arm. 

Es war ein sonniger, heißer Tag — genau 
wie vor vier Jahren. Etwas befangen hatten 

von dem großen Fleiß und Gedächniskunst | 
aller Beteiligten, besonders des Vertreters I 
der großen Hauptrolle Rustan: Lambert Thal- 
hauser. Sein böser Geist, der schwarze Sklave 
Zanga, fand durch Sighart Miedtank sogar 
eine sehr gut charakterisierende, überzeu- 
gende Darstellung. Nicht alle körmen genannt 
werden. Mit größeren, durchgeführten Rol- 
len waren noch Joharma Augustin, Edel Her- 
mann, Willi Metzger, Werner Schneider, 
Klaus Muth betraut. Auch die kostümliche 
und szenische Ausstattung befriedigte in 
hohem Maße, besonders das' phantastisch 
märchenhafte Ha.upt-Bühnenbild, aus dem 
sich der szenische Wechsel glücklich ent- 
wickelte. 

Alles in allem: Auf diesem ungewohnten 
Gebiet eine respektable Leistung der Schule 
und ihrer Schüler, die viel Freude und An- 
erkennung auslöste. Dr. R. W. 

Schülerkonzeit Norbert Malzka 
• Die jährlichen Schülerkonzerte Norbert 

Matzkas sollen den Eltern der Musizierenden 
und auch den Schülern selbst eine Gelegen- 
heit geben, die Fortschritte festzustellen. So 
hörten wir in der Anfängergruppe von Edel- 
gard Schmidt und Gudrun Proll eine recht 
beachtliche Leistung, zumal sie erst ein vier- 
tel Jahr von Matzka iim Klavierspiel unter- 
richtet werden. In der Elementarstufe bot 
Brigitte Kranz ihr kleines Stückchen rcKiht 
sauber. Maria Bärenz hatte ihre Hemmungen 
diesmal überwunden und spielte sehr gut. 
Dieter Bärenz und Charlotte Johnen hatten 
großen Erfolg. Auch Fritz Roth konnte einen 
beachtlichen Fortschritt aufweisen und ge- 
fiel besonders durch seine originelle Art. Aus 
der Gruppe der drei kleinsten Interpreten 
hatte neben Ulo Tuly, Elmar Faßbinder, 
Ellen Kohlhaas stärksten Beifall. Alle drei 
erscheinen unbedingt begabt. Lilo Köhler 
(höhere Elementarstufe) zeigte eine sehr 
schöne Leistung. In der unteren Mittelstufe 
bewiesen Wolfgang Brandl, Walter Belß- 
wenger und Alfred Pietsch sehr beachtliche 
Fortschritte. Dann zeigte Reinhold Gläser 
(Mittelstufe), daß er auf dem besten Wege 

.sie sich begrüßt und unbewußt schlugen dnnn 
beide den Seitenweg zu den Dtinen ein. 

Bei der kleinen Föhre setzten sie sich still 
in den weißen Sand. „Erzähl mir etwas von 
dir, wie es dir all die Zeit ergangen ist", bat 
das Mädchen mit unruhig klopfendem Herzen. 

„Was soll ich dir vieles erzählen, Margit", 
antwortete der junge Mann lächelnd, „ich habe 
vieles erlebt, draußen — vieles und doch 
nichts — ich habe das Leben selbst erlebt, 
Margit." 

Das junge Mädchen schwieg scheu und zer- 
pflückte gedankenlos eine kleine, blaue Blume. 
„Und du. Margit", fragte er leise? 

„Ich bin inzwischen eben älter geworden", 
antwortete sie herb, „ich konnte dicii nicht 
vergessen, (3ert." 

Der junge Mann zog das Mädchen fest in 
seine Arme. „Und wenn ich dich nun hcmte 
frage, Margit, ob du meine Frau werden 
willst, was antwortest du mir dann?" 

Margit stieg es heiß in den Augen auf. 
Träumend blickte sie auf die kleinen, blauen 
Blümchen zu ihren Füßen nieder — und 
weiteten sich ihre Augen — ehi bunt schil- 
lernder Sdimetterling sciiweble iaullos von 
Blüte zu Blüte, genießerisch von dein süßen 
Duft naschend. 

Ein Pfauenauge war es — kein Zitronen- 
falter 

I ist, ein Pianist zu werden. Aus der Meister- 
I klasse hörten wir Klaus Buck und Leni Buck, 

beide bereits konzertreif. Der außerordent- 
lich gelungene Abend fand auch entsprechend 
lebhaften Beifall. N. 

-M- 
Figaros Hochzeit 

Erstes Gastspiel der Stadt. Bühnen Frankfurt 
Mit Mozarts unvergänglichem Meisterwerk 

„Figaros Hochzeit" eröffneten die 
Städtischen Bühnen die Reihe ihrer Gast- 
spiele 1950/51. Die in jeder Hinsicht vortreff- 
liche Aufführung war ein glückliches, viel- 
versprechendes Omen für die neue Spiel- 
zeit. Es war ein im echten Mozartstil gehal- 
tenes köstlicdies Musizieren. Eine vorzügliche 
stimmliche Besetzung ließ die große Reihe 
der Arien, von denen eine die andere an 
Schönheit zu überbieten scheint, zu ebenso 
bedeutender Wirkung kommen wie die 
meisterhaften, herrlichen Ensembles, an 
denen die Oper nicht minder reich ist. Da 
das Werk keine größeren szenischen Anfor- 
derungen stellt und diese (besonders in den 
drei ersten Bildern) aufs glücklichste erfüllt 
wurden, ist es auch für eine „behelfsmäßige" 
Bühne besonders geeignet. Kommt dann noch 
eine die vorhandenen Mittel in geschicktester 
Weise auszunutzende und sehr Werktreue 
Spielleitung (Hans Strohbach) hinzu, so sind 
alle Vorbedingungen für eine des Werkes 
würdige Darbietung erfüllt. Und das war hier 
in hohem Maße der Fall. 

Als Graf Almavira war Günther Ambrosius 
gleich vomehm in Erscheinung, Darstellung 
und CJesang. Elisabeth Rosenkranz brachte 
für die edle Gesangspartie der Gräfin eine 
glockenreine, tremolofreie Stimme mit und 
zeigte besonders in der Arle „Nur zu flüch- 
tig" ihr großes Können. Hellmut Schweebs 
als Figaro ließ um Nachsicht bitten wegen 
eines kleinen Unfalls, der ihn in der Beweg- 
lichkeit des Spiels hinderte. Offenbar war die 
im Finale des ersten Aktes vorgetäuschte 
„verrenkte Sehne am Fuß" schon vor Beginn 
der Oper zur Wirklichkeit geworden. Er 

I führte trotzdem seine große Partie vortreff- 
lich durch, wenn ihm auch die körperliche 

(Jen sah das Madchen an und folgte dann 
überrascht ihren Augen. Mit leicht zusammen- 
gezogenen Brauen und kritischen Blicken ver- 
folgte er das taumelnde Spiel des Schmetter- 
lings. Seine Augen blickten ruhig und kühU 
ohne Sehnsucht auf das freundliche Sommer- 
bild. 

„Bekomme ich keine Antwort, Margit", 
fragte er das MädcJien zärtlich. 

Margits Blicke hatten anfänglich ängstlich 
an ihm gehangen. Jetzt strahlten ihre Augen 
tief und und zärtlich auf und statt aller Ant- 
wort schlang sie beide Arme um seinen Hals. 

Und dann war der kleine Falter vergessen. 

dem angenehmen Geruch zermahlenen Getrei- 
des, der alte Mühlen erfüllt, war nichts wahr- 
zunehmen. Der untere Raum sah genau so 
armselig und verlassen aus, wobei in einem 
Winkel nur drei bis vier zerplatzte Säcke 
standen aus denen Schutt und Gips quoll. 

Das also war das armselige Geheimnis Mei- 
ster Comilles: Diesen Gips führte er abends 
auf der Straße spazieren, um die Ehre seiner 
Mühle zu retten! Arme Mühle! Armer 
Cornille! 

Mit Tränen in den Augen kamen die Kinder 
:!urück und erzählten was sie gesehen hatten. 
Als ich ihre Worte hörte, wollte mir das Herz 
brechen. Ohne mich zu besinnen, eilte ich zu 
den Machbarn, erzählte ihnen die Sache, und 
wir beschlossen, sofort alles Korn, das wir 
in den Höfen auftreiben konnten, in Comilles 
Mühle zu schaffen. 

Als Ich kam, stand die Tür der Mühle weit 
offen, vor Ihr saß Meister Comille auf einem 
Sack voll Gips, hielt den Kopf in den Händen 
und weinte. Er hatte an Fußspuren bei seiner 
Rückkehr gesehen, daß wir in die Mühle ge- 
drungen waren und sein trauriges Geheimnis 
rmtdeckt hatten. ,Ich armer Mann', sc:hluchzte 
er. ,Die Mühle ist entehrt. Nun bleibt mir 
nichts übrig als zu sterben ' 

In diesem Augenblick kamen die Esel auf 
der Terrasse an und wir fingen, wie in guter 
Zeit mit lauter Stimme an zu schreien: ,Holla, 
zu mahlen! Holla, Meister CorniUe!' Die Säcke 
häuften sich vor der Türe und schönes, braun- 
rotes Getreide rollte zur Erde. 

Da machte Meister Comille große Augen, 
nahm etwas Getreide in seine Hand und sagte 
zwischen Lachen und Weinen: ,DaB ist ja 
Kom! Großer Gott: gutes richtiges Kom!' 

Von diesem Tage an ließen wir es dem 
alten Müller niemals mehr an Arbeit fehlen. 
Eines schönen Morgens aber jitarb Meister 
Cornille, und die Flügel unserer letzten Wind- 
mühle hörten auf sich zu drehen — diesmal 
für immer. Nach Comilles Tod fand sich kein 
Nachfolger mehr." 

Behinderung die freie Entfaltung der stimm- 
lichen Mittel etwas zu erschweren schien. 
(Schade, daß man auf die humorvolle Arie 
„Ach öffnet eure Augen" verzichten mußte). 
Eine entzückende Susanne, voller Charme in 
Erscheinung, Spiel und Gesang, war Erika 
Schmidt. Meta Maria Kopp als Page Chem- 
bin erfreute besonders mit ihren beiden lieb- 
lichen Arien. Die Gegenspieler, Sanders 
Schier als Doktor Bartolo, Marion Hunten als 
Marzelline und Oskar Wittazscheck als 
Basilio sangen und spielten mit bestem 
Humor. Die kleineren Partien des Gärtners 
Antonio und seiner Tochter Bärbchen fügten 
sich ebenbürtig in das ausgezeichnete 
Ensemble ein. Nicht vergessen sei die her- 
vorragende Leistung des Orchesters und der 
anmutige Tanz dreier Paare des Balletts. — 
Der für das Verständnis der Handlung wich- 
tige Sprechgesang in den „Secco-Rezitativen", 
eine schwierige Aufgabe für den modernen 
Sänger, glückte nicht allen gleich gut. 

Dr. Werner Bitter als musikalischer Leiter 
waltete mit ebenso leichter wie sicherer Hand 
und größter Umsicht seines Amtes. Er be- 
tonte durch sehr beschwingte Zeitmaße und 
ständig fließende Bewegung den heiteren 
Charakter der Oper als „dramma giocoso", 
als musikalisches Lustspiel, und führte so vor 
allem das große Finale des ersten Aktes in 
ständiger Steigerung zu zündender Wirkung. 
Bisweilen beschleunigte er die Tempi mehr 
als die Tradition sie uns eingeprägt hat (be- 
sonders im „Brief-Duett", das etwas ent- 
täuschte). 

Der Be.'iuch der Vorstellung war gut, hätte 
aber ckich bei der hohen künstlerischen Be- 
deutung dieses Opemabends noch besser sem 
müssen. Gar oft hört man sagen: „Die Oper 
habe ich ja schon einmal gesehen". Nicdit 
das „Sehen", sondern das „Hören" ist das 
Wesentliche des Kunstgemisses, den uns die 
Oper vermittelt. Sie kann nicht immer mit 
Neuem aufwarten! Und eine Oper wie 
„Figaros Hochzelt" kann man nicht oft genug 
hören. „Musik im besten Sinne bedarf weni- 
ger der Neuheit; ja vielmehr je älter sie ist, 
je gewohnter man sie ist, desto mehr wirkt 
sie". So empfand Goethe! 

Dr. Rudolf Werner. 

©ne 0c/t6if6ff aus meiner M6ie 

^Cphjuyisje ^cLu^d^t v-cm 

Francet Mamai, der alte Flötenspieler, der 
mit mir von 2Seit zu Zeit einen Abend in mei. 
ner Mühle verbringt, erzählte: 

„Unsere Gegend, lieber Herr, ist nicht 
Immer so still und runmlos gewesen wie 
heute. Früher blühte hier der Handel mit 
Mühlenprodukten; zehn Meilen in der Ritnde 
brachten uns die Leute aus den Meierhöfen 
ihr Getreide zum Mahlen. Rings um das Dorf 
waren alle Hügel mit Windmühlen besetzt. 
Rechts und links sah man nur Windmühlen- 
flügel, die sich im Mistral drehten und über 
die Tannen lugten, und lange Reihen kleiner, 
mit Säcken beladener Esel, welche bergauf 
md bergab stiegen. 

Da kamen unglücklicherweise geschäfts. 
tüchtige Leute aus Paris auf den Gedanken, 
an der Straße nach Tarascon eine Dampf- 
mühle anzulegen, was schön und neu aussah. 
Die Leute gewöhnten sich daran, ihr Korn 
zur Dampfmühle zu bringen. 

Inmitten dieses Zusammenbruchs hatte 
eine einzige Mühle standgehalten; es war Mei- 
ster Comilles Mühle; in der wir jetzt so ge- 
mütlich sitzen. Meister Cornille lebte seit 
sechzig Jahren im Mahl und war auf sein 
Handwerk versessen. Die Dampfmühle machte 
ihn toll. Acht Tage lang rannte er durch das 

_Dorf. wiegelte die Leute auf und schrie aus 
Leibeskräften, man wolle die Provence mit 
der Dampfmühle vergiften. Niemand aber 
hörte auf ihn, und der Alte schloß sich in ein- 
samem Grimm in seiner Mühle ein und lebte 

■ dort wie ein wildes, scheues Tier. Er wollte 
nicht einmal seine Enkelin Vlvette, ein Kind 
von fünfzehn Jahren, bei sich behalten. 

In der Gegend dachte jeder, daß der alte 
Müller seine Enkelin aus Geiz fortgeschickt 
habe, so daß ihm seine Handlungsweise keine 
Ehre eintrug. In seinem Leben war etwas 
nicht ganz klar. Seit langem brachte ihm nie- 
mand mehr aus dem Dorfe Korn zum Mahlen, 
und dennoch drehten sich die Flügel seiner 
Mühle Im gleichen Takt wie früher. Abends 
tr«f man ihn, wie er seinen mit vollen Mehl- 

säcken beladenen Esel vor sich hertrieb. 
,Guten Abend, Meister Cornille!' riefen die 

Bauern, ,geht es immer noch mit der 
Müllerei?' 

,Das will ich meinen, Kinder', antwortete 
er mit lustiger Miene. ,An Arbeit fehlt es 
nicht — Gott sei Dank!' 

,Woher, zum Teufel, bekommst du soviel 
Arbeit?' 

,Ich arbeite für den Export.' 
Als ich eines schönen Tages auf meiner 

Flöte der Jugend zum Tanz aufspielte, merkte 
ich, daß sich mein ältester Junge und die 
kleine Vlvette ineinander verliebt hatten. Ich 
war darüber im Grunde nicht böse, denn Ich 
achtete Meister Cornille, und es würde mir 
Vergnügen gemacht haben, wenn das nied- 
liche Mädchen in meinem Hause herumge- 
trippelt wäre. Ich wollte die Sache auch gleich 
in Ordnung bringen und stieg zur Mühle hin- 
auf, um mit dem Großvater zu sprechen. O 
der alte Hexenmeister! Es war schändlich, 
wie er mich empfing. Der Alte ließ mich gar 
nicht ausreden und schrie mir zu, ich solle zu 
meiner Flöte zurückkehren; wenn ich es eilig 
habe, meinen Jungen zu verheiraten, so 
Icönnte ich für ihn genug Mädchen aus der 
Dampfmühle holen. 

Ich ließ den alten Narren in seiner Mühle, 
kehrte zu den Kindern zurück und teilte ihnen 
mein Mißgeschick mit, worauf sie mich baten, 
mit ihnen zur Mühle hinaufzusteigen und mit 
dem Großvater zu sprechen. Ich hatte nicdit 
den Mut, es ihnen abzuschlagen, und — . 
husch! — schon waren die Verliebten davon. 
Als sie kamen, hatte Meister Cornille seine 
Behausung gerade verlassen. Die Türe war 
verschlossen, aber daneben etana aie Leiter. 
Sofort kam den Kindern der Gedanke, durch 
das Fenster in das Haus zu steigen und Nach- 
schau zu halten, was es mit der verrufenen 
Mühle auf sich halje. Sonderbar: der Mahl- 
raum war ganz leer, kein Sack war zu sehen, 
kein Körnlein, an den Wänden befand sich 
nicht der geringste Mehlstaub, selbst von 



Seite 8 
LANOENBR ZEITUNG Freitag, den 29. September 1950 

Herbstmusik 
Auch die Natur hat ihren eigenen Klang. 

Wir Menschen, gewöhnt, nur uns selbst zu 
hören, tüten ihn vielfach mit unserem Lärm. 
Aber er ifit immer da, sei es im Rausdien 
des Windes oder im Gemurmel des Quells, 
aber auch im Hämmern des Spechtes am 
Baum. , . 

Über dem Herbst liegt wie em Seiner 
Glockenklang aus unendlicher Ferne das be- 
ruhigende und melodische Summen der Bie- 
nen. Das hat gar nichts zu tun mit dem auf- 
geregten Gebaren eines Brummers 
mit dem aufpeitschenden Lied der hochbemi- 
gen Stechmücke. Die Wespe ist unstetOT und 
die Hummel behaglicher, aber auch hörbar 
viel fauler. 

Es ist seltsam; die Biene, dieses fleißige 
und arbeitsame Ticrlein, verleitet uns mit 
ihrem Lied zum Faulenzen. Wer siA von 
diesem Herbstlied nicht einlullen laßt, der 
hat eine der Köstlichkeiten verpaßt, die das 
Leben zu bieten hat, und wer gar anfangt, 
mit Händen und Füßen um sidi zu schlagen, 
dem ist schon gar nicht zu helfen. 

Wer es aber gut mit sich selbst und den 
Bienen meint, der riditet dort, wo der Flug 
stark ist, eine Bienentränke ein. Es genügt 
dnzu eine sehr flache Schüssel, am besten aus 
Ton, damit die Tiere einen Halt haben, oder 
ein kleines Zementbecken im Garten. 

Von allen Seiten kommen due durstigen 
Bienen angeflogen und setzen sich im großen 
gelben Kranz um das erfrischende Naß. Es 
iit wirklidi ein Summen da, wie in einem 
Bienenstodc, und die ganze Luft ist erfüllt 
von dieser süßen, sanften Melodie. Da wim- 
meln -fiiie und saugen, und obwohl sie von 
verschiedensten Ständen kommen, tut keine 
der anderen etv/as. Auch den Betreuer des 
Quells scheinen sie bald zu kennen, und man 
braucht keine Angst vor Stichen m haben, 
wenn man ein ungeschicktes Bienlein, das — 
statt zu trinken — ins Wasser gefallen ist, 
aus ecincr Not befreien möchte. 

Kleines Lexikon zur Teppich-Pflege 
Es gibt nidits Arger- 

lidieres als Flecken und 
Kleckse auf dem Tep- 
pidi. Sind sie einmal 
entstanden, soll man sie 
sofort entfernen und 
nidit erst warten, bis sie 
eingotrodinet sind. Man 
erspart sidi damit viel 
Arbeit. Die 

folgenden 
Hinweise 

mögen eine 
kleine Hilfe 
aein. 

Tierspuren, die vielleicht der Hund hinter- 
lacssn hat. entfernt man am besten mit ver- 
dünnter Essigsäure und wäscht die Stelle mit 
Wasser nach. 

Esscnflecke versdiwinden am schnellsten 
nadi dem Einreiben mit einer Seifenlösung. 
Auch hier gut mit klarem Wasser nachspülen. 

Schmierflecken aller Art sind mit einem in 
der Drogerie zu erhaltenden I.,ösungsmittel zu 
behandeln. 

Schmutz, der von der Straße mit hereinge- 
schleppt wird, soll man immer erst gut an- 
trodcnen lassen, bevor der Teppich ausge- 
bürstet wird. Hartnäddge Spuren auch hier 
vorsichtig mit einer der genannten Lösungen 
behandein. 

Erntezeit — Erntedank 

Die fersten Erntefeste feierte man zu Ehren der Göttin der Fruditbarkeit 
Noch steht der Bauer mitten in der Arbeit, 

seine Ernte zu bergen, aber sdion mahnen 
die Stoppelfelder an den Abgeeang des Jahres. 

Rüben und Kartoffeln wollen noch heim- 
geholt werden. — Aber wenn man von Ernte 
spricht, so denkt man vor allem an das gol- 
dene Korn und — vielleicht audi — an das 
duftende Heu der Grummet. Nicht die knar- 
renden Kastenwagen mit ihrer Kartoffel- und 
Rübenfracht, sondern die hochbeladenen gol- 
denen Kornfuhren mit Sdinittern und Schnit- 
terinnen sind das Symbol der Ernte. 

Und diese Schnitter sind es denn auch, die 
den Erntekranz flechten und heimbringen, die 
festliche Krone, die beim frohen Ernteschmaus 
dem Hausherrn und der Hausfrau überreicht 
wird. , 

Das Erntefest war in früheren Zeiten das 
große Volksfest des ganzen Landes. Von sei- 
ner überschäumenden Freude hat sidi heute 
nur noch weniges erhalten, und vielleicht 
wäre auch dies wenige verloren gegangen, 
wenn nidit die Kirche in der Form des Ernte- 
dankfestes einem Teil des alten Brauchtums 
kirchlichen Sinn und religiöse Fvichtung ge- 
wiesen hätte. ... 

Zwar hat jedes Erntefest mit religiösem 
Glauben zu tun. Wie könnte das andere sein 
bei bäuerlidiem Brauditum, das so sichtbar- 
li<Äi mit den Mächten der Natur zusammen- 
hängt und von Kräften abhängig ist, an de- 
nen der Mensch nidits ändern kann. 

Jedenfalls stedtt viel Frohsinn, überschSu- | 
miende Lebensfreude und auch ein wenig 
Neckerei in den Erntebräudien. Ob es heute 
noch so ist, daß sidi in einer Gegend u^res 
Vaterlandes der Bauer, der das letzte Fuder 
einbringt, vorsehen muß, weiß 
Früher jedenfalls stellte man ihm nächtlidier- 
weise eine aus Stroh gefertigte Ziege aufs 
Dach, und er hatte Schaden und Spott oben- 

Aber wir sollten uns doch überlegen, ob 
eine soldie Strafe für Lässigkeit, mit Hunior 
verhängt und mit Lachen erduldet, ni<äit wir- 
kungsvoller und damit auch sinnvoller war, 
als unsere Anordnungen von heute mit dem 
„bis zum . . ." und „widrigenfalls". 

Gerade aus den Erntebräuchen und Ernte- 
sitten müßten wir lernen, daß die Freude audi 
zur Arbeit gehört, ebenso wie der Dank, das 
Lachen ebensogut wie der Schweiß. Vielleimt 
sollte sich auch der Städter überlegen, daß 
Lachen, Dank und wirkliche Freude allzusehr 
aus unserem Leben verschwunden sind. Ar- 
beit und Schweiß und der nackte Lohn ge- 
nügen eben nicht, un£.€r Leben zu erfüllen. 

Wenn wir darüt>er nachdenken, gewinnt das 
Erntetest — das schon die alten Griechen 
kannten und Demeter, der Göttin der Frumt- 
barkeit, Opfergaben brachten, einen großen 
und neuen Sinn, auch für den Städter. Wir 
sollten jedenfalls aus seinem Grundgedanken 
einiges lernen. 

„Adi, flie Frauen..." 

„Ich filme am liebsten, wenn ich nicht zu singen brauche", sagt Heesters 

Wir treffen ihn mitten in den Atslierauf- 
nahmen zu dem Film „Hochzeitsnacht im 
Paradies", dessen Außenaufnahmen in Vene- 
dig gedreht wurden. (Übrigens der erste 
deutsche Film nach dem Kriege, der teilweise 
im Ausland hergestellt wird.) Unbeachtet 
sitzt der Held unzähliger Mädchenträunw auf 
einem kleinen Sdiemel zwisdien Staffagen 
und Requisiten, seines Stichwortes gewärtig, 
das ihn im nädisten Moment am Arm seiner 
reizenden Braut (Claude Farrell) unter Mine 
Hodizeitsgäste rufen wird, die sidi im Scheine 
der Jupiterlampen nach den Anweisungen 
von Geza v. Bolvary immer wieder bemuhen, 
eitlen rausdienden Hochzeitswalzer aufs Par- 
kett zu legen. , j 

Man findet ihn sofort sympathisch, den ern- 
sten, sdilanken Mann, der in diesem Augen- 
blick, als er den Presseleuten Rede und AnU 
wort steht, 60 gar nichts von dem oft suß.ich 
wirkenden Herzensbredier oder dem strahlen- 
den Tenor zahlloser Operetten- und Ausstat- 
tungsfilme an sich hat. Erst wenn man mit 
ihm spricht und die tiefe Überzeugung spürt, 
von der der Künstler durchdrungen ist, kann 
man verstehen, daß es aein sehnlidister 
Wunsch ist, aus der ihm nicht zuletzt vom 
Publikum aufgedrängten Rolle des ewig sin- 
senden Liebhabers herauszukommen und nur 
noch das zu sein, was jeder Darsteller in 
erster Linie sein mödite: ein wahrhafter 
Schauspieler. . u • j i;o 

„Die schönsten Filme für mich sind die- 
ienigen, in denen ich nicht zu singen brauche , 
sagt Heesters, „aber es ist schwer, die Leute 
davon zu überzeugen, daß ich nur Schau- 

spieler sein möchte." Allen Wid2rsländen 
zum Trotz ist es Heesters wiederholt gelun- 
gen seinen Wunsch durdizusetzen. In ..Illu- 
sion", eiTicm Ufa-Film aus dem Janre 1941, 
und in dem Nachkriegsstreifen „Zweimal ver- 
liebt" des Filmstudios des Theaters in der 
Josefstadt in Wien haben wir Heesters in rein 
schauspielerisdien Rollen erlebt. Seinen 
größten Erfolg als Schauspieler durfte der 
beliiabte „Sänger" jedoch in dem soeben fertig- 
gestellten Film „Wenn eine Frau liebt 
(„Melodie des Herzens") davontragen, «er 
fang September in Wiesbaden uraufgeführt 
wurde. „Entweder das eine oder das andere, 
aber keinen Mittelweg mehr", meinte Heeslers 
lächelnd. „ 

Daß er „das eine" nach wie vor in vollende- 
ter Weise beherrscht, beweist der sympathi- 
sche Holländer, der seinen heimatlichen Ak- 
zent auch heute nodi nicht verleugnen kann, 
in seinem neuen Film „Hochzeitsnacht im 
Paradies", in dem sein strahlender Tenor wie- 
der erklingt. 

,Hee6ters ist zur Zeit der einzige Tenor in 
Europa, der gleichzeitig ein ausgezeichneter 
Schauspieler ist", erklärt der bekannte Pro- 
duktionsleiter und langjährige Ufa-Mann Dr. 
Heinrich Jonen. „Er ist aber gleichzeitig der 
einzige Tenor, der ausschließlich im Schau- 
spiel eingesetzt worden ist." , ^ ,, 

Von seiner neuen „Braut" Claude Farrell 
ist der verwöhnte Frauenliebling („Am,^ die 
Frauen . . .", meint er mit einem kleinen 
Stoßseufzer) begeistert. Die gute Zusammen- 
arbeit mit dem französischen Star (der ehe- 
maligen deutßdien Darstellerin Monika Burg) 

Ans Anständigkeit / Eine Ehegesdiiditc von Karin Lind 

Ruth Hellberg ging durdi das große Bank- 
haas ihres Mannes, um ihn abzuholp. Nur 
selten war sie in den zehn Jahren ihrer Ehe 
einmal hierher gekommen, nur in den drin- 
gendsten Fällen, denn sie v^ußte, aaß er ^ 
nicht liebte, wenn sie ihn in seiner Arbeit 

Heute war sie nun ganz zufällig mit ihrem 
Wagen hier vorbeigekommen und, einer plotz- 
lidien Eingebung folgend, hatte sie angehal- 
ten, um ihren Mann gleidi mit sich nach 
Hause zu nehmen. 

ManÄ bewundernder Blick streifte die 
schöne, vornehme Frau, als sie freundlich 
grüßend die Büroräume durchschritt. 

..Ist mein Mann nodi da?" wandte sie sidi 
liebenswürdig an die Stenotypistinnen im 
Vorzimmer. „Ja, gnädige Frau, und d^r letzte 
Besucher ist audi schon weggegangen , beeilts 
man ihr dienstbeflissen zu /ersidiCTn. 

Die schwere Polstertür war hinter Kutn 
Hellberg zugefallen. Sie befand sidi in einem 
sdimalen, hohen Raum von etafac^r A^- 
stattung, in welchem die Privatselcretarm 
ihres Mannes arbeitete und der es als letzter 
Instanz oblay, die heilige Ruhe ihres Chefa 
in der raffiniertesten Weise, ja, wenn es seta 
mußte, unter Aufopferung des eigenen Le- 
bens. zu sdiützen.   

Der Raum war leer, die Sekretärin schien 
Bdion weggegangen zu sein. 

Fast zaghaft klopfte sie an die Tür zum 
Privatbüro ihres Mannes und ver^dert 
bemerkte sie, daß die Türe nur angelehnt 

und geräusdüos nadigab. Sie horte ihr^ 
Mann mit jemanden spredien, also wr er 
dodi nicht allein. Leise wolte sile wieder 
weggehen, da hörte sie aus dem Zimmer das 
unterdrüdrte Schludizen einer Frau. 

Errtaunt öffnete ^ 
handbreit-und blieb betroffen steh^^ ^ 
blonde Fräulein Herta, die Sc^^tärln, «aü 
In dem hohen Löin«tuhl ihres imd 
hatt« das Gesiebt in den ven>dir8nkten Ar- 
men vergraben. 

Dr. Hellberg stand neben ihr und stadi 
immer wieder zärtildi und beruhigend 
da« fliromemde Blondhaar »einer Sekretärin. 

„Sei still, Kind, mahnte er sie lei^, wenn 
du glaubst, daß es besser ist, wenn du gehst, 
so wiU ich dir gewiß nichts in den Weg legen, 
obwohl es mich hart ankommen wird, wenn 
ich dich kleinen Sonnenschein bei der Arbeit 
vermissen muß." . . 

Das Schluchzen wurde leiser. „Verzeih mir , 
bat eine zitternde Stimme, „aber diese Ab- 
schiedsstunde kostet mich doch mehr Kraft, als ich aufbringen 

kann. Ich habe es 
mir einfacher vor- 
gestellt, mich für 
immer von dir zu 
trennen." 

Dr. Hellberg zog 
iiM das Mäddien zu 

< iy sich empor. „Ja, 
' :-ierta, es ist bes. 

. er, wenn du gehst. 
Sieh mal, du bist 
jung und hast das 
Leben noch vor 

. dir. Alte Möglidi- 
f keiten stehen dir 
f ^ offen und idi will 

und kann dir kein 
Hemmsdiuh sein. 
Du stehst jetzt an 

einer Straßenkreuzung, und weil du frei und 
unabhängig bist, kannst du jeden Weg ein- 
sdüagen, den du willst. Bei nur ist es anders. 
Idi stand einst an derselben StraBenkrwzung, 
mit denselben Möglichkeiten, aber idi Wn 
einen bestimmten Weg gegangen und ^it 
sind alle anderen Möglldikeiten für mich «- 
losdien. Und das Widitigste ist, idi bin die- 
sen Weg nidit allein gegangen, sondern ein 
anderer Mensdi ist viele Jahre hindurch ge- 
treulidi mit mir gewandert. Diesen Men- 
sdien kann und will ich nicht betrügen, oder 
gar plötzUdi aUein auf umierer gemeiM^en 
Strafle stdien lassen. Au« Anetändl^eit kann 
idx da« nidit, mein liebes Kind." 

Das junge Mäddien löste sich rasdi aus sei- 
nen Armen. „Ja, und deshalb ist^ 
wenn ich sofort gdie." Und nadi einer klei- 
nen Pause fragte sie Ihn fast flehend: „Hast 

Gelasnenheit ist eine Tugend 
Die Gelassenheit ist zu den Tagenden zu 

zählen, deren der Mensch im Alltag am 
meisten bedarf. Sie bewahrt ihn unmerklich 
aber sicher vor Kummerlalten vor dem Ur- 
teil der Freunde; Der mag sich selber nicht. 

Vernichtender kann uns nichts treffin als 
das Mitleid der andern, denen wir durch 
Unbeherrschtheit zu erkennen geben, daU 
wir mit dem Alltag nicht fertig werden. 
Das ist zwar heutzutage anerkannter- 
maßen oft eine schwere Kunst, aber 
man kann sie lernen. Voll Bewunderung, 
mitunter voll Neid, sieht mancher „Ver- 
ärgerte" denen zu, die leichten Sinnes die 
Unzulänglichkeit im menschlichen Wirken 
allgemein und den Kleinkram des Alltags 
im besonderen scheinbar mühelos bewältigen. 

^ Gar mancher legt in verblendetem Se'6s/- 
bewußtsein diesen frohen Menschen solch 
heitere Gelassenheit den Dingen und rfcr 
Dürftigkeit des Alltags gegenüber als Leicht- 
sinn aus. Weit gefehlt! Diese Menschen 
haben nur das weise Maß gefunden, mit de- 
nen alle Erscheinungen auf ihre Wichtigkeit 
und Wesenhaftigkeit geprüft werden müs- 
sen, Sie beschweren sich deshalb nie mit 
unnötigem Kleinkram, weil sie das Wesent- 
liche vom Unwesentlichen auch in den un- 
scheinbarsten Dingen zu unterscheiden wis- 
sen. So sind sie auch nicht überhastet una 
haben für die wichtigen Dinge immer Zeit. 
Vor allem jedoch; Sie ärgern sich selten! 

Warum muß sich denn der Mensch über 
Geschehnisse aufregen, die nicht auszustrei- 
chen sind? Über eine verpaßte Gelegenheit, 
über zerbrochenes Porzellan oder über die 
Unfreundlichkeit des Nachbarn? Jeder, wie 
er kann! Nicht jedem ist's gegeben, freund- 
lich zu sein, sich gut zu benehmen, sich 
hilfreich zu zeigen, weil nicht alle Menschen 
um die Güte wissen' Aber sollte man sich 
deshalb ärgern? Mitnichten! bin wenig 
Mitleid, ein kleines Lächeln, ein wenig Hu- 
mor an die Stelle des Ärgers, und wieviel 
weniger frühzeitig graues Haar gäbe es! Um 
vjieviel schöner wären die Menschen! 

Denn Ärger macht alt und unschön! 
Das gilt vor allem für die Frauen. 

du mich überhaupt riditig geliebt, Erich. 
Wieder zog er sie an sich. „Du weißt ja gar 
nicht, was ich dir damit zugestehe und was 
das heißt, wenn ich dir sage: „Aus Anstän- 
digkeit tue ich es nicht — nur aus Anstän- 
digkeit dem Menschen gegenüber, den icn 
einmal sehr liebte." 

„Nein, Sie wissen es nicht, mein Fräulein, 
was das heißt!" 

Ruth Hellberg war plötzlich mitten ins Zim- 
mer getreten und sah fest auf die beiden ct- 
schreckten Mensdun. „Ich bin ungewollt 
Zeuge eures Gespräches geworden", fuhr sie 
ruhig fort, „und da es auch mich angeht, er- 
laube ich mir, midi hier einzumischen. Sie, 
Fräulein Herta", wandte sie sich direkt an 
die Sekretärin, „sind die Reifste von uns 
Dreien, denn sie besitzen die Liebe, und zwar 
die uneingeschränkte Liebe eines anderen 
Mensdien, wenn auch nicht in der Form, wie 
Sie sidi das wünsdien." 

„Und du", wandte sie sich an ihren Gatten, 
bist der ärmte von uns Dreien, denn was 

du innerlich begehrst, kannst du nicht be- 
sitzen — aus Anständigkeit, nidit besitzen -- 
wie du sagtest. Und diese Anständigkeit 
nimmt dir gleichzeitig ein anderes Herz, das 
jahrelang, bis zu diesem Tag, m Liebe für 
didi gesdilagen hat, das alles gegeben hat, das 
aber audi alles fordert. Von der Anständig- 
keit des anderen allein kann es nicht leten, 
daran muß es zugrunde gehen. Du bist dffi- 
halb der ärmste, weil du bei diesem Spiei 
alles verloren hast." 

.„Und idi", fuhr sie leiaer fort, „an mir hat 
sich nur das Leben selber erfüllt." Mit har- 
tem Hude üel die Polstertür ins Schloß. Die 
Seikretärin war gegangen. Dr. Hellberg trat 
auf seine Frau zu und drüdcte sein heißes 
Antlitz In ihr weiches Haar. 

Die Frau stand still. Sie löste sidi 
von Uun. ..Wenn du mich gestern gefra^ hät- 
tflßt, Eridi, warum idi bei dir geblieben bin 
zehn Jahre lang -, hätte Idi dir geantwortet: 
.Weil ich dldi liebe.' Wenn du mich nun Mute 
fragst, warum Ich bei dir bleibe, 
antworten: .Aus Anständigkeit, Eridi. 

hat die Dreharbeiten besonders in Venedig 
sdinell vorangebracht. 

Mit weldien Partnerinnen er bisher am 
liebsten gefilmt hat? Ein Latein d^ Er- 
innerung erhellt seine Zuge: „Hilde KraW, 
Marika Rökk, Brigitte Horney ... SldierliA 
ließe sich diese Reihe nocli beliebig^ fort- 
setzen, denn seit den Zeiten des holländischen 
Stummfilms hat Johannes Heesters neben 
seiner Bühnentätigkeit in gut drei Dutzend 
Filmen, meist in Starbesetzung, m.itgewirkt 

Seine Pläne für die Zukunft? Heesters zuckt 
die Adisel. Wie alle Filmleute mödite er 
nicht aus der Schule plaudern, solange keine 
festen Abschlüsse getätigt sind. Mit der 
gleichnamigen Operette „Hochzeitsnamt im 
Paradies" von Heinz Hienschke, die seit ihrer 
Uraufführung im Jahre 1942 in Berlin bisher 
über 5000 Aufführungen in 120 Städten er- 
lebte, wUl Heesters zur Weihnachtspremiere 
in Wien sein, wo ihn das Theater i" 
Josefstadt für März und April verpflichtet 
hat. . . 

Vorher ruft ihn die Junge Fi'm-Union nach 
Hamburg, über deren Pläne er si(h noch 
nicht auslassen möchte. Auch der italienisc.ie 
Film, der zur Zeit über keinen Heldentenor 
verfügt, ist stark an einer Gemeinschaftspro. 
duktion mit Deutschland interessiert. 

Das deutsche Filmpublikum aber freut sich 
auf das nächste Wiedersehen niit Johannes 
Heesters in dem neuen musikalischen Lust- 
spielfilm „HodizeiUnacht im Paradies", der 
voraussichtlich Ende Oktober gleichzeitig in 
mehreren westdeutschen Städten seine Ur- 
aufführung erleben wird. 

Tomatensaft im Haushalt 
Tomatensaft, naturtrüb, auj sot.ncngereif-^ 

ten Früchten gewonnen, pasteurisiert, ohno 
jedes Konservierungsmittel, enthält Vitamine 
in unveränderter Form, die den Saft als Kur, 
getränk geeignet machen, wobei Aussehen, 
Geschmack und Aroma der frischen, ausge. 
reiften Tomaten voll zur Geltung kommen. 

Tomatensaft, gut gekühlt, i^ ein ideales 
vitaminreiches Erfrischungsgetränk nicht nur 
für Kinder und Erwachsene, sondern er gilt 
audi als ein wertvolles Nahrungsmittel für 
Säuglinge, denn er kann auch Suppen oder 
Brei hinzugefügt werden. 

In der Küche ist Tomatensaft vielseitig ver- 
wendbar, zur Kaltsdiale oder, etwas gewürzt 
und ergänzt, als warme Tomatensuppe als 
Zusatz zu warmen und kalten Kraftbrühen, 
zu Gemüse, kalten und warmen Soßen und 
bei der Salatbereltüng. Die 
Tomaten zu Tomatensaft erfolgt auf einfache 
Art. Die gewaschenen Früchte werden gemah. 
len, abgepreßt und so filtriert, daß eine n^ 
turtrübe Besdiaffenhelt des Tomatensaft« 
verbleibt, aber die feinsten, festen B^tand- 
telle ausgesdiieden sind. Bei 
madiung müssen naturgemäß die Nahnwerte 
eesdiont werden, was durch Pasteurisation 
bei 85 Grad Celsius, ähnllA wie bei Sußmo-_ 
erreidit wird. Der «epreßte Tomatensaft M 
so bald wie möglich gesdil^sene OefS^ 
zu bringen, weil eine lange Luftberuhrung 
unvorteilhaft ist. 

1. Gesellschaftsabend des Motorsport-Club Langen 

Zur deutschen Fllmf«stwoche da.'! musikalische deutsch® Uustaplal 
mit Außenaufnahmen vom Spitzing See und Starnberger See und Atelierauf- 

nüfiTTieii von Wiesbaden untl GeiselQüsteig^München 
Täglich 18.1.5 u. 20.30 Uhr 
Sonntag 16, IS. 15 u. 20.30 Uhr 

Das neue Liebespaar in dem herzerfrischenden Lust- 
spiel mit zündenden Schlagern - Sie singen u. tanzen , 

'uujjj.lF nach 2 Schlagern von Theo Mackebcn: „Wer bist du, 
den ich liebe" und „Wir wollen doch nicht so tun!" Ein Film für alle, die Jung 
sind und Jung bleiben wollen! Das Theater ist angenehm gehetzt! 

Natürliches 
Mittel 

zur Steigerung der 
l-egetatlg- 

kelt 
des GellUgels 
Beutel 30 Pf. 

Drogerie Enste 
mit Photo- 

SpezialHbtellung 
Langen, Lutherplatz 

Tel. 551 

Inserieren 
hilft verkaufen I 

MM «*^2 

Wochentags 18J0 und 20.S0 Uhr 
Samstag und Sonntag 16.00, 18.30, 20.50 Uhr 

3 Zurdeutschen Filmwoche bringen 
• wir ao Freitag - Montag 
I Olgo Tsdiechowo, Willy Birgel 
I Ein Bauaria - Film nach dem 
1 pleichn. Bühnenstück ron Curt 
IJ. Braun. Musik von Leo Leux 

»Im Tempel der Venus« luird 
von einer Schar populärer Dar- 
steller getragen! Als Schauplatz 
der Handlung leuchtet eine süd- 
liche Landschaft am Meer. Die 
zärtlicheMusikist von LeoLeux, 
,'dessen Tango - Serenade »Mit 
meinen Augen geseh'n, bist du 
die schönste Frau der Welt« 

von dem bekannten Tenor Hans Fidesser gesungen wird. 
Olga Tschechowas persönliche Note gibt ihrer »Carola« ein 
besonderes Gewicht, Willy Birgels männliche Haltung, die 
Überlegenheit dieses »Gentleman des deutschen. Films«, 
macht aus seinem »Casanova wider Willen« eine großartige 
Rolle - Oliv Holzmanns wienerischer Charme und ihre spitz- 
bübische Drollerie erheben ihre »Brigitte« zu einer ihrer 
reizvollsten Mädchen-Darstellungen . . . und dazu gesellen 
sich in ausgezeichnetem Zusammenspiel Friedrich Domin, 
Erika v. Thellmann, Hermann 
Speelmans u. Hubert v. Meye- 
rinck.' Das sind Namen und 
Darsteller, die man kennt und 
schätzt! Ein Film, der Ihnen 
Freude machen wird! 

Sonder-Vorstellungen: 
Samstag 16.00 und 22.30 Uhr 
Sonntag 14.00 und 22.30 Uhr 
Die Deutschland-Rundfahrt 1950 

„Helden der LandstraOe" 
Spieldauer: 80 Minuten. Alle 
Plätze DM 0.80, Juoend 0.50 
1, und 2. Rang DM 1.- 

4 

FILMBÜHNE 

Fernruf 889 

Woche des deutschen Films 

Ein Paul Verhoeven-Film mit Melodien von Johann Strauß 

Gaststätte Weingold 

i 

Sümmtinq^- 

(i. ^Untefihaitimq^kiMii^ 
mit Tanz 

am Nachkerb - Sonntag. Es 
spielt die Kapelle „ Melodia" 

Für Speisen u. Getränke ist in bekannter 
Weise gesorgt. Es laden freundlichst ein; 

Familie Heinrich Keim 

Darsteller: 
Heidemarie Hatheyer - Lizzi Waldmüller 
Hans Nielsen - Harald Paulsen - Erich Ponto 

Paul Henckels 

Täglich 18.15 u. 20.30 Uhr. Sonntag 16, 1S.15 u. 20.30 Uhr 

SPÄTVORSTELLUNG: Samstag und Sonntag 22.30 Uhr 

©öd gihi eö nur in JZexaö 
(Der Film mit dem berühmten Lied) 

Sonntag 16.00 Uhr JUGENDVORSTELLUNG 

FRANKFURTER HOF 

Zur Nachkirchweih am 
Sonntag ab 19 Uhr großer 

Es spielt die bekannte 
Kapelle Fr. Ernst 

Mörfelden 

Eintritt DM I.— 
Es ladet freundl. ein; Wilh. Scherer a. Frau 

Zur Nachkerb 
am Samstag und 
Sonntag ins 

CAFE KRONE 

und. 'Ganh 
sowie Getränke, Torten und Gebäck ist 
bestens gesorgt.-Tischbestellung erbeten 
Eintritt DM 1 — einschl. Garderobe und 
Baufonds Fernruf 173 

Burg-Ccrile / Dreieichenhcrin 

Samsta? und Sonntag 
ab 20 Uhr 

GroBcr Tanz 
mit der beliebten Kapelle MD. 
EinliUt DM 1.- 

Ea ladet beundlichBl ein: H. FREY 

Saalbau zum Lämmchen 

Zur Nachkirchweih 
am Sonntag ab 19 Uhr 

GROSSER 

TANZ 

Es spielt die Kapelle Heinz Fink 
Es ladet freundl. ein: Farn, Th. Pausch 

Ac(itufi9.l 

Kastanien-HalbstUcke 
gebr., 200 l-Fässer in Eiche u. Kastanie, 

gebr. für Apfelwein preiswert 
Pab-^auer, WlMbadan 

Goebenstraße 14, Telefon 23882 

MÖ9ELHAUS 
rAStviteiükSjhn 

0£C».151J' 
FRANKFURT-M 

GRÜNEBlIRGWfG 34 

Der Hondharmonikn-Spielring Longen 
eröffnet demrächst einen Lehrkurs 
zum Erlernen der diät, und chrom. 
Mandharmonlka. 
Anmeldung im Spielringlokal 
Ädoll Brehm. flugust-BebelstraOe 
dienstags zwischen 18—21 Uhr 

Instrumente llelert auch auf Wunsch in 
bequemer Zahlungswelse ctas bekannte 
IHusikhaus HU MM EL, Frankfurt a. M. 
Tdunusstr. 43. Auskunft auch hier 

Touristen-Verein »Die Naturfreunde* 
flm Samstag, 30. September 1950, 20 Uhr 

Mitglied or-Versammlung 
im Frankfurter Hof. 

Tageso rdnung: 
1. lugendwerbewoche 
2 Wlnlerarbelt (Berg frei - Film) 
3. Schweizerferienfahrt 1951 
4. Mitteilungen 
5. Frohes Zusammensein 

Um zahlreiches Erscheinen wird gebeten 
Der Vorstand 

kaUx. Sädai: 

CocoslSufcr 

67 90 120 ISO cm breit 
6,5^ V,8Ö~I2.25 1.9,75 DM p. mtr. 

Teppiche, Bettumrandungen 

Türvorleger, Läufer 

in großer Auswahl 

J*K.BACH 

Nähmaschinen Är®?n JÄ 
Ausführ, preiswert zum Verkauf. Neue: 
Phoenix, Veritas U.Torpedo-Versenfcmod. 

Spezialgesch. Schäfer, Offenthal 
a. Bhf. (Kr.Offb.). Zahlungserleichterung, 
Lieferung frei Haus. Besichtig-a.sonntags 

r d)! id) c DT a dn;i d)t c 11 
Evangelische Kirchengemeinde Langen 
Samst&g, 30. Sept., 20 Uhr: AbendmahlsKottes- 

dienst Kirche (Pfr. Hemmes) 
Sonntag, 1. Okt.: Erntedankfest 

9 Ulir Gottesd. Gemeindeil. (Ffr. Lauber) 
9.45 Uhr Gottesdienst Kirche (Pfr. Lauber) 

mit Feier des hl. Abendmalils 
Predigttext: Lukas 12,15—21, 
Lieder: 136, 560, 130 
Chordienst: Evang. Kirchenchor Langen 
11.15 Uhr Kindergottesdienst Kirche 
11.15 Uhr Kindergottesdienst Gemelndeh. 
20 Uiir Gemeindeabend im Gemeindehaus. 

Gespräch zwischen Pfr. Hemmes und 
Pfr. Lauiaer über die Frage: Hat Luther 
den Heiligen Geist gehabt? (Wider die 
NeuapostoUschen!) 

Montag, 2. Okt., 20 Uhr: Jugendbibelkrels 
Donnerstag, 5. Okt., 20 Uhr: Unterricht Im 

christlichen Glauben 
Freitag. 6, Okt., 20 Uhr: Mütterkreis 
Evangelische Stadt-Mlaalon 

Sormtag, 17 u. Dienstag 20 Uhr: Bibelatande 

An Nachkerb zum >Maaster> 
IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIUIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII 

Oiac(i'^^deUot&-74ifUi 
am Samstag, 30. Sept. 
im Saalbau Lämmchen 

Es spielt die beliebte und bekannte 
Kapelle H. Fink Beginn 19.30 
Ende ? Wonn uns der Mooster raus- 

schmeißt. 
Es laden ein: Die Kerweborsch 

Am Sonntag, den 1. Okt. abends findet 
die Einflscherung der Kerwebopp in aller 
Stille statt Von Kranz- u. Blamen»cn- 
den Ut abzusehen. - Sach- und Ueld- 
spenden sind am Samstag bei de Ker- 

weborsch abzugeben. 
Die trauernde Gemeinde 

Kath. Gottesdienstordnung v. 1. 10.—7. 10. SO 
Sonntag, den 1. Okt.: 18. Sonntag n. Pfingsten 

7.00—7.50 Uhr: Beichtgelegenheit 
8.(H) Uhr Hochamt mit Predigt 
9.30 Uhr Kindergottesdienst mit Predigt 

10.30 Uhr: Spätmesse 
1S.00 Uhr Rosenkrauxandacht 

An den Werktagen: 
Montag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Dienstag, 20 Uhr: Abendmesse 
Mittwoch, 8.30 Uhr: hl. Messe 
Donnerstag, 7.30 Uhr: hl. Messe 
Freitag. 7.30 Uhr: Segensamt 
Samstag, 7.30 Uhr: Amt 

NenapoatoUsche Kirche LanK»=, «fleaeiutr. e 
Soimtags vorm. 0.30 und nachm. 16 Uhr, 
Mittwochs abends 8 Uhr 

Gemeinde Egebbaeh, WeatendstraSe 
Soimtags vorm. 0.30 und nachm. 10 Uhr 
Donnerstag Abend 8 Uhr 

Methodistengemeinde (evangel. Freikirche) 
Bealgymnaalnm (Saal Nr. 14) 

Jeden Freitag um 20 Uhr Abendgatteadleiwt 

XrztliclMr Sonntagsdimist 
Samstag 14 Uhr blf BSontag 8 Uhr 

l.Okt. / Dr. Horn, Tel. B80 

ApothekM-DiMst tai LongM 
" mtl NackNHMSt-Btreltsdiilt 
SamÄlsg 30 Uhr bU nlclute Woche Freitag 
BoMO-Apotbeke EckeBahn-K.-Marxftr. 

Stadt-Büch 
■Och 

trttl (Heegweg) 

Morgen, Samstag nachm. v<» 3—4 Uhr 



Volkschor Uoderkronz 
1838 langen 

Heute, Freitag, 29.Sept 
20,30 Uhr 

Uebungsstunde 
im Vereinslokal „Wein 
gold".  

Sonntag, 1. Oktober 
Teilname am Freund- 
schaftssingen in Wall- 
dorf. Abfahrt mit Om- 
nibus 13,30 Uhr ab Ver- 
einslokal „Weingold", 
Es ist Ehrenpflicht aller 
Sänger, pünktlich und 
vollzählig zu erschein 

Der Vorstand 

Gewerkschaft 
Bau — Steine — Erden 

Zahlstelle Langen 
Auszahlung der rest- 
lichen Streikgelder am 
Samstag, den 30. Sept. 
von2 1-22 Uhr im Gast- 
haus .Zur Luthereiche" 
Mitgliedisbücher mit- 
bringen. Der Vorstand 

Freiwillig. Feuerwehr 
Langen 

Zu der am Sonntag den 
I. Oktober vormittags 
8 Unr stattfindende 

□ bu/ig 
anl der Feuerschutz- 
woohe 1950, haben alle 
akt. Feuerwehrmänner 
restlos zu erscheinen 

Der Kommandant 

Sucnpmin 1862 
Sansen 

Handbnll-/\bt. 
Sonntag vorm. 10 Uhr 
Jugend in Eeelsbach. 
Abfahrt 9,15 per Rad 
ab Lutherplatz. 

Spiele gegen V(R.Groß- 
Gerau in Langen 

13,45 IL Mannschaft. 
15,00 L Mannschaft. 

Odenwafd-Klub 
Langen 

Samstag, 30. Septemb. 
Abendwanderung. 

Treffpunkt; 20,00 Uhr, 
Lutherplatz 

S^rt- g. SSngergtaeln- 
sckaft 1862 e. V. Longen 
Abt.: FuOball 

Freitag, 29. Septemb. 
Spielerversammlung. 

Beginn 21,30 Uhr. 
Verbandsspiele 

Samstag,30.Septemb. 
II. Schüler- TSGDarm- 

stadt, dort; Abfahrt 
15,00 Uhr (Pausch) 

I. Schüler - Wixhausen, 
dort; Abfahrt 14,30 
(Krone mit Fahrrad) 
Sonntag, 1. Oktober 

B-Jugend - SG Ross- 
dorf, dort; 

A-Jug. - SV 98 Darm- 
Stadt, dort; Abfahrt 
wird in derVersamm- 
lung bekanntgegeben 

I. Mannsch. - SG Hahn 
II.Mannsch - SG Hahn 

dort; Abf. 11.30 Uhr 
(Krone) 

Der Spielausschuß 
Abt.: TiscIiteBnis 
Nächstes Training (nur 
für Senioren) Samstag 
ab 15 Uhr in der Turn- 
halle Wallschule Das 
Training der Senioren 
findet ab nächsteWoche 
wieder regelmäiBig 
dienstags von 18-22 Uhr 
in der Turnballe des 
Realgymnasiums statt. 

Verbandsspiele am 
Sonntag: 

I. Oamen in Arheilgen. 
Abfahrt m. Omnibus 
8 Uhr ab „Krone" 

I. Jugend in Jugenheim 
Abfahrt m. (5mnibus 
8 Uhr ab „Krone" 

I. Herren in Nieder- 
Ramstadt. Abfahrt m. 
Krädern 8 Uhr ab 
„Krone". 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Lieselotte Laloi 
Willi Rodner 

Langen, den 1. Oktober 1950 
Wiesgäßchen 3.') Gartenstr. 16 

Wir haben uns verlobt 

Emmy Schroth 
geb. Mersm^n-Soest. 

Rudi Hoffmann 
Langen, Frankfurterstr.46, 28. Sept. 1950 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Liesel Würz 

Heinz Pohl 

Langen 
Aug.-Bebel-Sir. 11 Aug.-Bebel-Str. 2 

Junger ^Drucker 
gesucht 

peeen übertarifliche Zahluno in Dauer- 
stellung für Poly und Heidelberger. 

Adolf Leichum, Neu-Isenburg 
Schützemtraße 10 

Stenotypistin 
mit guten Umgangsformen.vertrautauch 
mit allen anderen Büroarbeiten, für 

sofort gesucht. 
Zuschriften unter K 593 befördert 
West-Werbung, Ann.-Expedition, Dieter 
Behnke, Langen, am Lutherplatz. 

Ihre Verlobung geben bekannt 

Hedwig Tauber 

Karl Brehm 

Langen, 30. September 1950 
Bachgasse 19 Feldbergstr. 18 

Für die überaus zahlreichen Glückwün- 
sche und Geschenke anläßlich unserer 
Verlobung sagen wir auf diesem Wege 
unseren herzlichsten Dank 

Anni Lenkner 
Karl Götz 

Langen, Sept. 1950 Erzhausen 
Karlstr. 12 

8 Dl^4 
Mit Zwischenklasse DM 4.-.Alle 14 Tage 
Ziehung. Beginn am IS und 19. Oktober. 

Lose zu haben bei: 
i-angen: Friseur Christ, Frank- 
furterstr. 2, Friseur Schäfer, Bahnstr 45. 
Egelsbacti; Friseur Karl Herfurth 

Emst-Ludwig-Straße 1 
Staatl. Lott.-Einn Dr.Henche, Neu-Isenbg. 

Ab kommenden Montag, 2. Okt., 
Anlieferung von 

Winterkartoffeln 
Wetterauer und rheinhessische 

Bestellungen bitte sofort aufgeben. 

Georg Keim 4. Söhne 
Langen, Annastraße 14 

*■ VJ I I vl pfiegt die ?€aut 

Kerbburschen 1950 
Znsammeiikuiilt beute, 

Freitag, 20,30 Uhr u. 
morgen, Samstag, 
14,30 Uhr in Kerb- 
kleidun< b. iVlaaster. 

Suchen Sie Oorletiea? 
Baugeld, Hyptheken. 
Auskunft kottenlos. 
ROcIOcuvert beilegen 

Sibo>^ Verlag 
Königsberg Nr. 686 

bei Wetzlar 

Sämtliche 

Verein fOrRosenspielo 46 
Langen 
Spielbetrieb am 30. 
Sepl. und 1. Okt. 

Samstag,Schülermann- 
schaft in Sprendlingen 

15 Uhr. Abfahrt I4,00 
Uhr mit Fahrrad ab 
Lutherplatz 

Sonntag, A-Jugend in 
Offenthal 9,15 Uhr. 
Abfahrt ö 30 Uhr mit 
Fahrrad ab Lutherpl. 

Sonntag, Sorna gegen 
98 Darmstadt, vorm. 
10 Uhr In Langen. 

Der SpielaussctiuQ 

joh. Schneider ii. 
Annastraße 13 

warmer 
bei Erwachsenen 
und Kindern be- 

seitigen lud verhüten 

100 Stück . . DM - .60 
400 Stück . . DM 2.00 

Stets frisch in der 
Drogerie Enste 
m. Photo-Spezialabtlg. 

Langen, Lutherplatz 
Tel. 551 

la. Sand 
und Kies 
bei billigster Be- 
rechnung liefert 

Heinrich Sehring 8 
Langen, Rheinstr. 6 
Telefon 645' 

3 Ruten 
zu verkaufen. Wiea- 
gäBchen 22. 

Schirm-Reparaturen 
(OuHe netie Bezüge schnellstens 
bei bi(li0Ster Berechnung 

OieHmcum SfueUdk 
Ccfce Fahrgaste und Obergaue 

IXnAefie. 

Herbst + Winter 

OlMeJktum l6t xial 

Wir bieten Ihnen aus eigener Fabrikation an: 

Wolimäntei ab DM 74.- 

Peizbesetzte Mäntel ab dm 95.- 

Beachten Sie bitte unsere Schaufenster 
Ab 15. Oktober sind wir auch der Hessischen 

Kundenkredit G.m.b.H. angeschlossen 

LANGEN - AN DER KIRCHE 

au^ njQint&ikahJta^^ 

PIt. Keim, Fahrgasse S 

Zu verkaufen; 
1 Wonderer-Sachs 

96 ccm, versteuert bis 
Ende 1950, versichert 
bis August 1951 

1 Hobfflonn-Gasherd 
3 flammig m. Wärme- 
Röhre 

1 SchroHbstock 
Roghmans, Mainstr. 17 

Reinrassig. Foxterrier 
2 Jahre alt, abzugeben. 
Gabelgbergerstr. 83 

Küh oder 
trUchtlB. Rind 
zu kaufen gesucht. 
Gräfenhausen, Wiesen- 
Straße 24 
6uteFahr-i.Mllchi(ah 

gesucht. G<itxenbain, 
Rbeinatraiie 32 

Futtericartoffel 
kauft FUnderich, 
Darmstfidt. Landstr. 22 

iCcMpvuuehm 

Strickerei Steitz 
Mühlstraße 22 

mis 
W.Sshodtt 

Sie sparen / 

TUad, 

s^Herdput^ 

lelzl -.55 

Sonderangebot I 

'K.ai^enieLLe 
gegen Rheumatismus u. 
Ichias, Größe 5 nur 

DM 4.SO 
W e s,t end-Drogerie 

Apotheker K. Howitz, 
am Bahnhof, Tel. 845. 

Neue u. gebrauchte Wein- u. flplelwein- 

• FSsser • 
und Krautständer sowie Reparaturen 

Franz Berger • KUfermelster 
Langen, Mörfelder Landstr. Baracke 9 

Jeder freui sitii 

wieder über meine Böden; 
ich wadise nur noch mit 
KINESSA. Ich habe schon 
vielen Frauen den Kauf von 
KINESSA empfohlen, und' 

'sie sind jetzt genau so begei- 
stert wie ich; so urteilt Fr.iu 
Elsa Rehm, Burgkunscjdc, 
über 

iHOLZBALSAM 
HartwachsquaütcLt' 

Drogerie Beck & SteingBtter Nachf. 

OnOHEINMDUEI 

^KFURT 0. M. 
SchlllertU. 2 - a d. Hauptw 

Telefon 73102 

Mocp! 
l»DOPPELHERg» 

Bestimmt erhältlich; 
In Langen 

Drogerie: 
Beck & Steingötter 

Rheinstraße 
Löwen-Drogerie 
HochheimeT,Bahnstr. 

Hau.smelster 
(Handwerker) f. neues 
Geschäftshaus Ffm. m. 
Wohnung gesucht. Oft. 
u. Nr. 816 

Tüchtige Friseuse 
vertraut mit allen vor- 
kommenden Arbeiten 
sucht zum 15. 10. oder 
30. lu. 1950 oder später 
Stellung, eventuell mit 
ZimmererwünscUt.on. 
u. Nr. 614 a. d. Gesch. 
Zu verKaufen 

1 Wellblechgarage 
(5 X 3 m) 

1 Schreibmaschine 
Mercedes-Lang- 
wagen 46 cm 

1 Büro-Schreibma- 
schine Continental 

2 Rollschränke 
6 Schreibtiscne 'und 

mehrere Stühle 
Offerte unter Nr. 823 

1 Büfett 
(f. Wirtschaft geeign.) 
1 Credenz 
1 Umbau Eiche 

gut erhalt, zu verkauf. 
Off. u. Nr. 624 

Kieiderscbronlc 
1.60 m, neu wert., preis- 
wert zu verkauten. 
Nördl Ringstr. 67 I. 

Mehrere gebrauchte 

Gas- 

radiatoren 
(GasheizOIen) 

per sofort zu kaufen 
gesucht. Off, Nr. 819 

Guterhaltener 
schwarzer Herd 

80 X 65 cm, mit 2 flamm. 
Gaskocher preiswert 
abzugeoen. Garten- 
straße 105 I. 

Weißer Herd 
(rechts) für DM 40.- zu 
verkaufen. Mühlstr, 49 

Kleiner FUiiofen 
zu kaufen gesucht. 
Sehring, Mörfelder 
Landstraße 

Ein fast neuer 
Fleischständer 

zu verkaufen. Leukerts- 
weg Nr. 16 

1 grauer Domen-Winter- 
montel 6r. 46 

I scbwoner Damen- 
Wiatennamel 6r. 42 

zu verkaufen. Odenwald- 
straße 43 

2 welBe Bettstellen mit 
Matratzen 

2 Nactattlscbe 
1 dunkaigr. Schnelder- 

KostOm 
billig zu verkaufen. 
TaunusstrsiJe 3 II 

Neuer Hondwopen 
und guterhalt. 1" eder- 
Oeckbett zu verkaufen. 

Lutherstr. 13 

Zu verkaufen 
2 Bettstellen 
2 Nachtschränkchen 
1 Tisch - 2 Hocker 

Hahn, Wilhelmstr. 10 
2 Paar schwarze 

Damen-Pumps 
Größe as, zu verkaufen 
Sterzbachstraße 7 

hIerren-Mantel 
gut erhalten, Größe .*^0, 
zu verkauf. Schröder, 
Triftstraße 19 part. 
Gut erhaltener 
H.-Wintermantel 

(mittlere Gr.) zu ver- 
kaufen. Wilhelm Burk- 
straße 12 (Linden^ 

Schwarzer 
Damen-Wintennantei 
KostQm u. and. Kleidg. 
billig zu verkauf. 
Henny Lange, Blumen- 
straße 5 

Brauner Pelzmantel 
44y46, komplett. Speise- 
zimmer, auch einzeln, 
zu verkaufen. Rheln- 
straiSe 32 

Schirnt-Lisko 
das einzige Fach, 
geschäft in Langet) 

Überziehen und Neuan 
fertigen, sowie Repa- 
raturen sämtl. Schirme, 
Gartenschirme,Tasch.. 
Schirme 

Reiche Auswahl ig 
neuen Schirmen. 

Bringen Sie Ihre Schir. 
me nur zu uns, Sie wer- 
den schnell und gut be- 
dient.EigeneWerkstätt. 

I''r. Liska, Langen 
Neckarstraße 3 I. 
(kein Laden) 

Moderne 
3 Zimmer-Wohnung 

mitBad gegen Mietvor. 
Schuß zu vermieten.Oa. 
Nr. 822 

Nettes Zimmer 
in ruhiger Lage ml) 
voller Pension füi 
120 DM Monatsmiete 
zu vermieten. 

MühlstraBe49, Neubau 
Berufstätiger, junger 
Mann sucht dringend 

leeres oder 
möbliert. Zimmw 

Zuschr. u. Nr. 828 
Wer gibt 

Baul(ostenzuschuB 
für schöne, sonnige 
2 '/s Zimmer-Wohng. 
in Nähe der Bahn? 

Offerten mit Angabe d 
Höhe unter 827 

lunges Mädchen 
für halbe Tage bei 
guter Bezahlung unc 
Behandlung sofor 
gesucht. 

Priedberger 
Pferdemetzgerei 
Vierbäusergasse 13 

Saubere Frau 
die selbständig HauS' 
halt führen kann, voc 
Montag bis Donnerstaj 
für 41) DM Monatslohi 
gesucht. Müh!straße4{ 
(Neubau) 

6ebr. Mollebusdi- und 
Pastorei-Birnen, sowie 

SchOttel-Blnien 
zu verkaufen. Main- 
straße 23 

GröQere Sendung 
Schlacht- 
Hütiner u. 
Hähnchen 

eingetroffen. 
Weiter empfiehlt 
alle 
Fischwaren 

FISCH-^eo^ 
Langen,Wassergassi 
Fernrul 176 

Lielerung auf Bestel' 
luDg Ire! Haus 

2 w. Eisenbettenm.FnO 
brett u. Matratzen 

1 w Waschtisch und 
Spiegel 

I w. Nachttisch und 
I Stuhl zus. 120 DM 
kann auch einzeln alj- 
gegeben werden 

1 dunkeleiphene Stand- 
uhr m. Westminster< 
schlag 100 DM 

I Tischmange) !0 DM 
1 SchOier-Qeige mit 

Kasten 15 DM 
1 Leiter-Wagen 5 DM 
I kl. wetOes KOchen-i 

bOffet tO DM 
Anzusehen Samstag von 

13 Uhr mittags ab. 
Frankfurterstr. 11 I. Stock 

Mollebusch- 
und l{eltem-Birnen 

zu verkaufen. GabelS' 
bergerstraße 42 

Winter- u. Kelter-Bimei 
ZU verkaufen. Dieburger 
Straße 10 

Kilterfipfel u. Brecliobsl 
abzugeben. Oiaergasse 71 
Gebr.BOcherschrank u. 
Schreibtisch zu verkauf. 
WallstraiJe J9 

Junghennen 
w. Leghorn und rebh. 
Italiener verkauft 
Ballast, Emst Thälmann 
Str. IG! (Behelfsheim) 

AIckordaon 
80 Bässe Hohner Tango 
3-b u. Henen-Kaiirrad 
billig zu verkaufen 

Wilhelmstr. 7| 

Herren-Hüte 
werden schnellstem gereinigt und 
nach neuester Form umgearbeitet 

^ietmofut jBJietdcfi 
Ecke Fahrgasse und Oberpasse 


